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100 JAHRE OBERHESSXSCHER GESCHXCHTSVEREIN 
15. JUNI 1878 - 15. JUNI 1978 

von Emin Knauü 

Am Ende seines gerchichtiichen Überblicke zur 50Jahrfebr der OHG (1B28) sprach 
Carl Walbrach im tB. Band der "Mitteilmgen" die Hoflhuiipl aue, "da6 auch in künf- 
tigen Zeiten M b e r  an #eher mit- rrtshen werden, d b  @loh auf wbaenechaiüibtrr 
Qnmdlage für die Belebung geschiOM11ohen Stnner.. . . e inoe t~en~~.  Nm lllLFh dem 
melten halben Jahrhundert diirfen wir mit s tober  Freude mgm, äaü eich Walbnohr 
Hoffnung erfflllt hat und der Verein Menschen b d ,  die mit Engagemeat pnd Lfebo 
zur Sache den Idealen der Gründer nacheiferten, die eich im Juni 1878 im Cafe Ebel 
hinter dem Stadtkircbenturm zueammensetetea, um den Oberheseiechen Verein für 
Lokalgeechichte aus der Taub  zu heben. 

Freilich hatte d b r e r  Verein bereits einen Vorgänger, denn am 19. Juni 1861 enchien 
foigende Anzeige in der Darmatädter Zeitung: 
nHletorleche Geselbchift itlr Gie6en: 

Unter o w m  Namen i8t eine Anzahl hieeiger Q e t e c h i ~ ~  m dem 
Zweck zusammengetreten, die QerchlaMa G-a anti dem U m  
(Schiffenberg, Qlefberg, Bueobrthal) mäglidmt uu ihren uamätsibmm 
Qgellen zu erfomchen. Da es hierbei %uniiahet auf ver voll^ des 
vorhmäenen eilrialr rirür weileatlich ankommt, dle E r f d u m g  aber iehrt, 
dPB oft mehr echiüzbare hCetorlsche AktenstPahe anbenutz& und unbea&tet 
sich ln unbekannter Hanä befinden: 
M) ergeht hiennit un8ere ergebenste Bitte an aiie Q e a o h i o h t e f m ,  Nr 
die Benutzung ungwiruckten Materiaiß, dar auf m ~ r e n  Qegen.L.ad Bemg W, 
sei e s  im Besitz von Corporationen oder von Privaten, nach Krilften ims 

F6rdenmg m gewllhren. I n e U e r e  werden wir die abßdwifütobe oder leih- 
weise Mitteilung äüerer Orighlurhudsn dankbnr erbnnen, aber 
Famiiienaufzeichnungen roaeit sie d~ Ailmmeine betreffem, auch wem sie 
auf den ernten Blick nicht sehr erheblich roheinen, alte WochenbiWer uad 
relbst einfache Nachwebungen ltber das Vorhande~etn einechhgmder 
S c h r i h n  und Akfenutliake über dea Ort, wo sie eich befinden, werden uns 
willkommen sein. 

G i e B e n, den 18. Juni 1861 Der Vorstand der ht.toriabtrn 
Qeaell8chaft iUr Gi- 
Dr. So- Dr. Th&dIrdutaan 

I 
D b r e r  Aufruf an die Bevolkerung, an der Erforschung der  heimischen GerohlaMa 
mitzuarbeiten und zu helfen, verrchoiiene historische Queiien zu enchlieaen, könnte 
auch in unserer Zeit - in m a s  verlladerter Formulfenmg - ver6ffentlioht werden. 
E r  zeigt uns, da8 in GieBen 1okalhLtorische Foredumgen bereits vor der Reichßgrün- 
dung betrieben wurden. 



D b  11H18torledhe Gesellschaft für Gie6ent1 hat zweifeilos das gm8e Verdienst, erst- 
mais wesentlidm Daten und Fakten zur Geschichte &r Stadt GtBen in gemeinsamer 
A r b e i t ~ r t e r Q e s a h i o b b ~  Euesmmengetragen du haben. Atu, die- T&&- 
keit e m &  - unter der Federn des Ho&ericätsrata Dr. Kraft - d w  hand- 
sohrütlioh ver-, dre- Gi-r Urhmdenbuch, siaher äie wertvollßte 
Qwiie air Geschichte unserer Stadt, D&%er hinaus kmmta Kraft auch eine llQe- 
schichte von Gie6ed1 beglneen, deren erster Teil (bis 1265) ailerdingo emt nach sei- 
nem Tod erschien und letder keine Fortsetzung fand. 

Die Gründung der nHistorlschen Gesellschaft für GiBenll glng d g e b l i c h  auf Anre- 
gungen des bereite 1834 e n t ß t a n d ~  "Historischen Vereins für Her- in Darm- 
Stadt zurück, der in den g&&mn SULdten des Landes durch Zweigmreine seine Ba- 
sie da erwelbrn suchte. Vom Juli 1881 ist eine nameritliche LMe von 34 Mitglie- 
d e ~ ~  überliefert. Dle locker genigta Vereinigung vam meist w t a l r e ~ t c h  arbetten- 
dea Historitern suchte nooh nicht den Kontakt mit der BevtJliterung dtiroh Vortri@? 
oder die Herausgabe einer ZeiWMU. Ihre rege T1Itigke~it hat aber d d w r  den Boden 
bereitet, auf dem dann 1878 die Gründung eines 6rUichem Geschlchtevereins erfoigen 
konnte. 

llDiejenigen Herren, welche sich für die Grltidung eines 
Oberhsseiechen Vereins für Loiaügeschichte interessieren, 
werden hierdurch eingeladen,. sich Samstag, den 15. Juni abende 
8 Uhr zu einer Besprechung im ~ a 6  Ebel einzufinden. 

Dr. W. Oncken, Dr. C. Garets, Dr. Bockmann, Bramm, Irletl 

Diesem am 13. Junl1878 lm Gie6ener Anzelger erschienenen Inserat folgten ca. 40 
Herren und gritdeten den llOberhessiechen Verein Nr Lokalgeschichte'l, der sich bei 
der Hauptversammlung vom 22. Februar 1889 in llOberheseischer GeschicMevereinf1 
umbenannte. 

ifber die Entwtdung des Vereins, sehe Zieleetzungen und seine Erfolge, seine Am- 
stnhluag und seine führeden Köpfe, sowie seine Bedeutung für die Geschichtsbr 
schang in nah unü fern ist in vielfiütlger Weise berichtet worden: 

Der im Jahre 1971 la Oldenbarg verstorbene Bibliothekerat Dr. Carl W a 1 b r a C h 
veröffentlichte lm Jahre 1928 zum 50. Geburtstag im 28. Band der  llMittellungerP 
eine ausführliche Darstellung unter dem Titel: "Ein halbes Jahrhundert Oberhes- 
sischer üeschichtevereM1. Walbrach, mit 11924 Schriftführer des Vereine und bie zu 
wt&m Weggang von Giei6en 1940 auch Mitherausgeber der Zeibchrift, hat dabei noch 
auf Quallen zurückgreifen Iröiinai, die wir heute leider a ls  verloren anaehen müseeai. 

Im 59. /M. Band der wMttteilungen.. .I1 @WO) gab Dr. H e m m  0. V a U b e 1, der 
padiiItzte~ Kenner hesstscher Geschichte, langjähriges Vorstandsmitglied des OHG 
in selner Betrachtung: "Neunzig Jahre Oberhesdscher Geschichtsverein 1878 - 1968" 
eine andnicbsw>lle Darstellung der Aufgaben des Vereins und seinm Wiihens in 
Stadt uad Lad.  



Im selben Band der llMittetlungenll berichtet Hane S z c z e C h, ebenPalls seit langen 
Jahren Mitglied im engeren Vorstand, Uber "15 Jahre Studienftkbn dee Oberhee- 
eiechen Geechichte~erein~~. Wer jemple Gelegenheit hatte, auf einer Exlnirioil von 
Herrn Szcmch geführt zu werden, wem, wie wertvoll die Biidungearbeit bt, die hier 
von einem gründlichen Kenner der Landee- und iümstgeechtchte geleietet wird. 

Diese Ausfiugetahrten zu geechichtlichen und kunethiatoriachen Denkmälern der 
engeren und weiteren Heimat gehOrten seit der  Vereinegründung zu den wichtigsten 
Aufgabengebieten, hatte doch bereite am Sametag, dem 13 Juli 1878 der erste Aus- 
flug m r  Kaperrburg ( V O ~ ~ U L I )  etnttgefunden, wo sogar mit Ausgrabungen be- 
gonnen wuräe. Ee bt daher a ~ m r d e n t l i c h  betgrt&eurrsrert, daf) unser laagJiiär&ee 
Mitglied Dr. Albrecht 8 t e i n h U U e e r eich der Mühe unterzogen hat, die Lehr- 
und Studienfahrten aus der  100 jährigen Geechichte dee Vereins im Zusammenhang 
aufzureihen und in diesem Jubiläumeband eu veröffentlioheii. Qleicheeifig hat er ee 
unternommen, dem eicher umfangreicheten Arbeitefeld dee OHQ, den Vortragmer- 
anetaltungen, nachzugehen, die der  Rechtshiatorüwr Carl Gareie als erster Vor - 
eiteender d e m  jungen Vereins im Jahre 1878 bereite mit einem Referat Uber Pfahl- 
grabenkaetelle eingeleitet hatte. Angeeichta der Flüie dee ziuurmmeagokagemen 
Materiale an Vortragsthemen kann man ee verschmereezi, da6 nicht mehr alie Unter 
lag- auffindbar waren, eo da8 eine I U c W e e  Aufetailung unterbleiben m w .  Aus- 
flugehhrten und Vortdige blieben bie heute die in die breite 6fhtlichkelt  hineinwir- 
kenden ÄAwbok, dee Oberheeeischen Geschichtsverelne d so Let ee sehr ertmalich. 
da6 unter der Federtllhniaig von H. Sec%e& seit geraumer Zeit wieder die Uhltchm 
jährlichen Vereineberichte in den "Mitteilungen. ." erscheinen. 

Als bedeutmdete Leietung im Laufe seiner langen Geechichte darf eich der Verein 
die Herauegabe von inageeamt 68 Ausgaben seiner Zeitschrift zuechreibea. B e r e b  
ein Jahr nach seiner Griindung echuf eich der "Oberheeeieche Verein für Loimlge- 
echichte'l seinen Jahreebericht, der bie 1889 in 5 Folgen erschien. 

Mit der Umbenemung dee Vereine im Jahre 1889 W e r t e  eich auch der Name seiner 
Publikationen. Aue den “Jahresberichten des Oberheeiliechen Vereine für Loicalge- 
schichte“ wurden die "Mitteilungen dee Oberheseiachen Geechichteverelndl (MOHG), 
die aeitdem in 63 Folgen erschienen sind uid eich durch cehlreiche wiseeneohaftlich 
hmdierte Abhandlungen in der Fachwelt einen Namen gemacht haben. Wesentlichen 
Anteil daran hat der Schriftentauech mit Geechichtevereinen und Bibliotheken im In - 
und Ausland. Schon 1888 war die vereinseigene Bibliothek vertraglich an die Univerei- 
tatsbibliothek Ubergegangen; damit war auch der Austausch von PublWimen vom 
Staat Ubernommen worden, der dafür dem Verein einen entsprechenden Zuochut3 zu 
zahlen hatte. 

Dr. Kar1 Ebel hat im 29. Band der llMitteilungen.. . @MO) eine Liste von 249 Taiieah- 
partnern veröffentlicht. Im 38. Band (lQ42) berichtete Dr. Exwin S C h m i d t, lang- 
jähriges verdientes Voretandamitglied dee Oberheeebchen Gerchichtsvereine, Uber 
die Tauschbeziehungen nach dem Stand vom Ende dee Jahree 1959, also etwa zu Be- 
ginn dee zweiten Weltkriegs. Unter 254 EmpAtigern der  "Mitteilungen.. ." befanden 



rlch 76 au0erhalb äer damaligen Reichsgrenzen. Der zwelte Weltkriog brachte  da^ cien 
Tiarohrerkehr zum Erltegetn, vor allem auch, well von 1942 btr 1963 keime Foige der 
llMüteUungen.. ." mehr erscheinen konnte. Doch Mitte der  Süer Jlliir mtztcm die 
Tawehbezbhulgen Meder. eh, und im S3. /54. Band (1989) konnte Mpb. - Biblio- 
thekar 0. F l e c k e n r t e i n  inßgeromt24lVeraine, B i ~ h a a r t P Q ~ l i < d 3 e  
Einriobtuiigen lm In - und A w h d  aufzählen, die lhrarseitr 551 verroEitdme Publl- 
katlonen .B die UnhemitOItebibllothek lbferten. Gegenwlrttg gehen bb t~MUt8- 
der Obarimrlrchen Qerchlchtsvereinrll an knapp 300 Taucbprrtner in alier Welt. 
ümüberhfnr;u8 werden Jllhrltch eine mterr&ledlioh gr&e Anzahl von B&mh frei 
wrhruik, sofern sie noch ve-r r i d .  Wohread dle Vorkrtepbbde @W Folge 
1 - 5 und Neue Feige 1 - 38) awriahmrlor nur noch antiquarisch zu h.bsa iind, koanen 
die Folgen 39 - 65 (1959 - 1918) bir auf ewel Au8nahmen noch bezogen werden. 

Me lfMltLeiiungen.. ." enthalten im dlgemelnen mehrere wirsensohsfütahe Aufßatse 
von oaterachiedltcher L w ,  gelegentlich jedoch aueh beachtewwerta Yoaogrophlen 
oder Dbsertatloaen wle lm 37., 4S., 47., 66., 58. und 61. Band der Nauen F o e .  
Daneben gab er vor 1990 in dlerdlngr unregelmä8iger Folge Veralnrbrlchte und 
VortragaauEilge; dieser Brauch wurde erfreulicherwetee, wie oben bemttr envllhnt, 
vor vler Jahren wieder aufgenommen. 

B b  zur Jahrtiunderlatende wurden auch s y s t e m a t i r ~  Fund - und Auynbungßberlchte 
a w  Obarheeum verülfentllcht, die rpüter leider nur noch vereinzelt und Qoa lokal 
begmact ntsdex4~ehren. Auch hier lrt mit der Fmächrcmik uoiieres Vontandamtt- 
glkb, des Bodmdeakmalpflegerr Manfred B 1 e C h s C h m 1 d t und 86inanOra- 
bungmbQrlc8taalm 60. und 63. Bind ein neuer A a h g  gesetzt wonien. In ielder sehr 
unregelmü6igsr Foige und meist aueh wenig ausgewllhlt erschienen 1n den llMittei- 
lungea.. ." In der Vergangenheit Buchbesprechungen und Hinwicro auf Neuerrchei- 
mangen arts - und hdesgerchichtltcher Llbratur. Mea bt derhilb rnuer l i ch ,  
weil ln der Fiut der mehr oder weniger wrlöwn rtad wLesnrchaftikh Briitbarc~ V e r  
iüentitchungen untwrer Zeit d b  lokal- Gerchichtroerelne ehe kritlrcbh Au- 
erfülien mM)ten. Hier rollte der Oberherrbche Ger&iahCeverein in 2;pkmft eine 
strenge P-g der Publikationen im he imbcbn  Raum vornehmen und ui einem 
regelmOlBig emcheinenüen Llteraturbencht in reinen llMitteilungen.. .lt ver- 
öffentlichen. 

Auf den hohen Wert der wlesenschaftllch fundierten Arbeüen in den "Mlttetlungen.. ." 
machte zueret Carl W a 1 b r a C h in -her auf Themenberelche kcmzantrierkn 
Übersicht in dem o. a. Aufsatz" Ein halber Jahrhundert Oberheorlecher Qerchichte- 
verein 1878 - 1B2811 lm 28. Band der Neu- Folge aufmerksam. 
Im 47. Band (1983) unternahm e r  der verdienstvolle Sammler volkskunüllcher und 
kulthurhlrtorircher Denk- und Medtwilrdigkelten Dr. E. M e y e r ein vollrtlhdlgee 
Vercelchnlr aller in den llJahrerbertchten.. . Nr. 1 - 6 und in den llMittsllungen.. .ll 

Neue Folge Nr. 1 46 erachienewn Aubütze und Beiträge zuilammennutbb-. In 
Ergänzung dazu verüffeatllchte der GieBerier Familienforscher und mpglerte Mit- 
arbeiter lm Stsdtprchlv GieBen Dr. G. R a t h im 60. Band (1915) dan ptmuen In- 
halt aller NaditrtegiblInde 39 - 61 (1959 - 1876). So gewterenbft b e W  Veneichntese 
auch emtelit worden rM, der wertvolle Gehalt der "Mlttetlungen.. . . ." für 
Wlsrenrchaft und Forrchung würde ers t  vollitändig errchloreen werden mit einem 
detallliertea Schlagwortkatalog. Wer unternimmt es. dteeee llJahrhunderhnre&l zu 
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?*?;nie -lnatrukttven 'Darlegungen von Carl W a 1 b r a c h und von Hermann 0. 
V a U b e 1 ~ l l ~ i e  d i e f w > h  ~ueammengeatellten Ubemichten uilcl Berlchte von 4 
Aibrecht B t e i n h l l u r e r  u n d H a u  B z c ~ e c h  u i V o r W p . m d A u a ~ i & h r t e n  4 der Verehr  gestatten ea mi r  unter Hinwele auf die chranologbchen uberalchtea am .! 

8ahluB Ladlglich noch einige A h n t e  zu aeteen und dabei auf,die letzten JahreeaaSe d e r  1 

VereinegerrahIchte näher einrittgehen. 

E s  tat in unaerer Zeit unvorstellbar, da8 der QiBenier Qerchlchtaventn reinen Weg 
mU einem J-beitrag von 3 (Qo1d)mark begann und dieaen Batz bis m m  Beginn d e r  
SOer Jahre betbeldeit; lediglich für die Mitgiteder, denen eW meite Zettaahrlft 
(Volk und Bcholle) monaütoh zug6tellt wurde, erhöhte rich der Beitrag ab lsß6 auf 
6 BM. Trotz dieses v e r g l e i ~ e i ß e  ntndrigen J a h n w b e l h g a  konnte der Vereb  neben 
den gerchudeiten A-teten dodl uich noch in Bemdien tatlgwe*, die ihni 
heilte aua materbilen mä pracmeiien QriWen wettgehend v e m c h h a e n  rlaä odsr 
deren i3urohfübr~tlg titciiirttwheat andere inatttattoaen übernommen haben. Aue der FWe 
dteaer TWgkultm, die eumetet unentgeltlich und ohne Vortelle iür  den Verein mutet 
wurden, eelen hler nur exemplariech erwähnt: 

Dle inventarlaterung oberhearbcher Stadt - unä QemeIndeardiive, die im Sommer 1892 
begonnen wurde und dle auch eine inteartve Aufberekmgaarbeit äer Qie6mer 
Archivalien durch den veldtenrtvollen L o m r l k e r  und späteren 1. Vomtt?mukm 
&es OHQ Dr. Kar1 E b e 1 mit aich brrrohte. 

Die BWmg einer Sektion tür heeeisahe Vdimbmde, a w  der  rtch cEana 1901 dte 
"Heu3eldtO V- iltr volk&uMW1 e&wUBlfe. 

Dle Aufnahme der U n i v e r r i ~ e c h i d r t e  in da8 Aufgabengebiet äee Verehr,  ,dle ihrem 
~ A ~ & i n & m ~ l S  (i941)derwMi#sSltiirssn....11fsnd, der.IsFe&ß& 
unn 300. Jubiläum der UnlveraWitsgrUdung erachten. Diese TmiUton hat van äer 
Zeit der Gründung ble in unrere Tage ehe enge Verbtildriiig vai Oknher6bchem Qe- 
sahichtrnrereln und der Lendeßuntverrrität mtt eich @bracht, äte rt& uim e h m  in ü&r 
rPDgen R e & @  äer Profeaeonni tetgt, dle den Vereh Wirtsil oder ihm im Vomtand, 
dlentea, zum andern eich bb in dle JIQlgrrte Z e  imer  wieder nledemahiägt in 
wlseeilechaiüichen Bett- von Univerri tät iurngehö~n, Nr die ete l lverketed hier 
genannt aelen: 

Der 1976 veratorbeae Kunrthiatoriker Dr. W. Z e c h 1 e t e m a n n, langjährQe.8 
Mltgiied der VomQadr, der Altpauologe Dr. Hana G. Q U n d e 1, Betrewr md Eir 
BDnicbr der “Papyri der Oberke~~Ldm Qeaohidttmereinll, der in der Tradhn 
QieBener Qeschichtsfomchtmg steht irid der  Mrddor der Unlvemüätabtbüothek Dr. 
H. B c h ii 1 1 n g mit reinen Aufeütmn zur Unlve~ltätagerchlchte. 



Einen beironderea Ruim bei den Aufgaben, die sich der OHG d t e ,  aihm in der Zeit 
vor &IU errtem Weltkrieg die Sorge um die ErhaWng von BaubnkmlPern ein. Dabei 
geiaeg w dem Verein nicht immer, Schlimmes EU verhutai und wertvolie Zeugen der 
Vergangenheit vor der Zentormg co bsrruhren, Douh in einer R e i b  oon FKiien waren 
dte Bemühungen erfolgreich. So kann der  Oberbrrinche Qes&bhtmerein heute etolz 
darauf min, da8 es seiaen beharrliohen Eingaben co danken ist, wenn du berclhmts 
Abfelder Rathaua nicht abgebrochen wurde. DleBPslltlca der Augustiner - Chorherren 
wt dem Schiffenbeg, heute daa hmsthiotorisahe Kleinod auf dem Hauberg der 
Qiebner, die b L  1884 alr Scheune miebraucht wurde, konnte von der Verpachtung als 
W t r t r c h a f t ~ g e ~  ausgenommen und dadurch vor mutmp8licher Zerstörung bewahrt 
werden, und während der Amtsperiode Prof. V. Ritg#ns, der Restsurrtorr der Wart- 
burg, als 1. Vorsiteender des OHQ (1889 - 1889) wurden mit Hufe vou Stiftungen und 
finanziellen Zuwendungen weßentllche Bauma6nahmen an der Ruine des Oleiberga v o r  
genommen.Beachtenb~ert int auch du Eingreifen dßa Oberhessbchen Qer~chichts- 
verelns, als der Besiteer der  Badenkirger MUhb dem Abbruch &r hobsa Ruinen- 
mauer mit den drei Feneterreiiten wegen Einsturzgefahr verlangte. Dr vom Staat in 
damaliger Zeit keine Gelder für die Erhalhmg privater Bauten gewahrt wurden und 
die Eigentümer d c h  W e n t a n d e  sahen, die notwendigen Arbettm zu bezahlen, be- 
willigte der  Qeschichtaverein 100. - MrrL im Jahre 1885 und rettete 80 die Rutnen- 
fasmde, die den Besucher noch heute anspricht. 

Den bedeutendsten Erfolg bei seinen Bemühungen um dfe Erhaltung von Bausubstanz 
aber errang der Geschichtsverein durch seinen maeslven Prote8t gegen den Plan der 
hes-n.- darmstüdtischen Regierung in Darmetadl im Jahre 1891, das Alte Schla6 
am Bnadplatz abzubrechen. Nach langen, zähen Verhandlungen, in die sich der 
Verein immer wieder einschaltete, gelang es schlie&lich, das Schlo6 ohne Kaufpreis 
ln städtisches Etgeatum zu übernehmen, freilich mit der Aufiage, e s  wiederherzu- 
s t e h  und für alle Zeiten co erhalten, Als Bedingung war gestellt worden, da8 lldas 
Gebäude einem die Interesren der Provinz Oberhesmm fördernden Zweck, der Unter- 
briirguag der auf die oberhessische Geschichte bezüglichen Sammlungen dienstbar ge- 
macht werde". Damit war die Voraussetzung für eine würdige Unterbringung des 
vom Verein begründeten und betriebenen Museums gegeben. 

Die Einrichtung dieses Muaeums gehörte zu den ersten Aufgaben, die sich der Verein 
stellte. Bereits in der =weiten Sitzung des llOberhessischen Vereins für Lokalge- 
echichtdl am 19. Juni 1978 wurde der Beschluü gefast, "ein Museum für prahl- 
otorischeundantüce Fundd* zu errichten. Sogleich fanden sicb freiwillige Helfer für 
dem AulbPu der Sammlungen, und aufgeschlossene Mitglieder stellten Pliwtstlicke 
zur Verfügaog. Nachdem dann die Stsdt G i e n  einige Rliume des alten Rathauses 
für die Bestände hergerichtet hatte, konnte schon am 2. Februar 1879 das Muaeum 
der ÖCfentllchkeit zugänglich gemacht w e h .  Zum 100. Geburtstag des von ihm 
gegründeten Muaeums wird der 'Oberhessiache Qeschichtsverein im kommenden 
Jahr erneut eine Festschrift als 64. Band seiner vMitteilungen.. herausbringen, 
in der  dann auf dtc Geschichte dieses Museums und die Schicksale seiner Samm- 
lungen eingegangen wird. 



I gab dann, als die Bestände zu gr06 und umtaegreich geworden waren, Gelegenheit, 
an den Brandplatz umzuziehen, wo am 14. Oktober 1905 dae Oberhessißche Museum 
feierlich eröffnet wurde. In engem Zueammenhang mit der Einrichtung einee Murisumr 
-den natllrllch von Anfang an Ausgrabungen an zahlreichen Plateen der näheren und 
weiteren Umgebung, die vom Verein durchgeführt wurden und unter der 8aoWmdQen 
Leitung aus den Reihen eeiner Mitglieder standen. Auch darUber wird der kommende 

I Band eingehend berichten. Hier eei nur darauf hingewießeq da8 auch muh dem 
endgültigen, durch Vertrag veretnbarten, obergang des M u m m 8  tmd seiner B e e t h b  
in da8 Alleinelgentum der Stadt Gie6en die Verbindung der Mriaeume zum O b e r  
heseischen Geechichtrnrereln immer eehr eng geblieben iet. 
Endlich möge noch an zwei andere Inittativen dee Vereine erinnert werden: 

*Im April 1899 stiftete der Vorstand einen Preie von 500. - Mark für eine Arbeit 
Uber die Geachlchte des Schiffenberge ale Augusttaerkloster tmd ~ r ä a n e n l e -  
derlaeeung. Aus diesem Prebaueschrelben ging die grundlegende Unter- wm 
Hermann KalbfuB hervor, die in den Folgen 17 (I909) d 18 (1910) der  t t M i t b ~  . . . ." veröffentlicht wurde. Wenn es auch dem Verein heute ungleich Mhaer8r fiele, 
einen angemessenen Geldpreie fUr eine wisrenechaftiiuhe Arbeit de r  
auezuiietzen, sollten doch d b  Möglichkeiten hierfür ernethaft geprüft wezüen. 

Carl Walbrach berichtet in eeiner Festbetrachtung zum 50. Gehartetag, wie der  Verein 
in früheren Jahren tatkraitlg dafiir sorgte, da6 fUr bedeuteirde BUrger, dte in GWen 

I geboren wurden oder hler gewirkt haben, Gedenktafeln an den entspmohm~den BUrm 
angebracht wurden. Die schweren KrtegezerstCInmgsa und die Verändermgm &r I 
Baueubstanz nach dem Krieg laaaen eg dringend gebot- e m m e n ,  da8 der  Qewhiohtm- 
veretn tm Zusammenwirken mit dem Stadtarchtv eich dleeer Aufg8be erneut auwedet. 

Mit diesen kurz gefdten Darlegungen der Entstehung und Entwicklung der tlOber- 
hessbahen Geechichtsverein" und den Hinweieen auf elirlge reiner Zieleetzungen und 
Arbeitsgebiete Cm Laufe seiner Geechtchte eoii die Rfickedwi in äie Ve-f 
beendet werden, und e s  mag abchll&end erlaubt sein, den Blick auf die IetGteo 
Jahrzehnte des Vereine und auf seine gegenwärtm Situation zu richten. 

Wie Air viele andere Vereine, deren Tätigkeit durch d b  totalitäre Kriegmflihrung 
schließlich 1944 eingestellt werden m a t e ,  war ee auch f U r  den Oberhesibuhen Ge- 
schichtenrerein nicht leicht, einen Neuanfang zu machen. Ee bt dae VerdLenet von 
Dr. Kar1 G 1 ö C k n e r, da8 die Vereinaarbeit im Jahre 1949 wieder beghen 
konnte. Seine Persönlichkeit, seine Fähigkeiten und sein rastlose@ Wirlreii wob in 
Zeiten echwerater Bedrängnis sorgten da*, da8 der  Vereln die Aufgaben iopadrte, 
die ihm nach den Schrecken dee Kriegee gestellt waren. E r  hatte dem Vomitz bereik 
im Jahre 1934 Ubernommen, und ee gelang ihm, den Verein gegen die Ansprüche dee 
totalitären Staates weitgehend abzuschirmen. Im Vorwort zum 39. Band der 
"Mitteilungen.. .", dem ersten Nachlrriegebnnd, der  im Jahre 1953 emehien, echil- 
dert Glöckner selbst die Schwierigkeiten des Neubegbile, nachdem auch die G c  
schaftepaptere, der Briefwecheel und dae Archiv dee Verein$ dem Krieg zum Opfer 



gef8llea waren. Nur aiimäkltch konnte wbder  ein Kreta von Qeachtchb- und Helmat - 
fremden auf#ebaut werden, um d b  Lücken zu r c b l W a ,  dte der IErtw auch in per- 
-8r Hb8tQht W. in der M l t b  6-r J-, d b  wMltbllimgai.  ." 
wlaäer in jlPrrltcb mg@lmä8igem Folge emchlenem unä dle Aurfiugoeahrtia planmM6tg 
mgemmmen wurden, war der Durchbruch zu elrrar b ~ t u u i l e r l t c h e n  Aufbauarbeit ge- 
lungen, und dte Mttglteüenahl nahm 1-m aber stettig zu. 

Kar1 Qlöclmer hat ale V o m t t d e r  w b  als Herausgeber der'MlthMhga ." dem Ver- 
ein aeln Oep- gegeben und ihm wl8ldl~chanllohea Ansehen vereab.dn. Sein Tod 
am 27. 9. 1962 htntedtbe eine achmerzlth, LU& und bedmt4.e für den O b e h -  
e t r c b n  QeclchicMmrein eümn rohweran ~e r lh t .  Hermann 0. Vaubel B.t Leinm und 
Wtrbsn Kar1 Glöckner6 tm Band 46 der wMlttellungen. .I1 eingehend gewürdigt. 

Voo lBü2 btr m wtnem allzu frühen Tod tm Junl1966 rtand Dr. Heinrich K 1 e n k . 
dem Verein vor. Sein gmüea Engagement gepaart mtt inttiative gab dem Verelna- 
leben Impulse, dle lange wetterwtrkten. 

Mtt der ffbernahme dee Vorstteer durch den Dhkbr der Oberherrtrchen Museumr 
Dr. HerbOrt K r li g e r t d  ein Mann an dle Spltze der V e n b .  der mit 1988 tm 
biml8chen Eluim da anerkannter Fachmann für V o r  und Frühge&ic&~ tat& war 
and der in reiner Pemm dte enge Verbtndang von Muaeum und Q e e c h t ~ r e i a  
verkikperte. Nach 11 fm erfolgmtchem A r b a t  er tm Jahre 1877 mein 
Amt in jüngem Hhda. Der Oberhbs8bche G-rein widmete fhiii tm glett- 
eMn Jahr zu meinem 76. Qebarbhg eine Feirtrohria, dea 62. Bmd der *Mt- 
teil- .", und wtirdlgte damtt gletchzettig aein wtaeenrchaftltchea Lebenswerir, 
das wett über 100 Titel umh8t. 

Der Verein hatt8 berelta tm Jahre 1960 etnem verdienetvollen Mitglted, dem Be- 
gr(inder der Kum~tgeachtchte an der  Uatvemttlü Qle&n, Prof. Dr. Christian R a U c h, 
elne Feßtßohrift gewidmet. Chrlrtian Baach, der UM e m t  vor zwei Jahren tm blb- 
ltcban Alter von 96 Jahren ver laoec~ hat, den Verein über r&ben Jakrzebnte 
kmg mit Rat md Tat und war vor dem Krtege de r  h d h m d i g e  Letter der  kim~tge- 
rchidit l lcbn Exlmrionca. Auch rein Leben uiPd W l r b n  hat Hermaiin 0. Vaubel in den 
BSIoden SB 4967) tmd 68 4917) der  wMttteiluiy.n. .It in feinfühliger Webe gewürdigt. 

Mit dem Eintrltt in da8 letzte Jahreehnt meiner hundertjährigen Qerchtehb hat der  
O b e r h m b c h e  G e r ~ c h t n e r e i n  daein erfreultohm Aufrchwimg gceommsa. E r  M e t  
ednar stebtbßmn AWruck  in der Tataacl~~, da8 etch die MttgllderzaU von l s l O  btr 
hmte mehr 8lr verdoppeit hat. 1)rurebm fWen die VorLrllge im Wiatemhibjahr tm- 
mer  rege- Zuapmch; . a b  rud offen, auch fih NtoMmüglteder, und wenien durch- 
aehaWloh von 50 Hörern beßuaht. Auah d b  AulrfhgoEehrteri - nunmehr .Uhon lm 25. 
J*r Mter  der bewährten Leitung der 2. Vorettzenden Hane S e m &  - erfreuen rtch 
rteigender BelbMhett. 

SCaiile6ltoh tat eh  beMbhtltcher Anrtteg der  Verhofrzahlen der wMttteüungen der 
0bsrheeit.cbra €hßohtchtrvereinr fe8tzurteli.11, &r eich mwohi auf den Inhalt 
ehd.1ner B e t e  wie auf dls wtißenrchanliche Wertrchatzung de r  Zeltschrlft rils 
Qmxe. ciutloldi8irea lllllt. 



Forscht man nun nach den Gründen, die dteee wachsende Anerkennung der Vereiw 
auf allen eeinee Arbeitsgebieten aualöeen, M> laeircm eich eine Relhe von Ttitsaabm 
rmd Entwicklungen anführen, die - mehr oder weniger - dazu beigetragen haben. Sie 
maabsa zugleich die gegenwärtige Situation des Verelna deutlicher und zelcänen 
8einen Weg L d b  ZulninEt vor. 

Ohne den Anrpruch auf Vollständigkeit zu erheben, wül ich daher zum SohlPS meiner Be- 
trachtungen einige Fakt8n und Vorgänge aufzeigen., die da8 Aneehee des Oberhee- 
eiechen Qeechlchtsvereine in der Öffentlichkeit mehrten d sehen Aufe-g 
magebend -ritten. 

An emter Stelle mochte ich hier die jahrelange enge und vertrauenevolle Zusammen- 
arbeit dee Oberheeelechen Qeschtchtsveretna mit der Stadt Qto5en und ihren Dleast- 
etellen nennen. Begonnen hat dbee gute Verbindung e h  in der Wiederbelebmgß- 
pbare des Veretna in der unmittelbnren Nachkrleg8zeit, aia die -(WO Penäa- 
l tchbit Dr. Qloclraers in der Blldungsarbeit der Staät e h e  bmhtmde RoUe spielte 
imd gleichzeitig dem Qeechichtwerein Ansehen ernarb. Ihr reit 1 a 8  in 
n t r h d e  Mueeumodirektor Dr. Krüger, schon in den frühen 40er Jahren Vomtancb- 
mttdied als Sohriftiühmr, garantierte doht nur dle Ver- von IdiiMwm old C%- 
schiahtrivereln, sondern ebnete auch vlele Wege. Au& min Naahfolger in der LettPqg 
des Muwume, der unvergeeeene K. F. Ertsl, hat d b  Linb fortgerretzt, mui der 
kürzlich d a  Mueeumadtrelrtor neu b e r u h e  Dr. HiLring hat et& bereitm &m V- 
aageechloeeen. 

E h e  wesentliche Hllfe, d b  gleichzeitig den Oberhseehchen Oeechichtsverein auch 
d e r h a l b  der Stadt immer bekannter und attralmver maahte, bdeuW8 die Wite 
Tyttgkeit der Nachfolgers von Dr. Krüger im Amt dee mdenddcm&ne,gom, h VOP 
rtandsmltglieda Manfred B 1 e C h s C h m 1 d t. Vlele Mitglleäer sud auf die8em 
Wege Ln den letzten Jahren zum Verein gee toh .  SchlidJli& darf dnnkbar dag# E w -  
kommen der Stadt QieBen konetatiert werden, d b  e s  geebttete, da8 der Verein in 
seiner echwemten Kriee eeine QeschUteetelle im Stadtardtiv einrichten konnte. 
Hier zeigten dch  für dte vtelfach gle1charttge-n A u f w n  von Shdtamhiv und Ober  
hesebchen Qeschlchtsvereta die Funktionen, die der Unterzeiaheete als Letter dea 
Stadtarchhe (seit 1969) und ale Vorstandemitglted (seit 1115) aueitht, als sehr vor- 
teühaft und für d b  gemeinsamen Ziele äde re t  fruchtbar. E h e  nl& unwesentliche 
Hllfe für den Oberheeshchen Qeechiahteverein bedeuten dle erheblichem tuuaztelien 
Unteretlitzungen der Stadt für die jährlich erecheinendm Publlkatlooee. Der Verein 
WM daduroh eelnerselte in die Lage gesetzt, wlseniiuhaaltohe Arbeiten zur Staät- 
geeohtchte zu veröffentlichen und damit einem breiteren Kreie lntereesterter Bürger 
zuglliigltch zu machen. Darüberhlnaua kann e r  aukrhalb esiner wMtttsüuugea. ." ge- 
legentlich auch Sonderpublilratlonen hemmgeben. Aua einer ganzen Belhe bedeutmder 
Arbeiten des letzten Jahrzehnts seien hier ßtellvertretend für andere genannt: 

Me umfassende Monographie Waldemar K l t h e r e über die WUetung Hau6en bei 
Lbh, die eprachlich und iloziologiech instruktive S M b  von Hans - Qünther L e r o h 
über "Dae ManLche in QieBenll, die dokumentarhche Darstellung der jüdbchen Be- 
vtilkerung in Qte6en @B33 - 1945). die umiangretche Biographie von Frledrich Wil- 



Balm W e i t e r s h a u s  UberafngerugroBteaBsbnWühelm~anddbe 
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Ve 
Fe 
r. Krüger 4997). mm 100. -des 

Vereins (LS78) d ii11 Irommmden Jahr eum 100 ~~ Bemtaimn W Obel4madaLaes 
i@umuma. 

in der iZ ;uaammrbe& mtt d e r  V e l k a h o o h ~ e  eielit der V e m b  V e r p f i ~  und 
A m  mgleiah im d temr  Zialre(zPrg W t  der Vdreln 88im VetbzM@4~ md Ex- 
k o n r t o w i i ~ a i r u n d U P t n e t 8 i e r r i w h t a t s r s i l s l e t t e a ~ m ~ ~ r  
lKitglf#bncaua. Mit a i i ~ l ~ c h  6 V o r t P a g a T ~  tal *M*, 
dPt dle die V o l k s b d w h ~  itiren 8aal eru Vert'Qpw stellt, 19tiLet & Oberfrecl- 
siadw Oeechicbtsverein mrten Beitrag zu r  VoIkrbüdung und gemimt m m  Fmade. 

Ge1egentäich gemehmme Veran~~taltmgm, ao z. B. mit der OlaBaier Rwnie- 
m a t b d m  Geeellsdiaa, der Herwischen F a m 1 1 i e n g e 1 ~ ~ a h m  'VemWgmq 
barl;elisarksa Velaimm gldclunr Zleleetzmg, wie äem W c t e l u a r  Qeu~cWßhUwr0in 
e- dts WtmdxeW tmd Wen n w h  in Ziilrrmft d u ~ ~ r $  W. 

Mt dem Be&ehen unterhalt der Oberhesdschen ~ M c h t s v 8 r e t n  zor Un twra t t ä t e  
MbltoEba eine mge Verbiaduey, cEae wecbs&M@ ihre FrfkWe träg$. Der um-- 
rat& iBdwtftaWam& wurde berattr milhat. BQeoidar8 -& trn Vsu- 
laqf der P-&i&e a b r  ist, cbsS stets AfgeMkQge d e w  V b & e k ,  
darmWr etae Rbike von M m b r e n  im VoretaDd M 160lrmbr Elosib ~~ 
d mit fhren IlbtSgIicibflen üem V e r d a  d iedich  und MrderlSdt wama Für die 
I & t Q I d m t J ~ ~ l l O g C Q h i e r & B e i l l a n I ) r .  E. S c h a i i d t ,  m . S e h a r e ,  
Dr. S o h t i l i n g  muiDr. L e i s t  ~ ~ ~ i & ~ d a ~ f & n & ~ ~ v e r -  
wiesan weaxh, drS dte U n t v e r s t ~ b t b l ~ k  trlnle Jahre lang dle acaadhOtMtibnmg 
das Vereh8  U&rnocnmen hatte. 

Ptna ebmu6 nahe und f r u e h t b ~  BeztebliDg beatsUd immer a h  Mmiwhee 
UaWemW, vmr iWera nstWLcla %U dee Bamieba,  cete deii Ziel- deir 86 
~ a ? m ~  e&spreaba. tarn J d m  1B34 mmm, w b  db 
AuWiHb& ce~igt, &&mebltLJ11t(a Profesmren md Dkektomm &%F Wahr4iWmbtb- 
~ L . C / M ~ d e s V e r e b t l l t $ .  Auch81&rZat.rehdcilaRndtbraW@It- 
mrtaibiam Vmch voe Sadteir der Unirer&t&, tndmmäem wn der GesohiQk- 
w b m w d W t - - w e w b .  

Wemmttidwm AnEdl om spllrbarem Auhchmmg des Oberheas- ~&aMaver- 
e i a s L i n l ~ ~ ~ ~ o a i l r e l f t a B b t d t e ~ ~ t e t w d ~ i * B b  

~ r ~ a e ,  ~ ~ i t * l b % ~ ~ ~ ~ ~  
lkhkW bsbaant ara&e. ia der j m  Zeit haben Praeaeicon- dozu beige- 
t-, die  ~~~ Arbeit äes VereUas wrziiatellen uad &er dai Kreta 
d e r  Mitglieder Bimaw auf diese Weise Iatsrseee zu wecken. 



Mit berechtigtem Stolz auf seine einhuudertjährfge Geschichte und mit verhalteiiem dl 

Optimismus im Blick auf die Zukunft geht de r  Oberhessische Geschichtsverein in : 
sein meibs Jahrhundert.  möge^ dem Verein Menschen erwachsen und gii[Cte gs- 
8ahenkt werden, die sein ttVivat, Crescat, FloreaVt auch wetterhin garantieren und 
ihm Wege weisen, die eeinen Zielsetzrmgen förderlich sind. 

Die Vorsitmadem dea Oberhesstechen Geschichtsvereiiie 

1878 - 1885 Prof. Dr. V. G a r e t 8  

1883 - 1889 Prof. Dr. V. B t t g e n  

Prof. Dr. V. d. R o p p 

Prof. Dr. H l h l b a u m  

Biblioümhdtrektor Dr. H a U p t 

Prof. Dr. E u c h n e r  

Prof. Dr. H o h l  b a u m  

Prof. Dr. B e h a g h e l  

B i b l ~ i r e k t o r  D a  B b e 1 

Prof. Dr. M a y e  r 

OberstudiendirektorDr. Q l ö o k n e r  

Oberstudiendirektor Dr. K 1 e n k 

M~rreumedtrelrtor Dr. K r U g e r 

1977 - Prof. Dr. K n a u 6  

(Eine kontinuierliche ubersicht Jm& hier leider nicht -den, da  eine^ 
Staüetik nipbt gsfäärt wurde und die VereLiletarteriegen von a 1890 b b  lsdO nur 
noch bruchotUathot vorheilden sind. ) 

(Gründung am 15. Juni) 40 Mitglieder 

(Ende des Jahres) 60 It 

165 

258 

247 

(SO Jahrfeier) knapp über 400 

(Wiederbelebung des Verelas) oa. 120 It 



100 Jahre G e s w e r e i n  QleSen h Daten. Z8hleai) 
Enm- W Eretniitr#n 

19. Juni 1878: Dle Herren Bnmm ~ r m o t r t e r ) ,  Dr. Eoekmuio, 
Dr. aamia unä Dr. Onekea lrcbn ctrr Q H a d m g w e ~ m m ~  
mittob e b e r  Annonce im'GMßner Anzeiger' ein. 

U. Juni lCn8: araiQy dm 1*04&mai.ohgi Verehr illr LoWp8cMchW1 
im Cirdb'SWCr 40 A~~ traten rl. Mitgiieder bei. 
P M  H 0 ~ ~ d k ~ ~ ~ 8 . 1 1 .  

2. Febmu 187s: E r o m  &# Mumumr tm dka lh tha~  8m 
Erntet Lemr: Prd Dr. Otto Boi-. 

-1 lb19: Der Vereim gibt m0hi.a embu "Jake8brWht" hemm. 

ts.  November 18SS: Prof. nm Bltspn, der Buhumbr äer Wl&bwg mki dßa Qiei- 
brg@, (lb.ietarart daa vermtamomtlr;. 

22. Febripr 188& üio Hl l iphnzmmmhg M t d t  die tb Nuaem in 
Wberkubabr ~ ~ ~ l .  M. 91J&mabmlabW1 



Der Verein entwickelt eine lebhafte WerbetlltGelt. 115 neue 
Mitglieder treten bei, dsroatsr d ie  Stadt Gie&m und die Q c  
meinden Qrol)sn - Linden, Wietmck, Leihgemtern itnd Loliar. 

Sommer 1891: Der w O b r b 6 r r ~  QerchtcMmerebvn" tritt der Hiatortilchan 
Kommißrtan für H e r ~ a  und Walde&' alr Mitglied bei. 

4 
-I 

N w e m b r  1888: Ikr Verein mtEt eiabn baotuiersn AuercaiPB für ApsgrakmOen 
ein. 

April 1899: Der Verein veniartaltet e& P r e t ~ ~ ~ ~  da6 einem PreL 
~ r ~ 5 0 0 . - M * . o ~ ) ~ ~ e i W A C 1 3 a t ~ d t b Q ~ c M e ~  
Schiffonbergr. Gewinner wird Dr. Bemaam IW.W mit mLihcrn 
Aawtsea .'?Du Ayiutherabo-fia Bohifcalber& (Bd. 
17/lSW) und "Dia D e u t ß o b o ~ k r n n m e n d e  B-x'g" 
(Bd. 18flSlO). 

16. Oktober 1801: Der Vordrnd besehli- den Aiirecha6 @r VoUEIhmde 6- 
EU mm WJ den W- i r e i ~ m  m dtb arflndriae "verab 
für hcweiodre Voiiwhndd' im J8be 1909. 

In einem Werbeschreiben aniä8lich ~~ 25 j m  Beabhma 
giht d e r  Vor6tand einen a u ß ~ r l t ~  Bericht über mine Mo- 
he- Arbeit. 

Der OberhemLcbe Qeschichtsverein ist führend an d e r  Qr(Iaduiis 
d e r  >'HtstorirChen Kommirrtolr für  Hessen - Darmrhdt" betafllgt. 

Der 15. Bd. der * g M t t t e U m . .  .It ersdreint rlr FestcrchrtQ 8um 
300. Q e M ß t a g  d e r  Univerßültt. 

Verhncürmgea dem Vereins mit  Kommertiearat Qail imd d e r  
Stadtmmdbg üihrem EU einer Q m i l r c h a f t  mit bemhrhktor 
H d t m g  (OmbB) unter dem Nunen w O b e r b e r ~ i ~ ~  Mweum und 
Qatl* Sammlung". 

19l6 - 1919: Me Vere~iniltätigbit 1.1 durch den K r k g  weit- e w c b b k k  

Der Verein &zt sich e ~ i ~  Nr die Erhrlkips p r o b J a h b  
1-r Deahnüler in QrUbgem eh. 

M- 1920: Auf Berdüu6 des  Vereins wird %tun 100. Qeburtßtq W Botiirlkery 
Prof, Ilermsilo HoEhnann, d8ir Inltia&rs der Muß6€unss ur reinem 
QeburWwuaoeTafelangetbnoä. 

Veretnsdieaer Adam Ohr blickt rcif eine SO jMhrige TätQbit Lllr 
den Oberheßrirahen Qeioht&mrein  und d8a Mueaam tar(tolt 



Jmrur lS23: Der Gründer der Vereins, d.r Be&tahL.torlker Profi K8ri von 
Garetlß. rttrht in Münchso. 

27. November 192k Der luisjllhrlge SohrlBführer der Vereinr Dr. OWo Kmkd ver- 
lYBt GleBen. Sein Nachfolger wird Dr. Carl W.Ibnch. 

23. /24. Juni 1928: 60 Jahrfeier der Oberhesddwa Geachichtmreinr mU e b m  
Featakt tm gro6ea H ö r u r l  der Universität. Den Featrortry 
hielt Dr. Adolf Bach übr tlDIe Ortenamai in ihmr Bedeutung 
Mr die 8iedluogage~McMe~~. 

Me Zahl der Taukchpartner lßt auf ca. 260 angewmht3en. 

Prof. Behghel übe- M& 26 jMhriger TUtigiceit äaß Amt den 
1. Vorritzemh an Blblloüwkudirektor Dr. Ebel. 

1983 - 1-4: Prot Dr. Theodor Mayer, eher der bedeutendsten deubdm 
Meditvlrten, leWt dea Verein. 

Dr. Kar1 Glöckner, der HernurgottMr des "Codex ~ ~ h p m e n r l ß "  
übernimmt den Verein. 

Dr. Herbert Kr@er wlrd Leiter der llOberherrtcbsli Munemrnrt1 
d tritt wsnig 8-r als ScMitführer in den Vorstand dea 
vereim ein. 

. ~w.  Dr. Qloolmer glht den Bd. 38 &r "Mitteilungen. .I1 heraus. 

c 18Ur Der b a t  druckreife M. 39 w i d  mit dem A-Y rard den Ge- 
rchäft.palderea des Verein8 etn Raub der  Flammen. 

$Wh Der Vereln bagimt wleder mU 8eWtr Arbeit. 

X=: Emtmalr nach dem zwei- W e M e g  erschiaai wleder dle 
tlMüteiluiigen.. iinter der  Bchrlftlettung von Dr. Glöckner. 

Hans Szczech überntmmt die Edamiana i  zu h l r t o m  und 
hmrtgerchichtlichen DenkmUern der engeren tmd wehren 
Heimat. 

Ganztagafahrten werden in das Programm des Verelni 
Immmen. 

Zum 80. ~~ mlwn E h ~ ü g l l o ä e 8  Proi. Chrbttpil 
Rauch glbt der Verein eine mich aw~ntattae F.rkohrlB 
herau8. 



27. Wpt. 1962: Der Verein betrauert dea Tod Dr. Kar1 G l W m e n ,  der 
28 Jahre h g  äaa Amt dem 1. Vomsitzanden awüb. Dr. lQealr 
wird Vomsitze&ier md tPglstoh Hemugeber der "MttWhgen.  ." 
Nach dem Tod Dr. Kienkn übernimmt Dr. Er(feer c h  Vomsitz. 

Duroh Eintragung beim Amt8geriabt wird äer Verein e. V. 
Die Familien - Zweitmitgiie&ah.dl bei pringer ErMümg dem 
Batragawirä eingeführt. 
Der Verein giht rtoh eine now Satniag. 

Unvemsdddet gerät &r Verein in eine sebeir, fiwatieiie 
Krlm. S W b r d W  Q m  übernimmt äle ~~ 

17/18. Juni lm8: Der Oberhesriirrche Q ~ ~ r e d n  feiert ßefncwi 100. 
QekirQtag mit einem F& im Stadtverordnatsn - Stt-8- 
W. 



(mit 1 AbMldmg) 

von Earl FrWrich Euler 

Vorbemerkung. Herr Dr. Bayerer, Univeraitätebibliothek Ot-, hat mioh auf die 
im Folgenden behandelte Handschrift aufmerkeam gemacht Md bat mich bei der Ar- 
beit weiterhin beraten, wofür ihm an diwr Stelle gedenkt e&. 

h der Baeeler Univereitätebibliothek befindet eich eine Abachrtft (1) der "Sermone8 
de tempore'l von "Jacobua de Voragindl $4). Am SchluB der Hanäschrlft abht0mit 
hellerer (roter) Tinte geschrieben der Satz; "Ab incrirnscioae mini anw m ccc 
ixxij Sabbato ante Symoliie et Jude (1877 Oktober 24) compWua eat lfber hta m c e t  
Jacobue de voragine de tempore quem comparavit et ecribi &U hgter ikarhamtu 
de hoinburg tunc temporie preposituein echifbburg per mantu petri dicti echtatzen de 
marpu%l @I. 

Dieeer "Hartmanu von Hoinburg (auch Hohinburg oder H0eahu-g geachriebem, näm- 
lich Homberg a. d. Ohm) "erecheint in verechiedenen Urinnden dee Idarkirger 
ordenehaue. E r  L t  Pleban Wrre r  bew. perher) an der Marien- bwir. b u ü g e ~  Stadt- 
klrche in Markig und, da diese Phrrretalle wn dem Marhmgem ~ r d a i ~  
zu h e t z e n  war, Angeh6riger des MaFburger Deuts&- Ordeae. In seiner Amtrsait 
erfolgte der gotieche Umbau der uraprhglich romanischen Kircheawchiffer der 
Stadtkirche (4). Dleee Urkunden machen folgende Angaben iiber Hartmairn vaa Hom- 
berg : 

Zuiächet sind drei Urkunden zu nennen, die eine genaue tragem. Mit 
der ersten Urkunde bestätigt ein Ehepaar Wygant Bruning und eefae h a u  L w ,  da6 
sie "hem Hartmanne wn Hohinburg, perrer zu Marpurgl einen jährlicben m- 
zins zu zahlen haben (5). Mit der zweiten Urkunde bestätigt der Komtur dee Marimr- 
ger Deukrchordenehauees, l1 Johannee dictw von dem Harnet1, die 2- der 
Kirchen von Marburg (Stadtklrche), Oberwalgern, Wehrda und aOafelden zu dem Mar- 
barger Deutechordanshaue; unter den Zeugen ist auch "frater Harhannua de Hoen- 
berg, plebanua in Marpuqf1 aufge~fiihrt (6). Durch die dritte Urkunde etiaeir mr- 
mbleter, Schöffen und der Rat der Stadt Marburg eine j1Pirliabe Rente, äamU der 

1) K8tdag C r  datlertm H i n d 8 c h r i h  La der Schweh in 1.Wiri.cher BcbrlR vom A n h g  d e ~  Mltwhbrr b18 
1550; M e  Huld.rhrllbn der BMiotbkea von Ai* AppamU md -1. Bd. I Text bsvb mi B. Y. ma 
8c8rp8tetü (DletU~m-ZWcb 197'7) 8. XIV I. md 134. G. Meyer md M. Burdmuä: Dh mltt.lil- 
Hlcdi&rlRm &r Universltit.blbliotb& B8~1. BosCIWIIWaU Verrsichni., Abt. B l'lmhghb perpmeet- 
h u w b c h r l h  1. Bd. (Bare1 IWO) 8. 589. - Die H i n d . c M t  äat die Nr. B V1 8. 

2) ZU ~ a o o h u  & vorylne (Vlrigpo vgl. Iaxllooa tllr Tbeolgle m d  K i m b ,  2. Aufi. 5. Bd. (Prelbwg 1980) 
Sp. 849 t JaOObU 8 tub  d a  ErzblacäoI von Genua Im Jihn 1298. Der ralls Titel n i w 8  Bucbw lautet: 
l * & ~ r  & tcnipore (domLalcile8) per totum umum, m o  wrwiin vtx ~ u l n o  8uciF. Dar ~ItleiS.  Text 
8teht Fd 247 *o. 

3) Eine Rqmahklao der Texte8 bei B. M. Sarpßt&ti (Ana 1) 2. Bd.. 8. 18 A b .  59. - V@. d Abb(ldiliU 
mn Schlul) C 8  Aufsatzes. 

4) ba'Uhßr in I(Urr8: R e c h 8  KmrtNhrer Deat idhed IV, Heaam etuttgart 1967) 8. 284. 

5) A. Wyö: H e u l r c b a  Urbudaibuch, III. Bd. (Lelpzlg 1897) Nr. 1108. 1370 Jul. 9. 

6) A. wyb. W., m Nr. 1109, 1570 repi. 4. 



Schdmelßter bei jeder Merre die Antiphon "Salve reginavv rfilgca rmd der Phr re r  
"eyne collecteii von msir  1- frawan" l e r n  M)& diefie Urkunde mi niedergeßchrie- 
b e ~  worden <'mit rade unde mit willen dez ereamen geistlichen manne8 hern Hart- 
man8 uwem pberhers" 0, AufechluBreicher sind drei weitem, nicht datierte Ur- 
Inindar. In der er6ten dieser drei Urkunden beschwert rich die Stadt Marburg über 
Mi68tride in der Pfarrei Marburg, ohne d8ü der Name des Pfarren genannt wird (8). 
Die %weite Uibade bringt mitere Beschwerde& hier wird Hartmam neben seinen 
Vorgäagßrn ato und Jakob rls Schuldiger an einigen Miüsfbda genannt (9). Die 
dritte Ibhnide bringt die Erwidemg und Qegenberchwerden der ibf8rhrpr M i c h -  
o r d e ~ h a u ~ r ;  in diesem Zusammahng werden die Klagen gegen den Pfärrer der 
StadUtirohe, ohne da6 sein Name wHartmam81 genannt wird, nbgewien (10). In ei- 
nem Piiilld hat sich vermutlich der Rat der Stadt Marburg gegen den Deutschen Orden 
durchgeretct: um 1975 stsllte der Rat dar Stadt den Steinmetz Tyle van FrPnkenberg 
alr Baumeirter ein (11). 

Vor 1377 Okt. 24 ist Hartmann als P m r t  auf den Scbiffenberg gekommen (12). Wann 
e r  Marburg verlassen hat, tst nicht bekannt. Vielleicht w a r  die Versettung Hart- 
manw ooio iüarburg auf dea Schiffenberg eine Folge der Wahl Tyler von Imdcenberg 
zum Baamelßter durch den Rat der Stadt Markug .  Es können aber weh Qrlhde ge- 
weßea sein, die mit der Lage auf dem Schiffenberg zusammenhingen, die seine Ver- 
aetzmg auf dea Wiffenberg bedingt haben. Denn seiri Vorgänger, Komtur und 
QilbncM von Rodeduwen, war in einen FPll von Totschlag verwickelt g e w e w  die 

i 

hierbei gegen ihn erhobenen Anklagen machten vermutlich reine Ablöamg von dem 
Amt auf dem Schiffenberg erforderlich 49). Die Bluttat mu8 nach dem 1875 Januar 
16 ge8chehen retn, bald danach wurde Qilbracht als Komtur des Schifhbergs abge- 
löst (14). Harhnann von Homburg ist dann wohl noch im Jahre 1375 Propst auf dem 
Schiffenberg geworden. Er  hat dieses Amt Mi vor 1387 Januar 17 inaogchbt. Sein 
Nachfolger ist Propst Wiegand (15). Wie der Name Hartmann' s bisher in keiner 
Schiffonberger U r h d e  vorkommt, 80 ist auch nichts über wine Amtezeit auf dem 
8chiffenberg belannt. Die6 i6t um M, bedauerlicher, als vermutlich in dierer Zeit 
die erirten baulichen Veränderungen der Schiffenberger Kirche geplant iard sogar 
durcbgetllbrt wurden (16). Der eingangs zitierte Text iet aber noch in anderer Hin- 

A. Wyl. MO.. I n  Nr. 1118, 1371 j a .  8. 

A. W)*, uo., I11 Nr. 10SS. 1S10-1375 @ u r  J a h m a n g a k ?  e h d a )  8. ü6 Anm. 1). 

A. W@. nn0.. I11 Nr. 1100. Dle Nnmm fIndcn sich A b .  9 U. 28. 

A. Wy8, MO. , I11 Nr. 1101. 

P. Kk-h: Q w l h  z u r  Rochtsw8rblchte d e r  Stadt hlnrburg. 1. Bd. 4 1 ~ r k i r g  1918; V e r O f f e n t l i c h u n ~ d e r  Hi8Drl- 
wlnn Äommtsslon N r  IICSIC~I und Waldeck XIII). Nr. 43  (1371); ZU Tyle vai P r a n l ~ n b e r g .  obsnda, 8. 109. 

Zum Ihtuni D.&I. vai &mrpatcttI. 1. Bd. '(Anm. 1) 8. 134. 

A. W>*. 1130.. 111 Nr. 1253. 13S3 apr. 21; in dkwr Urkuido st immen d le  AngehOrigan des B n c h l s g a u a  &r 
AMMUig  zu. Zu dem Vorfnll se1b.t H. Ka lbM:  M e  üeutscbord8nskommende ä c h l I i m b e ~ ;  MitteUmgan des 
Obfihessiachen G e s c h l r h t m n I n s .  h'. P. I 8  (Gie6m 1910) L 40. 

A. W>*. aa0.. 111 Nr. 1131. 1375 jan. 10; In d I e w r  Urkunde er8cheInt der Name GilbracM. mm R o d a ä u a a n  
u i m  Ietztrm Mal als &i i l f f rnhrge r  Komtur. 

A. W>d. .wo., I n  Nr. 1210. 1387 jm. 17; h ie r  taucht d e r  Name Wlegands als S c h l f f a k r p r  Prciprt zum e r  
8trm Mal w f ;  dazu H. Kalblrd (Anm. 13) 6. 80. 111t d l 8 m  Pmpot Hartmann I s t  nicht zu v e i r . c ä n l n  der In 
A. Ws*, @., I n  Nr. 11511 (1378 a y .  27) vorkommende Kamm "Hart- her von n-b.rg, wppeci.9'; 
d I c w s  "Ilomberg" Ist v a ~ m u t l t c h  H o m b r g  V. d. H*. 

H. Knlbfuü: M e  K l h  zu S c h l f h b e r g :  hIltteiluigen des überhess1schen Gesch ich tmniom,  X. F. 20  (0I-n 
1912) 8. 00. - Die Km18td'nlmiUler Im V o i k s U a t  H c u m .  P m .  überhemm.  Kreis  Ol.L).n. 3. Bd. 8MIcb . r  
Te i l  (Oonnitndt lS33) bcarb. von H. Wnlbe. 8. 375. Narh H. K11ibfu8 sInd d ie  h i r c h b i ü c b  "um 14W'  durch- 
geführt wordca. nach H. Wnlk? "In 8pMtgottschrr ZeIt". 



sicht von Bedeutung. In der Urkunde des Trierer Erzbischofe Balduin von 1923 Au- 
gust 14 heut w: die Augustiner-Chorherren hattea die auf dem Schiffenberg vorhan- 
den= Bücher verkauft 47). In dem eingang8 zitierten Text hör- wir aeüdem mm 
erstem Male, da6 mindesten8 die6 eine Buch auf dem Scäitdenberg war; imd ~nnrr wru 
es  der eonrt mbehimte Propet Hartmann, der die8 Buch - die w8ermoaer de tem- 
poW* des J a c o h  de voragine - auf den Schiffenbeg gebracht hat, wie e r  ja auch 
vorher für die Kollekten-Lesungen an der Marburger Stadüdrche Sorge getragen 
hatte. 

Dieser Tatbestand wirft die Frage auf, wem das auf d a  &hKfenberg gebrachte Buch 
gehört hatte: dem Propst selbet, dem Bchiffenberger oder dem m r  Dotikch- 
ordenabnvent? Wenn es in dem zitierten Text h-, da8 Hartmann du Bad "be- 
stellt W* und "durch die Hand eine6 Petroe, genannt Schütz (U), hat rrkehmtbm 
lassen** (19), eo wird da8 Buch wohl Eigentum von Proprt HuLmaim gewe8ea ßeb, 
E r  hat dann auch, als e r  den ScbiKenberg verl-, dieaer Buch mit naoh Xarburg ge- 
nommen. Dort gelangte e s  in die Hände einw "Petrua ck Imbobe'*, eine6 Madnwgens, 
der Kantor an der Mainzer Kirche Maria ad G r a d w  W* dieaer Petrw hat w wohl 
durch Vermittlung eeinee Bnders Paulue des Imbobe, der dem Marmr Ikubdmh 
Orden angehOrte, erhalten @O). Von diesem Petma de Imbobe erbieit w der IdsiilEer 
KartaPeennönch Johamee Eeelweg @I). Johaunee Eaeiweg wPrde 1429 tmn Prbr 
dem Baseler Karüiuserklosters gewählt md brachte neben rndeisil Bllohem aaah die- 
ses Buch, das eind Propst Hartmann gehört hatte, nroh Bamei. Ale Jahmm Esel- 
weg 1432 Baael verlia3 md vermutlich wieder naoh Mainz zuräckkhte, bliebm je- 
ne Bücher, die e r  aur, Mainz mitgebracht hatte, im Baoeler Kartüuaertlocrkrr tmd 
kamen erst epltter nach der R e h a t i o n  in die Bnseler Univeroiüüabibiioüwk @2). 
Dort beündet e8 sich noch heute - einer der wenigen Zeu@me, da6 w auf dem 
Schiffenberg Bücher gab, und das e inz ige  Z-8 äir die Exiate~r; ehr- iiioMLoea- 
berger Propeteemit Namen Harhnann von Homberg. 

' .t i+ - 

11) A. WH, UO., n Nr. 4.81, 1339 y. 14: 'I. .. n c r i s  v u l s .  llb- at d1L. occhie o- vadttb, da- 
. t r ict t i ,  d b p r s l i  U allematls 6t pro malorl prta ~0liaUmptIl . . .". 

18) Ukr d t e m  "Petms. gammt BQPtr" 1.t nichts weltar bekmat. in d a  "Bru&at&ba dr Neo- d.r 
-1 He- (A. Wyl). uO.. III Nr. 1282) l i t  u i ta r  dem 24. Maie- "Uii U. obllt PQrr 
dlctiis 8cbli" @. WlI; nach ab* Anm. 10 L.t d-r "P.tnJ1 um 1U6 gwtorbon). B i  hai*. dn, di. a 
mit d.m B c h n t k r  " B ~ N S  dlc(<r BLIIk'' -Web U. 

lü) Der iatebilwln Tat *er &alte lautat: "qum (dmllch du atcb d.. Jicobu & voryh.) U 
scrlM M t  I r W r  Hartnunaus d. bdnkiil...". 

30) Von e b e m  andem S c h n i b r  M dem Buch h l p a & r  Paullr (B. M. &aqmwt& 1. Bd. @mi. 1) 
8. 134): "0-r pro domtao petro Imbob. d e  mupurg Cmtom B o c h i e  bnta mi 
et pro domtao pub Iratrs 0M1118 T h a l c o ~ m  (trat- eIm&m potrl . . .) po parat- oridna ...U. 
d. ~ 1 b . r .  ia: Z e n t r a i W  für B L b l ~ ~  Die BLbllaUmk &r .braill(la Yitiwr Ku&nn, rn 
Hiad.obrUton imd Ihm GeichlcMe &elprU 1Q7, NeudmcS W L u h d a  1WQ 8.91 I K D& Mni(.br 
rmladaBukrIbllotbalrsii, X w e n m d A r o h l . . ~ . . .  ~ 1 U 7 ) ( I .  a A n m  2. -ZuPl i i lu~m&ff ,  
A. W. uo. , III ~ r .  1282 ( v l ~  Anm. 18) 8. 250: *@mt U. ( = iir, ri) obur ~iolu dw O ~ N  (I I=- 
hafQ ucordod'; Mi. Aam. 2: "Um 143C. Zu h t a r  Imboll: F. Mmdor. Die -* -, 
R q e s t a  imd Urliiidsli, 1. M. (VmWmtllcbuqsn d e r  HLltorbcbn Mmmlnbo Llr H o a a  md mldo& R 
J. Marhurg 1Sül) Nr. 961: In einer Uilinnd. (l38ü 4 12) wüü .Zo PU? 1- dr? hh IDLi(r 
ds Z g  ga.iiimt; ob d l e n r  Potor ImboN mlt dem lm o b l m  Tab pmmt.0 klatucb tat, s- ml.Idit r- 
F. 

21) Vgi. Anm. PO. ' 
22) Basler Chroalkea. hrsg. von der  Hlatortmchen GenUiehaft in Banl .  1. Bd. (ulpt(g 1Bn) S. n T  ff. 



" Sermones de tempore " des Jacobus de Voragine. ( Anm. 3 ) 
Es handelt sich um die 8 letzten Zeilen. 



DAS KLOSTER SCHiFFENBERG UND wINE MAM3NNA 

von Hans Szczech 

Im Jubüäumsjahr des Oberheselschen Gerchlchtevereins, der 1878 im Zuge einer 
RUckbesinnmg auf die Geschichte des heimatlichem Raums und zur Pfiege mlner er- 
haltenen Kunßtdeolnnäier vaa geschlchtrbewu6t8n und hmsteLniPtgen Bürgern mMtrer 
Stadt gegrtbäet wurde (1, 2). ist e s  nicht unberechtigt, oon&irn mgar eine Pfitdrt, 
ein Kunßtwerk von hohem Rang in dteeer Felrkchrtfk vorza8teIlen und ihm üle Wtiräi- 
gung Wteil werden zu lassen, die e s  weit über die Grenzen des GieBsner ond der h- 
sisohen Raums hinaua verdient. 

Es ist das Fragment einer gotischen Sitz-Madonna aus der Kirche der ehemaligea Aa- 
gu8tlnerchorherrenrtlft.s Sohiffenberg, die sett unseres J.hrhtinderta bmer 
Meder die Bearbeitung und Beschreibung der Kunstbißtorlhsr erfahran hat, alme da- 
durch eigentlich einem gro8eren Intereseeatedcmb bekannt gewoide~ zu mh $3, 4). 

Nachdem der Sohiffenberg sich bis 1809 seine ZugedkOrlgkeit arm Deuts&m Rtttemr- 
den, an den e r  1323 gefrulen war, trotz der Annahme der Beformath im 16. J* 
hundert hatte erhalten können, war e r  nach der endgüittgea Säku la r t a rn  deir Ordo 
Teutonicus herdsche Staatdomüne geworden. 1959 wurde e r  der Gemadcmq Qie8en 
ehverleibt md ging 1972 auch mit seinen Gebäudm in den 3erLtt äer Sb& ßWbn 
über 0. Angeregt durch die mit den 70er Jahrea laahdm Aaugrabngen tm Eloibsr- 
bereich (6) und die gro6zügige W i e d e r h 8 r s t . e ~  der Erhaitemm diirch die S M t  OlebaiP 
und dea zur Rettung des 8chiffenkrgm gegründeten F6räerverein Gie6aner Bürger, b8- 
gann man, nicht nur die Geschtchte des 1128 gegrihde(eii Stitk neu und grbdi& tii 
durchleuchten, sondern auch der großartigen romanisaheil, Lreuzförmlgem und W- 
chörtgen Pfeilerbastllka aus der Mitte des 12. Jahrhunderk den ihr Ln der Qe&&te 
des hochmittelalterlichen Kirchenbaus zukommenden Platz e i i u o h e n  md den W- 
fenberg mehr ale~ seither in einer breiten Öffentlichkeit zu be.chtea (7). Die 8tlarLurcbe 

S) Er. KüCE:"D.rCriiolmir .a C.ld.nn. li: 8.urlBul. lüi (LI18). b.. L N IL 

1). I L ? r . S ~ : V ~ , ~ a d ~ & Q r l l l i - , I i : ~ d w a I 0 ,  
N.F. 5) ewe. a im n. rare. 
d a r : " N n * m b l i m c i u ( * U r l d . r n i o L . d d i i ~ Q n i ( p b . a r 8 . r b i t ~ ,  YlrC 
lmgmduOB0. N.?. O (lm). &rtm&d(.i.QrUrm~?OwoLicY.&WUM.rp. 



b 1 

1 darf trotz der Veründenmgen, die in den Osttstlen bereu6 am Ende der  Mtttelnlterr 

p imd wlhread der 16. Jahrhundert8 einßetzten, und tmtz der 1761 erfolgten Abbruch# 
der rüdlichen SettanschtEfes nlr dru klurißche Betrpiel einer, rornnatrdm Snkdbaue I 
gelten, derren Bedeutung für die deutrche Kunsigerchichte der Mittelaiterr unbestrit- 
ten 1st (8). 
Um mmebr vermut man Reste oder wgligrtenr ziiverläßßige Nachrichten über die 
Ausstattung der  QiOndungrzeit und der n ~ ~ d e o  Jahrhunderte blr air Einmhrung 7 

der  Reformation um 1560 und der damit verkmdenttn A b c b f f m g  d a  ErtholLuhen Kd- + 

ter  (9, 10). Diese bedauerliche LU& rchlie6t mar nicht, aber UborbrbId der T o n o  
einer Yadomenatatue, die heute zu den Ko8tbarlreiten der L a n d e n m m r  tq Dans- J 

stadt gehört. Eine vorzIQllche Replik, rett 1977 in der Snkra-e der Ql&- 
ner  kntholischen Bonlfatluakirche vor der Altarwand aufgeitellt, L& m e t ,  die 
S~iiilfenberger Madonna hetde bereit6 und wieder in dem ihr aogeamsreosn hilttrcheii T 

Rahmen bekannt w machen. Eine zwette mlche formgetreue Nauhblldrisg aoii auf dem , 
Schiffeaberg an einem noch zu bertimmenden Platz den Besuchern peetgt werden (11). 1 . 

C 
Noch um 1900 und wenig danach stand die steinerne Fig!!r, damals mch ohne Kopf, 
nachdem sie zuvor schon des Ktnderr, dar ihr 1 W e r  Arm vtelielcht umrchloß, min- *? 
dcatens aber stützte, und der rechten Unterarms beraubt worden war, eingezwängt in 
eine kleine Nische der Osband der südlichen Qaerhwirer, iio ungbrtfg aafbawabrt, 
da8 r te  lraum wohl aufgefnllen ist. Wann der Kopf der Sitzenden und die äbrigen fehlen- 
den TeUe verlorengegnngen rlnd, Lann b b  heute nicht mit Sicltertaelt -eben wez- ;i 

den. E s  wird eine Vermutung bleiben müssen, da8 dies nach 1897 gerobrh, d a  der 
m q p l l o h e  Ciottedtenst in der ehemaligen Klorterktrche mdgWlg au- wur- 
de (12). Ich aelbrt nelge mehr zu der Annnhme, da8 man im Zuge der  h den BOer Jah- 1 
rcn der vorigen Jahrhunderts beglnnendea Wiederherrtelluagswbelferi das Fragment, 
dar bis dahin unbeachtet geblieben war, in diese thm nie zugedachte Nfmhe verbrach- 
te, nachdem man seinen künrtlertichen Wart erkannt hatte. Durch ZuUl  fand eich der 
Kopf der Statue nicht sehr oiel #ter im benachbarlen Wnld ußii wurde tun1Lcbt in 
dar  Obcrlsesstsche Museum nach Gtsgen verbracht. Aber bereite 1917 e m r b  ihn dar 
DarmatMtcr Landermureum. Dort wurde der  Kopf mit dem eoboe vorher nach Darm- 
rtadt überführten Rumpf vereinigt und nimmt seitdem h der  mittslalterlichen Aäei- 
lung des Musouma geradezu einen Ehrenplatz ein (13). Im Jahre 1944 während der 



Bombenangriffe auf Darmstadt durch Feuereinwirkung in mehrere Stücke auseinander 
gebrochen, wurde das Werk 1954 hervorregend wieder zueammengeeetzt und zeigt er- 
neut eindringlich, wae in einer veretändnisarmen Zeit zufällige oder bltndwütige Zer- 
atlirurig fertiggebracht hat (i4). 

Die Statue, aus feink6rnigem wcißen Sandstein vollruud gearbeitet, 1st 91,5 cm hoch 
und 56 cm breit. Die Gotteanutter sitzt, faat behäbig und dem Beschauer breit zuge- 
wandt, auf einem kissenbelegten Thron. Mit der Linken etützte sie wohl daa mit einem 
bis zu den Knlicheln reichenden Gewand bekleidete göttliche Kind, daa mit dem rech- 
ten Fuü auf dem linken Knie der Mutter und mit dem rechten auf der Thronbank steht. 
Wahrscheinlich in der llnken Hand hielt ee, wae für die Entetehungezeit nicht unge- 
wlihnlich ist, ein Spruchband, dessen eine8 Ende noch über dem Saum des zwiirchen 
den Beinchen bis in Kniehöhe geschlitzten Obergewandes dee Kinder erkennbar ist. 
Dethochgegürtete Oberklirper der Mutter gibt eich ein wenig zurückgeneigt und wirkt 
fast zierlich gegenüber dem Teil unterhalb der SchoBlinie. Der Kopf der Mutter ist 
dem Kind zugewandt. Sie ist unter dem zuriickgeachlagenen Mantel, der sich unter den 
Knieen über ihren FWen faltenreich bauecht, mit einem eng anliegenden broechenge- 
schmiickten Gewand bekleidet, das den Hab frefliBt. Zu seinen beiden Seiten fällt ein 
zart wallender Schleier herab, der das ein wenig breitflachige Gesicht dennoch innig 
erscheinen laßt. 

Bereite 1918 erregte das gerade wieder zusammengefügte Werk Aufsehen, wurde zum 
ersten Mal publiziert und in das Entetehungejahr 1336 verwiesen, aleo in eine Zeit, 
in der das Chorherrenetift sich schon 13 Jahre lang im Beeitz dee Deutschen R i t t e r  
ordene der Ballei Marburg befand, Wahrend Küch 1918 (i5) nur auf stflbtieche Zu- 
sammenhänge hinwies, ohne für das Jahr 1336 Gründe zu nennen, etellte Weiee 1924 
die Schiffenberger Madonna in eineti Kontext, der damals überzeugen konnte. E r  da- 
tierte sie auf die Zeit vor 1343 und wies, über Küch hinausgehend, auf eine Reihe von 
Darstellungen mittelrheiniecher Provenienz hin. E r  glaubte, unsere Madonna in der 
Nähe lothringiacher Vorbilder ansiedeln zu dürfen @6). Weieee Thesen blieben nlcht 
unwidersprochen, hatten aber zur Folge, da8 sich die Forschung weiter mit eeiner 
Arbeit und dem von ihm behandelten Objekt beschäftigte (i7, 18). 

In jüngerer Zeit schloß man eich jedoch wieder mehr an Weise an, zwar nicht in der 
Datierung, wohl aber in der Argumentation und brachte meere Madonna U. a. in einen 
überzeugenden Zusammenhang mit Figuren an der Hochaltarmensa des Kölner Domes, 
deren Weihe man aue guten Gründen bereite auf da8 Jahr 1322 zu fixieren bemüht ge- 
wesen war 09, 20). Eine entscheidende Wende in den Datierungastreit brachte aber 
erat die Einbeziehung der überaue zahlreich erhaltenen Siegel, mit denen ab 1129 die 
Prioren dee Stifte Schiffenberg bis zum Jahre 1323 und darüber hinaua die Komture 
der Kommende Schiffenberg siegelten (21). 
14) V@. lrri E. K4LBTm. "DL. Kiraho in -'. ia: MUWbga dw OEa. M.?. M @-), ä. O/W 

16) V@. Anm. a. 
1s) V@. Anm. 4. 

17) D u n  wcb B. BAMANN mä K WILEELM-~ÄBTNEB, "Dia Elid&&&m m 
bnc0d.m I. PO L 

18) n i r ~ ~ L i t . r i m r i ~ ~ 1 ~ ( I i ~ A i i M i r o o . W . ~ 1 1 . 1 6 1 0 .  

10) A. Eo??mNN* "awh Iar Pluak h L&rhg&'. *U. W. M b a b  1- 

20) Du E h  Awwahi, Köbn 1Sül. Nr. 76. 



Behontlich hatte Erzbischof Megeren von Trier die Schenkung Schiffenberg der Gräfin 
Clementla von Gleiberg, der Witwe Konrads I. von Luxemburg, mit der Auflage an- 
genommen, auf der  Höhe U b e r  dem LahnhiiebecLren, jenseits der L h f u r t ,  an der 
epUar die Burg und Stadt Gieeen entstanden, ein Klo-r zu errtchten. Die Neagrb- 
dung wurde 1129 mit Augistinerchorherren von Springiembach an der Mosel besie- 

- delt (22) und der  Gepflogenheit der Reformorden des 11. und 12. Jahrhunderts und 
der Erneuerung des abendläodischen Mönchtums entsprechend der Gottesmutter MarIa 

"-'geweiht @3, 24). Deshalb erhielt sie auch das Patrozinium der um 1160 im wesent- 
lichen wohl fertig gestellten Stiftskirche, die bis auf den Westchor und die ihn fl&n- 
lderenden Rundttirme alsbald nach der erfolgten Gründung ziigig erbaut worden war. 
Wegen der OottesmutLer als der Titelheiligen Uberrascht e s  deshalb auch nicht, deB 
bereits das, wie manche glauben, um 1170 bis 1180 geschnittene Siegel, das seit 1203 
nachwe~ielioh benutzt wurde, die Jungfrau mit dem Kind als Sitzende zeigt. Die goti- 

'sdien Siegel von 1285, 1293, das bis 1318 weiter benutzt wurde, und daa von 1296 
weisen ebenhils das gleiche Bild auf: Maria, auf dem Throne sitzenä, und das Kind, 

" das aaf ihrem linken Knie und der  Thmnbank steht, wobei die Gruppe auf den beiden 
älteren Siegeln Jeweils von einem spitzen Baidachin umrahmt wird (25). Auch die mit 

11299 auf dem Schiffenberg nachzuweisenden Nonnen Ubernehmen ab 1286, nachdem sie 
'1264 ihm juristische Unabhängigkeit von den Chorherren erwirkt hatten und in eine 
Neugründung unterhalb des Schiffmberge gezogen waren, da8 gleiche Bildmotiv und 

. siegelten damit bis 1450 (26, 27). 

Von entscheidender Bedeutung N r  die Datierung uneerer Madams d b f t e  jedoch das 
Siegel sein, mit dem ab 1323 beurkundet wird und das trotz der  nur undeutlich erhal- 
tenen AWrUcke die Motivübereinstimmung zwischen dem Sfegelbild, das spätWs 
1323 entstanden ist, und der  thronenden Mutter Gottes nicht Ubersehem 1aSt g8). Die 
iiberraschead ähnliche Darstellung, die bis in Einzelheiten der Zeichnung von Mutter 
und Kind eine Abhängigkeit sichtbar macht, berechtigt uns, die Schiffenberger Statue 
nicht nur nach ihr zu ergbzen. Sie vermag uns auch davon zu überzeugen, da6 der 
Siegelachneider nicht irgendeine Madonna gezeichnet hat, sondern unsere Skulptur 
zum Vorblld nahm, die, wie auf dem Siegel, in der Rechten wohl ein Szepter trug. 
Diese Madonna war 1323 und schon zuvor allen Chorherren 80 vertraut, da6 sie als 
Vorlage Nr  dae Siegel niemanden Uberraschen konnte. Man wird auf Grund solcher 
fherleyagen nicht fehlgehen, anzunehmen, daB die Figur tim 1320, vielleicht sogar 
acboa etwas früher entstanden ist, also zu einer Zeit, zu der auf dem Schiffenberg 
noch Manche wohnten, die nach der Regel des heiligen Augustinus lebten. ih r  Konvent 
wandelte lediglich 1323 das Stift in eine Kommende des Deutschen Ordens um, was 
bedeutet, da8 sich personaliter auf dem Schiffenberg nach 1323 nichts änderte (29). 

25) Vgl. Anm. )I: Ciamm, W.. Nr. 1. 

20) vgl. Anm 21 d a s .  
Z7) CLCbiM, uO.  (r3. A n a  21) Nr. 7: Dort auch zu &n 8Iegeln 

za) vgl. itrL A u .  12: W. Ba&, U.. 1. 20/31. 
2)) V@. WALBMCM Prim. 8). WiIbnch LI &aa muu ab -. - 
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Dndurch erklIrt #ich auch hinriichend. -dPB der Wechsel der Ordeneregel. der polt- 
Mach bedingt geweeen rein dürfte und wohl auch aui t%onomiacb uberl&mgen z-urbk- 
ging, nicht, wie man meinen wollte und auch horen konnte, durch dar Nachlas4 
ren der Ordenrzucht aurgel68t wurde. Dieeo Wirkiichkeit rcheint auch durch die Wei- 
texbnutzung des Siegel8 erhW& zu werden, indem clisr gleiche Siegelträger, der W s  
lS2S da Prior der Auguatinerahorherren mit dem Siegel barbmdete, er alr Komtur 
der Ordennritter nachweidich noch 1976 benutzta @0). Da6 die eehr mpdbentatiw 
Statue einen hervorragemden Platz in der Kirche einnahm, beweid nicht nur äiwm 
ihre Beziehuug zu dem mehr d a  50 Jahm hiadarch bem&etas. Siegel, muiern auch ih- 
re #tili.ueche NUäe ni zeitgenOrdrchen BfldweiLen der Ilorairger 
che. 

&wohl der figürliche Schmuck der Marburger Lettners, der- Meister auf Gniid edn- 
gehender Studien und Vergleiche die Kolasr Dom-Mew geknnnt hab- ma6 (91). wie 
auch die Komporition der Marinarger Cboralterr erplneen EU äiener Aanlhrmr. DMiit 
hatte schon Wiese in seiner oben erwähnten Arbeit 1924 hingewiesen @2). 

Namentlich die Mari8 aua der Krönungegnippe der Marharger LettDers zeigt alr 
Siteende dieeelb BehltMgbeit Md Breite, in der detailiiewtan DPr8tellmg die gidcba 
faltenreiche Bawohung der Obergewandee md am Sockel du&k VbrpaBmuskr wie 
die Schiffenberger Madompa @3). Hier wie dort ist eine gaiiu3.m Bahws- tn 
der K o n m n  der Sitzenden nidit m Ifbersehen, die an rich im 14. JabhmMrt mbtrt 
echon (iberwimden tat. Auch die RWr~llpartie der beiden voilnmd Itulso- 
tfgrtren zeigt unverk€mmbnr, wie ßehr 9 Marbp%sr md  die ücUEabrger VvLanr 
(ibereinetimmen bzw. wie stark thre Meieter eich rrn die e b e w m  Vorbilder gehi- 
ten haben. 

Dime engem rtiliMrchen und auch thematischen Beziehungen #nnrie die b e d e r e  
mrgfäitige Arbeit des Schiffenberger Ktinatlera fordern 88 gerrrde~u ammdmsn, QB 
seine Gruppe, durch ihre Komporition auf die Betrachtimg von vorne abgerttmmt, im 
Mittelfedd der Schiffmberger Hochaltar0 aufgeatelit war tmd blieb, bis diewr za einer 
mit Sicherheit nicht mehr a u r z u m  Zeit, wahraabeinlidr .her im Z- der 
EinEühnmg der evangeliechen galter, aue der Basilika verrchwrrid, 

Diesem Hochaltrr mtte man aich, in Anlehnung tn dem Choraitar der Huburgetr Voic 
bild-Kirche, als Mensa mit rtefneniem Re&blauftmtz denLen. Vleileicbt be&d dte- 
w RU-d wi6 in Marburg pur drei wimpergekrönten Steülni.ohsn, in deren mittle- 
rem die Kirchenpatronfn, uniere S i t z m ~  zur Verahruig und d a  ibüa&bMid 
aufgertellt war (S4). Bei einer mlchen Anorünung erscheint e r  nicht aiiageechloa.so, 

Sr) Vd. Aaa 4. 

U) ihcu: iümmt iiu.8- .. ., Nr. 18. .- -1 7 
H) V@. h~ ai.  I , 



daB zu dieser Figurenkomposition jene kleine Sandsteinstatue eines ibieenden gehörte, 
die ebenfalls 1912 ehe kunethistorisohe WUrdigrmg erhhren hatte egl. daeu auch 
Anm. 8 tmd 93) und dsiuch wiederholt, ao 1933 und besonderr 1962 (vgi. Anm. 12 
und d b  dort angegebene Literatur). Obwohl der  gesamte Oberteil d i s ~ ~  Tor- ab 
der  H U W Q  fehlt, l l t  das Erhaltene boviel Sorgfait bei der  Aiuführung erte3nen, 
dai3 der  Knieende obne weiteres in der Nische rechts neben der Msdaw gedacht wer- 
den Iman (35). Dk Figur könnte, wie vermutet wurde, den Stiiter des Altares Wtel- 
len, also den um 1320 regierenden Prior des A u s u s f i n e ~ o r h e r ~ i b s ,  der als 
Auftraggeber w o h l  des Figurenwerks des Alt- wie auch des erwat?rten Siegels gel- 
ten darf. Als dieser erscbint  er mir in dem Altar eber am Platze md aelbtveretänd- 

I 

licher als auf einer Konsole an einem der Vierungepfeller, wie verschiedentltch ver- 
mutet wurde (vgl. dazu ebenfalls Anm. 12). Im übrlgea widerspricht e s  keineswegs 
stilgeibaä6 und konzeptiwell dem Selbstverständnis des 14. Jahrhunderb, daB Stifter 
ihr Bild auf diese Weise in die Komposition van AltXrea, sei  e s  gemalm oder skulp- 
tierten, aufnehmen und darstellen ließen (36). Meser Deutung der 48 cm hohen Figur 
steht auch nicht entgegen das Material, aus dem sie gearbeitet Let, nämlich roter 
Sandstein, während die Madonna aus wel5em besteht. Dazu ist jedoch ni bederrlrear, da8 
verschiedenes Material am gleichen Altarwerk nichts Ungewöhnliches ist. Au6erdem 
lassen sich an beiden Figuren, der sitzenden und der imleead811, Spuren elner Bema- 
lung feststellen, die nicht ausschlie&n, da8 der gesamte Retabelaubatz in seinem 
Rahmen- und dem figürlichen Teii von Anfang an farbig angelegt war gleioh dem biar- 
burger Altarwerk. Es d ü r h  nicht schwer fallen, gemügend Parallelen mi flnden, die 
die These der Zusammengehörigkeit der Madonna und des knieenden Mannes eher er- 
härten als in Zweifel zu ziehen vermögen. Gerade der Kudatkrete mittelrheinischer 
Plastiken, dem unbestritten die Schiffenberger Gruppe zuzuweisen ist, kennt sogar 
sohr bunt bemalte Altarplastiken und Elnzelfiguren. Allerdings mufJ in diesem Zusam- 
moahang auf die Arbeit von W. Beeh hingewiesen werden; vgl. daeu besonder 8. 23 
der Anm. 12 g7). SchlleBlich wird die Zugehörigkeit unserer Madonua zum mittel- 
lhciniachcn Kulturkreis durch die Gestaltung des Sockels, auf dem die Thronbank der 
Sitzc%dm ruht, erhitrtet. Sowohl die Schaueeite des Schiffenberger 8sdmls wie auch 
die der Figiiron des Marburger S o h l e  und der der Marienkröauiig an der Kölner Hoch- 
dhrmensa  sind mit einem Vierpaßband geschmückt, das seit der Wende zum 14. J a h r  
hundert eben häuflg auftretenden Zierrat darstellt (38). E s  erscheint angebracht, 
allein schon wegen der räumlichen Nachbarschaft, in diesem Zusammenhang auoh auf 
das gleiche Zierband an der Tumba der  seligen Oertrud in Kloster Altenberg bei Wetz- 
I r r  zu verweisen, auf dessen Altar und seine mittelrheinische BeelnLlusßung schon 
1920 im Staedeljahrbuch V Bezug genommen worden war (vgl. Anm. 12, S. 18). 

55) Dazu nehoa: M i t t e l l u n ~  den OHG. N. F. 20 (1B12). rovle Anm. 0: Die K m n t d w r  lm  VolLmtmt He- 
Kr. GlsBeti. .Um. Tau. 

39 S l e b u r b :  J. BRAUN. A W '  U. YLbcha 1904. 8. 320 ü. 

3 Dazu W. BEEH. W.. bmcuiern 8. 

SO) Dazu auch: "Me Hocbchornutwo den Köiaer Dom md ihr Idbmiiorincher Urnprm#'. 1.: -Blchinr- 
ra a (I=). 



Das beachtenewerte Gertrudeuhochg tlihrt a b  
das VierpaSmotiv für den Raum an der mittleren Lahn b i ~  in die Mitte dee 14. Jahr- 
hunderts weiter. Die stilietische Ab-it von dem Marbnrger V O M  bietet eich 
auch hier um so mehr an, als die in dem Hochgrab in Altenberg -sltte W n e  $0- 

riagere als die Tochterder f g r d e ~  hersiechen LPodgrllfIn, det  Betligm Eliarbeth von 
nbarbu%, tat, d e m  Grablege und Grabkirehe mit dem ariophem%n 18. Jduhnder t  
immer wieder als das g r d e  Vorbild in den vermhiedeneten Bemichea dem heerhchen 
Kirchenbaus und Kirchenschrnuckrr nachgewirkt hat. 

Wenn wir bis zu diesem Pm& unserer Betrachkmg mit mtilbezogenen und ikonogra- 
fischen Argumenten die Entstehung der S o h i f f e ~ r g e r  AWama auf die Zeit um 1320 
einengen und bestimmen konnten, erscheint es nunmahr rmetM61ich, auf die ümnolo- 
gische und damit theo1ogieche Aueaage dee Werime eLnr.- Me Schlffenbeqpr 
Madonna ist für ihre Entstehiingazeit, also dae 1. Viertel d M  14. JahrhuQderta, nicht 
nur als Ausdruck künstleriecher Formsprache und künßtlerieohen G e s t a i t u n g ~ e n a  
zu verstehen (39, 40, 41). Sie muü nicht weniger ab And.&tmblld gedeutet werden, 
als ein Zeichen der Marienverehrung, die in der westiiohen Kir& mit dem späteren 
12. und besondere während des 19. Jahrhunderts eine Wandlung durch~umachen be- 
ginnt und an Beliebtheit in allen Schichten und Bereichen des Kieme und der  Laien cu- 
nimmt. Dazu Iibewugend die unter 39 bis 41 angegebenen BUdWnde. Wenn auch in 
der lateinischen Kirche die Bilder nie jene unmtttelbare Verehnmg erfahrea haben 
und in die Liturgie einbezogen sind wie in der grie&imhem Kirche des oatens W), 
sind sie dennoch auch bei uns immer Zeichen der Andacht und der Fürbitte erinrarten- 
den Verehrung Msriens, die spatestens seit dem 6. Jahrhundert als Gemeingut chFiet- 
licher FrUmmfgkeit in Ost und West nachzuweisen ist. Die Intensität der Marienirer- 
ehnmg nimmt im frühen Mittelalter dauernd zu, bis eie, in das Programm der mona- 
etischm Erneuerung des Westens aufgenommen, im 11. Jahrhundert beginnt, auch im 
Bereich der Kunet einen h r e u l ( t e n  Platz einzunehmen. Ee lcsnn hier zwar nur die 
in der Auffassung des Verhaltniese8 des Göttlichen Kindes rai eelner Mnitter Maris 
sich wandelnde Vorstellung ab diesem 11. Jahrhunäert ale für die weitere Entwicklung 
wichtig gestreift werden. Sie hat sich jedoch in der Darstellung der Gr~ppe Lloonogra- 
fisch entecheidead ausgewirkt (43). Wahrend im 11. Jahrhundert noch in dem Madm- 
nenverständnis die Mutter eindeutig hinter dem Kind zurücktritt und seiner Paiim- 
torhaltung mehr Stütze ist als die Hauptfigur der Gruppe, die da8 Kind "W1 die M&- 
ter zeigt, tritt in den Jahrzehnten des 12. Jahrhunderte die Selbatändiglceit dee Herr- 
scherichdes allmählich eurück(4.4, 45). Sie wird von dem Bild der aäer  "mit" dem 

Se InDimb& BUdmitat.l #Ich In: E. BBEiiUEE8. "1000 J* rbhUobrr Kamt" Boi. 1Io, 

4 vgl. auch ta der Reib.: &Irr 8IIIga.chlchta: G. Z u n a c L l o ,  Band VI m B o ~ .  1DlO 
mim F. ailabier @.w Y o 4 ,  Band V11 *lOotY1. Bbrttgut l91a 

42) ?r. EEILEB. "Dl* O.tlrircIlmn, moba 1911, bealn&rr 8.124 U. Dort aldl rnlt.n Llbrralr nr S b  
wl- der ~~ h der IhtiWun md weatildia. Klreb., vgi. auch: ChruWdta B.Ulloi, 
F imchor-Büahßml, Rmkfurt 1861, duin  Artikel "M8ri.". 

U)  Eandbud~ th0tqlrCh.r Onmdbqrin. Band S. tn: DTV WIauaräuRUcin Iblb, 
8. 115 k Dort wcb wetten Literatur B. 125/12ö. 

U Zar EMvlcüiung d w  Madcm~~blld..: 8% BIiSSEL, " ~ e h l ~  der Vedmmu Yiiru rßrad dw XI* 
dted', Firlhim 1WB. 

43) E. KOREVAAR-EE88ELIN0, "me E n M f i d ~  dem Madommtyp~ In der biidmdan W'. B~rlln 1SS8. 





I 
Es mag in dtesem Zusammenhang genügen, darauf hinzuweisen, da6 die üitere theo- 

1 
I 

logtsche Verkündigung in unserer Sohiffenberger Madonna eine spate, EU ihrer Ent- 
~ s m i t  hum mehr erkiilrliche, Nachwirkung fdherer KM-Mutter-Btlder er- 1 

5 

M n  hat. Auch von da her halten wir uns für berechtQ$, dtb Bchiffenbeger Mutter 
Qottes nicht s m e r  ab um 1320 fertig zu aehen uad ete an der oberen Schwalle des 
gewanderten M . r i e n v 8 r ~ i s t s e s  begreifen. Es wtrd od8enhiedbw1 mäs8en, WI~I- 
weit sich Auftraggeber und Meister uneerer Sahifhberger Madonna diesem nunmehr 3 

auch lebrmllllig bedtngtem WMerepruche Ln der Aufheezmg beiwp8t gewemn sind. Wm 'L 

uns heute selbs&erathdlioh erecheint, tndem wir in der Lage e M ,  den vtel.chicMi- 9 

gen Weg zu den Vorbildern der Schiffmberger Arbeit turückzugehen, mii8te tbaen I 

verborgen bleiben. Oerade deehalb aber ist daran feetzuhalten und d a m  s~rrzqphea, 
da8 schon wenig ap&er, alm gegen die ~ i b  des 14. Jahrhwierts, die vS&trtenbep 
ger Alntaesungl unseres Fdakmenbildes, wie sie 8kulptar imd Siegel zefgeii, das auf 

d 

dem Knie der  Mutter und auf der Thronbank freistehemde Ktnd, kaum noch magiich 
gewesen wllre 65). Meee Auffaeeung ist mehr als (tberbolt. Man kennt sie nicht mehr ' I 

und stellt sie a b o  auch nicht mehr dar @6). A 

AbechiteBend darf zurrammenfaseend unsere Madonna vom Schiffenberg als ein mehr 
deaa durchschntttltchea Zeugnis mittelrheinieohen Kuwtecbahs  bewerbt werdem. 
Sie ist ein Zeichea mtttelalterltcher Glaubenakraft, die tm Religiösen wurzelt. Trotz 
ihres nur unvollkommenen und sehr angeschlagenen ErhalkuigezuetPndea verdtent eie 
es, der Vergangeahett entrissen und unserer unetrigesc- Bewunderung teilhaf- 
tlg ZU werden. Sie ist ikonograftech und tkonologtsch ein beachtliches Werk bcbgo- 
ttscher Skulpturkunst und religiöser Auesage. Sie ist in hervorragender W e h  geeignet, 
dte Geschichte des Schiffenbergs lebendig zu machen und die Brücke zu einer über- 
zeugenden SymMose von H W r t e  und Kunst über den Qieüener Raum hinsita in die bs- 
sieche Kulturlaadschaft eu schlagen (57). 

kr~bidwlaY.dpra~w.*."Db111*-dl~l-,~dEl& 
U s. ~e., m i m .  



Abb. 1: Die Schiffenberger Baeilika, -" ck eum Westchoi 



Abb. 2: Die Schiffenberger Madonna von vorne. 



Abb. 9: Dui Klnd auf dem Knie der Mutter und der Thronbank &ehend. 



Abb. 4: Seitenaneicht .mn rechte. 





Abb. 6: Kopf und Bmatpmtie der Ytiäer. 

AW. 7: Der Kopf der Mutter von der RUckaeite. 



Abb. 8 

Abb. 8: Die sog. Imad - Madonna in Paderborn, 
aus der Mitte des 11 .  Jahrh. . 

Abb. 9: Sptitgotieche ~tehnkdonna aue dem Altarechrein 
der Gieeeener bnifatiuskirche. wohl 
niederrheinischer Herkunft. 

J-J 



DER ERFURTER WEiHBiSCHOF PAUL HUTTEN UND SEiN TESTAMENT FffR 
SEiNE HEIMATSTADT QRUNINGEN 

Zu den Bemntierheltetn der  Grünlnpr Pfarrtirahe gehört ein Grababin, de r  tm Süd- 
teil der  Kkchmrchtffea in den FuBboden ebgeiaaem tat unä ltebevoil - ptlegitah 
durch einen Toppt& prahläzt  wtni. Dte in den rotso Sandateln Oe- 
etalt 1st duroh dio von den Bchriltern über der  B m t  tuaammmgefilhrtcr Btoh * 
wie einen vor der  Bruet mhaltenen Kelch mtt da-r echweknder Ho&te Plr M e t -  
ltcher ~ ~ e e e a  D& Feßtatelluug wird du- die UmiiahrtU m l g t :  Anno 
d ( o r n t ) n t ~ ~ ~ ~ h n o  XXWi d b  me@)atr nove @)W obyt honorabtltr domin(h)s 
magiet (e)r Johan@)es gtreler fa@)datur pfundator) hui(u)e a l t a rh  ait@)e a@)t@n)a 
requieecat in poe ame@). (Abb. 1) 

Wlr haben eil bet dem hier BeaWtehn mtt einem Angehörigen der  mlt MWe dea 15. 
Jahrhuidertr in Gribingen begegnendes. g e ~ c h a f t -  und wirtechaftitch wohl ritu- 
br ten  Stppe Clellller m tm, deren Name unter den Formen Gbeler, Gyreüer in den 
Urfmndea und Akt- beqpgnet. 

Ale erster derselben wird ein Johannee Gellller Ubar, der 8lch tm Wintßrsemerter 
1461 tn Erfurt tmmatrlkuiterte (l). Me dorllw, 1392 gegr&dete Unlver8tWtWt U fn 
den ersten beiden Jahrhunderten ihrer relativen Blüte nach lhmr Q~~ d a  eine 
Art ~LanderuntVeraltW1 der ErzMstume Mains m betrachten. In d b m r  Zelt sind ab 
dem Sammeraemerter 1398 aua dem verhKltntmnU1g Ideinm Grüningem in Erhart 
rund 50 Studenten featmateilea. Über d b  weüerea Sobicbale dea tm Wtntememeetar 
1461 tmmatrflailterten Johann üellller 8ud wir lelder aioht untarrtchtst. Bemiilmgm, 
durch An- bet Prof. Ntederquell - Fmuidbrt, dem Stedtarahtv Maki (Dber- 
archtvnit Dr. L. Falck) und dem Strdtarohiv Ober - Ureel (Dr. R. Roaenboltm) wet- 
tereulommen, hatten keinen Erfolg; ob er mit einem tm WLntertmmrter 1478 in E r  
furt tmmatrflailterten ebenfallr Joharrn üellller hel6enden rmd Grllatqpn mm- 
menden Studenten kienttrch oder venvaaät t r t  4), 1B sich nloht Irlttnm. E r  begeg- 
net imo erst wteder mit retnem obem beechrlebenen Gmbtetn iind in m b e m  T&a- 
ment, auf dar wtr noah zurllcklamimen. 

Ab 24. Mal 1465 wird in Grunbgen der eppateinteche Amtmann DWrtch Gei61er ge- 
nennt (3). E r  erhält am 18. September 1464 voa reinen Dtenstherren, den üebrUäern 

1) J. C. 8. WeL.uabom, A M  der 8rftut.r UatrrraitU 1. Bd. p O.#SLoLt. - Qrih der M r  &cbnn mö rlr, 
uidar W. Bd. 1. Tl.) 18U I). Z88. - Eh i m n  vorbar, im $.Li. 148ü. wui0rbrii.r JoLri Q.llrr (Qlambr), 
i b l w I P L . b . r d e r V U D i r ( . Y i r l w . i i l d a ~ t i r d . r ~ r r E ~ m ö  ~ r L l ~ & r ~  
Anoumd~adoci1~d.rRii I i i .pßrrt lmL.u8~, ~ r n t o r i i r V . d . d ~ m M . L O L t r r ~ i 1 1 1 ~  
Sippe (J .  FeüiLunm. Du äenefiilil- oder VPulrbd C**. Ii: YW. d. Vor. L d. Ga& I --T. 
Erüut 50./31. 8eR 1WS/l0 1. 111 e 1W). 

P) WeLuaaborn (ub Arm. 1) 1. 570. 

5) K. E. .Daniidt. R - e s t a  der O n l e o  wo Kur-lnbq.o 10ää - 1- P Ver8K. d. EI*. Kamm. L N u n u X l )  1S64 
Nr. 5251. 



Gottfried und Eberhard von Eppetein, eine Hofstatt zu Grüningen neben der Burg, 
Haur, Scheune und Stall darauf zu errichten (4). Aus der  FUlle der  Belege seiner 
Amtstlltigkelt geht hervor, da6 e r  zumindest einen Sohn batte, der  ebenbiis Dietrich 
genannt war. Demzufolge wird der  Amt- am 15. Mllrz 1495 als Dietrich Geieler 
der ÄItere bezeichnet @). Dietrich Geieler de r  JUngere w M  am 24. Jtmi 1506 als 
Einwohner von Gi(tn1ngen mlt seiner Frau Barbara genannt (6). A b  am 1. Mai 1517 
das Kloster Arnaburg von Dietrich Geieler ein Sechatel des Zehnten zu Grün- für 
200 GuMen zurücltkaaft (7). irt niaht zu entscheiden, ob er sich um den Vater oder 
den Sohn handelt. Uberhaupt bewegen stch die wirtechaftlt&en Handlungen belder 
G e l l e r  zwirchen 100 d 900 Gulden, wae ihre wtrtschaftltohe Kraft heraurrlitellt. Am 
28. November 1530 begegnet de r  Amtmann Dietrich Geieler letztmalig (8). Als am 
25. August 1540 das Kloster Arnsburg für 200 Guiden einen jährlichen Getreidezins 
von 15 Malter Korn verschreibt, wird Amtmann Dietrich Oeilller ab verstorben 
und cmin Sohn Dietrich, der W e r  der Kornrente, alr königoteinßcher (etolber- 
gtscher) Sekret8rbezeichnet (0). Am 6. Oktober 1643 nimmt Dietrich Cbt6ler von 
Selten Stolberg - Königrtein an einer Koaferenz der Amtmlliuier der  Solmller und 
des Königrteiner Grafen in Arnsburg teil (10). Dann rchwelgen die Abri Uber ihn. 
Alr letzter Grüninger Namenaträger Geteleg ist ein Valentin Qeieler zu fassen, der 
1572 ia Marburg etudterte, 1576 - 78 an der  Lateinschule Frledberg tätig war, bis 
1595 Schulmeister in seiner Heimatetrsdt Grünin-, vorübergehend 1595/96 in (Bad) 
Nauheim, ab 1601 wieder in Grtiningen und 1614 - 15 in Königeberg (Kreis Wetzlar) 
(11). Der Name GeiBler 1st heute in Grüningen ausgestorben, e r  blüht noch im be- 
nachbarten Dorf - Güll und in Gießen, doch lassen sich keine dlrekten genealo- 
gischen ZusammeiihKnge von diesen rückwärts nach Grüningen herstellen. 

Wenden wir uns nach diesem Blick auf die Amtspereonen Geieler in Grtlningen 
währeid des 15. und 16. Jahrhunderts wieder der  Grabplatte in der  Qrüninger 
Pfarrkirche zu. Am 14. Oktober 1507 hatte Johann Geieler, Magister der  freien 
Künste, Priester und Altarlrt zu Urrel, in seinem Testament sein Begräbnis in der 
Gnlninger Pfarrkirche bestimmt, die Errichtung eines H1. Kreuzaltaril in derselben 
verfügt und diesen mit all reinemvater- undmläterlichen Erbe ausgestattet, das nach 
der  Bezahlung seiner BeßtaWngrLosten und eairtiger Verbindlichkeiten übrig sein 
würde (i2). Namentlich nannte e r  etnen halben Hof zu Alstat @ei Gambach) und 

B) urk. BQubl. lBi3el M. 3 S t l U ~ m .  P h r d a o  U. B c h h  fol. 1 U. a. Für.(L. Arch. Biumt& pbae Mooatu. TU) 
Arnmburg. Kop. (wie Aom. 5) 101. 258. 

$ Pr. WernnM. I i n i n r e  der ..uyellreba PhmrcLh. tin 0- 8.ua invsatsra d. nlebtrtutl. A r o h m  
b. aizbn. Hemm I. BI.) lülS 8. 474 Nr. 3%. 

9) Ariuhtrg. Kop. Aom. 6) bl. 4SzV. 

10) Kar. !B8 fase. 2 PIIuU. Ar&. Llch. 

11) W. Mehl. P h m r  od &huimeLi(nbuch (Ur d b  b m  - dannltldnrohn Bom*rliüät.Lind. C iiiiiia ncm Bd. IV) 
lsB0 8. 178. 



zwei Wiesen von drei Morgen GroSe, einen Besitz, de r  auf 250 Gulden Wert gesohlltzt 
wurde. Dlese Testamentsbeatimmungen lassen uns einen Blick in seine W o h h b w b i t  
tun, , d b  weitgehend aus seinem elterlichen Erbe stammte. Zu eeLnen Teatamentavoil- 
Streckern setzte e r  seinen Bruder Kaspar Geüller, Komtur des D e u t r c h o r d a n ~ a  

~ Mainz, und seinen Vetler Paulue Hutten, Kanoniker des Ltebfrauenetift8r (Dom) EU 

Erfurt ein. Der letztgenannte Kanoniker ist d b  Pereon, der  dieße Untermchung gilt. 

Zwor muß jedoch noch dem im Testament genannten Kaspar Geialer eine kurze Be- 
trachtung gewidmet werden, Magieter Johann Geialer bezeichnet ihn als seinen Bm- 
der. E r  hatte sich für das Wintefsemester 1483 ebenfalls an der  Erfurter Univerei- 
tat immatrikuliert (13) und 1st von 1506 bis 1515 ale Komtur der Deutscborden6- 
hauses Mainz urlniidltch fa6bar (14). Als sein Vorgänger in dbeem Amt wUü Eber- 
hard von Kmnberg genannt, dessen Tod zu 1500 gemeidet wM, ale eeLn NaehWgpr 
Philipp von Hahenetein, de r  1526 verstarb, M> da8 sich dte Amtazeit der  Kaepar 
GeUler wegen der 1Uckenhaften ffberlieferimg möglicherweise noch etimia nach rück- 
und vorwBrts verlängert. 

Nach dem Tode des Magiatera Johmn GeUler fad er testaaieatiigemä6 sein Begrab- 
nis in der Pfarrkirche GMlnbgen, wie der oben beschriebene Grabstein ausweist, 
und die Beauftragten schritten am 8. April 1514 zur Vollatreolrimg des Testaments 
durch Errichtung eines H1. Kreuzaltars in der  genannten Kirohe (16). Die Errichhmg 
wurde am 23. Dezember 1514 durch Erzbischof Albrecht von Mainz bestätigt g6). 
Paul Hutten, der  in dem Testament von 1501 als Kanontker dem Liebfraueaetidtes 
E h r t  bezeichnet wurde, war inzwischen zum Weihbischof von Erfurt und Titular- 
bischof von Askalon aufgerückt. 

Schon seine Bezeichnung als Vetter der zur Grüninger Sippe Geialer gehorigen 
BrUder Johann umi Kaepar und seine Heranziehung zur Testamentmilstredmiig in 
Grüningen lassen seine Beziehungen zu dieser S W t  erkennen. Ee werden ferner 
1523 und 1524 in Grüningem Peter Hu#ens Kinder 41) und ab 1626 Hen Ulner, den 
man nent Hawt Hen, genannt (18), in dessen Namensform eine muDdartliche Weiter- 
entwicklung gesehen werden kann. Diee wird dadurch beetätigt, da8 in Erfurt im 
Wintersemester 1512 ein Andreas Ulner alias Huthene von Grüntngen i m m i e r t  
wird (19) und zum Wintersemester 1523 ein Johann Ulner aliae Hutheyn aus Grün- 

(20). 

13) iVeLuenborn (wle Anm. 1) 8. 101. 

14) H. Hirtmmn. Lbte d e r  K a n t w a  d e r  Y i i n r e r  D.cdiobonhol- K a n m d e .  in: M i i n n r  Z.tticMlt Bd. 66/51. lBQ/Q 
8.122. Um dle iubpdltobni Mlt.r(J. Bkr T-r d e s  N . m u  OBiOier in Mahr pd ü m p h y .  (ab.or 
d e i r ~ ~ i i n . a u ~ t n r a R u p r ~ .  ruddmmeMrii.lw8errOb. AT&. Bit&. L hloL.~,m&ucbm 
M a h r  h a l t .  

15) H e n m a n n  (wie Anm. 8) 8. 473 Nr. W. 

16) EM. 8. 474 Nr. 37. 

17) Eauboch W. 2 M. 3 U. 10' Phmreh. OIQlihgai. 

18) B . u n ~ ~ ~ k i c h  W. S M. 6 Pturudi. OrWngm. 

19) Welaaeiibom (wle AMI. 1) 2. Bd. 1884 8. 277. 



Mlltg zwettd8fret wtrd di. Herkmft der P d  Huüea aus Cirüningea gietch durch 
d b  e m  ruhnzdlidm EmUmng n tner  Perioa: scbioe Etiuduehmg in dte 
Matrikel der Untwrtatt& Erfart tnr Sommrrsaester 1485, wobei er #ich Padua 
Edtame de G l ~ l l h g m  namt gl). D 8 d  #atzt nskh AktblPs mebm (bnten) Btu- 
duinir e h  bamMtohe K8mbre oin (42). Retreik 8m SO. API#i5 1488 Lirt er Notar 
m d  mtenahmtM e h e  Urbmde der Dr. W. Jobmee  Kioykemtme, Dabw der Stü&r 
St. Smmt tii E- (43). B.ld dar8uf. am 4. SqWmber 1488 tat er i8 gietcbr  Elgeir- 
nahtlttMMgg4). Amm. Atqairtind7. &ptemlm14@2ne~nnterrl,dinot.rtruha 
mwl.Ih an- lbvert g6), 8m 23. Aiil[uirt und 23. Oktober 14OB olerlmu MagmtW 
pibltalm qmtullos a toip.n.ii. 8u&rttrt& aot.ruu es mrtba doalnt Joh.ipnir 
K h k r p a  @8), am 22. Nwmber  1496 rahi.aM rrid rigniert er rlr Notar etw üdmn- 
laii(tEiA;irtarB&rgerandmdertigeA~rldoetar 187) rndtaeherUrkundewmi 
0. &ptember/%. Dezember 14B3 MhmiU, m r d t r e t b t  td mkrt er nieder etns 
Urbade dftr Jobriaasr Klootrgme .Ir olertortr Magmttne d m  pibuaeu iportoliori 
et tmporlilt uiaorüatünu nobrttw (48). Ba dem n,- mehrfach ~eomntm Dr. 
tur.iiad Dshndei  W. Severi.tliter Erfurt Jobann Klod~~ryme h8ndo&e .r rtab, wenn 
aaehdte Stellen der geWohen Rtchter sii E h r t  reft 1464 mit K.Doadlwrn deo Lieb- 
f r t i i g r t t fb  kmht W e n  gS), um etnen raee;iehenee Redht-lehrtan der E r  
furt8r Et8utn.r. e0). 

Von 140P an führt8 P d  iWbm weügeheid d&a Plrotolrdlbuch der E r b t e r  OeM,ralg%- 
rt&ta @I). E 8 b a d s l t 8 t c h b e t d ~ ~ m ~ P . p L s 3 6 r n d v o 1 1 7 8  
BlitEsra, mt denen neben der -tob Wen -rlCI riPd.mr Sohreiber 
mtm nakn,re H.nd wohltiiad rktloht. Am 18. 1500 e r h m a  vor ihm rlr 
Not8r E n u r h r  Bürger ihre Verpfitchtmgem gegenüber dem A ~ t i n ~ f e r  schrie- 
Itch an er) ,  tm Sommersemefer 1501 errohant er d w  auch rrlr Notrr der Erhirter 
Wverrl t l t  es). Daaach rchinreigem din Urkunden und A b  etnm J8hre über ihn. 

15) F ii Nr. M sba. 

I SB) F I Nr. 1267 U. 1 2 0  sba. 

Z* Ovonnan (wie A m .  2S) N r. SZC 

18) OM. Nr. In. 
3 3 J .  U b o r ~ ~ ~ i a L i ~ o Y c i i E r M .  *Mi@. d. Ver. i. d. a. Alt.nParb.d. 

V. Er- SO./& M lWSii@ S. 81 

at)  b.mril A m .  2a) N?. W. 



Am 19. Februar 1505 wtrd e r  air Mitglied der Bnderichait der Anima w iünn 
(Coiiegto Teutoniuo di 8. Mari8 deilänima = die deuteohe Watt- in Born) 
aufgefäkt (W), wobei e r  rl. clertau Moguntb bemicdiiwl W, der .pr die- An- 
ia6 einen Dulateii gegeben bat. Eine rplttere Hand vermerkte bei d team Eintrag, da6 
e r  rpWter zum Bbcbot von Aßkalon beniten worden w t  Am 1. Juni 1605 WM er dProh 
mtaa Vorglhiger im Er-r Wethlrtrdmfaamt, Johnn Bonemilah von Laophe, in 
d e e m  Teßtsment zu etnem reiner Te,ltniaeatu-br eFnrnnt, wobei er ab Vtkar von 
St. Bevert EU ErihrC bezeichaet w i r d  @6), und rm 3. Jul l  1WS er nach dem 
freiwüiigem Vereicht der Dr. Johanncn Wefdeaiuin zum graonücer der LkMmmt- 
rrtiftea Errprt auE; die Aufnahme in das Kapitel erfoigte am SO. Aaguet @6). Im 
gleichen Jahre 1605 war e r  auoh BauumWar (magt8tar bbrhe) der E d a r b r  Lieb- 
frcuieaidrche (Dom) (Sn. Alu, dem S u k l d t ~ r  ThWngmr vom J* 1506 geh 
hetrvor, da6 Paul Hut* in dem gemmten Jahr in der AndmuMrdm m Erfatt die 
Hi. Kreu~  - ViQrle md in der Tbomukircbe die Erhud - Vümrte hatte; zu- 
vor war e r  nooh Inhaber der DretLöniga - Wbr te  de8 Mariemtitbr m aatbr ge- 
weren @8). 

Am 14. Obtober 1607 machte der einganei, ge- Magtuter der friaea Wfiuts, 
Priester d Altartet ZU U d ,  Johann QeMler, win Te.t.memt, rrobei er mhen 
Vetter Faui Hatten, Kammtker der LtebfrauenkLrohe E W ,  m einem der Teet8- 
meatevolletreoker beattmmte @B). Durch d- Testament nird demen Verwmüt- 
rahPa mit der Sippe aeieler erkennbar. 

Im Sommenemerter 1608 bezog Paul Butten iioch einmal die üntventüü =um 8Pudtum, 
dteemd d b  nmgq@Wete in Wütemberg (40). Hterbei wesden G d  9ild Zweck er 
kambar: noch am 19. Juni dea gidehen Jahre8 nmnie er dort zum Dr. dem Kamnhhm 
Rechter pmmntert (U). Dbiw Pmmotton gab tii baauierr glllncewlea F e a ü m  
Ania0, dte unmren Paul HutLen alr sehr bemittelten IUeriimr endminea lUt W). Dem 
Hauptakt leitete nach der um8tänditdien Beachretkmg im jartettrchen IkbarMirioh 
(43) etn ungemein prtkhtiger bertäeneii Komm etn, da8 die Stadt den Ab- 
rchlus btldete im Hau- der Bbgermei8ten, Ambnwtiirr aörtitz der irolenne Doktor- 

M) Libr  mnfmtamüatu 8. 117 Bibl. der Anima m Rom. 

86) urk. Nr. 1za Domvok Erhli .  

87) Ebd. Llsta X rum 22. Aprll. 

88) U. &e&da. R . l i m m l  Utb.YU der0 TLuiliylie iwo 1w 
biid. N m  l'ow L. Bd. 1882 8. 10. 18 U. (PI. 

d. Ver. L 

8 6  Iibittapb. La U r t  V. 8. A p N  1äl4 wie Anm. 12). 

U )  J i u l M . a u  W. 185 (WluQ Erfurt. P. IE.UPDn. W. Capib im D&m.t. Err#.ablAke&a ia Y.@. 
In: NICV Wrdla .CU 0.- dor Tbdagib U. dor Kkch I. #kL 1W7 8. Q. 

U) W. Triuia#imil. <kmhia&e der Uilnrsit& t V h n k g  l#ll& 09. 



b dumm, n i d e a i n t d i t w ~ ~ r . I r l W P ~ ~ e n . r p s r a n p D d ~ ,  dmaGm 

t. tiltiJt, 36 OuMen btete.  Bel dbrem An- rtmtdts die Hodudinla 
aaketirch - collkUEter Qewand ab: an dem Feriarrhl durften Frauen mhehmar raDd 

1 ela fröhlicher Tanz Lrönte d u  Werk 

t' 
1 Wew PromoCIon r a i n t  ebe Voraurretzung tür dto weitem in8 Auge gefaSte Amt.- 

Y erhöhßg Pud Hutt8na gewesen t u  #ein, dem am 18. September 1508 wurde er 
b nach VentobL doa Wahbt.obotr Johrvan Bonemlldi drwh ErzM.chof Jakob von Mainz 

A dem Papat Jdlue U. zrrin WahMrchot in ThUri~~gar präsentiert md aw B@.UIllgmg 
empMen  (U). üabel berichtete der Enbtahof ,  Paul Huüen ael durch pietllche 

L, Vorrioht, weltltahe Umricht und vielerlei Tugenden aaßgezeiohnet iad damit dieser 
h b a n  Mangel leide, habe er mlt ELmvffl@mg dem Kapitel6 die- jUwIlcb auf 
Lebenszeit 2üOGulden a u ~ e e t z t .  Da EnM.eJlof Jabb aber rchon aua 16. September 
l W  verstarb, vea%ügerte rl& d u  -rfahren für Pad B- Bemltr 
rrm 27. September 1608 wurde [n UUrlsl von O e m w  eh e n b i r ~ i l l ~ r  Naohfoi- 
ger geiialihlt (4S). Meser &zte am 29. 8emmber 1508 den altem W- Johinn 
Boaemllah, Tltularbischof von SMon, den Siegler J& Sommerbg, d a  Dekan von 
St. Severt, Jakob Doleatortr, dem Kantor 8uelb8t, Si- Voltzke, und den ICananiLsr 
der L b b f r a u e n ~  Pad Hattea zu geirtliobea Qaieralrtchtetrn und VolUre~kern der  
~rwhizirililkrkitea für Thürtegen und d b  Propetelen Marta uod St. hvml  w Erfurt, 
St. Peter zu Pritzlar, St. Peter zu Jeehabarg, St. Peter md Paul zu ti, St. 
Martin zu Hetltgemßtadt mwb für Nörten, Elnbeck aad Bibra ein (46). E n t  am Sonn- 
tag Sexageaitnae (11. Februar) 1609 erfolgte dle Weihs Paul H&ew ZINII Weihbischof 
von Th6lrlqen durch Vintiiu de Maffeta, Birdrof nin Cajacco, mter As-tmz 
zweter ntcbt genannter Bllchöfe; Pau l  Hutten ßtibte a w  diesem AdaB zwei OoMguMen 
in die Kammer für die Aureitatttmg (pro uru ornamentorum) und für den Kirchenbau 
W*@ (47). 



E s  ve n Amtsberelch er- 
kennbar wird. Am 1. Januar 1511 erließ ErzMecbaf Uriel von Mainz zwei Rund- 
echreiben an seine VLkare %U Aschaffenkug, Fritzlar, Erfurt, Amöneburg, Helligen- 
8tadt, Qöttingen, Nordhaueen, Einbeck d alle aeine Kommteeare in der  iüainzer 
Dtöz.81~. Weihbischof Paul Hutten wird darin (wie aile anderen Arntaträger auch) 
nicht mit Namen genannt, aber er bt zweitell01) für Thüringen (Er2urt) der  Admesat. 
Erzbieobof Uriel teilt mit, ihm aei vielfach berichtet worden, da8 in eeiner Diözese 
Prleoter tätig seien, die ungelehrt und u n w i e d  und das ihnen anvertraute Volk 
weder durch Wort noch durch Lebenswandel zum eqr- Heil verhülfen oder a u f e r  
bauten, ja e r  für die Verwaltung der  Sakramente und die Predigt des Wortee 
Qottes, wodurch viele Seelen Wr Gott gewonnen werden könnten, ungeeignet seien. 
E r  fordert, diese vor sich zu zitieren und durch gelehrte Männer über die Verwal- 
tung derSakramente, Form der  Taufe, auferlegte Buüen, Kenntnis de r  Evangelien, 
wm und wie ate diese dem Volk in thren Predigt8n vortrügen, fiei6ig zu prllten und 
thm EU bertchten, um dteeer Krankheit mit Heilmitteln zu begeipen (48). E h e  
zweite Urkunde vod gleichen.Tage an den gleichea Pemonenkrele w e b t  diesen an, 
Konkubinen und andere verdachtige Frauenspereon6n in Gesellschaft von Priestern 
aufzuspüren und deren Entfern- M .  bestimmter Fristen i u  verenlaesen (49). 
Beide Urkunden sind erschft#ernde Dokumente des wlaasnschadllichen und eittiichem 
Standes der  damaligen Geistlichkeit, wobei jede generelle Verallgemeinerung v e r  
mieden werden m d ,  wefl e s  ohne Zweifel eine ganee Reihe treuer ßeietlicher ge- 
geben hat, die ihr Amt mit Ernat und Wttrde wahrnahmen. Auch hatte bereits ErzM- 
schof Berthold wm Matnz aui der Synode vom 28. Mai l 4W eine AMon gegen Kon- 
kubinen uad verdllchtige Frauen gefordert (50). und unaere letztgenannte Urlaiwle vom 
1. Januar 1511 unterstreicht noch einmal d m  Bemühen der  Mechöfliche Oberhtrtem 
für Bauberiwtt auf diesem GeMet zu sogen. 
Noch im gleichen Jahr tat Paul Hutten im Wintereemester 1511/12 als 137. Rektor 
der Universitäte E h r t  fasbar (51). Die Eintragungen in die Matrikel unter sei- 
nem Rektorat beginnen - wie in dieser iüatrikel üblich - mit einer Inttlale, diee- 
mal dae H in rot. In dieser ist Saulus mit goldenen Locken in blauem Gewande mit 
rotem goldbes&lumten Mantel, schwarzen Trikots (der rote epitze Hut ist auf die 
Erde gefallen), da8 Schwert an der  Seite auf einem auf die VordertuBe niederge- 
Imfckten Pferde ritzend uild nach dem aus den Wolken herabschauenden Brustbilde 
des Herrn in rotem Gewande (mit goldenem Ntmbua) schauend, wie er die Hand 
aueatredct uid die auf einem gewundenen Bande geachr ieeen  Worte mit: **Saule, 
Saule, quid me persequerta?'*. E r  antwortet: "quia es Domine?** - "Ego eum 
Jhesus, quem tu persequeria; dumm est tiM wntra stlmulum calcitrarel*. Die ganze 
Initiale H (abita) und acht Zeflen der Einleitung slid von Blumeqewbden umgeben. 
Daewischen stehen als Bischöfe Eobanus, Adolarius, der bf l ige  Martin in rotem 
Rock auf einem Schimmel mtt dem knienden Armen den Mantel ihm zu teilen das 
Schwert ziehend und dahinter ein weiterer Imiender Bischof (52). 
46) W. änah 51 M. 8s' - 70 BU Würzbiirr. V. F. V. Qudeus. Cd. dlpl. M q .  Bd. IV 1768 8. 676t Nr. 576. 
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k m). Da einmal dle Tnlftr äer ~t~ sie iüasnter 
P S b g k  Wui.t3menltommlr#m, mdlch# Dr. Staoa Vokke, drsa Dr. Johiuur 
F Sämmering 0, om die rtoh e h  Reüm von Beobt.prolb8ro- .BhutS Pabadk den 
E Kern etner Malmur PmW b&bb% E- ~ e U e  @rLstlrcb B- trkr d08 + 

8ämimWra des Eshwter LlebfmwnSnfb8, P r o h r o r  H m i ü g  Oad. 0, kaPrr- 
wartete okea AnmohluB Ernutr an ZWhea. Dan- bsrbnd ets tlrrQlaaL - 

F 
ts(LdO(rt.Qh UacrreeaIerter Miher, die daroh lhra bahs klmhliobn S W b g  und fhr 
gebttgea f)borgewtdit gmMe Eindu6 ruf das Ernirtar ßel8te81eko hWn. E C d  , 
MutlaMu R u h  nannte rIe dle vPrtmaten" 66).  Zu iBwn gehörU, 8i8 -&er 
Fühwr der Profe8ror der Tboiogie Jodoaie Trutvetter, ferner WdB#rabf Paui 
Hat-, d6r Abt von St. m r ,  der Iklcaa und der SoiuAaEter ooa 8t. 8wert. S b  
vsrtehrkm unterehander, a h n  oft gair8b8rm im Harn der genannten Ikhuu und 
zogen geie&@ intere8rierto junge Leute, darunter ~ettweiw Ju8tur Joarr an neh. 

IMb ~ i i t b ~ t a h e  TU- Paul Huttaer wlrd aodann gleieh tm J- 1a12 Wbar. 
Am 11. Mal w8We er den Altar in der neuen Kapelle, die Kloikr Volkmnrod. in 
Mehler @mBaetailitr Mübibaußea) arrlcbtmt lte6 183). rm 26. A m t  16ä1 dte 
PhrrkIraäo in Lammtein (rüdlißh Saalfeld) (58) iad am C Okbtm 1A19 etn neu08 
Querpbhde, dea Frtedha€ inidlddiWheBilder tm Kaerraler K h h r  Abnaberg unter 
Oerrllhnmg eines Ablamee von 40 T m  unter Ubltabsn V o r a u a ~ ~ ~  69). 

e - Am 8. Aprü 1514 mhea wtr ihn Weder in He6sem, diermal in Q- m h t .  
Es geht um dle Voll&m&mg der am 14. Oktober 1501 eriiawnrn Te#bmentr 
Saner Vett8n Magbt8r JJdunn ßaßler. Me TemmemtnrLer arrtdttmden voa 
Johana Geteler gerttft8ten Altar, 8teUen Miste AarsWtung fort d mgein du BecM 
08tner Besetzupg (60). Die Stlfhmg der Altar8 wurde am 29. Dermmk 1614 d d  

t Erebl8chof Albrecht von Malaz beeUttigt (61). Inzwl8dwni war nlldich rm 9. Februar 

68j K. CWicrc. a r  B n a . a w l  &a Cardu Nu&- p Gen& QwU. d. Ra. &obum U. Iprrrd.r ü&Wa 18. Bd.) 

T 
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1514 Erzbtrchof Uriel verstorben Md an reine Stelle am 18. Auguat 1514 Albrecht 
von Brandenburg zum Matnzer Erzbiechf gewählt worden (62). 

Nach der  oben behandelten Tertnmentmoilrtreckuag und Errichtung der gertiCLeten 
Altara tn der  Qrünlnger Pfarrkirche zog WeihM8chof Paul Hutten Weder nach 
ThUruigen, reinem anbefohlenen Wirkung8feld. Unterwegs traf er in Marbiig am 
11. Oktober 1514 die Bestimmung, da6 der  von w t n m  Vorgänger Johann ~ ~ l l c h  
von Larphe, Titularbirchof rron Sldon, im Krankenhaur (tniimarla) der Madmrger - 

Kugelhawer geweihte Altar, worUber dieser aber wegen muier Abretm b i ~  
Urkunde wsgertelit hatte, allen Helligai geweiht und reln P e l e r t y  d e r  Tag A i i e r  
reelen (2. November) mln solle (89). Am 17. Dezember 1514 erhielt P8ui Hattea 
durch EreMaebof Albrecht eine umhrreade Beauftregang Rir reine TUgiwlt air 
Welhbirchof in Hereeri, ThUrlngen, dem Elchrfeld, &obm uad die M e t e  der  
Städte Orb, Qelnhaueen und Butebach (64). 

Im Jahre 1515 iä Paul Hutten in Thürhgen tätig. Am 12. März 1615 weiht er die 
Ktrche der  MinderbrUder zu Saalfeld neu, dazu dem Ciinemn Ktrchhof, die von dem 
Herren von Könitz errichtete Allerhelltgenhpelle und die neue Kapoiie derer vom 
Thüna eowb zuel Tetle der K r e u ~ g e r  (86). Db Karten der  Aufenthaita dem Weih- 
bieohofs bezahlte die Stadt Saalfeld, wte aaa etnem 2ehnmg.etnti.g in der  Staüt- 
mhnung hervorgeht (66). 

Am 22. April 1516 erhielt er von Erzbbchof Albre* den Auftrag die nnn E d h t a r  
Stadtrat im Berelch der Dorter BiUhlbeg neu errihtete KZrohe anii Hl. Kraas mü 
ihren Altüren zu welhen (67) und am 17. Mai 1617 bestaU.te Enbladiof Albreaht Um 
mCs den Magtrter Jodocaa Tmtve t te r  für die rüainzer Mözem zu ZOMOIWA md 
Inqaieitoren. Sie sollten alle, dem katholtichae Glauben md den gutem 8ttbm a b  
tngltebm, d m  Beeieahell rahlldlichai Schrtäm, aPoh SchmMtmhrth gegea boah- 
gmtelite Personen anterdxUcken, ihren Kauf und Verkauf verhtidern rmd mit weit- 
lieber Macht und gehorigen Buhn gegen die Schddlgan e h i c b d t e n .  Zugieloh soll- 
ten r b  alle der  Keteerel verdächtigen Peruwiea eifrig, auch unter Anwsndamg der  
Folter befragen und nach Fäliung der  Urtoll8 mit weltltehm amd ~ t l i o b s n  $trafen 
belegen und alle durch das kanonleche Recht vorge- Wregeln zur Amrot- 
tung der  K&zerei alr Steilvertreter des Oberhirten ergreifen (68). 1518 bevoli- 
Q)E&d(*(.Aiia. * L  k. 

$a) A. Lclhiidc, MI ob- iübter p Veröfi. d.  H b t .  Komm. L 8- a, W- K, 4) 18ß9 Nr. 4m. 
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mächtlgte ihn der Erzbischof, den Burggrafen Siglrmund von Ktrchberg, der  wegen 
einer Verwandtschattwhe dritten Grader gebannt und exkommuniziert wnr, vom 
Bann zu löien und Dispensation vom genannten Ehehindernis zu erteilen (69). 

Begegnet uns in all dbsen Vorgtlngen ietn dienstliches Handeln, so  blloken wir nach- 
stehend auch ein wenig in seine privaten, wlrtßchaEtltchen Verhültnirße. Am 4. 
November 1519 letht e r  dem Petereiclorter Saalfeld 600 Gulden pgen .inan jährlichen 
Zins von 36 Gulden 90). Me Verbindung zwischen tha, d dem äloßter üaalfeld 
dürfte anlYBlieh der  vier Jahre zuvor durch jha dort vollmgenen Weihe der Franzis- 
kaneririrohe  stellt worden sein. Das von Lhm naeh Saalfeld ausgeliehene 
Kapit(i1 sollte für die Qerchicke der  Stadt Grüningen von Bedeutung werden. Die 
Hohe der  Summe sowie die Tatsache, da6 er bald darauf, am 22. Mllrz 1520 dem 
Friairlch von Wollerstedt 50 Gulden gegen drei Gulden Z h  jährlich lleh (71), 
lä6t ihn - entrprechend selner Stellung - alr vennögemlen Maun erscheinen. 

Bald darauf begab er mich wieder nach Heswn. Am 22. April 1620 weihte er tm 
Kloster Ahaaberg zu Kassel einige Btlder, d b  er mit einem runden Oder ovalen 
Siegs1 kennzeichnete, in deswn Mitte sich das Büd des heiligen Psrilus b e W  (72). 
Von hier begab er sich nacb Grünlagen, seiner Vaterstadt. Hier Ubertrug e r  wegen 
Behbderung durch andere Amtsgeschäfte den P[orrern Rulino von Holzhelm und 
Konrad Altvater von Eberstadt die Glockenweihe in Eberstadt (73). D b  Urhmde da- 
rüber ist in Grüningen ausgestellt und trägt rein ovales Siegel, das unter gotischem 
Zierrat die Bekehrungsszene der Apostels Paulua zeigt, wie wir sie bereits aus 
der Inittalenzeichnung der Erfurter Matrikel anläl3lich seines Rektorats 1511/12 
kennen (74). 

Die Grüade, die Weihbischof Paul Hutten daran hiaderten, d b  Glockeaweihe im 
Grüningen benachbarten EberstPdt selbst vorzunehmen, werden klar, wenn man daa 
Grünloger PfarrklrchengeMLude genauer betrachtet. E s  weist die Bcroaderheit dee 
Nebeneinander eines m a n t s c h e n  und einer spätgotischen Chorraums auf. Im 
Schluüsteln der Triumphbogenr, der den apatgotischen Chor vom Klrcltenschiff 
trennt, Raden wir die Jahreszahl 1520. üan reiche Netzgew6Ibe webt  snei Schlu& 
stehe auf, von denen der eine im Schlld den Apostel Paulua mit dem Bohuert und 
die Buchetaben S (anctus) P (aular) zeigt, der andere ebenfalls im Schtld Marta mit 
dem Klnd, diesem einen Apfel reichend, uad dabei die Buchstaben P (ad) H (uttm). 
Wir haben damit zweifellos das Jahr der Weihe und den Hinweis auf den Geirtllchen, 
der die Welhe vollzog: Paul Hutten (75). 

&baitu C(. A m .  Nr. 547. 
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I Noch im gleichen Jahr ist Paul Hutten nach Thüringen zurückgekehrt und begegnet 
1 am 8. Oktober 1520 in einer (nicht mehr erhaltenen) Urkunde des  Klosters Rein- 

hardebnmn (76). 
1 

I 1521 wird Paul Hiitten nach dem am 21. Januar 1521 erfolgten Tode des Pmteseon, 
Henning Oöde (77) Scholaster des Liebfrauenstifbe zu Erfurt (78). Am 16. Februar 
1521 stiitete er am Marien - und Annen - Altar in der  durch wbem Vorgllnger Jo- 
hann Bonemilch im Jahre 1505 am Turm der  Miahaeliekirche Ernirt errichteten 
Kapelle eine Vtkarie (79). Die Stiftung verapittelt uns weitere Einblbkß in iielne 
Faniilienverhäitnism. E r  reservierte eich, seiner S c b e s t e r  Eva und deren drei 
Söhnen Andrem, Adam und Johaiin, sowie den Nachkommen seiner bereite ver- 
storbenen Schweutern Agnes Gaze  geb. Huäen uad Anna Sicbneider geb. Huäen da8 
Patronatsrecht. In der  Tat wird 1598 Andrrwe Hieäen genannt Ulner, gaBn der  oben 
genannten Eva Hiitten, Vikar und Notar des Kapitels des Liebfmuematiftes E*, 
durch Anna Schäfer zu Qrüningen, als Sentorbsa der  Famiiie Huttea auf die V W e  
prbentiert  (79). E r  tat 1556 verstorben, wir werden ihm noch einmal begegnen. 

Am 20. Septeirber 1522 eehen wir Weihbischof Paul Hutten wieder in Hessen tätig. 
E r  verlegt an diesem Tagpaa Kirchweihfest der Kartause Eppenbeg bei Feleberg 
auf einen anderen Termin (80). 

E s  überrasaht, da8 Paul Humn in den folgenden Jahren, die doch durch die herauf- 
kommenden Auseinandersetzungen um die Reformation gekennzeiatnet atnd, ab 
Weihbischof so wenfg in ErSChein~g tritt und diee, obwohl er, wie wir oben Wrten, 
wenige Jahre zuvor, am 17. Mai 1517, durch seinen Embbchof beauftragt woldan 
war, gegen die Bedränger und Zerstörer des Qlaubene vomugehen. Ers t  vier Jahre 
spHter begegnet er urkundlich wieder, diesmal im Bistum WUrzburg mit eetae r e  
von Oidinationen: am 23. Dezember 1525 oidtaiert er laut der  Wllmburger Ordt- 
nationsmatrikel5 Tonsuristea, 4 SuMiakone und 1 Diakon, am 24. Februar 1526 
2 Accolythen (Minoree), 1 Subdiakm, 1 Diakon uad 2 Priester, am 27. 1iIare 1626 
1 Toasuristen, 2 Accolytheu (Emediknner), 3 SuMtakone, 1 Maltoa ieqiiidmkhIleer), 
1 Diakon (Benediktiner), 2 Priester ~ ~ I S e r i k e r ) .  2 Priester (l Augrtetlner, 
1 Benediktiner), ario 21. März 1526 1 Subdiakon (BenedWber), 4 Diakone, 1 Priester 
@akularklertker), 3 Priester (Benediktiner), ani 26. Mai 1526 3 Tonsurteten, 
1 Accolythen gäkularkleriker), 1 SuMiakon (0th Graf von Henneberg, Domherr zu 

W) th.r Ih B. B. A b ,  M e  MtprnWt Ediut  hi Ihra imri5nCe.t.a P.r~Wi&büon, I. Mi#dil(.r (U91 - 1521). tos 
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Würzburg), 1 Diakon, 3 Prierbr @YkuhrLlsrCker), 2 Prbrter (l Ikaeäiktiner, 1 
A ~ r c h o ~ r r ) ,  am 22. ssptamber 15264TamwW0n,2 A e d y t b n  gllhil.r- 
Ueriker), 1 Acoolyth (Zl8terzIennr), 2 SiiMWom @ltlarlrrLieriker), 1 SpMWIon 
(Benediirtiaer), 1 Dlrtron @&darklertker), 4 Diakone (2 Benedllrtiner, 1 Ztater- 
xiemnr, 1 FnozirLnnsr), 1 Prlsiter @%darld.rtbr), 4 Prlder (ZWrzuraMr), 
am 22. Dezember 1626 9 Tonnirirtan, 4 Sabdiahee (SYimlirWerümr), 1 8ubdWpai 
( K a d l t ) ,  1 Diakon, 2 Prie8br, am 16. %Urs 1527 2 Toarurbtm, 1 Aooolgth, 
2 Wiakone, 4 Df.loirs, 1 Prle8ter glPritl.rkierCker), 1 Priemter ( T n a x i r ~ r ) ,  
aai 6. Aprü 1627 2 Subdiakoae, 2 M.koa6.4 Prinrter @ibhiüertbr), 1 Prte8ter 
(Zlrterxieeiurr) und am 15. Juni 1527 8 Tonruri8tea, 4 Accolythen, 1 kiMWron, 
1 Diakm, 3 Prieater @&üarideriker), 2 Priemter (Fmxiiktiner, FnqcUerner) (81). 
Am 14. Xai 1527 ersaheint er mit X a t t h i ~  Mein, dem Dehn der Neumün8ter- 
r t l h  - Würcburg, und dem Wflrrinuger Domherren und Archidiakon Yiuh8el 
8anaheim .Ir Viritatioa&mmlrrrrr aller Klöster, kirdrlicher PUtm, Männer und 
Fmuem der Mo- Wlirzbmg (82). DeoyeinlU) w M  er für d i e n  Zeit unter die 
Reibe der WcUibtrchöto dea W i r r  m b u r g  gemdmst (83). Danebo aber Hieb 
er auah ab WeIhM.drof in Thüringm tiltig: A n b g  1526 entundte ihn E ~ ~ f  
AUDi.eoM nach M- dort eine Reihe von Kirchen neu zu weihen, die durch 
den vorau@eganpm Bauernkrietg entwaht worden nr ren  0. 

Nach iuruien ia Thüringen und in der M€bn W f l n k y  vollzogenen iiadhgm Marrei- 
g a  die Urbaden wieder faßt zwei Jahre mr P& ikiim. Am 2. 1629 hörm 
wir, du) er nrrch dem Tode Johian Sümwring8 dordi Embi.abof AUmIM ~ m n  

V i d m a d m  der Eräq te r  UiPhemWt enunnt wade (86h UDd #eine 1- urlmnd- 
11th &ebire H- tot irr S.iire 1530 n i n  Verzicht auf dar  Amt d m  SchoIr8te1-0 
der  Liebf-fter Erfurt (86). 

Weihb(rc8ot PIEd Huttei~ f i t  am 28. Aprti 1552 ver$torbem (87) und lrad mine letzte 
R- im Erfurter Dom, wo niw kuwtvdle Grabplatte weh hoab etdmnd an 
der  BPdnite der  M ~ r c h l i f e r  xu rehsa 13 (88). S b  Liit 2.26 ir, hoah Imd 1.89 m 
bre& 8aa Smubtela, h wdchea dtb Re1Wf@ar der  ~~ rad d.r Schrift- 
nbmm in Bmaze hinetqpgo8wo rlid. D.r IW.caiof, iir l i t u r g i ~  Ornat, hUlt in 
&er Linkes ein autgeadhgewr Buch, in d e r  Rechten den Puk,ralrt.b rad um- 

Q) Dlnr h- .).* dor Trrrdl(obblt d u  Eorm Da*quuliir Dr. Knmor - Würrby nrdrk 

cqcbd. s.10-1m. 
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fa6t zugleich mit dieser Hand dae vom Nodw herabhängende Sudarium. In der  
linken unteren Ecke findet sich daa Wappen mit der Bekehrung dem Saulw, wie wir 
e s  rchon vorher bei de r  Betrachtung seiner Lebensgeschichte kemengelemt h.ben; 
Uber dem W~ppea befindet sich die Mitra. Die Uinechriit in erhabener Kapitale lau- 
tet: ANNO D O M  0 1  M D XXX IPXXWi APRIL@) DECEBSIT R(EVERENDV8) 
D(OM1)N (V)8 IN CHR @T)O PATER D@MI)N (V)S PAVLVS EP(ISC0PV)S ASCALON 
@Nm) D@-) D(o- R@VERENDISSI)MI D(0MI)NI MOOVNTW) IN PONTI- 
nwm(ms) AC HVI(V~) ALMI GYMNASII CANCELLARUTV~) VXVICARIUS C(~~VS)A(NIMA) 
R(EQU1ESCAT) I@) P(ACE) A (MEN). Die Grabplatte zeigt ferner an allen vier Ecken 
die Evangeliste~ymbole. Ein bronzenes Baldachin ist herausgebrochen. 

E r d  nach dem Tode des Weihbischofs Paul Hutten geraten die Mnge für Grüningen in 
Bezug auf ihn in Bewegung. Am 28. Juni 1533 machten seine Testamentarler dem Rat 
der Stadt Grüningen vom Inhalt des Testamente des Veretorbeaen Xitteilq. I h r  
Testament selbst ist nicht mehr auffinäbar, auch da8 Schreiben der  Testamentorier 
nicht, aber der inhalt des Testamentes 1ä6t sich aus dem folgeden SohrtdtareduA, 
besoaders aur einem Schreiben des Grüninger Amtmanns Dietrich Geii3ler vom 29. 
Mai 1534 an die Testamentarier in Erfurt zweifelefrei erechlie6en (89. Danach batte 
Weihbischof Paul Hutten seiner Heimatstadt Grüningen eine Verschreibung über 600 
Gulden vermacht, die jährlich 36 Gulden Zinsen erbrachte, ferner 100 Gulden in bsr, 
die auch auf Zinsen angelegt werden eollten. Aus dieser Stiftung sollten zwei Früh- 
messen und zwei singeOde hohe Messen wöchentlich in der  Pbrrikirche Grbingen ge- 
halten und fiir diese vier Messen die Zinsen von 270 Gulden der d>en gemnntm 600 
Gulden ausgesetzt werden. Auch sollte eine tägliche Meaee durch die ganze Adventazett 
gesungen werden, wofür die Zinsen von 30 Gulden auszusetzen waren. Alle Abeuxie 
durch daa Jahr sollte in der  Pfarrkirche das Salve Regina gesungen werden, wofür 
die Zinsen von 40 Gulden bestimmt wurden. Zum Gedächtnis des Testators und sei- 
ner Eltern waren 30 Gulden auegeeetzt, wo* zu den vier 'FnwEaateiizeiten in der  
Kirche mit Vigilien und Messen viermal ihrer zu gedenken war. 100 Gulden wurden 
ferner für einen gelehrten Schulmeister ausgesetzt und echlie8lich 10 Gulden jähr- 
lich zur Verteilung an seine Freundschaft, wo sie dazu geschickt wäre rmd wohin die 
Testarrentarter verordnen. E s  handelte sich also um ein Teetament, daa Liebe  ur 
Heimatatldt imd ihrer Kirche, Danicbarbit gegen die Schule, der  er die Gnmdl.gein 
seiner Bildung verdankte, uad Treue zur heimatlichen Verwandschaft und Freuidschaft 
atmet. 

E s  tat wegen der  Stiftung der  100 Gulden für einen gelehrten Schulmeister in Grüningen 
angezeigt, der  Grüninger Schule zuvor etwaa Auhnerlraamkeit zu widmen. Aus dieser 
SMftuaghat man schlie6en wollen, da6 sie die Gruudlage für die Errichtung der  (später 
urkundlich fa6baren) Stadt- und Lateinschule in Grüningen wurde (90). E s  erecheint 



.her bereits rm 12. Oktober 1477 ein Magwer der freien KUnab, blartin vm r;QDzeu, 
alr Se&&el&or (rector M b o h m )  EU Grün- tn einer U m  .ckr glortsrr 
A m a b r g  (9l). Wir haben es hier rchon mit einem "geiehrten" SoMaulrrtbr an der  
GrfintegerSdrule~tttun, dbnOhlouchPauiHlt#aaalrKMbodruahEultcrahatCga). 

Die T a m e a t r r l e r  hatten den Btadtnt zu G ~ f n e e n . ~ e r t ,  de r  
Alirführipsg der Testamemter mit dem Grthingm Amtrmnn @ietrW Qallller) w be- 
ntaP. mau mal festgestellt werden, daB die T w t m d a r i e r  b &&e 0- 
VerWühirm tn Verwaltung imd ICIrcbs .cPohl m i t g ~ ~  warm, d ~ a r  rt9 a&mra6en 
~ u i r O ~ ~ i a s d w n r e a - w m - e u r W a b - m l t P I P l W w i w p a d t r i o -  
wie W Kmmiker bm. ViSPre der  Liebfra~~endiiter E*: Johmaea md Nlkohu  
Algadmim, J o b  C3ätz(e) Md A a d m u  Ulner genannt Hutten. E r  verlohnt .Loh, ein 
wealg auf ihr L e k  etnmgeheu. 

Jobaaii ud N l b h m  Algeaheim a w  G r b b g m  rarem Brüder, wie uur etaem (Wohl 
von ibaa pt t fbt+)  (Uufmter  an der  Westrietta der  ehemsligem ~oaurlr der  E r  
fiwter Uaivemttlt hervorgeht (B) Sie werdea zugleich alr Magiabr md -r 
dcr Liebfr(10efmWea Erfurt bermic$mt. Sahean i m m a t r ü w l ~  miah iw Soaamee- 
meaer 16i2 io Erfurt(M), d e  1685 p1. Magißter eine Wb* im gm6m Mar- 
thishaepttal W), 1538 auf eine Viharie der  K a a ~ e r k t r e h e  (98) rind 1546 a d  eine 
V W e  d e r  IWbmbpelle prE8entiert (97). 15M) L.t er verstmbm W). 

Soin (wohl jüngerer) B d e r  Nikoluir wuide irn Sommer8sarester 1WS in Erfurt imma- 
trikuliert (W), 1543auf elne VtlcPrie der  Maüh-rrIdmhe prar#nt&wt @00), irt im 
Wfatemmembr lMI/CS Bektor der  Untmrkäet E r b t  401) Pod 1W laha>er edmr 
V i h r t e  der  Allerheiiigtmpfarrkirche EU Erfurt @W. Verwunütdmftilßhe Bedehiai- 
gen zur Familie des Weihbkachofs Paul H W n  leuchten tn dem Urhwlmt nicht auf. 

d) W. KULrr. Dk üa.cMcke &r iUn Midt- d tiuimchh 1. Grün-. in: M ü ! d w  Ild.bk. O r h t q r ,  
Ihr< - GUII. 1MI LI. 25 - 48. 

e3) Jshr <Pd L~COOL. M* Er(iirter @4a zum JILN 1-9 U. Ti. bmehrütm i Rirrrbr. r W- bt 
dcr Uoiurel ml du* Iimagw~rbm. Ii: YUL d. V=. I. d. O..cL. r A b r b n i l d o  V. SrkeM, B.h 1- 1.116 
Nt. US 

91) Wcisscnbom (wk A m .  1) 2. Rl. 1881 LI. 216. 

!E) Fchltynm (wie A m .  1) 8. M. 

M) W*~lrrt-nlmm (ulc Anm. 1) 2. BJ. lS84S.  288. 



~erkuntteori iet dabei ausdrücklich mit Grünupeen angegeben. AL am 15. Februar 
1521 Weihbischof Paul Butten eine Viimrie am BUriem - Annea - Altar in der i(apalle 
am Turm der Mihaeliskfrche stiftete, beettmmte e r  Wer eich eelbat und seiner 
Suhwester Eva noch die Nadhmmen seiner bereite vemtorbemen Sahwestern  EI^ Pa- 
trona.  Es  warendies Agnee Götze geb. Huäen uid Anna Schnader geh  Hiirten (104). 
Der im Teetameat dee W e W c h o b  Paul gemannte Job.i1i1 aWEe han bei dem 
Fahlem aller Nairenmrkommen diemr nur der Sohn der zu 1521 aia ver8t.o- gb 
meldeten Schwester A-ea dee P d  Hutten geweeen ßein und war demnach ein eolrter 
Neffe deeeelben. h e r  Johann Götze iet leider nicht mehr zu erhrhren. 

Beaeer geht ee une mit Andress Ulner genannt H e .  E r  war der Sohn der Schwe&er 
dee Weihbieobofe Paul Hutten, Eva, die wohl etneii Weieslyieer Bürger narneai UZner 
PEulrier) geheiratet hatte und bereite 1521 ab verstorben ~~ wPFde 406). 
Nach dieeer Ehe nannte eich der  Sohn Andreaa Ulner m a n n t  Hriäen; auch er war dz 
eo ein echter Neffe der Weihbtechofe Paal Huäen. E r  ist im Wintereeaester 1512 
aie Andreaa ülner alias Huthemde G m i q p n  tn Erfurt immatrikaiiert (l06). 1590 
verzichtete e r  als Magister, Vikar imd Notar des Kapitale dee Erfurter Liebfrau80- 
otiftea auf eine Vtksrte in der Allerbelligenphrridrche zu Erfurt 407). 1532 wimi er 
nach dem Tode seinee Obkels Paui Butten Inhaber der von diesem tnnegdmbten Vika- 
rie des Hl. Kreuzee in der Andreaapfarrkbdm ud dem CyzWrskbter (l08), die er 
Me zu seinem 1556 erfolgten Tode innehatte. E b e ~ w  war e r  bis EU eeinem Tode In- 
haber einer Vikarie der Maria - IUagaWen-e (l09). 1698 erhielt er auch noch 
die Vileane, die sein Onkel Paul Huttm auf dem Mari= - Amen - Altar in der Kapel- 
le beim T m  der Michaelieidrche erriaMet hatte (l10). 

Allee in allem habem wir in den Testamentariern dee Paul Hutten ein811 Per- 
vor me, der in angesahenen kimhiiohen Poeitioiaen Erfurta etsnd. Da sie z ~ e i a h  aus 
Grüningen stairmtea, werden sie natürlich gewuf# haben, da6 die Durchfühnmg dee 
Teetsmaita bezüglich der Vigilien, Meaeen und anderer liturgischer Gebräuche in dem 
evangelisch gewordenem Stadtchen auf ScbwierlgMtea etoeen würde. I>esbalb hatten 
sie dem Stadtrat empfohlen, wegen einer t ragbare~ Durclütibmg des Teetamats mit 

-C - iar) waambem (.I* A m .  1) I. M. 1884 8. 304. 

i 104) P.ldbinm (v@ A m .  1) 8. 169. , . - 
lOd) Ebd. 8. sP. i .  

-, -; 

i , *.: . - 
IOI) We(...ibon (.L. ~ w .  1) I. M. IB(H 8. STI. { .< i ?.- 

1QT) PJdhnim (W@ A m .  1) 8. 180. " "  . q  
-,F; * 

106) EI& 8. 8JL + .n 
j ., 

los) Ern. 6. 146. 
9 



wie A m .  8)  Nr. 38. 
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Wb wir aus der Korrespondenz, die vier Jahre später einsetzt, schlie6en können, 
haben sich die Testamentarier den Vorschlägen des Amtmannes verschlossen. Am 26. 
Jimi 1559 wandte sich der  Grüninger Stadtrat an die Grafen zu W m s  iind Stolbeg als 
Stadtherren mit der  D a r i e g ~ g ,  man habe das testamentarisch susgestzte mld bisher 
schriftlich unä mllrdlich vergebiich eingefordert 412). Hierbei werden erneut die je- 
weiligen Legate des Testamente# genannt, wobei wir noch mehr Einmlhetten seines 
Inhalte erfahren. Aus 200 Gulden eollten die Zinsen in Höhe von 20 GuMen zur A u e  
steuer einer Tochter oder für Kinder aus der  Freundschaft des Testators verwandt 
werden, aus den Zinsen von 20 Gulden in Höhe von 3 SchiUqen sollte man zu jedem 
Fronfasten WelSbrot an Bedürftige austeilen, an& ein ewiges Licht sei in der  
Grllninger Pfarrkirche zu unterhalten. Der Stadtrat h&tte, wohl wegen der  Undurch- 
flihrbarkeit der Vigilien, Messen und Zeremonien in d e r  evangelisch gewordenen 
Stadt, den Testamentariern mitgeteflt, Nr die Zinsen aue 400 Gulden könnte aüee das, 
was verordnet wurde, nicht geleistet werden Md g e b e t . ,  sto mC)aMan damit einver- 
standen sein, da6 für das Geld weitere milde Werke getan würden. Die Testamentarier 
hatten jedoch auf Ausführung des Testaments bestenden und nicht nur das Geld, über 
des- Verwendung Meinungeverschiedenheit beotand, mmückgehalten, sondern über 
hau@ alles Geld, auch das, welches durch den Testator bereits N r  die Schuie d gde 
VJerke beetiwmt war. Der Stadtrat bat in aelnem Sahreiben die L d e e h e r ~ e n ,  bei der 
Erlangung der  ihm vermachten Gelder b&ilfli& m sein. 

Schon am 2. Juli 1559 willfahrten die Grafen der  Bitte des Stadtrats und schrieben an 
die Teatamentarter im befürwortenden Sinn und unter Beifügung der  Bittschrift des 
Stadtrats vom 26. Juni (l13). Schon am 1. Auguat gaben die Teatomentarier einen 
Zwiechenbeecheid: die Angelegeaheit sei sehr weitläufig und mie bäten um Zeit zur 
e m e n  Beratung .g14). Baid darauf haben die Testamntarier erneut geaptwortet uad 
unter dem 12. August den Grafen mitgeteilt, da6 sie die Grüninger mit den singeden 
Messen und dem ewigen Geleucht unbeschwert lassen wollen, doch da6 sie wöchentlich 
vier lesende Messen uwi alle anderen Punkte testamentsgemäü halten sollen. Das 
Schreiben liegt im Original nicht mehr vor, doch lä8t es sich lnhaltemäüig aus einem 
Schreiben der  Solmser und Königsteiner Ctolberger) Grafen vom 27. September 1559 
erschlie8en 415) in welchem diese den Eingang der  genannten Antwort bestat&eo. und 
mitteilen, daB die Grüninger nicht nur damit zufrieden sind, eondern auch, damit 
ihnen die Legate nicht länger vorenthaitea würden, Versichenmg gebea wollen, da6 
anetstt der  vier lesenden Messen andere milde Werke und gättliche Gebräuche ver- 
richtet werden sollen. Wenn aber durch eine christliche Versammlung (Konzil) er- 
reicht werde, da8 auch wiede) Personen zur VerNgMg stehen, die solche Messen 
versehen, woliten die Grüninger bereit min, die Legate da* wieder zur Vertilgung 
zu stellen. Die Landesherren wUrden über die rechte A u s f U m q  wachen. SchlieBlich 
bitten 8ie uirr Aushändigung der Hauptverschreibimg über die in Rede etebenden 600 
Gulden. E s  handelte sich hierbei um das Kapital, das  Weihbischof Paul Hutten - wie 
wir schm oben hörten - am 4. November 1519 d m  Kioater Saalfeld auf Zins auegeliehem 
hatte. 
112) Schubl. 19 Gefach S I .  1 FUrrU. Arch. Bnunfeb.  

113) EU.  



Ph11ipp zu &lms - Lich an Graf Bernhard zu &lms - Braunfels vom 22. Oktober 
1559 hervorgeht (116) geantwortet, doch liegt auch diese Antwort nioht urbxllich 
vor und lä0t sich ihrem Inhalt nach nicht sogleich erschlie8en. Im ldaut Dezember 
1559 findet ein SchriRverlrehr zwischen den Solmwr und und dem Btolberger Grafen 
statt, der  dle Abtbsung einer Antwort auf das Schreiben der  Ernirter Testamen- 
Wer zum Gegenstand hat, dich wird der  Inhalt deswlben weder durch ein Konzept 
noch elne Abschrift. in den Akten bekannt (117). 

Leider 1st N r  diese Zeit das Rechnungswesen der Grüninger Kirche recht 1UckenhaEt 
und die Stadtrechnungen Grünlngens liegen überhaupt nicht vor, so daB der  weitere 
Gang der  Stiftung aus spotereai Aldenmaterlal erschlossen werden mu6. Dieses 
Material führt uns überraschend nach ThUringen, wo die Teiltaoientsrier des Weih- 
Machob Paul Hu#eir o f f e n k  in Schnrierlgbiten proteil waren, von  a i f t  Saalfeld 
jährlich die zu envartenden Zineen zu erhalten. Um diese SdnvbxIgkMm aber in 
Urwiche d Ablauf richtig erkennen zu können, müssen wir ein wenig weiter aus- 
holen. 

Daa Stift Saalfeld b e h d  sich in den Jahrzehnten vor der  Retonnation in e l n m  Zu- 
stand der Umbildung seiner inneren Struktur. AM Georg von Th- hatte am 24. Feb- 
ruar 1497 von Kaiser Maximilian I. die formliche Belehnung mit den Begalten und der 
weltlichem Obrigkeit in den umhuigreichen Stiftalanden erlangt und d o h  dazu den Titel 
eines Fürstein verleihen lassen (118). Dies veranlaiW Abt und Konvent, an einen Um- 
wandlung des Klostere in eln Chorherrenetiit zu denken 419). Wohl durch Vennittlmg 
des  Ltmdesherreri, des KurEiirsten Friedrichs dee Weisen, erklärt8 sieh Kaieer Maxl- 
mitltan L am 4. Juli 1519 mit der  Umwandlung einveretanden (120) uod wohl zur An- 
erkennung N r  seine Bemühungen forderte er am 25. September 1516 vom Stift., den 
jungen G d e n  Phllipp von MansEeld,dea Neffen seines Rate und Stallnrei&ni Graf 
Hager von Mansfeld. zum Koadjutor und Nachoolger des AMes Qeorg zu ernennen (i21). 
G Verhandlungen in belden Richtungen: ~ m w a n & n g  des Klostere Ünd Erlaaeimg des 
Koadjutorenamtee in demselben guieen in der Folgezeit nebeeeinaader her und eich teil- 
weise überscimekied weiter. Abt Georg bat am 22. Juli 1616 den Kurfthkm Frled- 
rich und Herzog Johann von Sachsen, d c h  bei Kaiser Maxlmilian I. dafür einzu- 
setzen, da6 dtewr bei Papat Loo X. eine Beschleunigung der  Umwandlung des Kloetere 
erreiche (122). In der  Tat erging bereits am 9. August 1516 im Namen des Kaisern 
ein Schreiben an den Papst, in welchen, diesen, die Umwandlung des Klosters m- 

L 118) .I. '1. V. Srkulter. Ilacluen - Cobum - Siilhldbcbe Lad.yeschiobt. mter der R W w  der Kor- und Illratilohaa 
Ilauaer Saehun U. Abt. 1820 U k  Buch Nr. 1W. Cbr. Wagner. C h ü  der 8<.dt LlulW. brtgeutzt T. L. Grob. 
1807 1. Sü5 Anm. 5. 

I 118) L'. lioch, Knig@# #U. der Geachlebto der IItiitaa BulbM. O: 8saileld.r -Wücbieia 67. Jg. lSl0 8. U. 

120) v. Sdwltrs Wie Anm. 118) B. 108 (m. i8la 

111) Stmrs (wie Anm 85) 8. 1211. 

122) lioch F\'[@ A m .  118) 8. 17. 



ptohten und die Vonpradw der kaimrltcben Gesandtem Ln Rom, dea Rat8 Albert 
I Piua Grat Carpi mgeM&igt WM (123). Am gieichsn T a p  lie8 der  Kaim dem gb 

nannten Rat utui Qemmdbn eine ~~giinngr8iObb imtm&iOll m@en (124). AU dmem 
Bemühungen blieb aber der Erfolg versagt, weii die Zustimmung dem Papßba nicht 
zu erlangen war (i25). 

Aai Grand der obem bereit8 efwähnten Wunachea dea Eaimra biaxtreiltan vom 23. 
Septmber 1616, den Graden Philtpp, Nefteii eetnee Rabe Graf Hoyer von Xaniaebi, 

I zum Koadjutor in S a a i f a  eu mrrclaen, wandte eich Abt Qaog Ln d m  obem ebe&lla 
beretta ~ngemgemen &ohrelben vom 22. Juli &e Qraf Ernst von ~~, aie 
Vater dee begünßtfgbn Qrafen Phiitpp, am24. Juli 1616 an Kurfürst Frl&ch tmd 
Herzog Johrrnn von S a m  mit der  Bit@ mich bed Kaiser imd Papat m die Ein- 
eetzinig dea Grab M t p p  in die goadjuRrr dea Kbabm Saaiteid eu verwenden (126). 
Die füratiichen Brüder be&W@m am 28. JuU 1616 van Scbeimtte aua, wo sie 
zoir Jagd waren, dem Eingang ihrer Bitten (127) iaPd acbhbm am 1. August 1516 
von Lochari aue an ihre B a ,  in der ~ ~ e i t  DPOb Re&a - cad Aktdago d a  
Erforderliche zu veranlaaaem (i28). ifber den weitemn Veriauf e b e n  die Qwllem %' 

kebe Anekunft, doch bereiten ail die- Vo-e die weitere Entwtekhg d 
Wardlung dea Kloster8 Saaifeid vor. 

Dieme wurde ani 28. Aprü 1525 durch die Bauern beaetet (129). Abt imd Mänche 
flohen und €anden bei ihrer RUckkehr das Kloeter zeratort und die E h r o h e r  der 
Uirgebuug in einer solch abweiaeidea Geeiunrmg vor, da6 sie am 20. November 
1526 dem Qra€e+n Albrecht von ldanadeld dar, StiR mtt allen Begaiten, Lehen, Weit- 
IiabLeiten, Nut- und ZubeWr gegen die ZlieicnsrPag dee UnterBalfa der mib- 
angshElrigen ubertrpeem (130). Qraf Albre& eet&e 8ogieiab Vdraü von W.kdor i  
zu seinein Aintmruin in S a a l W  ein (131) imd wandte aiah rai 12. Aprii 1581 dPrah 
Bevoilmlkrbtigte an den eur damaiigm Zeit in llpanisn betudliohm Kaimr Ku1 V., 
um von diesem die Belehnung mit den StiltegPäern &U erlangen (132). Der Kaiser 

12ä) Stnne @via Anm. BIT) 8. 110 - 121. Koob (*L. Anm. I l S )  ü. 1s. 

124) S t m  (wie Anm. BIT) 8. 122 - 126. Koob W h m .  118) 8. 19 - 21. 

125) Koch (wia Anm. 1lS) 8. 2ä. 

1 2 S ) ~ e r ( w i m A i u n .  118)S. Ssl. E. Kod. D u L . h i b P o L d r A b t e a ~ T h r i i ~ l 4 W - l S S 6 - ~ &  
Ver. t thar. ~esch. a AlterQnishud. W- ö. apD1.1m a LV. 
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amtwmstst, ddbawIiiiad ~ A b i P b i n d d u ~ ~ L E i r n d u a i n  
JBtrauRawhVerrrftail:-brß.. cPr--bwhem 
~ m 6 p b i l E i i s y  209Znhi9d.o B o h a t % ~ k a ~ r r k ~ P m S l h t c r i r  
mdQazm&&$gaf.lllianilarra&rBa (lS6). ~ e l D V ~ r k r B . M k u r  

1 
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varwdrlwm& iaPiocheaTttirt.rbP~wmYdbr, gembwmrC0~wtm&rkr 6 1 
EmbhahoPi Albreeht von Males 8eiße RedkW ra M9.tsr Wkkl su nnldhe* 
(Lw, dleOiff(tlaRirlmreMbe8~, ~!4bBc, wnrld~dllpimrdarr- 
rrrhot.s, nltiasniQrafenaupr, d ~ b o h d m G r & e e A l b i g e L t r Q . ~ ,  m 
ka, i A p t a l ~ S d i l a a V ~ * ,  hatw(d:ahsmairfiitniran, m?satmari#arsii* 
J l i l u r r # u a s A e a b s n n 8 C I S F l u l f & . b 6 ~ p s ~ . ~ ~ P I Q , d c l ~ . b a E k l ~  
b r t r  dw dClU tlr mher rtMQa Born, wlaier ewishea rnrde, .Bltsrr- Grafen roa 

9. 

IakwNwfe wn 2- Oiildea au @bettarsai, mit üor Ausrladit, aers J&msmnW 
mit gPDOF) Oaldm rldoiua EU kilkaen. Au& &$herte sieh der K2rn[tP$t dad RIidL- 
m p h g  der Icuihmrme Rlr den Fa, dsb er vom Weer ge~mmgem d d e ,  dru Stfft 

'1 
wieder aufzugeben (139). 

UI) A m .  113 I. 590. 

T. klrttr (r(. h. 1lQ Sr. 115. A r .  118) I. S90 kn. I. 

-8. M . - , P ~ ~ d . t . o i r d ~ w ~ r A ~ r d ~ - 1 0 o * . r r d i 1 . . 1 d . l  
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r Biaahof von Konarirnz, irn Jahre 
::'iss8 geabrben war, erldWrfQ Kaiser Kar1 V. da8 Btia &aal&& Ji heimm-88 $ $  

itnd belehnte damit am 1. ~ e b ~ r u r  ~ S S S  dar  ~ r & & a d d  J& w# kmd 
tn $ekwedsa 0. Dlwm meldete sieb .m 22. AprU 1688 mit ebm SCBflslhsrr betn, 
IairffkeOcwaisdiuQhdeaK.iMrmit demIWtUkbaetbrInhr&r&@dhmasdsrbot 
eieh,hK~teaiela~rMaiicrrairehiiipdb.Udc1P8~Gkso~#ai 
zti leiutea, woriarn Pia dar  ihrftkat unter deoi 6, Jlid ISS8 drr(tbiw aatM&ta, d.8 
da8 mit Ikalosld n i e  Latwrlleh mi, 84ndern ein gZoßter dea F€tr&aksmr und 
i b a b ß t * v a r a r e t t e i ? ~ n B e ~ m n d M 8 n i L a b E ~ ( 1 4 l ) .  I)rnotm-w 
Graf Wi3Mlm mm NeueaPBi: iaa Auftrag cba EmblschoL von Luad KwfUmt 
Johann Flllsdrlch, vozadhh es am 6. Auguet lSS6 m eWr Abrede h m  (La), M& 
welcaisr de r  Kwfümt dem Erzblrchof I1ru Q d e n t t  eine jifhrlidm Peosion von 1000 
QoldgWtm ehrdhnnte. 

in d i w e  v e r n t r d e  Füiie von Vorgängen um dar Kloster SaalW hiaelii haben wir 
nun die Frage zu atellen, welehe inabnz urtter den "Beaitceni" ~8reeUedeneter Art 
fürdie Zsblmgder j~ l i chn~wmS6C3aldenuudemKapi ta lvon .60b<Mdar  
zußtbiig war, äte Wethbbolmf Pslrl Hatten im Jahre 1619 d m  EWite 
So l.ilge er iebte!, also W11 lS82, wird 
ßödi*it in der  Lnrcbsnploniu sela 
Set& hrbea Ee+pifLi*ee liegen 
v e r h p t n i ~ a  btrefh, vor. Wir efwl jedoch ma 8pBterem Nllcdiclgaika darüber rrtsr- 
riehtet, daBdteZiwmUmgmauahüber8eineoTodhaumolrw~~caEaoa(rt ' 

rtnd. Voo Sahwie lroka wir lediglieh wetter oben geh&& da d m  Maa den 
~~ des Weihbi8ahofa ausgefertigte Teßtamd g%@?br der  
~ 1 i a a h  geworden819 Stadt ürünbgm vollzogen n e r d e ~  Mblte. H h r  es, 
wann nach Vezhmdlngea, 81i einer Vereinix&tw@g su bmmaa Eine 
Ilbniiaaie DlfBereae, aber mit Voneichem, mtpdana Ilirld darauf swimka 
dem Kbtei.  Saalfeki den Testnmentartern das  Paul Hutteii. D&a Kloakir, druio8 dim 
~ s ~ e n  Laadeebsrren eitktrlsriattert unä da* in evangeliidier Vemdhmg, 
qemte aic& den Testamentmiern in Erdart die Ztnrai mawßoftat Wane 
dieue iM€ersnasa einsat&n, erfahran wir zmäcbt ntdit; escrt J8 der  8txeit Mbon 
ein akutes Stadium erdcdet batte, werden Eiirr;eBheft9a Mrmmt. Am 88. J ~ u u :  
1642 Mt Chrietq. wn Ebelebem, Hofriditer Md Amtmann ai WeiBeofel8, d+ Ver- 
walter des ehewalfgem Kbatare Saalfeld, ~ohaaa Beuirkdt (143). für den 8. M k  
nach Letptfg vor da8 Hofgeriaba (144). A w  der  Vorladmg kören wir, da6 sie auf 
Antrag der  Tmhmglltarier des Weihbiechof8 Paul Epäea erfolgte, die ihre Ziarm 
bis 1889 imd seitdem nicht mehr erhalten haben. eo da6 ein RU- von 108 Gdden 
&gelaufen war. . - i f  F , e I<c.  e s.s:&,, .-X 

d l  , =" & ) F 3  ~ ~ 2 ;  ' +yS: - ' I , "  .,U ; $' * 

ia V. a A-. ii* NT. so. %+2 n* u h n  r 871 ~ i . - z :  4:' , 
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l * ) ) r . m ~ ~ o a .  1 1 ~ ~  (r0. ~lp.rw.~oai. II&S. 810u.nt'e .  A P ~ .  1 %  8. 



au W e l d ,  dohann ~ e h h o k ,  eine ~ttteilung, da8 die aufgelautanen und die zu 
Pffngsbe 154l iälligen Zinren zu ErEurt bezahlt worden seien; ilir PfOeSeten 1- habe 

P 

nwh keine Eintemkmmg vwplegsn (146). In dar  Tat sind die ein- aLIch an 1 
die 8Fadt Grün- gelangt, wie euil einer einzahien Qui#rmg der  Stsdt 1su J&, 1544 
henoqpht ,  die--; einG holbjahrlgen Ztsisbetrcig von 18  G u h b  ~ u W  446). 

Am 2. Juni 1545 stellten die Grafen Bernhard zu Solms - Brruuifelr, Bsinbrrd zu 
Solms - Li&, Friedrieh Mngnua zu &1ms - Laubch und GraE LudwQ cu Stdbrg 
ehe Urgriade darfiber aus, da8 nach langlmigen AuseinsidemtatWB, in die 
sahlie8aich sa OIltera diew J a h m  (5. April) &ich der  Solmr - LtCher WcretSr Met- 
rich Br icW zu Vwbedlrmgea persüdicb nach E r b t  begab, d t e s e ~  dia Mftalaa~eil 
wri die rechte Alirrführung des Te8tamente8 zum glUckltehea Abscblu6 fwacbb und die 
T611tornemkrrier oorn Z u r U W t e n  der  Gelder AMPna nahmen und ihm die EI-* 
s&reibgng aber 660 auldasn auf dar, Kloster Saalfeld, 100 Gulden Cn bPrsr Mlinte riad 
weitere 90 Gulika tt@plaufener Zineen awfahlten, die er aUe fp Qr(iahaeer Gewahr- 
safl, rBliebrte (347). SchltoBlich habe Dietrich Brtdml auch acroh M $%n Teotsmen- 
tarlern erreicht, da8 diese'damtt einvemt8nden sind, da8 statt d e r  
& vier Wes8en ein -er IQIlbe aus Grlbilagm, der sich zum 8tPdiaar d@Wt attE 
eechrr Jahre&& als Stipeadtat gehalten welnden SOU, wofür aw d a  I&ldtaliainileai 
W Gulden gemiclJ werden sonea. Von 200 Gulden Hau@geld d e n  ~ 1 i c h  10 aulden 
Ziaren zur Ebeaueetathq einer Frau uur des WeibWechofs Fre~&sdmft verwandt 
rmd einam Schulmeister ee&w Gulden zu seinem Dienst gegeben werden. Was dam noch 

bleibt, 6011 zur Verbemening der  Wege und für Hauwrme Vemenduag itndea. 
Da all dtacl der  TUchtigkeU des Sekretär8 Dietrich Bridtel verdankt wird, roll seinem 
Soha Metrich da8 oben geaamte Stipeadium als entsm Eür die ahlastea seaha Jahre 
zukommen, daaaoh soll ein andere8 begabt86 Grünlager Kind damit veraeh~ll werden. 

Am 14. Juli 1545 bestätigten die Erfurter Testameatarier dem Stadt- ZU Gr(tnisg811 
den Emphng der  Quitttn1gen Uber die Legate und die Z u e m  der  p&dichea E a u 3 y g  
aller a u e g ~ e l t e n  Bestimmungen (148). Gleichzeitig bitten auch rie-darum, da8 man 
dem Sohn des Sekretärs Dietrich Bridrel als erstem das Skidienrttpeüdtum igr dte 
nadurten 8ech8 Jahre zuweade. Da8 b r e  Geld hat dte Stadt Gr6ningm dann auf Zins an- 
gelegt. Am 9. November 1546 ßtellte Abt Siegfried vom Kloeter Anidirrrg eine Urkrmfe 
darüber au8, da5 Uim durch den Solms - Licher Sekretär Dietrich Briclre1200 Gulden 
aus den, Testament des Weihbischofs Paul Hutten, die zur Aua8tattnag einer Tochter 



Währenddersen entfachten eich tm thüriiigiechen Raum die Auseinanderretzungen um 
die Zinaen zwtschem den Testamentariern tmd der  Verwaltung zu Saalfeld erneut. Am 
7. Auguet 1546 lud der  rhhtsieche Hofrtchter Ritter Hano von WeieeenbQch den V e r  
walter der  Saalfelder Rlo8te-r, Johenn ELeinholt, auf Antrag dem Magister6 
Nikolaue Algeaheim, Teetamentarier der Weihbtschofe Paul Hutten, wegen zweimal 
36 Gulden Zinerüciu3tand auf den 16. September nach Alteatmrg @SO) ffber diese V o r  
ladung eretattete der  Verwalter atm SO. August 1546 dem Herzog Jdurnn Wilhelm ww 
Sachaen Beriuht. Wir erfahren dabei, daB vor 1 4  Jahren (also 1582) Graf Albrecht von 
Manefeld durch Vertrag den, Kurfüreten Joham Friedrich die iüoetergüter Saaifeid 
eingerbmt und ee auf eich genommen hab8, die 36 Gulden uid runi8tige 24 Quiden 
nach Erfurt eu baahlen, was der  Graf auch b h  auf die reetlichen zwet Jahre eriedig- 
te. Kloster Saalfeid eei mit Zubehör dem Amt Saalfeld einverleibt und die Teetamen- 
tarter an die Grafen von Manafeld gewteeen worden, wri denen eie auch die Jahre 
hindurch den Zine e n m o m m e n  hätten. Er, der  Verwalter, eei daher von den 
Testamentariern zu Unrecht beim Oberbofgericht nngeklagt tmd Mttet, den Oberhof- 
richter anzuweieen, dem Kläger keine Hilfe zu leieten Q5 1). Dem hat der  He- 
m ä  Schreiben vom 2. September 1546 an den Oberhofrichter entepmchea 452). 

Der Auegang dieser Angelegenheit bleibt unbekannt. Möglicherweise ist ete weg- des 
zwtschen ausgebrochenen Schmaikaidiechen Kriegea nicht eum Endaustrag galPDmmsa 
Eret nach Ende deseelben leben die Verhandlungeai Weder auf. Diesmai ist es die 
Stadt Grüntngen, d b  eich am 11. April 1548 an ihre Solmeer und dea Grafen von 
Königstein weidet. Die Zinsen, zu ewei Zielen Walpirgts (1. Mai) und Miohaelh 
(29. Septenber) jährlich fällig, eeien für die Jahre 1544 - 47 rlicleiptaidig, die Stadt 
aber vollziehe die Legate: Sttpendium für einm Studenten, Auestatlung einer TooMtr, 
BeeoMung dea Schulmeistere und StiEhmpn zum gemeinen Nutzea. Die Grafem werden 
gebetea, an die Herzöge von Sachsen ep echretbeii, damit die RUckstitnde betahlt und 
die Legate weiter erfüllt werden köniken (i59). D b  Qrafem haben am 13. Aprü 1548 in 
diesem Stnn unter Ubereendung der  Bitte der Stadt GrIttingen an die eadrehchea Her- 
zöge geschrieben (154). 



M 

Wenn man in Erlhrt damtt nicht einverstanden ml, bittet er um Aiaairoag für sein 
weiterer Verhiten (156). Am 4. Id.1 1548 beaHü@a die Hemdfge ihren Bäten den i 
Eingang der Grüninger Schrelbenil und dr(lck&en Ihr Betreindeq m& doE) ri& die M, 
die olele Jahre von Graf Albre& von Mmsfeid da Ztiu erhrltea b8be, steh rn SlcaMn 5 

wende. D . s m \ I ~ ~ a u t Z M e m l d o r a h E ~ d a r ~ n h Q j r -  :I 
fea H i a r  Qeoq von Mmslbkl und meinen Lmdm elngßrlLPrnt womkm mad der dortige Verc 
w8lterwerdejedm whRscaitlCebenuPdwcainderB.tderBhdtQnh~richrn 
dkaen wwle, weräe der  V e W &  er richss nicht an der  Entriohmg der Zinsen 
mangeln 19.- wo). Am w e n  T y e  P. Mal 1548) scMeben die Hemüge irn 
gleidren Olme an das Dcnnrtift Eriurt (wegen der  84 Gulden Zins u 400 W e n  KPpl- 
tal) und an dem Rat der  Stadt Grfhilngen io threr AagelegeMt (iss). Der V e d t e r  
in llaalletd erhielt am 8. Mai 1M8 ebenhllr reinem Be~cmheld vari den Hers&@n: G r r j  . I  

Albracht wm IuarfeM hibe die in Rede stehendso, Ziniea zu mtrichten, der Verwalter 
brauche sich denwegen nicht weiter zu mtwhddigen (159). 

Db Angelegenheit besohwigte aber die ß&&lmhen Rate water. Aur einer undatierten 
S i t z ~ l e d e r a c h r l f t  geht hervor, da6 man in der  Behadhg  getellter Metaupg war. 
Der Kanzler und @an8 von) Mtnkwttz wollten die Ztaren aur dem Out W e  zahlen und 
deir dortlgen Verwalter qulttleren Iarren, Hetnrtch HUnch unä Rat Sdmeidewein 
wollten sich zuenet die Verrchreibang über die Z i n m  vorlegen b r e n  460). Eine 
Erledigung let jedoch auch in den folgenden Jahren nicht erkennbar. 
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Vom 8. Januar 1550 liegen sogleich zwei Schreiben vor, die das  Ausbleiben der  Zins- 
zahhgen  aus der  M f e l d e r  Verschreibung zum Gegenstand haben. Da schreiM 
zunächst die Stadt Grüntngen an die Herzöge Johann Friedrich d J o h n  Wühelm 
von Sachsen, da6 das Kloster 8aalEeM aaa einer Verechreibmg jührlich 36 GuMea 
Zineen zu zahlen hatte. Inhaber dee Klotaterß iieien aber nuo die Herzöge von Sachreii. 
Da dfe Zahlungen eingestellt Beten, blttet die Stadt auf Grund der  Rei~haordnungBlatt 
86, die rolche Falle betrilft, uni Wtederaunlahme der  Zahiungea (161). 

Umfang - und a w h b s r e l c h e r  tat das andere Schreiben, das Graf Bsinbard zu W m r  - 
Lich an die Testamentarbr in Erhirt, Johann und N b l a a a  Algeaheim MAPie Andreaa 
Ulner (nutten) nchtete (i62). Sein Sekretär Dietrich Brickel hatb Ihn, in Speyer be- 
richtet, da8 der  gewesene Kurfürst von Sachsen von den Zinaen aus Kloster S d f e l d  
noch etwar rUoktandlg sei. Man habe beraten unä gefunden, da6 deii G r f i n m r o  ai 
ihrem Geld durch die Kaiserliche Ordnung zu hslEen rel, von d e r  eine AbsaMft mU 
der Bitte überachickt wird, da  wefpn der  durch dle Entnsmung begründetem Kortea 
keine beglaubigte P e m  gerchiukt werden k h e ,  in Erftut eimn Notrr m h ü h i ,  
der  sich zu den jungen Herzolpeil verffigen, ein Pmtokoll uibtmm mä dt- vor- 
bringen eoiie. Wenn dies ohne ErEolg bliebe, mUBten die Grfiniager den Weg dea 
Reichekemmergertchte beschreiten. 

F o m  und Inhalt dieses Schreibens legen den SchluS nahe, da6 die Aurrelnander 
eetzungeii um die rllckstlIndlge+n Zinmahlungen niaht erst geraüe begoeaen h.tteir, 
eordern dch die- vielmehr rahori eine ganm Welle eribigioe hingezogem h.äeir, #, 

da6 d b  Annahme etnee Notam berchloaeen tmi die Inauseichtnahnie der  HüEe dea 
Retchskamn,ergerichter tn E-g gezogen m e .  M e  Tatsache, sich Graf 
Reiirbard zu Salms - Ltch wegen der Elnacholtung einee Not- an die Erbiutcr 
Testanientarier wandte, d. h. an den Pereonenkmle, mit den, dle 8kdt Grünin- und 
lhre Stadtherrea bla dahin etn Jahnehnt lang wegen der  Auemhrung des Tert.IIi.ntem 
in Aaaeindersetzraigee gestanden hatten, MBt erkennen, da8 dieioe nun, wohl bbige 
des Verhandlungageschich der &lmeer Seitretllre Metrlch Brlckel unä aus Ver- 
bondenhelt zu ihrer Heimat Grüningen völlig auf die Selte der  Stadt e lqpschwdct  
waren. 

Vom 13. Januar 1550 liegt denn auch eln aolcitee Notarlatetnetrument dee kaleer- 
llchen Notars Johann Leuthoid vor, der zu Weimar im S c W  vor der  Kanzlei uad 
Ratsstube pmtoblltert, da8 ein Bote namene Emmerlch aus Llch den Brief des  
Grüninger Stadtrate an d b  Herzöge, von dem oben d b  Rede war, dein Kanle r  und 
den Räten vorgelegt habe. (169). Mem hatten sich darauf berufen, da6 die Herzüge 
nicht anweeend Beten, Origlnalrcbreiben der  S t d t  und Kopie entgegengeaommen, wo- 
rauf der Notar auE die Elnhaltung der  durch d b  Relchsordnung gebotenen Frist hin- 
wies. Die Angelegenheit war dernnach echon ln die höheren Justizberetche gediehen. 



Auf den notariellen Vorab6 derStadtßr(tabgen heatllttgb Herzog JobuM Frie- 
rlch der  Mittlere am 31. J m w  1550 da8 A n s m h i  und bat ma der 
Original - ScbtildversaBreikiagig der  loontercl Bul&kl Md stcbrte Bwiz über 
brleger freies Geleit w (164). in elnefn etwa gbiehdottigm ~~ da6 nur 
teflweiae und ohne Datum vorliegt 465), Ubermxlte Her- J- Faedriah dem 
Verwalter EU Saalfeki eine Abschrift ße4neta Sduwlbens an die Stidt G@blagem 
und wies ihn an, wem die HutptoenchreünQg aaw GrUniagen eleJskr028u mi, dtem 
genau zu prillen uid wenn &es als richtlg beäaden wlirde, dem brbrbgem Zins 
uid RUdtstPad gegen Quittung uustlhladtgm. Me BtPdt Grlinhgm %berm.adte~ da- 
rauf am 8. Febnur an dem He- elne Kopte der  SulfeMer. VersQhrslkaig (166) 
und erläuterte dazu, da6 die 36 Mai Ztnren ninr testamentarlroh ai dem Horen 
Marlae usw. in GrUntngen verwandt wertlen sollten, mit dde Teetameatrrrlern fn 
Erfwt aber verabredet wurde, damit milde Werke ni tun: 26 Gulden zum Skdium 
e b e s  tauglichen ScMTers zu verwmdßn, 10 Gulden zur Auellteuer einer Tochter 
und was sonst noch llbrtg bliebe für den &hulmel8tw zu verwenden. Du Schreiben 
schließt mit de r  Bi-, der  Stiftung gmPB die Z~~ ni leirtan. W4 ausführ- 
lichen Darlegungen tikn die Verwdamg der  Gelder haben lnren G d  i&nafeIlor 
in der  BefUrchtung der  Stadt, Her- Johann Frladrlch k&urt4 als evnn#81bcher 
LandeafUmt sich gegen die A u a d u n g  von Geldern zu katholisah - gattedienetliche31 
Zweckm sträuben. 

Am gleichen  tage^ (8. Februar) übersandte 8ekmtär Dietrlch Brlclrel M Nlkoloue 
Aigesheh, einen der Erfurter Testunentorier, Kopien der h m g  deil Herzogs 
(167) und der  Antwort der  Stadt Gr(fabg0n rn diesen vom glelcbca T.qe und drückte 
die Hoffnung aus, da8 die Sache lhre RechtferCiguiyl finde, aadanifallr müsse er mit 
Rat seines Advokatea ln Speyer (Rel&kammergericht) entscheiden, zu tun wäre. 
Sehe&& Dietrich Bnckel hatte eine Kopie des hemmglichen Schmlbew rn den thm be- 
kanntem Juristen Dr. Johann Fichard gerdiidtt, d a r  sich am 8. FabParr 15Sü eben- 
faiis bofinmgsvoll zum wette= Ablauf der  Angelagemheit atiBsik (l(l8). Eine Kople 
den NoOariatsprotokalla vom 13. JPBW 1660 war an Llc. Chrlatoph mappach fn 
Speyer gegangen (169). der sich ani 11. Febnarr l W  dazu äu6erte 476). E r  verwies 
daruif, da6 die Stadt Gr[iningen nach der  Rel&ordnimg da6 Recht der  Prlstbestim- 
mung habe. Wenn die Herzöge sich binnen derselben nicht äuBerten, d e  die Stadt 
thm da6 Originai des NotarlabprotoIro11s und elne Kopte der Saalfefder Verechrei- 
bung z ~ ~ ~ h i c k m ,  damit er die Angelegahelt in erster instanz vor der Kammer- 
gericht bringen iröMe. 

lb() Re& IQ 12ä1 W. 14 StA Weimar. Bchiblide 10 üeluh 57.1 Stilhapa. Puü Hut&n Fiiratl. Arditv Bruriifela. 
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Sekretär Dietrich Brickel (i71): e r  Rirchte, da8 durch das Schreiben des Herzogs 
nur die Rechtfertigung vor dem Kammergericht und die Zinszahimgm in die Länge 
gezogen werden eollten. Ee sei unUblich, Originale Uber Land zu schi- und eo 
etwas sei auch ZU der Zeit, in der e r  Kapitular gewesen int, a b  einem Kapitel zu- 
gemutet worden. Auch sei das sticheische Geleit nicht genügend, da zwischen 
Grliningen und Weimar auch noch Heesen liege. Zudem seien der verstorbene Weih- 
bischt und nach lhm seine TestamentarIer im Rechtebesitz des Zinsempfanga vor 
den Beeetzern und jetzigen Inhabern der Saalfelder Klostergiüer geweaen, aus 
welchem Besitz auch die Stadt Grliningen nicht unbfflig enteetzt werden könne. Da- 
her eei ee eher Saalfeld zuzumuten, die Zahlungen zu erbringen, als an Griiningen, 
das Original vorzulegen. 

Am 21. Februar 1650 teilte aber Herzog Johann Friedrich der Mittlere der Stadt 
Grüningm mit (l72), er  hätte dem Vorsteher zu Zelle, das b i n  ZubeSiar dee 
Klosters Saalfeld eei, Anweisung gegeben, die rücketaidigen und rnilrlhrfligleo Zinmn 
zu zahlen. Der Voreteher habe abpr berichtet, Zelle habe wie Küwbr SaaiLId 

auch im Krieg groSen Schad811 gelitten, 80 da6 e r  zur Zahlung ni- imetande mi. 
Er schlage deehalb vor, da8 Grüningen am nPchilten P m  den 110- tmd tti 
Martini auch mviel an Zins und danaah gemlta der Ver&&tnmg den aitan iid 
neuen Zine erhalten solle, bis der eedwjiIhrfee R W ~ ~ t a a d  bezriblt m t  Die 
Zahlungen mllteii zu Erfurt im eachsiechen Geleitdmf oder tti Zeiie erhlgem. FUr 
die Quittungen wird ein Formular mitgegeben, aire dem hervorgeht, da6 der R b k -  
Iitaid eich auf die Jahre 1544 - 49 @eiüemale ebmhtie4iiab) bem. 

Schauen wir auf das Jahr des RUckstadebegln~, 1ö44, utri eminnem wir uns, da6 
im Jahre 1546 sich der Solmser 8ekmt.är Dietrich Briohel m tt den Teatamentariem 
gerade glUcklich Uber die Verwendung der Legate einigte, eo erkeanen wir, da6 
kawi naoh gew<xu~ener Vereinbarung ein neuer Rontlikt heraufzog, der die Btadt 
GrUningen erneut um ihrem kaum gewonnenen Erfolg eu bringea drohte. Einee ist 
vielleicht dabei zu bedenken, wae die Vergleiohrbereitsuhaft der TeetamenMer da- 
mals beschleunigt haben durfte. Sie erlarnnten möglicherweim, da6 er  naah der 
SHkularisierung des Klosters Saalfeld fUr eie als Privatperaonea in ihrer Eigen- 
echaft ab Teetamentarier eines noch dazu katholischen Testators schwer sein wtirde, 
die weltliche Verwaltung der Klostergüter, die in ~ l i e c h e r  Hand war, zur Zah- 
lung zu notigen, sintemal das frühere Drohmittel einer kirchlichen Strafe gegeaübr 
einem evangelischen Landesherren nicht mehr verfing. So haben sie mit threr Ver- 
gleichsberettechatt das Gewicht der Verhandlungea aus ihrer Hand in die der Stadt 
Grüningen und deren Stadtherren gelegt, hoffend, da8 hier genlfgsid politfschem 
Gewicht vorhanden eein wiirde, die Testamenteforderungen durchzusetzen. 

111) EM. NT. 18. 

172) Ebd. NT. 10. 
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Solmr - Lioh und Philipp zu Solmr - P)ruirkt #ub db BubWWm'1: 8n 
dle Herzöge S o h n  Friedrtch den Mi- iIYf m.itirludr &W- W#L 
Sachwn (174) und tragen vor, da6 die Strdt Qr(hispi rnoWk?h 8- u d  
müdlich bei ihnen, d a  Herzogen, als Iiilukrn &m -8 Zkrldda ~6(psn drr Ztar 
Zahlungen nagehalten habe imd auf V e r w e i n i ~  Bar brmgWwa IMte Iiuph k( C3?af 
A U v r e e L L * ~ ~ . u ~ ~ w u z d o .  ~ m f x h i k ~ t m L P ~ r A o r p k a  

1 
. n r k t v r t a k l m d Z . L r p l i l : n i c M . ~ m - . B r r ~ ,  mmBhBmbL 
aattrir 18. A ~ d ~ 8 J ~ m i l ~ 8 t b m t d a i b . t ~ I t l l t e r i a ~ u g e -  
ciaiiswa, d i e ~ b a d a r ~ ~ ,  dddEs-,~hicaibahrLifllL~rden 

i 
mli.w, ~ d k t b a a B r k l b r i O r c r t ~ t i p a M a i o & i d m ~ 3 U Y h a ,  wo 
L ü e t r t d r ~ i ? ~ r a i d a b e r w u i e r ~ u n g s o d a . g M ~ A n f t s a L u P l i l y i l i r ~ .  
8iQ bltbas, drtllr so rorgem, drl) rn Qi(tabgm d b  lmshde Z odsr die Hur- 
au8@m der SdnWvora- mitiuat dem RWwtmi erfolge. 

U 

A u u h ~ r a u f ~ a i c b t k  Wirhörenktdtgitob, d i b . r i f a a b m T y b e r g ~ d w a  
Amth#a ai am 18. ~dffwr 1664 üisMab Brtakei 4- &ma rdoo 

4 
~Ikrrbrrk.lldanaLlgttrlltlrBkJhf~-&arosl~JL~).Am 
PO. Hmwekr 16b7 bmhUaM &mall# wkdvt  Yof alkm AmBiirSrsi#rtrl ai 
QnrdPrlgein(fhsrdb%.el~A~Wmdmr.r.Fifcrßl.m~mEr~ba. 

d 
den Cbfm wn M.nsW b- hat (l76). daü tmtz mchdftii-r gd m(M- 
l t o L s r ~ ~ o ~ I k ~ e r ~ . e t ,  r a i i k s n i i x u r l s s H ~ ~ .  Da- 
n f t d i e ~ n r a i . k r a t o b t ~ ~  kta8aDbtrWBrtCba, &iatnder 
8 . c k e r a i l b ; F c u r 1 Y * i s , ~ r r ~ n t . c # . a P l a a a r c ~ ~ t r i ~  
edal, a b ~ ~ b a i & ~ t i W e 4 m . r d ~ u m k e b r a d e r ~ d b  
G d m m t d e m  mbderKanmQiLsrtd$m- d. Doohrdlawornooh 
einmal m u n ä  au die YrneBsLdibi: Qnlba lasdubh mrdsil. 

4 



Auch hierauf durite nichts erfolgt sein, denn am 4. März 1569 wandte sich die Stadt 
Grünlngen erneut an Graf Phillpp zu &lms - Brairifels unter dem Hinweis 477). da@ 
der inzwischen verstorbene &lm ser Rat Dletrich Brickel de r  ÄItere auf Weisung der  
&lmser und Stolberger Grafen in Weimar ergebnbloe wegen d e r  Saalfelder Zinsen 
verhandelt hatte. Darüber sei e r  gestorben und d b  Stadt bttte, da sb vlel Ein- 
erlitten habe, da8 d b  Grafen dafUr so- möchten, da8 Ihr endlich B e M i g u n g  ge- 
schehe. 

Ale die Stadt erneut am SO. März 1570 dieserhalb bei den Grafen &lms ueä Stolberg 
vorstellig wurde (l77), bedeutete man thr am 22. Januar 1571, sie solle sich mit 
Geld bereitmachen, elaen Boten abzufertigen 477). Im Zuge der  weiterem Vorhnd- 
lungen rchtckte der  Qriininger Stadtrat am 4. Mai 1576 erneut eine Kopie der  Saalfel- 
der  Schuldverschreibung an den sHchelschen Kurfürsten 478) und bat nun mn d i c h e  
Bezahlung des RUclcstandes. Am 17. Dezember 1575 lie8en slch die  her^^ 
Räte an Graf Phillpp zu &lms - Braunfelr blgendermrSea vernehmen(i79): Die For- 
derung dar  Stadt Griinlngen wegen des  rilclcstbdtgen Z i n m  ginp die j anv  HerrJJge 
dchts  an, da die Zirnen bis 1546 einschließlich durch die Grafen von M a n a W  ge- 
zahlt worden seien. Da diese nicht unter der  sIlcheischem Herroch@ gemiwii und be- 
m e r t  seien, k h n e  s8chsLcherseitta auch nichts gegen sie veranlaüt werden. 

Erst  drei Jahre später erfahren wir, was es mit diesem stündigen Hin- und Herschieben 
zwischen den Herzögen von Sachsen und den Grafen von Mansfeld auf slch W. Am 29. 
M & ~ E  1579 richteten die Grafen Philipp zu &lme - Braunfels, Ernst und Ebrhard  zu 
&1m s - Lich und Christoph zu Stolberg eine umfangreiche Darstellung der Angelegen- 
heit an Kurfürst August von Sachsen 479). Dem Kloster SaalCeld seien die 600 Gul- 
den geliehen und von ihm und epllter von dem Pfieger des Klosters d b  Züuen buhlt 
worden. Spüter habe der verstorbeme Herzog Johann Friedrich slch mtt Graf Albrecht 
von Mansfeld wegen des Klosters verglichen, wobei letzterer Zelle und dle Zins- 
zahlungen auf d c h  genommen hätte. Als dieser aber etliche Jahre nicht zahlte, hütten 
sich auf Einschalten Kaiser Karls V. die Söhne des Herzog. Johann Friedrich erboten, 
der Stadt Grüntilgen zu ihren Zinsen zu verhelfen. Nun hWen die herrroglidien Brüäer 
das Gut Zelle von Graf Karl von Mansfeld wieder an sich gebracht, ohne die M t  
GrUnlngen davon zu unterrichten. Auf dem Gut stehe aber als Reailast (onur reale) die 
Zinrzahlung. Da Graf Karl von Mansfeld der  herzoglichen Kammer noch einige 1000 
Gulden schuldig war, hatte man gehofft, von daher befriedigt werden zu Iröiuren, war 
aber keinen Erfolg hatte, sondern die herzoglichen Rate h a b  die Stadt Grünlngen 
wieder nach Mansfeld verniesen und auf den 25. Januar 1571 nach Weimar vertagt. D. 
die Grüntnger aber wegen Geldmangels nicht erscheinen konnten,  hatte^ diese daa 
rchrlftllch angezeigt und gebetea, ihnen zu lhrer Zahlung zu verhelfen, woraulhin 
nichts erfoigte, sondern nur ein neuer Tag angesetzt wurde. Daru~f habe der  Kalser 
auf Anruchen der  Stadt Griintngen dem Stadthaiter und den Raten EU Wetmar die Be- 
zahlung des Kapitals und des RUcketrrades auferlegt, wie uu, der  Kopie EU ersehen. 
Die Grafen baten auf Gnmd dessen den Herzog, seinen Räten die Anordnung zu geben, 
den GrUningern zu thrern Kapital, Zins und Unkosten zu verhelfen. 



den 7. Mai der  gleichem J&res nsch W e h =  geilden (179). worauf d i i  8olmier uad 
Stolberger Grafen am 26. April die herzoglichen Räte bitten, der  Stadt d l t c h  gegen 
Hergabe der Schuldverschreibung Kapital und Zinsen auszuliefern (l79). 

Nun endlich kam die Streitsache überraschend zum AbsehluS. Auf der Leipztger 
Herbatmesse 1579 nahm der 801ms - Licher 8ekretYr Johann von Reh- jun. da8 Saal- 
feider Kapital in Höhe von 700 Gulden in Empfang (180). Mit Wirsea der Stdtherren 
und des Stadtrat8 wurde das Kapital wieder augeliehen und zwar h drei Verichel- 
h g e n :  250 Gulden an die Burse der Klosters Arnrburg, 250 Guiden rin d b  RaMmels- 
terei daselbst und 200 Gulden an die Stadt Llch, wofür jährlich 35 Gulden Ziirsertrag 
erwartet wurden. Am 15. Dezember 1579 Ubergab Sekretär Johann von Rehen die drei 
Schuldverrchxwibungen in die Hände der Grünlager Bürgermelrbr Heinrich Binge1 
und Johann Textor (181). 

So war denn nach einer Ausebandereetzung von fast einem halben Jahrhundert die Stadt 
Grünlngen endlich doch in den Besitz der Ihr durch das Testament der Brfurter Welh- 
bischols Paul Hutten vermachten Gelder gekommen. Interkonlersioaelk Md politirche 
Vorstellungen hatten neben wlrtachaftlichen wd egoistischen Motiven die Aurieahlung 
verzögert, aber letztlich doch nicht verhindern können. Man kam J e d d  a c h t  ohne 
eln verhaltenes Lilcheln feststellen, daü naoli Erlangung des Geld- v m  den inagesmt 
706 Gulden sogleich 500 Gulden in zwei Pollten zu je 250 Gulden auf Zlnr an die Burse 
und die Raldmeiuterel des Kloster8 Aninbarg susgelbhen wurden, dar als Imtholiwhe 
Insel in der  rundum evangelisch gewordenen Wetterau bis zum Relchdeputations- 
hauptsciüd von 1803 bestanden hat. 

Die Gelder wurden insgesamt - obwohl zunIlchet weitgehend für Mrchliche Zweck be- 
stimmt - durch die Stadt Grüningen verwaltet. Dies lag daran, da8 ZUP damaligen Zeit 
Kircbenuiid Bürgergemeiade noch ehr warea. DcmgernaB war web äa8 Testament des 
Welhbledrols Paul Huttea für die Stadt a~SgeStellt und diese hatte au&& den Kampf darum 
ausgefochten. 
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Bei dem anfbglichem AaabloLbea der Qeider wM der SoJm des um die Gewinnung der \ 

Gelder eo bemmdea B o h r  - Lidier 8elasWi.r DWrioh Brbbl,  der naoh der 16% 1 

geachl- Veretinknmg Ririroh4a 8bät aad Te---ra auf w e b  3 
Jlhro du Stpaidtam bekmmen ßoib, sicher nioM in den CWa3 deopeibem @mm- 
mrn -in. Wer .etae Waahfdger ab ~~ gewßeen @W, wlr  W. Der 
M-1 ra G-r S b d t m a h m  lllW die8 l e e r  nbht erlrarwa. Nur dimai 

l 
.$ 

geht un 11. Novaaber 1620 a w  einer Urhrade hervor (%W, da6 der Qrüntqpr Bär- 
gor Johnn P m  bei Biirgermet.tsr rad Rat der BCdt Grüatngan rle V e r w a b n  der  i 
Stilary: Hat @ol) SO W e n  nur dem Foadr von 200 Quldeo lenit, der air Awtau4r ,-d 
einer TocMer be8titnmt 1st. 1 

-f 

5 imiewet der S O j Y M g e  Krieg, in dem die Stack Qräningen lsJ4 durch rparbcbe Tr9p- J 

par mit r# l rmwr  Hand ebgemmmea il uidramt der L[tr&e bt. auf vier H-r einge- ,i 
behert wurde, auf die Verwaitmg der Stifiang dea WahMMbbfr W Hatten sbo- 
oder gar verniahted eingewirkt hat, Cet urhiadlicb n i e  L8tatellbPr. Urkmäen aui 
ALtea rdnvelgeo seitä8m über du Stipendium. 

i 





! Abb. 2: SehrMt der Paui Rutten a u  dem Protokoiiktoh der Erfurter Oeneral- 
goriahte. 



Abb. 3: Initbde aua der Erfurter UnivereitYtsmatrikeL Beginn dee Rektorate 
Paul Huäene. Wintereeme8ter 1511/12. 





Abb. 5: Chorraum Pfarrkirche Grünfngen. Weihejahr 1520. 





, W. 7: ElohiuBstein irn Chorraum der Grllninger Pfarrkirche: Marta mit Kind. 
6.. 
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Uber rechte und linke die Anfangebuchetabem des Namene P(au1) H(utten). 
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1 
A b  vor einem Vierteljahzhuadert (l952) d e r  - seit kurzem der  Vergmgedmit ange- y 
Itorige - Landkreis Q i & m  ein Wappen unä wglgtuh eine Flaspe anna&an woiite, 

) n ~ ~ m i L R e ( - a ~ ~ . d = ~ r E H . ( Y ~ n b  
I Q m l k n - L ~ w ~ a a c h m l t M o d ~ ~ , . I r B ~ r h s ~ D u d t i r o h  
, bcm baeimahaa inamminirter dan Xreia vetliahaie W- wibrnd stn r&eß 
i. B8lbadralnaL da %Ilkr a b  Zaiden dea in Oberhss#a W& wmbmbtm Frahumk- 

b E t l S m ~ ~ ~ ~ A n ~ ~ h 8 h ,  dsa, - b b & - - w m  d 
äer cira8iigoo Jaetw - L W  - H o d w d d e ,  d L  ihren s n ~ k b n n  Wjdenbad 
4W tikna.hne thnn Qwnbolr mfgegebm hatte. Auoh in $an neoea 8- d k  JoroPr - 
tlebtg - Univerrltllt errohaint da# AatoniterkreuE wieder air ein Ikldobsn. 

D u  Plte Siegel der  Lirdovidena aw dem 17. Jahrhimdert hatte den Kopf i h q  ütidtsr8, 
W g r a  Iamngr V. von Heuen - Darmrtadt,  um Inhalt g e W .  A b  eich dis Uni- 
verrttiü dann tm 1736 ein Woppea nilegte, wrmte s &  zu d e w n  B W  drlr tau- 
Inn&fe @ 8 t l b B ~ ~  Antairtbrhew b g a h ß e  W. Ihr. qrind f& 
die= BabdwMtiap dürfte Ln einer zehn Jahre wvor tm U n t v u r e t ~ m  er- 
s d i e n m m  8alrr4a dar Rekkom A m M t  tii mcbha win, der  &maut -soab -, 
da6 die UaWer8Wt OWen '*die Erb ia  d e r  Eiekünite der sh.m.Itgea A-rn 
za Qrüaberg ta Heaaea geworden lWt (2). 
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Allerdings wird dabei daa Gewicht der ehemaligen Besitzungen des Antoniterhaußw für _ 
die k m i e  der Universität wohl Uberrchlltzt. 1669 beispielmeise arihm die Uni- 
versität inageeamt knapp 6900 Gulden ein, von denen wiederum ein mten Viertel .or 

I den univeraitätseigenem Vogteien an Geld und Früchten einkam, n h l i c h  600 Gulden , 
aucr der  Vogtei bfi&urg, MN) wr, der  Vogtei Grünberg (ehemdiger Antonäehuu 
und vonnaligea Klorrter Wirberg), 360 aucr der  Vogtei Qie6en (bei der  allenfkga auch 
ehemalige Antonitergüter verbucht waren) md 210 sub der  Vogte4 A l r W .  16811 be- 
stritten von knapp 5800 Gulden die Vogtei G i e h  550 (wovon aber 200 an d m  gol8ütchao 
Landlcasten flossen), Je 500 Qrünberg und Marburg und 300 AlrEeM (3). 

Für das Aatoaiterkmu, das dem griechischen Bachstabm 'Pm Mbneit, sind r&m 
viele Deutungen versucht worden. Die jüng8t0, in dem Idirtlich enc&hmon Bach von 
Adilbert Mi8chiewr#, vennutat %eine Herkunft um dem 8d?UeUm Alitag dem hpa$sn- 
pWpdea Br(kler.. . . : Die Pobntia-, wia OS im amfflehea äea 
8pMerea Ordens ggnrnnt wird, iat nichts andere# ala die stillrierte I&ti& der Xdippd1*. 
(4) Damit &er d e n  wir uns den Umprünge!n and dem Anl- d.. AnWniteromb~ zu, 

Nmh der Tradition soll um 1070 ein Ersgeöeircher Adliger die Qebdw dee hl. Ein- 
aiedlei.ri Antonius, der im 3. /4. JIrhrmderC in w e n  gelebt'hatt.8, nun Komstm- 
-1 in die rUäEinezö8ißche Da&ineOzur PitmkbAe La-Yloä.-rux-Boio in der 
D i O z e s e  Vieam - 40 km wertlicli von Qrenoble und 70 km 8WWlich vom L y a ~  - ge- 
braolJ haben, wo kurz darruf ein Benediktinerprlorat gqpümbt wurde. Zum hl. An- 
t o n h  wanderten biild gr&~ Pilgemch.ren, so da6 der Ort in kurzer Zeit den Namcm 
Snfnt - Antoine erhielt. Beim M. Antonius ~ i c b  maa H i i b  das im M W t e r  
b s m e r s  in Frankreich epidemischauUretende ioeirtannte Aiataiiusfeuer. Diese durch 
daa Ergutingift des Mutterkorne, da6 bel schleohten Ernten b gmMn Mengen in dae 
Mehl geriet, ausgelöste Krankheit führte zu einer Gefllßvereagriilg, zum Trockenbrand 
rmd mhlieBlich meht  zum Tod. 

Zwei Adlige, von denea der eine van Antonitraieuer geheilt worden wer, gründeten 
1095 nebea dem Bdlk t inerk los te r  ein Hospital und legten mit einigen Genoseea 
Ordenskleidung an. 80 entstand, 1091 vom Papat bestätigt, der AntattQroiden, in 
dem bald die Geiatllcben überwiegen sollten. Die eratumlich scbaelLrtifblübnde Ge- 
iwwsanschaR gr(hdete zahlretiche NLederlassmigen in rmd aubrbr lb  Irmnkrdchn, in 
Italien, Spanien, Deutschland, Böhmen und sogar im fernen Schatüaad. Erst  Ende den 
13. Jahrhunderts konnten sich jedoch die Antoaiter in Saint - Antoina, wo rie zu 
Begian des Jahrhunderts eine eigene Kirche hatten errichten können, von der Bevor- 
mundung durch die mter  der  Leitung der  A b i  Monhajour bi Arler ßtehenden 
Benediktiner befreien. Seit 1297 war Saint - AntoiDe der  Sitz der Abtei, mit de r  das 
benrohbarte Hospital und alle seine Zwefgniederlaasunpn vereinigt wurden. Der ge- 
samte Orden nahm zugleich die Augustinerregel an. 





üas wffl aher nioht bai6en, da6 die Grünbarger NCederlaicung uioh älter als die 
Rd#orfer gewe8en 8411 m08k. Bb zum M z t m  Drittel du8 18. Jlhrhadsrtr gSbt er 
keinmloi HhweIr auf B e z i e h g m  z w i i b  1308dorf W CWhb#. lElllrS ilm vw- 
briftea die GrfhPberger Antaalter E i n R ü ~ k  d ZLarsa Pa Psb M QuJarf. Wem &U 
Grluaberger Antaiiiter in dem faet 60 KUomaLar entfernten Bsrm ver- 
fügtan, 80 kümte m8n durchaus aowhmen, drlD sie ursprüiie#sb ariQh 
G r b b ~  bmen und ui ihrer emtm Auestrtking in der mmWdhmmt #uu Wo8 
M u ä e ~ s  Güter erhalten hatten. In den frühen 7üor Jakm rrils?o dmn d u  Qriia- 
bewr Antoattetrhaw schon 80 weit konsolidiert getwesea, daß e8 *+l.ls wo-r rot- 
Lrnten mdts ab~ta600, b dieeem Fall sogar an dlb Hau8 ~~~ IDOQII- 
tet. Aol eine uroprüaglidte Abhängigkeit k&uW aaoh der Umstad hhwdaen, dd 
1281 mä noch laS2 die AntoniterBh8er RoBdarf, Grünüerg od die eUhiltige 
R d # e r b r  BllWgrfkbg A W y  gem.ar#m dn8a Z-aim6 filr den iU8iaoar i3omb.u 
bdiBi#m rrd &oWsrf 1gSl ab Bftktabisr lllt Qdhbexg RrlSl a b  
G r t # n r l v o m ~ r t . ~ ~ w o n i e n i r L ,  B . t e r r i c i b ~ ~ ~ f r ( l b  
rdlboiaimra vemelktYodW os8 8efb.L dm Rmg dabr G-mi mdcnt, 
DieA1L.brOl~barOrdaar]Llslmit<km~deslt .  J ~~ 
vor ricB, u, dil) IbMod. QrOabarg und T e m m  in h e m  Aktapd dlirpalQgt womh 
Mbairaoatsa(8). 

Für d k  Ve- &r Antoaiter voa erheblicher Bede- war bln beredt8 seit 
dem M. J ~ ~ r t  bemaste, rstt dem 18. JaMmdert oar dee PEmt-ah diiraii 
PniirfkLka@rde@-&#~..ludmttt, ibr ragaeurirli.Qiisiir, dum4daE 
die k1iPafbr weit hemntlmmen und rt.tdtab8 S&Llbit. erwarban. @bm die Ahomi- 
ahrta 6.i ~ - H o o D l t s r w k n e o s r d i ~ M b c k r ~ ~ ~ b o a i ü e r  
r l a b w 4 r ~ g o t h r ~ ~  V a a c k a a l n ~ D t o z a # a ~ d u r ~ i s t j l h r -  
ttdi he#d.re S r h b a ~ h »  Ikmhbg ebier oft  bat^^ Gebühr 
#iilnrWk Mehr rlr die HYlM der AnCariter nu eben GFadkEl dr*&hrea tater 
m, um dle milden G i k a ,  oft PnMr Verh.fkmgm oder pie ~8- Drahpagan, 
etisg.ailasOl. lWml iiUuta mra Rellpiikohpwl* mtC ad 1- rts dn Almoom- 
s p m k r n  auf, die hüuiig Mitglied der G- dn: M@MMr airra. 
Dla Grüaberger Aatocriter sammeiten in aWm G&i&, dC. S&JRB dmn Nord - 
und Oßtteil der Erzdi6zeße MaLnz noch dtr MEku#g Bzwmea, thnh, YipBa, F&P 

I 
born und Osnabrück umfa0te. Aue dem östlichen Teil der EraküWee Ws0 W Uix 
dem Raum mbchais Weaer md  E l k  ein Speademrzeichnis au8 Qbat Bnhar 16. J&+ 
hm&rt Uberliefert, daa mehr als 2000 Namen nennt und die ooa eMM#r%r 

I Antmitern elngebaltene Route ziemlich gern LsthYlt. Ein wi- Okrkrlpartt 
war dabei die Stadt Stade. Im nahen Bwbbde, d a  .ikrdinp sQlills str DEWem 
Verdea gehörte, besa8en die Antmiter s g r ~  .tw e&me 8t.Was, iaad @B nvlkr dL1- 

I 
lioh kf (loltfu ge1egenem Fink1 erbauten nie, wohl Elldn d0816. 88bUWde&, eine 
Kapelle. Auch aur dea anderen Diözesen iind unsWachrl-mbil, Wbtlmger 
Sammeltiitigkeitm überllefett, desgleichen aus der bt l ichsa  Ercdi&#i#a Mnfnt, s. B. 
aue Stolberg am Harz, aus Gotha und aus dem Raum Mühlhausen. Alladtagr z&gm 



sich schon zu Beginn des 15. Jahrhunderts,zur Zeit des grob Paptschismas ge- 
I wisse Entartungserecheinungen. So wurden beispielsweise einem Grünberger Anto- 

1 niterpräzeptor bei seiner Abfindung die SammeleinkUnfta u mehreren Diözeu. 
üöerlassen, a b  ob es sich um einen frei verfügbaren Grundrtüda - oder Rmteabesttz 
handele. Sein Nachfolger beklagte sich bitterlich darüber, da6 der ehemalige Pr&- 
wpfor nicht nur riesige Schulden hintcrlaseen habe, sondern jetzt auch noch aut 
eigene Faust Almosen einsammele. 

Zu den Wahrzeichen der Antaniter gehörte nicht nur der  Habttue dea echwarzein 
Ordenskleidee mtt dem tauförmigen AntoniterLreuz in Blan, eoiidern auch da6 M- 

genannte Antoaiueechwein. Schwelnefieisch in gerKuchertem Zustand recbaete man 
zu den haltbarsten Lebensmitteln, die für die armen Hocrpänlina8asen von Saint - 

I Antoine in der Zeit vorherrschender Naturalwirtschaft und auch später noah, als die 
Geldwtrkchaft in den Vordergrund trat, gesammelt werden ,konnten. '*Für die ein- 
zelnen gläubigen Spender war der einbchßte und vor allem auch bffllgate Weg der, 
ein Ferkel zu schenken, das dann frei umherlaufen durfte, damä es eich von den 
A b w e n  der Haushalte nähre, bis sich dle Schlschtung durch den Orden lnhne, 
Schon um 1200 gab es  im Abendland 'weder Stadt noch Schlo6 ', wo sich nicht diese 
sogenar~nten 'Antuntuefmhweiac' kimmeltea, die geradem cu elmm 'Ftrmea- 
zachen' der  Antoniter wurden, um dessen alieinigen Md ungeecharYlerOsa Bssttz 
s b  verblasene Kämpfe führten. . .AIS ~eiiiiectehen erhielten die Antwiasachweine 
ein Tau - Zeichen (7). In Grünberg führte die sogenannte Anhiterpforte im V o h -  
mund den Namen Saupforte. 

Uraprlinglich war der Grüaberger Sammelbezirk noch erheblich grö8er gewesen. Nach 
der Gründung von Tempzin, das seinersetta Zweigntederlaestmgen von Mohrkitchen 
unwett Fleneburg und P r b t ö  auf Seeland bia nach Livland hin .nlegte, wurde der Oet- 
eeeraum ailmähitch von Grünberg abgetrennt. Der Terminierbezirk Tempzins und 
seiner Filialen reichte bis nach Norwegen und Schweden. 

Auch dae vor 1279 begrUndete Grünberger Tochterhaua Lichtenkirg bei Prettin 
verselbständigte sich immer mehr und erreichte sogar, dss tm Gegensatz zu 
Tempzin, Mitte des 14. Jahrhunderts die völlige Unabhbglgkett von Grünberg. Die 
dortlgen Antontter terminierten in der Erzdiözese Magdeburg m ä  ihren Suffragan- 
bezirken sowie in den zur Mainzer Kirchenprovinz gehörigen Dtözesen Halbersta& 
und Htldeeheim. 

Ansonsten hat das Grünberger Antoaiterhaus nur kleinere T e n n i n e i h k e r  angelegt; 
so besaß e s  vorübergehend 1289191 ein Haus in Münzenberg, epäter müglicherweire 
eines in Trendelburg an der Diemel, Ende des 14. /Anfang des 15. Jahrhunderte ein 
Stadthaus in Wetzlar, später auch eines in Marburg. Einen wichtigen Zuwach8 be- 
deutete dagegen das Kloster Arolaen in der Grafschaft Waldeck. Dort hatten die An- 
toniter bereite seit dem frfihen 15. Jahrhundert Grundbesitz erworben und irn Auf- 
trag des Grafen echließlich mehrere wüete Dörfer wieder aufgebaut und kultiviert. 



Zu diesem Zwecke siedelten sie Leibeigene an, die sich mit ihrem Hab und Gut an 
den heiligen Antonius Ubertragen hatten. Der Waldecker Graf. sichtlich beeindruckt 
von dem wirken der  fernen SosterbrUder, gab den Antonitern 1493 das herunterge- 
kommene Nonnenkloster Amlsen, das nunmehr in ein Antoniterhaw unter Führung 
des Grünberger Prüzeptors umgewandelt wurde. Dieser wBrockenlt war aber selbst 
iür  die geschllftstüchtigen Antoniter zu g r d ,  so  da6 sie 1498 versuchten, das Haus 
Amlsen an  das Augustinerchorheranstift Volkhardinghausen unter Vortäuschung 
einer Schenkung zu verkaufen. Da dies aber den päpstlicheii Geboten zuwiderlief, 
mußten die Grünberger nach Drohungen des Abtes von St. - Antoine auf Anraten von 
Rechtsgelehrten die VerauBerung rückgängig machen. Arolsen blieb nun bis zur Sä- 
kularistenmg ein von Grünberg abhängiges Antoniterhaw. Bei der Ubernahme des 
Nonnenkloster hatten die Antoniter 1493 ihren gesamten, recht stattlichen Besitz in 
de r  Grafschaft Waldeck an das neue Tochterhaus Ubertragen. 

Damals, Ende des 15. Jahrhunderts, befand sich das  Antoniterhaw in Grünberg - Lm 
Gegensatz zu vielen geistlich und wirtschaftlich verfallenden Klbtern und Stiften in 
Hessen - in einer Hochblüte. Daa war keineswegs immer de r  Fall. Anfangs war  d e r  
Grundbesitz in und um Grllnberg offenbar ziemlich unbedeutend gewesm. Schlechte 
lhirtscha~ mehrerer Präzeptoren brachte das  Haus seit d e r  Mitte dem 14. Jahr- 
hunderts an den Rand des Ruins. 1378 mußten bereite Teile de r  Einkünfte aue den 
Almoeenfahrten nach Minden und Paderborn verpfbdet, zwei Jahre  darauf bei de r  
Stadt Frankfurt 1500 Gulden geliehen werden. Kaum hatten die Antoniter 1381 vom 
Landgrafen daa Petershospital bei Grünberg erhalten, a l s  sie schon Geld darauf auf- 
nahmen. Um 1379 taxierte man die von den Grünberger Meistern versetzten und ver- 
kauften Güter und Einkünfte und sonstigen Schulden auf 8200 Gulden - eine gewaltige 
Summe. Dem Vernehmen nach sollte de r  derzeitige Meister au6erdem seit seinem 
Amtsantritt sage und schreibe 18000 Gulden aufgenommen haben, "unde weit3 nyman, 
wo dax gelt hyene ist kummyn. Sein Nachfolger hinterlie6 immer noch 4500 Gulden 
an Verbindlichkeiten. 

Damals tätigte a ls  Vertreter des Präzeptors ein Mann wertvolle Kilufe, d e r  eich wenig 
später, a l s  Präzeptor in Tempzin, gro6e Verdienste erwarb. Peter Propst oder 
Peter  Berloais war einer d e r  wenigen aus Grünberg gekommenen Vorsteher in 
Tempzin, von denen man später nur Gutes zu berichten wußte. E r  verschaffte 1415 
dem Tochterhaus ein Papatprivileg, das diesem die eigene Einsetzung von Ordens- 
brüdern - gegen die Statuten des Ordens - einräumte und demzufolge in Zukunft 
immer wieder den Zorn der  Grünberger heraufbeschwor. Mehrmals haben sie die 
Papstbuile aus Tempzfn enttührt, um s o  de r  aufbegehrenden Tochterniederlassung 
die - wenn auch zweifelhafte - Legitimation zu entziehen. Uberhaupt wirkte eich das 
groüe Kirchenschisma von 1378 bis 1418 auch für den Antoniterorden im allgemeinen 
sehr  negativ aus, auch wenn einzelne Häuser bisweilen bei den Päpsten Zugeständ- 
nisse erwirkten - wie etwa die statutenwidrfge Erhebung von Grünberg und Rogdorf 
zu Konventen, in denen neben dem Präzeptor jeweils 10 Kanoniker leben sollten. 



Für Tempzin war e s  besonders schlimm, da6 die aua Grünberg gesandten Präzep' 
toren des fortschreitenden 15. Jahrhunderts nicht nur schlecht wirtschafteten, son- 
dern offenbar das Tempziner Ordenahaue regelrecht ausbeuteten. Nach Berlonis, 
dieser Ausnahmeerscheicung eines segensreichen PrUzeptore, erschienen, M, be- 
richteten später (1479) die Tempziner, nacheinander zwei Prileeptoren aus Grün- 
berg, die es  noch schlimmer trieben als ihre Vorgänger und unermä6ltche Schätze 
aus Tempzin fortschleppten -. 
Der zweite, Johannes Marburg, soll bei seiner Resignation 1444 Schulden in Höhe von 
30000 Gulden hinterlassen haben, als er mit einem Lederaack voll Geld, den er unter- 
wegs einmal verlor, aber wiederfand, vor Heranrücken des Zinszahlungstermins auf 
seine Eigengüter nach Hessen entschwand. Einer der  Nachfolger betrieb dann mver 
antwortliche Vetternwirtschaft, indem e r  zweimal gegen den Willen der Tempziner 
Ordensbrüder seinen Bruder als Präzeptor dort einsetzte. Ers t  rmter dem iaagjäh- 
rigen Grünberger Generalpräzeptor Jakob Ebeleon aus Gm6en - Linden bei Gieüen, 
der ein Uberaus angesehener Mann war und in seiner kurzen Tempziner Amtszeit 
vor Antritt seines Grünberger Amts eine gute Figur gemacht hatte, wurde e s  end- 
lich besser. 

Es versteht sich, daß es  in Grünberg, nicht zuletzt durch die aus Tempzin flieSenden 
Gelder, allmählich bergauf ging. 1470 waren die Antoniter bereits so erstarkt, da6 
vier ihrer Altaristen dem Landgrafen 900 Gulden verstrecken konnten. Vor allem die 
zahlreichen Inhaber von Altarpfründen in der Antoniterkirche, meist OrdensbrUder, 
envarben jetzt Zinsen zur besseren Fundiening ihrer Altäre in der näheren und 
weiteren Umgebung Grünberge. Als nach dem Tod der Präzeplors Konrad Angersbach 
1477 vom Abt in Saint - Antoine erstmals nach langer Zeit wieder ein Fraiizoee zum 
Präzeptor in Grünberg bestimmt wurde, muSte sich dieser dem Landgrafen als welt- 
lichem Oberherrn des Klosters gegenüber verpflichten, keinen Welschen in da8 Klo- 
s ter  zu holen. Im Gegensatz zu anderen Präzeptoreien hatte es nämlich in Grlinberg 
schon seit etwa 1400 nur noch deutsche Meister oder Präzeptorea gegeben. Die 
letzten Franzosen hatten sich durch ihre Schuldenmacherei auch gar zu unbeliebt ge- 
macht. Au6erdem erwartete sich der Landgraf von Landeskindern sicherlich mehr 
Loyalität als von Ausländern, die doch in weit starkerem M& das Organ ihres 
Oberen in Saint - Antoine blieben. Im Ubrigen hatte der neue Präzeptor Girinus Mar- 
tini auch ntcht gerade eine gliickliche Hand. E r  war es, der seinen Bruder so einseitig 
favorisierte und sich auch aus anderen Gründen vor allem in Tempzin unbelie# machte. 
Aue Protest gegen sein Vorgehen lie6en 1479 sieben Tempziner Brüäer die Geschtchte 
Ihres Klosters und der Grünberger Eigenmächtigkeiten und MWirtschaft durch 
einen Notar aufschreiben und beglaubigen. Durch dieses einmalige, wenn auch gewta 
parteiisch gefärbte Dokument sind wir so gut Uber die oft getrübten Beziehungen 
zwischen Tempzin und Grünberg informiert. Auch in Grünberg gab es Schwierig- 
keiten, so  da8 man froh war, als dort Martini dem agilen Jakob Ebelson 1482 das 
Feld räumen mußte. Ebelson hat das Haus mehr a ls  zwei Jahrzehnte geleitet und 
ihm zu einem Ansehen verholfen, wie e s  e s  nie zuvor besessen hatte. Dieser General- 



p r ü m r ,  alr  Bat von Haus aus einer der Vertrauten des Landgrabw und zugleich 
da einer der v b r  bedeutendsten P r W e n  der Füratentumr Mitglied &r h e s 8 i ~ h e a  
Landstllade - zur geistlichen Bank gehörten reit 1498 d e r  Ihm noch der Markiger  
Decstschordenakomtar, der Abt von Haina und der Johanniterkomtur zu Wietsenfeld -, 
nahm ru -er Zelt eine aberragende Stellung ein. E r  war er, der lMS, wie er- 
wPhat, daa K1o.ter Amltsen übernahm, dann aber zettwelw wegen der gro&ea Ent- 
fernung (90 Kilometer Luftlinie) in Schwierigksiten geriet. 

Unter Jakob Ebelron häuften sich nun auch die rpaldnkulllren GUterkUfe der  Grün- 
bergrr Antoniter. Die Sumisen, dle jetzt aus~egebai wurden, erreichte blmeüen 
vierateiiige Zahlee. Dabei muS man d c h  vor Augen halten, da# noch um lS!4O die 
Gr(inbeger Augu8tinerInwn für zwei Schweine Eu8ammen acht Gulden, für zwei 
Odima auf dem dortigen Gallmarkt 15 Gulden, für einen Och.en und eine Sau 7 
Gulden zaWm Ein Nntlicher Rat in der Kandel Landgraf Philippr äe8 Gm6 - 
mütrqPen bewg C P ] ~  ~ l b e n  Zeit eln durchrchniffliche8 Oehslt von 100 bis 200 Quiden 
im Jahr  (tuzüglich gewi88er Naturalien um. ) . 
Für 1200 Gulden kaulten die Antonlter 1485 den gesamten Besitz de8 Maineer Stiftr 
St. A l b  im Stra6heimer Gericht bei Fiiedberg, den rle rrllerdingr 1499, kurz 
nach der  fibeiaahme dee Kloaters Amlaen,Nr 100 Gulden weniger an die Deatwh- 
herrren vaa Marburg weUerveräu6erten. Scbon 1484 hatt8n rle dem berrriacäen 
Lanägrafen 2000 Gulden auf den Zehnten zu Leihgertern vorgestreckt d diere 
Summe 1489 sogar noch um 600 Gulden uifg8rtodit, um dafür 1491 dea Zehnten von 
Grünberg einzutriuecheaDer weitaus gräöte Kauf ging ebenfaiia 1489 Ober die Bühne. 
Für mehr .Ir 7000 bzw. 8000 Gulden verltuBerte da& daa durch etwa Brand schwer 
geschädigte ZLtenlenserkloster Arnsburg Beritamgen und Zhma in den Bezlrkem 
Grünbeg, Burecker Tal iriid Hütteaberg an die h t m l t e r ,  die dvruu jnrltche Ein- 
kihifte von feEP 300 Guiden bezogen. Me K a u f i m h d l ~ e n  zogen rt& über mehr als 
zwei Jahre bir 1491 hin. Noch heute b e r i t t  die ü n l v e r r i ~ b l b l ~ k  Gi- gro6e 
Verzeldmlrre über die von Arnsbug an die Anmiter  verilneerten GUter, in denen 
mehr a b  ein halbes Hundert Orte bis hin nach Gi&en und in den H[ätQoberg auige- 
zählt rind. 

Auch in der Stadt Griinberg s e l b t  verbesserten die Antoniter, kaum zur Freude des 
Stdtrater,  ihre Poritton. Auf den Erwerb der Zehnten folgte im Jahn, 1500 die 
Schenkung einer wtchtlgen Gelandeotildsr zwischen Klorter und Stadtmauer durah den 
Landgrafen, den rpäter qenpniiten SchloBgPrten. Um dieselbe Zeit Mren wir eret- 
mal8 von einem eigenem Keller, also einem Flnuieverwalter der Antaaiter. 

Zwlrchen dem Kloster und der Stadt Griinberg gab es besonderr hhf@ Streitigkeiten, 
db hier nicht alle erwähnt werden sollen. 1459 BU1te der Landgraf in Kassel einen 
Schiedsspruch.I)rnach durfte der Präzeptor im Antonlterhaur den Koaventabrüdern, 
Kapllhien und Schillern (daa tat ein Bewelr für die Exirteaz einer KLorrterrchule) etn- 
zeln Wein verkaufen, sonot jedoch niemandem innerhalb und außerhalb des Hauses. 



Schecken durfte e r  ihn jedoch ohne Einschrkhng, was naüirlich derlei Möglich- 
keiten, das Gebot zu umgehen, offen 1ieB. Der Wein scheint Uberhaupt für die Anto- 
ntter eine g d e  Rolle gerpielt zu haben. & erlaubte beispieltweise noch 1519 Land 
graf Phflipp den Antonttern, jährlich 20 Fuder Wein (ein Fuder umfa6te etwa 900 
Liter!) für den eigenen Bedarf frei vom Guldenweinzoll nach Hessen zu Alhren. Auch 
bei dem Schiedarpmch der  Laodgräfin - Witwe Anna von 1510 ging es um dieses be- 
liebte Volksgetrünk. Danach durfte die Stadt zwar ihren Biirgern verbieten, auf 
eigene Rechnung bei den Antonitern Wein zu holen und im Antoniterhaua für ihr Geld 
zu zechen. Der Prllzeptor aber konnte jedem Wein verkaufen, der auf eigene Ge- 
ihn dort holen oder trinken wollte. Ansonsten muete sich die FUrstin mit Berchwerden 
über Grenzen, Steinretzuiig, Wasserflu6 und Grüben, Gehege, Pforten, neu angelegte 
Wege, Weinschröder, FlurschUtzen und anderes beschattigen. 1507 ging es um die 
leidlge Frage der  Steuerfreiheit von KlostergUtern, die die Antoalter wie andere 
K l a t e r  auch auf von BUrgern gekaufte Guter auszudehnen suchten, ein andermal um 
den Schaden, den die Schweine der Antoniter anrichteten. Bekanntlich beaa8 der  
Orden das Privileg, seine durch "Glöckchen gekennmicbneten Sche ine  frei weiden 
zu lassen ", da ja der hl. Antoniua Schutzpatnni der  Haustiere und besonderrr der 
Schweine war. Auch mit Grünberger BUrgern und Einwohnern benachbarter Dörfer 
gab e s  tast dauernd irgendwelche Prozesse, wovon da6 Gr[inbeyler Stsdtgefichtskich 
ein beredtes Zeugnis ablegt. Man glaube aber nicht, da13 ciadurch das Verhältnis 
zwischen der Stadt Grünberg und ihrem bedeutendsten Ordenahauil (es gab au&r 
ihm noch ein Franziskaner - und ein Augustinerinnenklooter) stete angeßpannt ge- 
wesen waren. Ganz im Gegenteil hmgierte der Präzeptor, besonderr im frühen 
16. Jahihundert, immer wieder als Bankier der Stadt und hat ihr in einer ganzem 
Reihe von Fällen erhebliche Geldsummen geliehen. 

Weniger gut sah es mit der Ptlege der  Hoapitäler aus, die doch eigentlich ein Haupt- 
anliegen des Ordens sein sollte und wofUr die Antoniter ihre gru6en Sammellahrten 
unternahmen. Mit der Annahme der Augustinerregel im Jahre 1297 und mit dem 
allmählichen Verschwinden des Antoniusfeuers trat indessen die Unterhaltung der  
Horpitäler mit der Zeit gegenuber dem Chordienst in den Hintergrund. Viele I 

Prazeptoren suchten sogar die Aufwendungen für ihren Konvent und die Hospitäler 
niedrig zu halten, um selbst grö6ere Anteile an den SammeleinkUnften behalten zu 
köMen. Nach den Reformitatuten von 1477 war denn auch vorgesehen, da6 die P r b p -  
toren die Almoeen "Nr die Unterhaltung der  Krankenhospitäler, fiir die Duruhiüh- 
nmg und Vermehrung des Gottesdienetes, N r  nötige Reparaturen in ihren Häusern 
annrohl zur Unterhaltung der Kleinodien, Reliquien, Ornamente, BUcher und andere 
Bauten und Reparaturen der Kirchen als auch N r  s m t i g e  Lasten der Prllzeptoreien, 
nicht aber zu anderen auewkrtigen und durch Recht verbtanen Nutzungen verwenden 
solltenw (8). Drei der vier Hospitäler bzw. Siechenhäuser in Grbberg  gehorten, 
wenigatene zeitweise, den Aatcmitern, doch gab es Klagen Uber ihre rchlechte Nih- 
rung. Das Feldeiechenhaus St. Elieabeth war gar 1495 eo vertallen, da6 es damals 
erneuert und jetzt der hl. Anna geweiht wurde. Wenn man bedenkt, da8 die jahrlichen 
Einkünfte allein aus den Almosen mit Sicherheit eine vierstellige Summe erreichten, 



wisoen wir bis zur Reformationezelt, als das Almosenrammeln d daa damit ver- 
bundene Abla6geschäft endgtütig in Vermf geraten war, von keinen Beschwerden Uber 
die auagedehnteii Sammelfahrten der QrUnberger Antonlter. Ganz 1m Qegentefl nahm 
Landgraf Philipp, als er 1524 allen Klöstern im Lande dslr Betteln verbot, als ein- 
ziges da# Grlhberger Antoniterhaus aus, um allerdings zwei Jahre rpäter auch die- 
ses Sonderrecht abzuschaffen. 

Der wirtschaftliche Höhepunkt war ohnehin um 1520 Uberschritteil, wenn es auch bei 
den Antonitern am Vorabend der Reformation weniger krteelte alr bei anderen hes- 
siechen Klöstern. 1525 maten  sie sich wie die meisten h e e a i s c h  Konvente eine 
Inventarisierung ihres Silbers und ihrer Kleinodiea durch hessische Beamte gefallen 
lassen. Der Präzeptor und seine 13 Antoniterbrüder besa8en U. a. 13 Kelche, 15 
silberne Eecher, 15 silberne LUffel. Von den vier silbernen Kreuzen waren zwei 
unterwegs auf Reioen, ebenso zwei der fUnf Monstranzen. E s  gab ein rilbemes und 
vergoldetes Antoaiusbüd, ein entrprechendes Auguetinusblld und rrnderes mehr. Ein 
Qroeteil des Sllbers wanderte damals in die Schmelztiegel dea Ipndgräüichen MUnz- 
meisters, da Philipp viel Geld fUr die Beiträge zum Schwäbbchen Buad in der Bau- 
ernkriegszeit benötigte. 

Meaer wohl g a t e ,  wenn auch umstrittenste der hessiechen FUrsten hat als Ober- 
herr der GrUnberger Anoniter und als Lehnsherr der Grafschaft Waldcck schon im 
Apri l  1526 das Kloster Arolsen dem kleinen Qrafea Philipp von Waldeok zum Paten- 

- .  :..gi::* gtiscbenk gemacht, dabei lediglich die Bedingung gestellt, da8 der derzeitige Grün- 
berger Präzeptor dle Nutzung und Verwaltung auf Lebenszeit behaltm soilte. Da i:d dieser jedoch schon lm Herbst 1526 starb, nahmen waldeckische Beamte tmtz des 

" 2: i , Protestes der drei in Arolsen anwerenden Antoniter d u  Kloster ln Besitz; doch 

$ gab es noch längere Zwistigkeiten zwischen dem Landgrafen und den Waldecker Grafen. 
Dle drei Antoniter wurden abgefunden. Einer von ihnen wurde evangelischer Pfar- 
rer an der ehemallgen Antoniteririrche in Schmllltaghauaen und zugleich in Arolsen, 

$'g ein anderer begegnet uns 1531 als BUrger in M e l ~ q e n .  

Auch in der LandgrafschaR selbst wehte bald ein steiferer Wind. Im August 1526 
schärfte der Landgraf auf Vorstellung der Stadt Grllnberg das einige Zelt zuvor 
erlassene Weinschankverbot gegen die Antoniter nochmals ein. Um dieselbe Zeit 
wurde das Terminieren wie erwähnt auch f U r  die Antoniter in Hesoen untersagt. 
Mit dem Beschla  der Hornberger Synode vom Oktober 1526 zur Einführung der 
Reformation und zur Aufhebung der  KlU8ter war deren Schickaal praktisch be- 
siegelt. Im Februar 1527 erschien eine Nrstliche Kommission im Antontterhaus 
und verzeichnete das verbliebene Klostersilber und MeBornat sowie die Urkunden 
der Präsenz und der einzelnen Altäre (es gab von ihnen sieben). Die der Präzep- 
torel zuständigen Urkunden, dar wird der Hauptteil gewesen =in, lagen damals in 
zwei versiegelten Kasten, zu denen der Schultheie in M a r k i g  dea SchlUssel hatte. 
Sie sollten ein andermal durchgesehen werden, was aber leider unterblieben ist. 
Noch im September 1527 kauRen die Antoniter eine Rente, aber kurz darauf erfolg- 



licnen Formular konzipierten Abfindungsreverse wurden wie eingangs erwähnt) 
alle am 30. November desselben Jahres  ausgestellt. Jeder de r  Brüder erhielt 50 
Gulden in bar und auf Lebenszeit jährlich 20 Gulden und 6 Malter Korn (1 Malter 
hatte 6,4 Hektoliter oder 5 - 6 Zentner). Das entsprach einem Kapitalwert von 
400 Gulden und war zugleich die höchste durchschnittliche Abfindungssumme Air ein 
hcssieches Männerlrloster überhaupt. Da die Abfindung nach dem eingebrachten bm.  
erworbenen Vermögen jedes einzelnen berechnet wuide, ersehen wir  daraus, da8 die 
Antoniter offenbar zu den reichsten Klosterinsassen in Hesscn gehörten. Was aus 
den Antoaitern geworden ist, nachdem sie sich - offensichtlich ohne größeren W i d e r  
stand - hatten abfinden lassen, wissen wir nicht. Zahlungen sind bislang nur bis in 
die frUhen 30er Jahre nachweisbar. Einer heiratete eine adlige ehemalige Nonne des 
Klosters Wirberg. Dagegen waren die Antoniter selbst damals längst alle Wrgerlich. 
Adllge Präzeptoren und BrUder hatte es in Grünberg vereinzelt nur bis zum frühen 
14. Jahrhundert gegeben. Von rund 300 Mönchen in Hessen fanden seit  1527 nur etwa 
60 a l s  evangelische Pfar rer  Verwendung, "auch bei Beriicksichtigung de r  teilweisen 
tfberalterung d e r  Konvente doch wohl ein Hinweis auf die relativ geringe seelsorge- 
rische Beci-eutungder Klöster in dieser Endphaee" (9). Besonders bemerkenswert ist 
aber, daB dazu offenbar keiner d e r  zehn GrUnberger Antoniter gehörte. Nur einer 
de r  dre i  Brüder in Arolsen Ubernahm, wie erwähnt, ein Pfarramt. 

Der Landgraf verpfändete anfangs beträchtliche TeUe de r  Antoniter - Besitzungen fUr 
z. T. hohe Geldsummen, verkaufte oder verlieh auch einiges, unterstellte aber die 
Hauptmasse d e r  Güter einem Klostervogt, in d e r  Regel dem Rentmeister [Ur Stadt 
und Amt Griinberg. 1540 Uberlie5 Phllipp die gesamte Antonitervogtei d e r  Univer- 
sität Marburg, die schon vorher einen GroBteil der  Einkünfte daraus bezogen hatte. 
Nach d e r  GrUndung desGymnaeiums (1605) bzw. d e r  Universität 4607) in G i a e n  
durch Hessen - Darmstadt gingen die Getälle d e r  Vogtei an diese über und sollten bei 
ihr  bis zur VeräuBerung an die GroBherzoglich Hessischen Staatsdomänen im Jahre 
1813 verbleiben (10). 

Die Klostergebäude wurden 1569 zum Witwensitz d e r  Landgräfin Hedwig, Gemahlin 
Ludwigs IV. von Hessen - Marburg, bestimmt und entsprechend ausgebaut. Zu den 
alten Baulichkeiten des Klosters, die zu einem guten Teil aus seiner Blütezeit um 
1500 stammen (z. B. d e r  sogenannte Universitätsbau aus Fachwerk), gesellte sich 
nun das von 1578 bis 1582 errichtete tlSchloS1l. Allmählich ging diese Bezeichnung auf - den gesamten Komplex des  alten Klosters Uber. Nach Hedwigs Tod (1590) heiratete 
de r  Landgraf wieder und wies nun Schld ,  Stadt und Amt Grünberg seiner zweiten 
Frau Marie zum Witwensitz an. Wenn die Landgrafen zur Jagd nach Grünberg oder 
Merlau kamen, pflegten sie im ehemaligen Antoniterkloster zu wohnen. 

In de r  Hauptsache war de r  Klosterkomplex später Sitz verschiedener Behörden bzw. 
Beamter. Die Antoniterkirche wurde bereits im 16. Jahrhundert in kleinere Räume 
unterteilt und a l s  herrschaEtlicher, später vornehmlich a l s  Universitäts - Frucht- 



Speicher genutzt. Da die Kirche 1725 derniaßen zerfallen, ein vruin8mr und irre- 
parabler Steinhauffe" war, dachte man ernstlich daran, sie abzureteen. Die Uni- 
versitäi erhielt damals den Speicher &s Bentschreibers zugewieren und scheint 
nicht mehr in die Kirche zurüc@ekehrt zu sein. Zuletzt diente der 86genannte 
UniversitYtsbau der UniversiUU und noch bis 1872 (Verkauf ui die EkmUie Stammler) 
der Oomilnenvenvaltung als Fruchtspeicher (11). Im einzelnen beäarf allerdings die 
neuere Baugeschichte d e r  Kloster - und Schloegebllude noch d e r  g e ~ u e r e n  Untersu- 
chung. Nachdem dieBehörden, insbesondere das  Forstamt vor einigen Jahren aw 
dem SchloB ausgezogen waren, drohte den Gebäuden ein weiterer Verfall. Ers t  de r  
Initiative eine Privatmannes und GrUnbrger BUrgers, de r  den Gebiludekomplex 
Icäuflicherwarbund liebevoll resteurterte, ist die (vorlüuftge?) Rettung dieses 

- .  geschichtsträchtigen Bauwerka zu danken. Der alte Schloegarten aber fiel bereits 
vor Jahren grd)entells d e r  neuen UmgehungsstraBe zum Opfer. 

Abchlie6end bleibt festzustellen, daB das GrUnberger Antoniterhaua zu den be- 
deutendsten Klöstern d e r  LandgrafschaR Hessen gehörte und zugleich eine de r  grob 
AntoniterprlLaeptore1en in Deutschland gewesen ist, wenn auch keinemega die g r m e  - (lrL69 zahlten Rosdorf 105 fl, Isenheim 70, Köln (Filial von RoBdorf) 60, Lichten- 
burg bei Prettin 50, Alzey (ebenfalls Filial von Roßdorf) 50, dann errt Grllnberg 40 
fl. Taille, also Steuer an dea Abt von Saint - Antoine) (12). Mit Tempzin und Lichten- 
burg bei Prettin gertindeten die GrUnberger Antoniter angesehene Toditerhüumr, die 
ihrerseits weitere Filialen ins Leben gerufen haben. Die ausgedehnten Sammel- 
fahrten filhrten die Grünberger Antmiterbrtider Me an die Nordece. In der  Graf- 
schaft Walcleck leisteten sie sehr  nUtzliche Kolonbierungsarbeit. Dennoch konnte 

, die Schilderung nicht nur positive Eindrücke vermitteln. Die Krankenptiege t ra t  mit 
de r  Zeit zurrück, und die Hospitlller scheinen mehr und mehr vernachlllrsigt worden 
zu -in. Die Antoniter filh1t.m sich trotz ihrer  einträglichen Almosen8ammlungen 
in erster Linie als Chorherren, die von PfrUnden, insbesondere von den zahlreichen 
Seelgerätstiftungen offenbar ein recht angenehmes Leben Niren  konnten. Die MB- 
wirtschaft in der  Zeit des g-en Schismas und die Ausbeutung des Tochterhausea 
Tempzins wurden zwar endlich Uberwunden. Dennoch erfährt man eigentlich sehr  
wenig aber die geistliche oder auch geietige Leistung d b s e s  An ton i t e rWes ,  das 
immerhin das einzige im Bereich de r  Landgrafschaft Hessen gewesen ist. Wenn 
Emerbssinn und GeschHRstUchtigkeit in diesem Bericht allzu sehr  im Vordergrund 
gestanden haben, so liegt das nicht zuletzt daran, da$ uns die Antonitsr hauptsäch- 
lich Urkunden Uber Kllufe, Schenkungen, Seelgerät - und vereinzelt auch Altar- 
stiRungen, im Waldeckischen auch Uber Wiederberiedlung von Dörfern uad Anstel- 
lung von Verwaltern und leibeigenen Pächtern hinterlassen haben und da8 wir ihren 

Y' Namen besonders häufig bei Prozessen und Beschwerden finden. Das aber war, 
zumindest am Vorabend d e r  Reformation, gewi6 keine Grünberger Antoriitereigen- 



RUMheken verstreut. Dk Masse der Urkunden befindet sich im Hess. Staats- 
archiv Desmatadt, Aht. A 3 ( U w e n  Oberheosen), dort ~~ nach dem im 
19. Jahrhundert praktlzlertan Pertlnenzprineip wrtetl t  aia -eiche Orte. So- 
weit die Urkunäen den Beattz in der  Grafacbaft Waldeck betreffen, llegen sle in 
der UrkmdemWeilimg W Walde& des SaataarcMps iviarburg bzw. ftnden sich 
abschriftlich in mehreren Koplaibüchern des Klosters Arolsen ln Abt. 133 f 
desßelben StaatearchtPe. Einzeine Urkunden aus Antmlbrtiesttz llegen unter den 
Kioster8kt8n in der Aokflwg E 6 B 3, ehis euch unter At&. B 5 (U*. Burg Fried- 
her@ im 8taatsarchi-v Dirmotrrdt, in der Urkundenaäetbg dßs UiJxeraltlltearehivs 
Oie- bzw. in den Beatltndea H Ziegenhain, 0 Ii B nloster Arnsburg, V Fremde 
Kloster und Extradenda Darmstadt des Staatsarchivs Marburg. Elrilge sind offen- 
kr schon irn Mittelalter in das Archb des Tochterkioahrs Tempzin gelangt 
und befinden sich jetzt im Staatearchiv Schwerin bzw. im Staatltdhen Archivlager 
Göttingen. Dte Univarsitätsbiblbthek Gießen bewahrt als Handschrift 484/100 
ein Kopialbuch aus der Zeit von etwa 1470/80 bis 1509 mit Urlniodenabechriften 
seit 1446, als Bandachr!R 457 ni Nr. 1 - 3 die Urkunden bzw. das Veneiohnis 
über den eogenannten llArnsburger KauT1 von 1489/91 auf. Die Murhardsche 
Bibtiothek der Stadt K a ~ s e l  und Landesbibliothek (jetzt Gesamthochschul - Bib- 
F Kassel - Landesbibliothek uad Murhardache Bibliothek der Stsdt Kaesel - bes 
2 Ms. Rase. 176 einen Kodex, der Auszüge von UrLwden der Antonitemogtei 
Grünberg enthalt, die 1581 der Kasseler Kanzleiassessor Christ& Hareadr: er- 
steiit und worin er eine ganze Reihe von Urkunäen wenigstens in kurm Iilhaltsan- 
gaben Pherliefert hat, die heute verschollen sind. Ein Gro8tefl dieser Te*, da= 
aber auch zwei weitere sonst nicht mehr erhaltene verzeichnet sehr knapp ein 
Repertorulm aus dem 18. Jahrhundert lm Staatsarchhr Marhurg (Best. R 26). Diese 
iaid zahlreiche ergänzende Urkunden aus anderen Provenienzen, dazu erich die 
Ardhtvalien Uber die Aufhebung des Antoniterhauee~ und die Abfindung sefner 
Insasaen sowie den verkauf einzelner KLoetergtäer Me in die 1530er Jahre, die 
in e h e r  stattlichen Zahl von Archiven und Bibliotheken (Wgesamt 25) er- 
mittelt werden konnten, werden von mir in der Rethe Iüosterairehive der Histo- 
rischen Kommission für Hessen in Marburg zusammen mit der f f b e r l i e f e m  der 
sonstigen Klöster in GrUnberg, des ~ u ~ u s t k e r k l o s t e r s  Alsfeld und derr Aagu- 
stineirlnseraklosters \Mrberg bei Grünberg in Regea tmhm,  e. T. awh als Voll- 
abdrucke verahntlicht. Teilband 1 mit den knapp 1450 Regesten ist 1W7 herausge- 
kommen, Feilband 2 mit den Volltaxten und den Indices soll splitsr erscheinen: 

Albrecht Eckhardt, Die oberhessischen Klöster. Regesten und Urlainden. Dritter 
Band. 1. Hälfte (Veröffentlichungen der Historischen Kommisslern für H e e e e ~  
9.7, Marburg 1817). 

Literatur @ur die wichtigsten neueren Veröffentlichungen) 



Bösch, Geschichte des Klosters Arolsen, in: Geschichtablätter N r  Waldeck uud 
Pyrmont 1 (lSOl), hier S. 57 - 114 

Wilhelm Dersch, Hessisches Klosterbuch (Veröffentlicpngen der Historischen 
Kommission N r  Hessen und Waldeck 12, Marburg 1940 ) 

Kar1 Ebel, Aus de r  Geschichte von Grünberg in Hessen. Zum Stadtjubiläiim 
(Fortsetzung), in: MOHG NF 25 (1923). S. 36 - 60 

Albrecht Eckhardt, Almosensammlungen de r  Grünberger Antoniter zwischen Mittel- 
gebirge und Nordsee. Mit einem Beitrag zur Identifizierung des  Bruderrahatsbuches 
in Bremen, in: Archiv N r  heseische Geschichte und Altertumskunde N F  32 (1974). 
S. 113 - 160 

Albrecht Eckhardt, Häuser d e r  Grünberger Antoniter und des BLldschnitzers Ludwig 
Juppe in der  Stadt Marburg, in: Zeitschri t  des  Vereins N r  hesdsche Geschichte 
und Landeskunde 84, 1974, S. 59 - 68 (die dort S. 68 gemachte Bemerkung über das 
angebliche Kleeblatt is t  zu korrigieren. E s  handelt sich nur um einen Faltenwurf. 
Von Peter (nicht Jakob) Smender von Haiger ist inzwischen ein Siegel gefunden wor- 
den. Als Wappen führte er einen Vogel) 

Albrecht Eckhardt, Universitätsarchiv GieBen, Urkunden 1341 - 1727. Regesten 
(Berichte und Arbeiten aus de r  Universitätsbibliothek GieBen 28, GieSen 1976) 

Eckhart G. Franz, Die hessischen Klöster und ihre Konvente in de r  Reformation, 
in: Heasisches Jahrbuch für Landesgeschichte 1 9  (1969), S. 147 - 223 

Waldemar Küther, Grünberg. Geschichte und Gesicht einer Stadt in acht Jahrhunder- 
ten. Hrsg. vom Magistrat der  Sfädt Grünberg (1972), bes. S. 163 - 183, 192 - 196, 
237 - 240 

G. C. F. Lisch, Zur Geschichte de r  Antonius - Präcetorei Tempzin, in: Jahrbücher 
des Vereins N r  mecklenburgische Geschichte und Alterthumskunde 39.4868) S. 18  - 40 

G. C. F. Lisch, Zur Geschichte des Klosters und der  Kirche zu Tempzin.. . . , in: 
Jahrbücher des Vereins für mecklenburgische Geschichte und Alterthumskunde . . . 1 5  
@850), S. 150 - 158 und 208 - 233 

Adalbert Mischlewski, Der Antoaiterorden in Deutschland, in: Archiv für mittel- 
rheinische Kirchengeschichte 10 (l958), S. 39  - 66 

Adalbert Mischlewski, Grundzüge der  Geschichte des  Antoniterordens bis zum Aus- 
gang des  15. Jahrhunderts . . . (Bonner Beiträge zur Kirchengeschichte 8, Köln - Wien 
1976) 

Jakob Rauch, Die Almosenfahrten der  Höchster Antoniter am Ausgang des Mittelalters, 
in: Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte 2 (1950), S. 163 - 174 





6. 
DiE S C H Ä ~ R S C H E  CHRONIK 

b.pren vrm Tob& 8 ~ r . 8 t e l s b e r g .  nt dem Jahr 1619. Lrtgellllrt von u h e m  
t&b J q b  b)9bs(er für die Jahm 1685 - 1668, dona von de66en 8chwiegsrsahn Ja- : k& Ba* ik dfa Jahre 1680 - 1639. 
bi ebem 4- b e r t ~ ~  verscbbdene S c h m i k r  in Leihgeetern für die 
8- 17a,-4lrlaS 

Seite inhaltevermichnti 
80 Vorwort des Verfaeeera 
81 A b k & ~ h ~ - h & 6 e - ~ n  
81-84 4B0ltendar Chn#Hradsrurechria.  
84 Famiiiedea Tob&. fkhäter 
87 F a m W  dem J- SehI[fer 
90 F~mCL(sde6JliLabBunr 
91 i ( F 1 ~ t s p p l o 8 e  iatd aiigemetae i !?aaBi . l~  von Tobl.e,ScMüer 

WawhrWhtsm vimddDDf)Bchäfer 

n von verschiedenen Schreibern l74l  - 1752 

107 Der CleMver@b dhs Tobh Schäier 
110 D C a F . ~ r t Z . s g a Q S c b d l t e r  
1 12 Die Ver-meg ~ ; V d l ? l e t h w g  dee Zehmn 
116 PlkrlvtbrudUnkirph&erdmY tm Stelntrsoher aerleht 
118 J- rWaaEosBurlc die nHe8mtlhEib1 
120 üer grU dar  vWtW&leßa4mMü@ .%$B4 - dlia aWoleimW. 
1 28 Verrsahiedenee - Zwam@sversts#genutg - Brvuhäumr - du Yoiratdieramt- 

8cSItüzung dee W&zenborasr KiMhaaguba - Kir-u 1624 



Dsu, BWIcUb W Qk, Aurarah von 1@,4 om mal l5,4 em, ist dbaQ ~@bWd, dSI &PB@ 
ghfaf te# bm, tiod die mitereil Blortträder stnd la äer Mitte bi@ %a ~'PksPtianeter drwb , 
W b f n t B  vernkhtet. 

7 -  

n1e tintmjpag&a sind voir Cbeohirtsa nicht immer La zeLu.#&mr 9- ~ ~ a i s a  ' 
worden, zuweilen werden dle gleichen Tatbertünde e h  zwettw UI.1 g&xmc& 

Der dritte I&hmfMrt, Jakob BPrL, mbem iet*n Eint* swfm Z K h  &%%I *P- 
8 0 t h  Seit& ü$lg6a äam Ehträge vom arbm 174& die auf Saga 181 ai$r 6.m Jahr  1769 
ead#i. Meee ChroaWeu mren wohf Naahbomaien des Jakob Burk. rbk Mch Leih- 
wtem #rrqp  w e m w  Ilim Namen 8lW n i e  w ennttteln. 

8.186 I& w W e r  beac6Mbn, Mo wr 'ERbtiia dldilpa 
vieilrretzte Blatt, dar &ab wd mwei 01-at ist, bf.&Ir$ r~s  
dthteo 1882 Piad 1689. Daran bbgen auch 3 BWtreste vorn mWem CSmmlrten iaus 
dam Jahre 1637. 

W@?&* $at3 ehe e r e  V e r 6 W  86Emm Zmtaadar Ya~Mßded wtimb, Wenn 
maa Bem Weit d.r Chrsetlr Wert ith Wort, Mw9 vlro noch in dw Ur8uBrlft, Wte, 
w f h  &m Uaßr damit aus vielerlei Oi-n we&i#'ge&&, 

Die Chronisten h b n  da8 BUchlein La der Hauptmabe * t u  vemeaast, Elb: atch festzu- 
h&m, w a 8 i r 2 o @ c a u B h a # a a ~ w i e d b B b ~ g t # t Z e ~ e ~ ,  anäraäerer- 

a d a i r e  war. ine 
mMr8-0 Flur- 
nameaunimlung warEva d e für Whtzembnt - ItetrdSarg ragu7erhwr 
bMtm J l m g e w e  

me TayQ- ~ e i r o t r i  - und Todemnmigm rlod in einer Kartei für Watzaebrn - 8bb- 
berg ebsDEirlh Wtigeboften worden. I i e r m  hatte der verstorbene D$. aborg Feber 
bei rher Famf l * .brabg  in Wateenbrn - 8PIuberg werbolle Y e m r b f t  gelobtet. <g 
M e  v o r l m  Eearbeikny eoll durch die Henoziehwg W m r  ~ 4 h U i e h e r  T 
&dien aham Etrlrltok ta 4le wtrtrrduffliahen udü wmtalen VeMtmtraia de8 Dorfe8 im 
17. Jrhrhmdert veirmittaa. 

Mb Chmfit wird im Archiv der  Pfarrei Le-rn aufbewahrt. 

Ich W a h  Herrn P h r r r r  8OhLUcr La Lei4gcwtern hsrziich QMr ämkm da6 e r  ei 
C , &B Bbbiein für m e h e  Arbeit zu pb@&qte*ka rtgd er: nalr fttr eine 
h r p d i f t m g  äar 0-1 zur VetfUgmg e a l b .  

Garbentelch, 24. Januar 1977 



Abldlrzuagen fm Originaltaxt der Chmik, Maße und Qeldeortan 

t. Ls, LatrlB = LaturQenmg, d. h. die etnmlnm Poeten zusammenzahlen (Md die Sum- 
me auf die folgende Seite übertragen) 

M C3 F vnd Hn = Meines gnädigen FIIrstaa iind Herrn 

1 Mo- = 160 (Quadmtntten) = 4058 qm nach dem Gro8h. Reg. B1. V. 81. 12. 1819 
1 V = 1 Viertel = 68 @undrot) Ruten = 1018 qm 
1 Rut=l@urdmt] Bute=S8,35 qm 

1 F&r = ClO.Gwben @Ir1 Wahr und Qerete), 60 8Lhllng (bei Korn = Roggen) 
I,Soisaut, m t  Erben ,  Wiokria uad 3ohmoa) 

1 Halter = ~&tal= 16 Meoteir = 64 Mä6chen (&mal8 Hohlmrß) 

E :  Münzen 
1 alb, A l b  = 8 PfWnlg 
1 thr, ' P h o r n w ~ ~ ~ ~  t o u x n ~ t e ~ ~ )  = 18 P@. (erstmals von Ludwlg IX. in Frankreioh) 
iBdeen=I4-la,SF+fg. 
1 ~ I c L = l o A l k i s ~ 8 0  Pfemlg 
1 II = tloreaur, Floren, Florentiner = GULDEN = 27 Albw = 216 Pfennig 
-4 1 GULDgN = 12 Thomue = 216 Pfennig, 

1 spbr wird der Quiden mit 30 Alba6 = M O  Pfennig gerechnet. 
l i R ~ r r 1 1 ~ ~ e n  

'3 XaLlaQsSabr- 2 - B 1 4  Outdea E r  war ehe nt&erlihadL.chs Mtlnze mit dem Bilde 
pbiitpp E., Konig vcm (9pmlen. Jakob Sahwer eahlte im Jahrs 
1643 mit "harten spantecäen Daler" g. 117) 

' l O l ~ = 9 - 2 1 ~ f & & h  
1 DuQt (Wdimünze) - 8 Qulden. Der I)uk.t war von 1659 - 1857 deutsche Reicbsaiünee. 
li R o m t e b d  qßoidmtttsk) - 6 C%&te~n, eias nordäeutsche M b m .  
Z ~ e i o h r o ~ w n r  nach T o b b  Sahllf%rs Umrecbrnung 1/6 Qoldgulden. 

t Chronik Seite 1 

'*Anno 1620 den 6 äsg Februari 1 1/2 ii Christ Caspars Dochter zu ihrer hochmit 
gercbanckt. 

Anno 620 dsn '7 februari hab Ich Adam Schnetder 1 1/?3 O. zu seiner hochmit 
geßchsoogL. ' 

"* Anno 680 disis 10 Wmari den Lwchsa ein eigen bnis von meim Weib gegeben 
A m  4 0  den 9 febrvui dsm Baatmedeteq 7 alb zu scäatzung g e h ,  von 100 fl 

2 thor.0) 
1)li-18m. 1AWm-8- D I i . Y Q b r t g ~ a # r h p l b i l d i . T o # u ( W * r ( a J a b m l Q O  : w - i u , a r  

l m u L n 1 Q 7 r t i J ' I W I U h & r W ~ 1 i i . m l l l ö ( L p a a r *  # r r U * . t r ( l L l d r l W d : ~ . # a ~  
I r r I a A ~ a ~ r n & L a Y d l r ( t - - d . . F i l r n Q Y r n a o a n # h r ~ " ~  
0- 



Anno 630 den 16 februari 20 Pb. Ztnß von so 616 vnd so 619 vf sohbdenbea 
wegen W e n t d  bicke wieen gelilrt, hat hons 1Psnri& aaptrnga~ 

Anno 620 vf den 2ä februari hab Ich Chrint Caspara dodrter ein gdmüsbrief  h l t c a  
geben (Racl&ehigung der ehelichen Geburt beim 

Anno 620 den 8 Mertz Ist der pfarher zu steinbach H Veltten gestorban. 
(H(err) Veltten war Valentin Leueler) 

Anno 620 den 26 Mertz ist grome0 burger Selig gestorben. (Hieroqymue Burger) - . . . . . . . . . . . Christ Caspars dochter den Epifernia (Epfpbantaj dag 6 banuari.. . . . 
Seite 2: 

Anno 620 den 21 Aprilb 20 Rut(en) am Katzen Rain hat Mir Adam von Letgeritern 
verkau& vor 4 fi 3, thor hat Adam Schmant bezait. 
31 Rut an dem Katzen Rain Vmb peter velten ezkauft vor 
4 f l  9 thor. diese 31 rut Lant hab ich Adam schman4s gnkn vor 
31 rut Im WinckeU Velt, hat e r  mir dar vor ~ b e n .  Iait h bey 
Wesen Melchior gilbert vnd Enderu schebr  der Alt Ist geßchehen 
den 9 Dag Aug~st i  620 

Item Inn Anno 619 Kurtz vor Martiny 
hat mir Adam Sobmantt verbmt 4 rut an dem Rau acker - Item l2 Bitt M dam Stein 
&er, Eteni If. V(Lert91) var der  schrame grß an h;an8 Mdd& e r h ,  Bot ar mir 
e r l d ~ ~ t h t l t I n S u m a I j V ~ ~ r t s 1 )  -16nibe. (Ij=2) 
E)scrr gagem Bab ich lhme Adam Bolrmosä. erbWh gegeben I j  Vhrtei wd 16 But 
Liegen vor der schrame @en Am ScEuläeBen. 
Anno 620 den 10 ten Mertz hab ich vmb mein b d e r  Ha- erblich gekauft 5 rut 

I Acker vor der echramen gaßen vor 3 LI hat e r  AU balt von mir empfangen vn 
vnd mlr das Lant gellefert 

k: Selte 3: 

Anno 620 den 30 Mertz den Obersteinbergk angefbngen EU me8en, lCost ein 
ieder morge 12 Pfg. mc0lon. 
Anno 620 den 9 Aprtlts ein Acker vf der Wenckbach vor 6 1/2 fl vmb Josg Veht 
erkauft vnd hab ihn mitt eidel echot heußern bezalt, So ich das mal mit Lant 
Meßen vfm bergk verdient habe. 
Anno 620 den 18. Aprilis habe Ich Christ Mohn ein Acker vf dem rant erblich 
abgefcauft vor 11 fi 3 thr. vnd hab ihm 5 fi geben den 29 Aprilir, Itefn 6 fi ihm 
geben dem 8 Maj - emtlich iet Joes Jung bei den 5 fi gewekn, bey den 6 fi Ist 
peter schneider geweBen. Die 5 f l  W er zu ateinbergkbei mir gehoitt, die 6 0. 
habe ich ihm in sein haus bracht gehn Leigestern. 

Ann 6ZO Vf Trinidatis sondag habe Ich Mein iahn hanB Peter Zu dem iIchirekbr haut 
w e r 0  gehn gSe6n zu RBinaard RnSea oerd- @) soll 2 iahr Lern, des soll Ich 
dem Lehrmeister geben - 14 f i  - 1 achtel Korn 1 mte erbe6 d hatt die Ztmft 
6 0.6 alb ver druncken, hab Ich m[i8en bezalen 

I 2)lUDnpr. 0.. D u Q W * r u r F i m ~ B d .  U. QieealST4, Ir. -0 



6fl dem 23 Juli hab Ich ihm geben, Ist Peter schneider und Melcher burgk bei gewed3en 
2 achtel Korn hat er auch empfangen, ein achtel bat ihm C h d t  Wilipa dem 3 Juli 

bracht, Item ein Achtel hat ihm Christ Miabl  den 5 m m b d  
bracht. - Item ein mest erbe8 hab ich ihm den 28 J.. . . . . . . . . . . . . . . . . 
(unleserlich, unterer Rand) 

~ Seite 4: 

'1tem hab ich Reinhartt RuS weider geben - 3 fi - 20 alb - 2 Pfg. bat er in ao 621 an 
dem 29 Dag februari - 2 hel echwein (ungemaetete Schweine) von mir geLaub 
2 fi - 18 alb hat er den 1 Dag febniari ao 621 ein achtel Korn von Mir bekommen 4 
mesten Korn vnd 4 Peusch gtmh) vf gieaer Kirmes dinatagk dem Sohaeider durch 

1 

Johan Junge Liefern LaBem. 
2 mesten Weitzem in so 622 Von mir bekomen. 

I 

1 Achtel Korn 
4 Mesten Habern 

ao 622 von mir bekome 

Vor dae achtel Korn hat er mir  4 Koptic i~ geben 
Die Habern vnd den Weitzen nichts vor bekomm 

Anno 620 Von 22 Sahofe vmi 9 Junge Lemer 2 IClait(er) d 4 112 Pfimd Woln C- 
Storn (Caspar Stor) (3) gelibrt, hat desmal daa I(1eatt 6 1/2 U goltem 
Anno 619 Hab Ich Peter Sohaeidern 8 U geliehen, Item In ao 620 Hab Ich ihm 

weider geliehen 2 U - L a p ~ d )  10 tl 

In Anno 620 Hab ich Hanf3 Meuern 10 fi geliehen, Anno 1626 Iet in die Kir& m k9lsn 
ahn gewieen worden 
Anno 620 den 15 dag decembris Hab ich 1/2 meste Korn vndt ein Hun v i  den Schiefen- 
berg gellte* 
In die8 Anno 1621 Ist durch die gantzem Lant ortt.. . . . . . . . . . . . an den 803ioteii ala 
gronigem, Holzheim, gfaL Hausen.. . . . . . . . . . . . (uüeserlich, rmterer Rand.) 

Anno 620 Obereteinberg Zehentt 
Korn - 7 fuder - 36 aichling Lo Veltt 
Weil3 43 farben 
Hafern 2 fuder - 1 garb -in Vdtt 
erbef) 21 schaub 
gersten 9 garben 

Heitt Fmbach 
Korn 10 Mer 54 Sichling - Wolfahütteil Vdtt 
Hafern 4 Wer 34 mrbe Artenbnche gra6 Veltt - 
Weie 20 Orben 
Wicken 2 echaub. erbes 2 schaub )wirt eingesamlet 

S) Siumpt, 0.. Du O i d a a r  luiiilaboob 86 iii. ,OluDa lW6, Nr. 4äsZ 





Dte Mutte~ war aim LeibeangeWrige dea G r a m  s d m r  von Li&. D. die Letbdgm- 
der Muä.r auf die Kiader Werging, tim war uwh ToMu mEpntabt, d u  

faibliobo~Li&tiilCeß6rnrmd~atader~~.1b~TodbduBea- 
BoPptieLtch~11A~1Wdee11DPgIllertiEdrl)~h.rqrt~~.oa 
W* mehr  liben ~aters:. lPwt 1 fi su 27 .Ib mdC 16 a b  gebt&* äem Rsnit M e W r  
mit 1 aib dem br&er, M venietttgt wordea beim Am#man nidt aMatmeirt8r ca 
LI& " @. 86) 

Tob- btte nach seinen Eintragungen 3 Br(lder rmd 2 Bahwoßte~rn. 

1. Hanr Pder, der Qerblatsmhöffe in Wataonbom nunie. 
lvAnno 1- vf Mmdng den UC. Sapbmbrtr Habe ioh Ildetneß Bniderr 
Pete~IkcbtergitrkAnnreficengoettspd#, w,dlumai6fiSaib 
gI3lte5 Eu mier HoEhEalt geßcimkt." (8.10) 

2. Martin, der nrcdi Haußen heiratete. 
llAnno 1ö21 Dem naoh Ich an &m 12. Marty Anw 16i8 Meieem 
B r u d e r M e r d e e v o o ~ ~ i e ~ ,  g o ~ e v 0 n V a m r M a m r  
in Ire Lerten Mergrb Zu W worden, Erbliah ab@au&. .I1@. 10) 

3. Harn, der der j(h%rcte Bruder war. 
"Anno 1620 den 10. Mertz hab ich Metnem Bruder HiaBen erblich 
g d a u P C S m t A o l r s r v o r d e r ~ ~ e g i 8 e a . . ~  (ü. 1) 

4. A m ,  dte an Adam verhetratet war. 
lAnno 1627 den 2. Juiy hab ich metner S h e t a r  Anno und threm 
Sohn Johanmb 17 M- Korn.. .geit- . . . . hat Joh. 
Sclunant b e d t  den 86. Aprili ao 889." (ü. 62) 

5. etne Sohwemter, d b  an Enäem Mohr ie Qr(tnbgm verhadett war. 
l l A ~  1622 vt J& (25. h L  ) Habe ioh metnsm Sc4wager 
Emnder8ldohisZiie~zrwtgeageitefeit8aitebrrteRelohi, 
Ddervor - 40 fi....." fs.16) 

Me Sobester  Anna, die mtt Adam SchmrindC ver8sintet war, Mta wahnobsln- 
lioh bei Jahanneß Schmrradt und retner Buirfrau, w u  a w  dem bigenden Eintmg 
a u ~  ckm Jahre 1 0 9  hervorgeht$* JaImme& SohmaeF rnd sein Ban6 
thuvndlYleta S o h w e r t e r  AnnadiertntMtrSobuitig&Ichtbnemrmdbr- 
richttiicbsn Habe geiiehen wie tn &woi (&!um) Voigt 

16 fi tnhait elner hanbohrtft in dsaen rie eine Kae Von 10 fi von mir empibagen 
hrbaiuad8fiahngeit. I s t a i i e m I a m 6 2 6 f @ l i g v f M ~ a i i t d o 1 ~ ~  
Pewion24aib. JeferJar~IIestduclpit.l~~eW~mvaam1686~rl&bo. 
M e 6 U h a t A d a m  S o h m a n t  Kurtzvor~tnemDotaimkrsm~itoon 
mir emp&ngem. 



Darunter steht mit der Handschrift Jakob Schäfer: "Ja@ Bchmawlt hat vndt seb 
Motter vndt gewbister habe mich vndt mein Schwager Simen (WsiB) Erlida bat. I' 

Toblas Schäfer war Landmesser, waa aru selrsem Eintrag S. S der Chronik erilcht- 
lieh ist. Sela Wohlstand ali Bauer geht aus seinem Qrundbrlt~, a e b m  Weh- 
und seinem ßeldverleih hervor, worüber noch im einzalnen brtoMet wird. E r  starb 
im Pestjahr 1636. 

Me Ehefrau des TobW war L e i b s a n ~ i g e  der Lesch von M-=, einem Junker- 
geechleeht, *meinen Sltz in Rodheim hatte und Im Biebertal ßeh WUtert war. Daa 
I'eigea huii" fiir eein Weib, dari ai: aseh der Chronik S. 1 run T. 2.14%0 lbferte, wird 
for thfend erwllhnt, im Jrrhre 1638 wird vom &bß J a W  benolrtet.. . ."hab ich 2 HU- 
ner entricht von wegen Motter In de6 SchuitesedHPuB dem J U a c k e  r s e 1 b 8 t 
gelifert den 26. Oktober. 

We Ehefrau, derea Namen wir nicht kennen, itar2, wahracheinllah LBQ Jahre 1647. Ikr 
Soatn Jakob schreibt S. 119: 'Anno 648 den 1 D.g Mertz Hab ich V& mhwwer Siinoa 
(Wem) dPB best H a b  w q p  meiner liben Mdktr S. (elig) verdeUQw& mit 25 da vxit  
ist hiriii geachl- die Hliner wegen Meiner vnat meiner schwester aile Reetstandt 
bU3 vf dato." . . . . . "5 alb. den 16 dag Merte dem Juncker Lesch gelifert vor ein leib 
Hun vom iar 648." 

Da die Mutter Lelbcmgehörige der  Lead V. Mühiheim war, so  m ü s m  auch ihre 
Kinder das Letbhubn entrichten, wie schon dargelegt wurde. 

Die Kbder: 

1. Hans Peter 
Wie aue Seite 3 der Chronik zu ereehen Lt, kam er lm Jahre 1624 in die Schneider- 
lehre zu Reinhard Ru8 in GieBaa. Dieo kostete den Vater eh  lli&bgekP1, da8 eka 
dem Wert von 3 Käim entepra& W&QB der Lehre blibir er noclt Mo zum Jahre 
1627 tn der Heimat. geite 49 schrelbt sein Vrrter: "Ao. 188'1 den 6 Juli Ist Mehi 
L(ieber) Sohn H- Peter HLnwegk gezogen." Seine wandereoheh endete in Ham- 
burg. Sein Bruder Jakob besuchte Um zwetmal48). E r  1aBt ihm im Jahre 1940 
60 Reichstaler aus seinem Erbteil Uberinittele (9). 



2. Jakob; der zweite Chmabt 

8. m, die n m  einmal emlthat wM. A b  Bo&wibge#&dt am 1.12. 1628 
gibt &r Vater a h n  Reidmt$üer in, dem meine flcir.g Kb&r Cmin vnd Je" 
lPm'b-- 

Simoa Wate war der Sohn der ehemaliges Magißterr Q w g  Wem in ß148em 
(OieSoner F ' a m ~ c b  Nr. 4801). Magister Q. W W  bitk dts  rotdha Toabter 
des Johniur, IZfntmkkoh aui dem Freihof in 0.rbmbidi gebt* und über nahm 
.ilah diesem Hof im Jahre 1620. Satin Bobn JobrniLw &e PtkrTsr br Watsmborn. 
Dar BahPi Btmoa war Bauer und nicht Ptbrer, w b  w trrtllialioh tm FuuiUmkch 

(Nr. 1661.1. K i d )  

Während vai der Hand des Tobiaa Scbeter auf 11 Seiten (8. 74 - 84) über db  JPhm 
1 0 1  and 1- awffihrliob bericM8t wlrä, wem muh ntabt in settiicbr Felge, ro 
fehien die EQiWge Nr B k  Wgmk Zeit btr  MI Dezember 1-6 gmo, Wt dar 
8oairiUder8. ChrosLC1#li8teQPobrerBlWm&.wh vo- a u i d e m n b f m  
bt W.. . . . h ü t  sterben1*. hlchen der 84 Pad 86 Bdilt eio -11 &r Qmait 
CO). 

Jakob Sab&r, der m f t e  Chronist. 

Mw Qeburt bt um du Jahr  1610 anaiseteen, sein St8rbedatum nach 166S, vor dem 
Jahr 1672. 

E r  heiratete ua 16. 11. 1637. Von der Ehefrau wirsen wir nur den Namen Mnria, die 
am 16. 1. 1672 alr  WtWe beerdtg wurde. 

Aue der  E h  gingen 4 KL&r hervor, deren Geburt tn der Chronik w b  Mgt angezeigt 
w M :  

11Anno1640den15 ihg D c c e m b r i S i e t M e i n ~  H a n B  H e n r i c h u i r W e i t g e  
boren. Den Dag febranri auf Maria licht MeB (2. E.) dd) Morgmu mrl8ah.a ? and 
9 Vhr tat er witer von d b e r  Welt abgetrchltea rein- Altem vf 7 W o b  Od W a h s r  
im vndt UaB Aln an Jenem Tag ein frelich Aufemtebag. @. 1üS) 

Anno642Den2. D ~ D e c e m b r ü l I e t M e t n D o d i t e r A n n a - E l i r a b e t  vfdicwe 
Welt geboren. @. 115) 

Anno 1651 den 29 Dag Jaauari deB nachtr vmb 12 Ur bt mein son J o h a n- 
m e 1 C h e r auf dü3 Welt gebom (B. 181) 

Anno16Md~8DBgAprll l tdsnPbentrmb7UrmeinDochterCatrina aai 
U 

p .- di8 Wdt gebore~8.~ g. 142) 
l C ) D u ~ t i t n ~ a j o 6 ~ r i ~ i u m ~  PWrhbü.1ipi .rH.9 m d a 8 3 Y t r r ~ U  

C -bl#*i-rbl** 





Im Jahre 1637 am 27. Januar,l2 Tage nach seiner Verlobung (Wehkauf), wurde Ja& ... 
Scherer M U h 1 e n b e s 1 t z e r. E r  zahlte selnem Schwager Johannes Jung, der in 
Leihgestern wohnte, 100 Gulden "von wegem der Möe~l**. Am 26. März zahlt er für ihn 
1 Gulden **WasergeId** (MMilenzins) von der "Mehl" und 12 Albue an dem Mühienweln- 
kauf (12). 

Da aus elner Aufeteilung des Jakob Scherer Uber die Bezahlung der Mühle hervorgeht, 
da8 -her Ehefrau Marla als "gebirndetr* (13) an der Mflhl eben- 100 Gulden zu- 
steh* 1st wahreohetnlich, da6 sie und die Ehefrau den Jabannen Jua& der von Ja- 
kob S c h a r  Schwager genannt wird, aue (14) dieser Mühle rtammen. M e  Namai der 
Eltern sind nicht zu ermttt8ln. nur die der  Vormänder Marias. In den Redumgm des 
A m b  Gtdkn wurde fUr das Jahr 1589 Melchlor Burgis in der  "Mahlmohlea ai &in- 
berglf* genannt und 1599 Hans Henrlch -, der  am 15. 3. 1628 starb, wie Tobiae 
Sdrcfer S. 18 berichtet. Da die betden Vormünder der Ehefrau Marla, Melchior Eu* 
und Andreaa Leicht, Stetnberger BUrger waren, ist an~uaehmen, da6 ein venvandt- 
rchaftliches VerhaItob bestand. M e  Vonnundrchaft bedeutete auch, da6 vor dem Jaäre 
1637 ein Elternteil oder betde verstorbem waren. Vergleicht man die Ll&m dea Amtr 
Gle6en vom Jahre 1629, die tn der Leibetgeneabede Mn 1634 geilihrt wurde, mtt der 
Liste vom Jahre 1640, dann kamen von den vielen fehleaden Namen nur 2 Ehepaare in 
Frage: Hans Henrtch Burglr und Elsa und Henrlch Bur& und Crelna, letztere wuräe~ 
erst 1628 **eingescMeben**, d. h. sie führten er& von diesem Jahre an etnen -%L 

r*Rauchtr, einen eigenen Hauehalt. 

uber die Unterhaltung der Mühle und ihre späteren Besttzer soll 8-r mehr be- 
richtet werden. 

Aue den Rechnungen des Amte Gl&n vom Jahre 1640 glng hervor, da6 Jakob Schefer 
B U r g e r m e 1 s t e r (d. h. Heimbureer) 45) in diesem Jahr  war. Mes Qe- 
melndeamt und die Krbgsereigntsse sind wahrschetnlkh der Grund dafür, daä seine 
Niederschrllten für das gculze Jahr nur anderthalb Seiten füllen: 12 Zellen mr die 
Plllnderung durch das schweüische Kriegewlic und 24 Zellen, in denen dte t h e f  
welslmg von 60 Talern an den Bruder in Hamburg behandelt werden. (8. 109/104) 





Im Gercho6buch von Watzenborn - Steinberg vom Jahre 1703 ist seine Liegenschaft 
&U 18 ff unter dem Namen: J o b b  Bork, MUUer, aufgeführt. 
E r  h r i t z t  4047 Dezimaliten = etwa 17 heutige Morgen an Äckern, Wiesen und 
Girten. Seite 26 a rteht eine Beschreibcng miner Mühle. 

Jilmb BPrL otarb am 6. 5. 1709. Sein letzter Eintrag in der Chrontk ist vom 29. 10. 
1706. ZwLchea 1689 und dierem Datum fehlen reine NiederrchriEten. 

Kriegsereignirre und allgemeine Nachrichten 
(in hekitlger Rechtschreibung) 

Anno 1621 auf Sonntag nach Ostern ist der Rentmeister Daniel Stamm gestorben. 
Anno 1621 haben 8 Ubchen lang Krlegevollrer zu GrIiningen gelegen bis auf 

Oßtern. @. 6)  
Anno 1622 den 30. Juli ist Hedrich Ort, Schulthell), gestorben. 

den S. September ist AleNamtder Ortt du& den HaupSmruia Johann 
Wolf Schnutenbioh zu ehern SchulthelB an winer Vater statt bertiltlgt 
und angenommen worden. (Gericht Steinbach) @. 12) 

Anno 1622 den 22. Mai sind durch Steinberg gezogen: 
9 Co& Retter 
8 F W e i n  Fu8voi.k b m c h  Volk ls) 

Den 31. Mai (ist) Christianu11, Herzog voa Bramrchwelg erntlich zu A l e  
Eeld ankommen mit 30.000 Mann und (hat) dem Fürrten von Darm- 
sehr Ubel in seinem Lanä gehaust. @. 13) 

Den 26. Mai ist Landgraf Ludwig Darmrtadt durch den PtalyFnrh und 
durch den Grafen von Manrfeld eingenommen worden und den E.rrten mit 
hinweg "nahe Manna? geführt." (8. 19) 

V 

Wie das Geld von Jahr zu Jahr aufgestiegen ist. (Entwertung) (fl = Gulden) 

Anno 1619: 1 Dulcaten = 3 fl, - 1 Goldgulden = 2 f l  - 1 Königßtaler = 2 fl 
1 R e i c W e r  = 27 Batzen = 1 f120 Alb. 2 Pfg. 

Anno 1620: 1 Rosenobel = 7 fl -- 1 Dukaten = 3 fl -- 1 QoWgulden = 3 fl 
1 Königetaler = S fl -- 1 Reichstaler = 2 fl 

Anno 1621: 1 Rosenobel = 20 fl -- 1 Goldgulden = 4 fl -- 1 Känigotaler = 4 f i  
1 Relchetaler = 3 1/2 h -- durch8 Jahr bis Mldtaelte (29. M.) 

Anno 1622: 1 Rosenobel = 21 fl -- 1 Goldgulden = 7 fl -- 1 Dukaten = 9 fl 
1 Kbigrtaler = 6 fl -- 1 Reichstaler 5 fl. @. 17) 

Anno 1623: 22. September zu einer Hochzeit 1 Goldguld. = 6 0.3 Alb. = 165 Albus 

Mittwoch nach Michaeli8 (4. X. ) zu e h e r  Hochzett: 
5 Reichaort = 6 fl S Thornue 

14. Oktober als Hochzeitrgabe 1 Goi-n = 6 f l 3  Thornua. 



In der tlKlpper = und Wippereeitw (kippen = b b t d e n  und nt##a = wiegen) wiirde 
guter ßeld ebgetschmolzon rmd g s ~ i g e s  mrW. Mm owg Slsd dem 11 
(ßukkrn) wid@rfahres mta Seite 39 der C h m *  lmt man, drl) lIlo du Eloampt 
t m J a h r e l Q 5 2 g u t e  ßutdenru3OAllmukssbltwu~äen. I a d e t e ~ H Y 1 a 4 d e s  
17. Jahrhunderts wlrd der f l  mit 27 A l b  berechnet. Kommen 80 Albw in Frag8, 
dann wird dien au6drücklich fertgelegt. Um da6 Jahr 1700 wird der QWea nur noch 
zu 30 Albus gerechnet. 

ubersicht über die Geldschwanltungen naah der Chronik ( [I = 27 Alb.): 

Jahr 
1619 
1620 
1621 
1622 
1623 
1623 
1823 
1628 
1637 

Rosenobel Dukat Goldgulden Köntgrrtaler Reichstaler 
6 f l ?  311 2 fl 2 11 1 fl20 Alb. 2 Pfg. 
7 fi ? 3 fl 3 fl 2 a 

20 fl 1 4 n 4 a 3 1 / a n  
21 a 9 n ~a ' s a  5 n 

6 f l 3  All. .................. .2P. E. 
6 E i  3 Torn.. ................. 14. X 

5 f l . . . . . .  . 14. W. 
1 fl 18 Alb. = 445 Alb. 

3 fl zu30 2 1/2 zu30 1 1 / 2  w 88 A b =  45 Alb. 

üie Werte vom Jahre 1637 stammen von der Niederschrift aber die Hochzeit des 
Jakob Schtlfar. (Chronik S. 94) 

In der Anmerkung Nr. 3 auf der vorigen Seite werden g u t e ßuldea ni 30 Alb. ge- "4 
-nt. J a b b  Schäfer berichtet auch voa rrcblisditea ßlilden. Bsl dwr Abreebmg mit 
de~iBeutmels teram1.  N~ember16S7sch l t s8 ta r :~  1 . . . d b r t a g 3 t ~ a c h l e c h t e  j 
fl.. .. seinem Zehnt gebea "Der Rsichßtaler iet aocQ feit. E r  W& "den 27 D.g 
Jantmri (1637) hundert Qultem an gelt 28 Wer und 32 Daler M h a r t e n 8 o r t e n 

reinem Schwager wegen &r MiUü bezahlt. 
(Für 100 fl60 Relcht8ler heil%, da8 1 Reichstaler 100:60 = 1 2/5 fl, zu 
27 Albus gerechnet, e M b t  = 45 Albe,  wie in obiger Tabelle.) 

Wenn Jakob Sch11fer von "gut geltw und "rchlecht gelt?' berichtet, dann bezieht rich das 
a u f d l e K a m m e r w l i h r u n g .  
In der  Zelt der Geldentwertung muefen die Aiagaben nach der von der Nrstliahen Kam- 
mer vorgemhriebeoen Währung entrichtet werdsa. 
T o b h  SdWer'lieB riah euch danach bezahlen: 
"Henridi Balteer von WaWanborn hat mir uf Bcrit dato den 14. FebFusl.l de (anno) 622 I 
die 2 Pfennig erbgelt vom lar ao 621 @Blich kalt .  hat dhmall V i e r Pfenige vor d 
e l n  g e b e n w ~ d e r C a m m e r  Wehrtmg.** 
Der Witwe des Jahanne~ Schwan ieiht er laufend Geld, im Jahre l6Sl u. a. : 
"12 Alb. grar  d weit gelt hab ich vor rie bezalt, 13 ihr dermal 6 Alb vor 2 Stack 
Viehe - 15 Pfg. von ihrem Haue - Cammer gelt g e ~ e 6 e n . ~  



Henrich Becker vor 300 fi batzen erkauft.. . . ." (S. 20) (19) 

"Anno 1623 auf Mondag nach Rartholomei haben die 4 Flecken nemlich Ganbach, 
Griedel, Holtzhetm und Dorfgul Lantg-f Ludwigen zu Gießen ? (20) gehuldigt." (S. 25) 

"Anno 1624 uf Donnerstag den 18 Mertz ist der durchleutige und hochgeborne Herr 
Lantgraf Luttwig nach Marpurgk mit seiner gantzen Ritterschaft gezogen und ist 
folgenten Freytag die Hulttigimg in der Stat Marpurgk durch die B u g e r  daselbst in 
der Stat geschehen." (S. 29) 

"Anno 1624 uf Christi Himelfahrts dag hat die Stat Usingen gebraut. Das halb Deil der 
Stat abgebrant. Ist durch e h  Donnerweder ahngezint vom Himel.ll 

"Anno 1624 uf Mittwoch den 16. Juny ist von einem schnellen Regm 80 M ein Stmt 
lang hat gewat, zu Gambach in der Wette- Uber vil1OOO fl Wertecht ahm Lant ge- 
schehen, den e s  hat das Wa6er 4 Wohnhau6 und 11 Scheuwern und v i l  Stallung in gront 
umb geworfen und hinweg gefiust, auch vil Baum mit den Wurtzel auch hinweg gefiust. 
(8. 29) 

"Anno 1624 uf den Dag Maria Heimsuchung (2. Vii. ) ist da8 Kriegevolclr au8 Marpugk 
ufgezogen und hat das Nachtlager zu Leitgestern, Watzenborn und Steinbergk gebnlten. l1 

0. 29) 

"Anno 1624 uf den 17. July ist U. g. F. und Herrn Wachtmeister Conrad Rotauge durch 
den Ritmeister Ketzge erschossen worden in der Wacht ahm Walpfortter Thor zu 
Giessen. (S. 30) 

"Anno 1624 ui  Donnerstag den 2. Septembriß ist der H Commeathur uf dem Schiefenberg 
Joham Lieterbach S. gestorben im 74 J a r  seines Alter6 und ist den 6. EIeptembriü be- 
graben worden. l1 (8. 30) 

"Nota MB 1626 J a r  sein von dem ersten Dag Jaauary biß uf den erste DecembM 8 
unterschittliche Nachtlager von Krigs Volck bey uns geweüen, ab Den 28. Octobria 
ist Watzenborn durch Sassen Laubenbergisch Volck (Sachsen- Lauenburgbch Volk) 
gante spullirt (geplündert) worden. ober 600 Reiü Wer (Reichstaler), was gestolln und 
an Rantzioagelt (Zöeegeld) dar von bracht." 
Anno 1626 gros Teurung 
ein achtel Korn 4 Reiß Daler (Reichstaler) ein Achtel Gerste 3 Reiß Daller 
ein achtel Weitzen 4 Königs Daller ein Maß Wein 12 Alb. 
Nota das Rint Viehe und Schof Viehe mit thuen." (S. 44) 

"Anno 1626 den 27. Juli ist Lantgraf Luttwig zu Darmbstat gestorben. 





Anno 1628 - in diesem J a r  haben e Fürskm und Herrn Herrn Lant- 
I graf Wtlhelm von C a e d  und Lantgraf Qorg voan DannMtt oller ihrer ai eamenn 

haben den streitfigetn Sacben in dem Gutte verglichen Pnd ist dismfle der groo#, Lirnt- 
dag zu Caesell gehaWm worden, daruf olle Riüeraolurft imd Burßemelster W Lw- 

I gmf Gorg Lant IBO wo1 a l s  Lantgraf Wilhelma Lant a e b  darbey gewesen. 

1 MB isr den 23. OctobrlI) in dem Na- sein M. g. F. und Herrn Scheuwern zu GWem 
in Wen abgebrant. Wahren alle vol Fmchtt, Hauw und GmmeL1' (Oetreide, Heu 
und Grummet) @. 64) 

"Anno 1628 von MlacimliB biB uf Christag in d W m  gaatz8n Lant kein Wein uf keinem 
Dorf nicht - Dnn auch zu Gisruai, Butr;brch, Lioh - als  ein 
lldaa l/2 Reis Thsüier. 
Ist i c h  Appel kein Mer @PM, Bin=) 
Ist kein RUbaan kein Hoppem In dieer gantzen P b ,  H@-) 
Me Erbes, Wlckem, Boae erfroren Lantsahaft W=& w w ,  -011) 
der Weltzen ein Meate - 20 Alb. 
die ErbeBbeBein Meete - 20 Alb. 
Item tn dtsem Jar  uf Sodag nach dem Christag hab ich alle mein Schof gchnfe) der mla 
23 gewesen - mußt verkaufen.. . . . . . . . . ..W Itea Stick gegolten 
1 fi 20 Alb. " @. 57) 

"Anno 1629 Von Abfang de6 ersten Januarf. in d i h m  rchwebemten J a r  hat ein M8ü Wein 
al6 Ingenheim go l t t e~  ein halben Rem W e r  und ein halb Königs - W e r  und ist gar  
nit zu bekomm geweeea 

"Anno 1632 1st nachfolgente ZU Schatzung erhoben worden 
10 Alb. von 100 fi uf Lichtmes (2. iI. ) 
1 Rei6 Daller von 100 fi uf Drlumb Regum (Regum trlum = Dreiköoigstag 6. I. ) 
20 Alb. von 100 f i  vor Ostern 
15 Alb. von 100 Alb. uf JacoM(25. VII) Bortolomel (24. VIiI) 
10 Alb. von 100 fi uf Martini (11. X i )  
Nota Ahn Reis W e r  Schatzunge und ahn der Schatzung uf Martiny hat Leitgestern 
nicht8 erlegt." F. 78) 

"Anno 1636 (Jakob Schefer tat der  Chmnlat) 
"MB Anno 1636 jahr 1st eo ein echrecglich deuer Zelt und ein Hunger im Landt, da6 viel 
Leut hungere eterben mii8en. D.8 ein Achtel Korn 8 Dsler, ein achtel Gerate 3 Daler, 
ein achtel Wem 8 Daler, 1 PM. Fleiech 20 P b .  , ein Ely 4 Pb., ein Maü Wein.. . . . . . 
1 Ma6 Bier 4 Alb." (unterer Rand, E. T. unleserlich) g. 86) 

llAnno 1638 - DW U r  ist da8 Rint Vieh gahr tevwer gewewn eB hat ein Kuh 20 Wer 
24 - 25 Daler golten. 'I (S. 97) 

'*Den 4 Dag Appril acht Dag nach Oetern uf Gieer Margk(t) 1st ein gmser Schrie ge- 
falen, da13 man nit uf den Marck hat h e n  gehen." @. 97) 



""Anno 1699 Iahr - Den 29 Mertz angefangen zu brachen undt den 9 Dag Appril die 
letzte brach gethan biB uf ein VLFtel bei der Grintger Hege, hab ich nlt gekent von 
wegen deü K r i g s V o 1 C k 8." (8. 101) (Dreifelderwirtschaft, ein Jahr Brache) 

""Anno 1640 Den 1. Dag Januari ist da6 schwedisch Krigs Volck zu U. g. F. U. Herrn 
Landtschaft komm und 17 Wochen darln gelegen un& d e s  auBpplündert, 
Pfert, Frucht, Vlehe a l e  himveck geRlhret. Sie haben mir h o m a t e a  uDdt weg 
Eühret 21 alten Schaf undt 11 Jung Lemer, 1 Mast Schwein, 4 Helt S c h e i n  (unge- 
mästete Schweine), 2 Küh, 1 Jerick Rint, 12 Hüner, 4 Eeden, 3 Achtel Korn, 
3 Achtel Hafern, 30 Reichs Daler an gelt müsen geben an aler haat Sachen 
thut in Summa 143 Daler." (in dem KriegsschadenverzeichnLe vom Jahre 1640 wird 
Jacob Schefer nur mit 47 Reichstaler genannt) 

""In Anno 643 hab ich an Contribution undt schwedisch gelt geben undt Schatzung 30 
Reichs Daller." (S. 113) 

"Anno 1643 den 5. 6. 7. Dag Januari ist so  ein über au6 gro6 Wasser gewesaen, da8 
al6 die Jungen Fureten von Darmstat nach Gissen slndt gezogen, haben sie nit in die 
Stat Gissen konnea von wegen deB Wassers. Es  ist so gro8 gwvesaai, daß über die 
Brük ann alen Pforten hat gangen, da6 man bei dem Sichhau6 @iedKuhus) uf ein 
Achen hat kennen fahren über die Schar undt übern Wal biS an den Walbergk undt 
haben die Junge Fursten 2 Nacht uf dem Schifenberg gelegen. 
Die Leut haben alenthalben in der Stat mit Achen undt Backtregen gefahren. Uf dem 
Marck (t) ist es nur drocken gewesen.. (8. 114) 

"Anno 643 den 12 Dag Decembriß 1st Han6 Ernst Lutuvici (Luäovici) von Lich zu 
einem Schulteisen bestetigt durch Buseek undt Rentmeister. (8. 117) ( Haupt - uad 
Amtmann Ulrich Eberhard von Buaeck und Rentmeister Nicolaue Stippius) 

"Anno 1643 den 21. Dag NovembriS ist Conrat Brickmann gchultheU) gestorben. 
Anno 1644 den 13. Dag OctobriS hat Conrat Brickman6 Wittwe) naoh Li& geri#e undt 
den 14. Dag Octobris Hochzeit gehlten mit dem Secretariua von Lieh.“ (8. 118) 

Anno 1654 den 9. Dag Maertz hat man Christofel Orten deB Universitet Vo& bei 
Tm fonden undt ist dot gewesen undt hat sein eigen Schwert tn' seinem Leib stecken. 
@. 142) 

"Anno 1657 den 30 Dag Auguste ist so ein greulich Wasserflut komm, da6 msem Hof 
hinein gangen hat, daß e6 halb Man6 hoch in unser Schmerden@e) hat w e n  undt in 
den Kuhstal da6 die Kelber und Rindt Vieh in den Steln geschwome haben, da8 die Ku 
Kreb (Kuhgrippe) hinaua dem Stal ist geschwomen und ist so lang be4 Weter gewest mit 
Regen, da8 da6 Gromet al  auS den Wiesen.. . . . . (unieserlich) (8. 146) 

"Anno 1661 den 12. Dag Juni& ist L. F. Jorg geetorben (Landgraf ßeorg ii.) 
Den 14. Dag Juni& uf Sonabent haben wir I. F. G. Lantgraf Luttwige die Huldigung ge- 
leistet, daü Gericht Steinbach in de6 H. Schultheiseil GartLen bei seinem HauS Durch 
Amptman Ulrich Eberhart von Buseck undt Her Doctor Fabritiw. (S. 149) 



"Anno 1662 ist Uneera G. F. undt Hern Retterechaft zu GIsaen beyeamen gewesen 
undt haben müssen Verwilgen Acht DoMen Golt so1 da6 Landt geben undt so1 8 Iahr 
dar an erlegt werden, ale Iahr ein Don (Tonne), deß Iahr 2 mal uf Lichtmell (2. 11.) 
1/2 Don u d t  uf Bartolomei die andere h d b  Don. 
Aber da8 erste Iar habendie Leutt haben da8 erste Iar aU 1662 uf Bartolomei strack 
ein gantz Zil uf einmal mllesan erlegen. 
An dem ersten Zii hat es mir getragen 4 speniadie Wer.  
Anno 1665 uf LichtmeB ist U. G. F. uadt Her anders Sines worden undt haben die 
arme Leut noch 6 gantz8 Zil müssen geben. - Gott welle e6 in dem hohen Himel er- 
barmen. Undt tregt die 6 Zil uf ider Uede) 100 f l  Capital in den Steuerstodr 
14 fi zu SO Alb undt uf das Hau8 1 1/2 fl. Tregt mir an dbsen 6 Ztin 
27 fl28 Alb - eu 30 Alb. (8. 150) 

lAmo 1680 -- Jacob Burgke B8sb- I  (ffberschrift S. 151) 3. Chronist. 

1680 "*Den 16 Dag December ist eo ein groß Kommett mitt s o  einer groee Stral, die 
niemals von keinem Menschen gesehen am Himmeli iat worden. 
Gott der almechtige wöll uns armen Leadt @ädtig mdt barmhertzig sein, 
alles Gatt befohien. 
A n n o 1 6 8 0 d e n 5 ~ O ~ b e r a t a d t m t r b e t t t e n e u V o r s  t e h e r n  angenomen 

1 
wortten als nemlioh ich Jacob Wirgk d t  Henrioh Happel von W a t ~ ~ ~ ~ b o r n .  l1 g. 151) 
(Die Vonetaher btldeten mit dem OrbsahultheiBen dea Orimorstand) 

"Anno 1682 tm Januarius iat so  ein gr06 Wasser geweet & Ortten, das bey 
Mensche Gedächten ny so groe geweet tat, da8 vffl daueeeadt Menschen sindt er- 
drunken undt omkomme. Gott w6lle es erbarmen. 
Da6 Wasser hadt die Stäg bey Gieen hinweg gefliet. l1 

Anno 1682 den 2. Dag FebruaFf hatt Caapar Junge Dochter, die Lies, undt Johannes 
Schäfers &bn Wenckauf gehalten auf Maria Lichtmea, undt ist denselben Dag m A k d t  
der Knecht Caapar Gielbert ombracht wordte." (8. 154) 

llAnno 1682 im Auguetus monat hadt sich ein groser Stern am Himmel midt einer 
grose 8trall lasen s e h m  Was dar auf folgen wirdt, wirdt die Zeidt geben. Gott der 
AlmBchtig wöii uns arme Leudt gütlich undt barmhertzig sein. 
Alles Gott befohlen.11 
Anno 1682 den 5. Dag December hadt sich am Himmeii ein wonderlich Zeichen etnner 
Schlange gleich lasen sehen. Waa darauf erfolgen wirdt, wirdt die Zeit geben. 
Alles dem liben Gott befohlog." (8. 155) 

"Anno 1683 den 15. Dag Mertz ist der Herr Rentmeister begraben wordem, Aedregs 
Hofman, den 19. Dag Mertz iat sein Sohn m einem neuen Rentmeister angemmen 
wordten. Gott geb ihm und uni3 allen Glick undt Sägen. l1 (8. 156) 
"lDen Dag nach Walborga wirdt das Hofgericht zu Qrininge gehalten. (Walpurgia 1. V.) 
Den Dag vor Siemoni undt Juda wirdt das Hofericht gphdb zu Gr iaw.  
@imm U. Juda 28. X.) (8. 214, ein beechadigtes Blatt am Schlu6 des Buches) 



Na& eloem Eintrag vom Jahre 1689 von der Hand des Jakob Buk, folgen Nieder- 
schriften vam Jahr 1741 von einem anderen Chronisten. @. 168). Vm JaLob Burk gibt 

Anhang 4741 - 17 
An den folgenden Niederschriften sind mahrer Chronisten beteiligt, weiches an der 
Schrift Jeweils zu erkennen ist. Moiiches ist nach mUndlicher ff berliefenmg niedergo- 
8 ~ h r i b  worden, zetgt u r  aber doch, d c h e  ~ r e i g n t ~ s e  den ~ens-n  damala ~KJ- 

deuts8m erschienen. 
"Anno 1741 Im Febnurr ist Printz Henrich zu Butzbach Todes verblieben uad etliche 
tluieead Gulden winm Bedienten vertestamentlrt. Ist von uaserm gndrrt. Hrßt8n und 
Herrn alles bezahlt worden, M, viel im Testament pstanden. l1 

Dte Theuerung i i t  in dieser Staü 60 gro6 gewesen, W sie sich d~ 
enthaltenkr>nte. DasPU. Brodhat ........... gseoib4nundsindtL ---- ft 
psdüachtet worden, worau6 ein ersckrecklicber Krieg entstandel 
mtt England U. Holland, welche der Königin bey gewohnt." g. 163) 

llAnno 1743 den 17. April haben 5 Compuni Hessen in Gambach in der Nacht ein ge- 
fallen, mit dem Schultheiß miserabel umbgangen, ja gar Um u m k  Leben gebracht, 
andere bleslrt U. gar im Arrest nach Hanau geführt, nur umb ein Copelhut (Kopjml- 
hut = gemeipaame Viehwelde). Me Arrestanten sind zu Hanau wider los kamen.“ 

Anno 1743 den 19, e 20. April hat ein 8ehr grosen Schnee geworfen, desgleichen in 
SO Jahr nicht gewest, auch hat es 4 Wochen lang geregnet U. geschneit, daü nie- 
mand hat in wahrender Zeit ackern hat könen. 
lfAnno 1743 1st M, ein groe Regen Wetter gewesen, da6 gar wenig Gerete LaDd auf- 
gebrochen. Das Lohleld (in Obersteinberg) hat Korn gehabt & ist viel Sommer 
Weit3 (Weften) auch Saubomen auf die Stilrtz geaäget, ist aber gar sohleoht ge- 
rathen, die Gerst desselben gleichen." 
Anno 1742 ist Dhl. Churfürst von Beyern zum römmischen Kaiwr erwähiet und zu 
Frankfwt gekrönnet, auch ein Jahr sich alda aufphaltea" (8. 165) 

llAnno 1745 Ist das Englisch Krigs Volg bey Franldurt anlrommen. Db Franzosen 
eind 3 Stund obig Hanau über den Mayn gegangen aber mit Gewalt wider hinllber ge- 
trieben den 27. Junl morgena umb 8 Uhr eind vlei erichiagen, erscboMen U. er- 

s U. hewer, auch 



(Andere Schrift auf diemr Seite):" Anno 1745 Ist das Frantzosen Krigs Volg in 
Butzbach und im gantzen Land Hessen ? gewesen und Futter und alles . . . . . . . . . hi r  genornen und haben das Land durchßtrichen von Oster MB nach 
Pfhgaten. "' P. 166) 

"Anno 1743 Ist der Landtag zu Butzbach gehalten und haben verwillget und 50 Rtimmer 
Monnat dem rümmischen Kaiser thut etwa 1 1/2 Contribution." 
(Rtimermoiurt = auf die ReichssULnde umgelegte Reichwterrerbetrag, der nach dem 
Bedarf eines Monate fUF den Zug der Kaimra nach Rom bemessen wurde, auch 
als die Rtimerzüge au&ehtirt hatten.) (8. 167) 

~~Anno 1743 nach mitag umb 4 Uhr ist Lutzelirden uf den 11. Juni eine Feuera Brunst 
entstanden, daa in 2 SkaLdten sein über 100 Bäue in der  Asche gelegen, dariinter 
min 31 wohn Heuser, 30 Scheuern und über 40 Stäü und noch vielle H W r  bei- 
schädiget. DaB mahl ist eine groae Dürung gewesen, das in 6 Wochen nicht ge- 
regent rn vor. E s  ist ein kleiner Regen gesdmhem dem 5. Julg dru Kraut ge&z U. 

Leb geeaget (geeilt) worden, sonst hätte es nicht geschehen Idlnne, hernach 
wieder dtire Zeit." (5. 167) 

"Anno 1743 den 15. July nachmit tag umb 6 Uhr ist Johan Jacob Leicht erechoeeen, 
hat noch geleik etwan 6 Stund, ist das Gewähr von sich mlbet bü gegangen, hat auf 
dem Tisch gelegn. Das Gewähr ist zwey O s t e m r e i c h b ~  Reutter gswereii, m l b m  
sind deaentiert, die- Reuler sind im fuldtschen Land w i d e r  kriegt wordm und 
wieder zur Arme@) geliefert, sollen auch wieder baräinirt (pardonniert = be- 
gnrdigt) sein vom Regement." g. 167) 

""1743 dea 24. July haben wir ins Lager bey Hanau liefern auf Wachenbuchen 60 
Cantiler Heuw, da8 nicht Futter r88chrit 3 3 worden. 
Item den 8. August wieder 60 Centeiier Heuw ins Lager geliefert aue Lepheestarn 
Die letzte Lieferung ist wieder zui.Uckgegang8a 
Item vom OberstBinbBrg den 8. August 4 Centn. 30 Pfund. 
Anno 1743 den 2. September haben wir 51 Centener U. 92 PM. Heuw bey Butzbach 
ins Lager liefern mtieeen, doch daB die Centn. bezahlt wurden mit 1 f l 5  Alb." 
Anno 1743 den 1. September hat der General V. das Lager bei Giesen mit 5 oder 
6000 Mann eine Nacht gestanden und bey Butzbach aufgerichtet hrbe ich geaehe~ 
dieses Volg war von dea Heilender. l1 

"Anno 1745 ist das Kaiserlich Lager bey Limes gestanden d b  kleine Arme@), die 
grom Arme@) bey Kinfzebach über der Lohn, ist dazumahl im Gerate U. Hafer 
Feld gestanden und hat doch die liebe Frucht nit viel gehindert, ist wieder au6ge- 
wach~en."~ g. 170) 



"Von H a n m r r c h e a  VIcker  @chmiber jetzkim 1745 in Leibgertern) 
Vorapruui Anno 1743 den 20. Octobrlo ist ein Stab nebat einer Complme 
31 Pferde &Lr in Lelhge-rn eingerüolrt, R u t a g  gehalten, mmltah der 

Oberst V. H d .  
29 P t  Ferner den 31. Ockt. ein ander Stab nebst anderthalb Compienie 

R-t9e fs- 
27 P t  Ferner den 2. November ein ander Stab mbat einer Comp. R w  geb. 
30 P t  Ferner den 4. Nm. ein awier Stab nebat eher Comp. R a  geh. 
18 P t  Ferner den 6. ehe Compußle Raßtag gehalten der H.r Haubmann 

V. Stein mtt 106 Mann. 
16 P t  Ferner den 8. @W.) eine Comp. Raatag geh. d. H. Haubmann 

von Röhder mit 111 Mann 
14 ? Ferner eine Compienie Kairerliche Dmgawr Rartag geh8lten den 

dea 10. U. 11. Nov. 1743 mit 70 Pferde. Auf dlere Comp bt be- 
zahlt ehnnn 20 a. 

1745 haben d b  H a n n o v a m h  Reuttor unä Dragoner alhler gelegea tm Mllrtz 11 Tag 
mit 62 Mann U. Pferd. Db Pferd Portlon l8t mit 10 Alb. bezahlt. Diw Herbst da- 
rauf 66 Mann Dragoner bey 8 Wochen ober vor eine Rafflon 11 AL. 2 Pfg. bezahlt. 
Vor die Mund Portion g. 171) 

111746 den 11. Märte rein zwey Kaberllahe Croaten Compiene alhier angerbkt, wo- 
von alle von fremder Sprach, doch habetn rie guten Ordm gehalten. Sie sind dazu- 
mahl in Brabnnd gezogen, 1st aber wieder Frieden gemacht worden." @. 174) 

**Anno 1745 im Monat Feber U. Mertz sind die Frantzomn alhierln der gnatzen 
Gegend hemm geachwebet, Butzbach eingenommen, da8 vlellen Orten mit Frantzoaen 
beleget oll) Urlngen, Weylkug, Großeaiinden, Langtins. 
D& daa Land F o q p  (Fourage) ltfern mü$en, ro Hel nur auf zu bringen. Sie haben 
wohl von einem Orth wohl 4 - 5 tausent Rattoa an Hetuw und Hafer gefordert, doch 
keinem Menschen nichts mit Gewalt genomen, da6 wir Gott my Dank von ihnen Frted 
fertlg sprechen könneaw@. 172) 

llDcm Obemtelnberg war abgefordert 112 Ration H e w  und Hafer oder Gemte. Ich habe 
mich erkühnet und die Helft geliefert. Nach der ander Helft hat niemand weidet gg 
fragt, war gut geheimem. 
"Anno 1745 den 2. December alnd d b  Hannoversche Völcker hiehemmb gelegen. 
Da6 unr in Leygacrtern 28 Mann U. Pferr(de) zugetheilt, welche von der H e m  Caplth 
von KllngrKf Compunb waren, haben gelegen bi. 19. Jlliluor 1746. 80baid diem Wgg 
zogen, rückte eh  ander Compunte von 66 Perr(d8) ein, haben 8 Tag rrtill gelegen MB 
den 28 dito. Ferner rlnd die Caberlichen Dragoner mit 16 Pbr r (dag  eingerückt Bey 
die Hannoverrche dem 23. Jan. rtill gelegen b b  den 9. Febr., sber kehe gute Ordre 
dteee Leutea gehalten, sonder noch vlel Geld von den Leuthen geprart. Gott e r  
barmme sich über so schlechte Zettea Vom Stteriachen Regiment, mtn ab mamdilrt 
den 14. Febr. nach Erda." @. 112) 



"Anno 174S ist ein erschrecklicher groeer Commeht Stern am Bimmel gestanden. 
Der ist bat ein halbes Jahr gesehen wordeui. Sein Strith? Strich? ging alle Abend 
no3h Dutheahofen zu, dar aui ein groaer Krieg erfolget." (S. 174) 

"Anno 1746 den 25. Mertz abens umb 8 Uhr hat sich ein Zeialsen am Himmel sehen 
laese~, welches vom Stein I(lipfe1 über Leygestern auf Braband gedeutet. Von der Leng. 
die es am Himmel gehabt hat, nicht zu beschreiben. E s  hat etwan 1 1/2  Stund lang ge- 
standen, war erschröcklich zu schauen." (8. 176) 

"Anno 1692 hat der Herr Landgraf von Hessen Darmetaä dem HUäenberg einen er- 
glUcklichen Nachlaß an der  Contribution gethaa, welches die Naesauische Wefl- 
burger Herschaft nicht gestatten wollen, worauf eine starke Execution erfolgt, da6 
2 Compini Reuter von den PBlltzischen einquarttrte, den Leuthen das Vieh Mhmen. 
Der Na& la8 hat S/4 Jahr gestanden U. hat Weilbilrp: S 1/8 aqpn vierbalb Hundert 
Gulden ertragen, worauf mir mit ihnen in accord gehen m&wn und ewey t m w d  
Nnthiindert (L ?Irr& sambt dem Unkosten b e d a h  m(l8m. M ist der Hü#enberg 
1703 den 16. Jung ge&eflt worden, mit viallen grocum Unkwtm, wir  h a b  alS Unter- 
thanen Pillen Verdng darüber erfahren m- wie wahl8iab d b  Darmatätbr H e r  
schaft der UnterlhaDen sehr annahm, zogen mit 2 Coaaptw, Bdd.tsir griecm den N a r  
e r .  E s  kahmen dazumahl ein Rittmedater mit 2 gl? 7 a ein Qieaer Soldat um ihr 
Leben, waren Todt g e s c b a e a w  (S. 177) 

"Anno 1746 den 12. Mey ist eine Exemtion von Weylbarg at Nieder Cl- ankomm, den 
Leutbn al ihr Vieh genommea, Schaf iiid aU der Acker Viah, KUh uad Kübr, amb 
das restierende Froh Qeld wiliem und auch umb aaciero Mnsüsrkeit wülen. Von 
500 Mann, worüber grausammen Sdmeohan unter den Hfläenherger Q e m e ~  worden 
imd das Vieh nach WeylLnIrg geführt." (8. 178) 

"Anno 1752 Sontags den 12. MärLz hat sich ein Zeichen am Himmel sehen laeeen nach- 
mitag um 5 Uhr, anfangs ai8 ein Sternechp, darnach sich gekrümmet und darfrmen 
gedonnert ein Gewitter. (S. 180) 
(Die Schrift der Schreiber wrirde nur ge- verändert widergegeben: 
Gdsohretbtmg der HauptwUrter, ein - und anfügen von ausgelassenen BuchsWmn, 
Zeichensetzung. ) 

Der landwirtachaftllche Betrieb des Tobia~  Schäfer 
16l9 - 1632 

Tob- Sch. war Landmesser und verdiente damit für die damalige Zeit sehr gut. Sein 
ursprünglicher Beeitz an kmdwirbohafflichen Gütern kann um der Jahr 1600 nicht 
sehr groü gewesen eein. Noch im Jahre 1617 steht er nach der Walleteuerliste (21) 
mit 113 Gulden Steuerhphi an 19. Stelle 
von SO Abgabepfltchtigen. (mehr ah er versteuern von 125 - 150 : 4 -- 
von 160 - 250 : 7 --- von 260 - SO0 : 2 -- über SO0 tl : 6 Abgabepflichtige) 
Vielleicht war er auch durch seine Heirat oder durch Erbchaft  so  reich an Bargeld, 
da8 er laufend GnuPdstUcke kaufen und Geld verleihen konnte. 



S. 21 der Chronik bringt er ein Verzei-&is minm Landberitmi, l& cL. J& 1m: 
< 

~lEigentliohe Berchreibung meiner Lenderey". Die g8aze Liste kaan wegen ihm0 Um- 
fangm hier nicht pbrrrdrt werden. Die Flu-en riad vom Verfa8mr fn ober Flur- 
namenmmrnlung berüok8ichtigt worden. 
Im Jahre 1623 besitzt Tobloil Sdi. 
14 Morgen, 2 l/2 Viertel U. 19 Ruten A d s e r W  4 Morg. 4 Vierkl, 1 Worg. = 
3Morgen - - - - - -U. 21 Ruten Wiemn (160 R w n )  (2) 

Insgesamt waren ee  17 Morgen U. 140 Ruten, etn. 29 heutfee Mo- V. 2500 qm.) 
E r  erwarb in den folgenden J- weitere G m  unä brtte arah minem 
V e r m i ~ t r  U dem Jahre 1629 Seite 63 der Chronik: 
16 Morgen 1/4 V. 25.5 Ruten A&!irlrrnd ergibt 21 alb Mo- a 27.6 Rut. 
5 Morgen 3/4 V. 31 Ruten Wt- = etwaJ7.5 

3/4 V. 21 Rutenhatteer d&-% -!2!&sB&M- - - - - 
"im Ver6atsft, d. h. als Pfud fir auegeliehener Qeld. 

Für einige Jahre kann man in der Chronik auah du jeweilige E m b e r p b n i r  dee 
T o b h  Sch. featatellen: 
las (s. 27) 
Korn 9 l/e Fuder, 1 Fuder gab 14 Mesten 
Weizem 57 Garben 1 Fuder gab 16 Mest8n 
Qerrte 3 Fuder 1 Fuder gab S 1/2 Achtel 
Hafer 1 Fuder 43 Garben 1 F. = 4 Achtel 

1624 (8. 36) 
Kora 6 Fuder 24 Sichling, von dem FIIckr S 1/2 Achtel 
Weizen 34 Garbea ------I4 M w W  
Ge* 51 /2  Fuder von dem Fpdsr S 1/2 Achtel 
Erbaea 1Fuder  
Hafer 2 M r  47 Garben von dem Fuder -- 
Ftocb 66 -Sen 

1625 (s. 3s) 
Korn 5 Fuder 46 Sichling, hat 9 Achtel gegeben 
Weizen 53 Garben, hat 7 Mesten gegebm 
G e r e  3 Fuder 43 Garben -- 11 Achtel gegeben 
Hafer 1 Fuder 51 Qarben --- 8 Achtel gegeben 
Erb-, Wicken (Unbrer Rand nicht mehr vorhanden) 

1627 (B. 49) 
*fDm 10. September angehgen Korn zu a b  rutfm Bergk" 
"Den 20. Sepbmber dar l&zt Korn gesät aufm Wdttrieech. 
"Den 10. April -fangen Hafern zu räen im bö6eß Viertel." 
"Dem 18. Aprü die letzt Hafern gesilt hinterm ~ ~ 1 .  " 

Mein Korn - 10 Fuder - vom Fuder 20 Merkw (28) 
Mein Weizen 1/2 Fuder - vom Fuder 16 Mesten 
Mein Hafer 1 112 Fuder - vom Fuder 6 Achtel 



Mein Gerste 3 Fuder - Vom Fuder 3 Achtel 6 Mesten 
Mein Erb- 1 Fuder - vom Fuder 16 Mesten 
Mein Wicken 1/2 Fuder - vom Fuder 16 Mesten 
Mein F l a b  1/2 Fuder. @aoh heutiger Rechtschreib. ) 

1630 @. 73) Meine Frucht: 
9 Fuder 15 Sichling Korn 36 Erbeenachaub 
1 1/2 Mer Hafer 30 WickenschPub 
3 Fuder 15 Gmben Gerste 40 Qarben Weiten. 

Da T o W  Sch. autäerdem an der Versteige- der h e r s ~ U 1 t c ~  Zalrntea 48) 
in Watzenborn - Stelnbeq teil nahm und auf die80 W* aaoh mreide vereimdmte, , 

o sfeht nicht einmal fest, da8 die utfgsfUhrtem Erntaergabnime auorcbiWibh auf 
den Äckern des Tobias Sch. erzielt wurdsn. 

Steuern und Abgaben des Tobiae Scheier. 

Fast alle GrundatUcke in der Gemeinde Watzenborn - SUtinbeg imrerrrigen ae r  AD- 

gabe des Zehnten. Me Zehntherrn waren "ihre Hochfümtliche Durchlauchrl, 
ferner die Ysenburger, die Wieecker und die Herrn wrir Wnvdbach. 
Schiffemberg und Arnsburg erhoben meist ErbzLPe. 
In der  Gemarkung Oberatefnberg gab err 10 Morgen 19 Ilritan "Fmy RitterguW1. Im 
Geechdbuch vom Jahre 1730 @tadtarchiv Pohbeim iX/Konv. ii) wird Seite 616 ver- 
merkt:. . . .""Die Pohaeeorea können keine andere QuWmgum Bsfmymppa bsybringen, 
ai6 da6 sie die AuBochreiben uisd Qui- vorzeigen, da6 sie ihr Ccmtiagent als 
Nebencoatribuenten zum R i t t e r s t o C k und Verwffligungegeidt8r beytmgem." 

Au6erdem gab es in der Gemarkung Watzenborn - Steinberg noch 20 E i n z e b W d ~ ~  = 
333 Dazimalmten = 6 781 qm, die mit ""frei RittergM1 bezeichnet wurden, i ~ g e m n t  
etwa 17 heutige Morgen, 
Tobiaa Sch. hat solche Freigut besessen, e r  echreibt üeite 23:" 1/2 Morgen im Winkels 
Velt.. . . . vor mein Frey gut erbeut. (erbeut = getauscht). 
"Anno 1623 Ausgab Geltw @. 26) 
1 fi 5 B@ohiüg)  -Matbede (1 Schiiiing = 11 Pfg. Maibede ist  die Früh- 

jahrssteuer an den Landesherrn) 
2 fl 14 Alb. 6 P@. Herbstbede (Herbetziel der  Landessteuer) 
1 fi 12 Alb "Krtjger Kosten" @chatzrmg?) 
2 fl Soldaten Kerb (24) (Lanäessteuer für d b  Landesverteidlgung) 
1 f l  1 Alb. R i t t e r h u e r  (siehe obern: "Frey Ritte~rguth~~) 
5 fl 4 Alb. Monatssteuer (R6mermonat) (25) 
2 fl 11 Alb. 1 Pfg. Weidgeld (26) (Abgabe für Schafweidezucht) -------- 
I 
Zä) über dia Voraio@orpnl: dw h.- Watr a i o i ~  &rt. 

U) Korb ma Koibbolz, bLIr muh Taiiatrniu aiwr Boh*L 

~ g R ~ o r m o m t - R . l o b a ~ o r b . t r y .  & r i u c b & m ~ . I i u r M a m t e L l l r d a  ZyänKaUoniuohBwanotb 
mwimwwdm. 8ueh.Irdb.(kii.nt@m@Wrtn.CUL 

i r ) D i u ~ . u ~ r r B . a d ,  w a r m ü w o r i l ~ m d m u & o m a h i u f  



15 a 22 Alb. 4 Pfg. (27) 

Anno 1624 41. 37) 
ein Huhn und eine halb Mest Korn auf den Schitlenberg g e l i e b t  iür die Stehweg 

Wie8 dem 29. November 
“Ihm deri P- gem Gieen dem Keller von wegen U. g. F. U. Herrn bezalt den 
25. Novembrie das Korn." 
Item 5 2/3 Memt Stündig Hafer flstendigl = gleichbleibend, erblich) 
Item 2 Melu Fomthafer (Abgabe an den Waldbesitzer tUr Nutzpng des Forstes 

W)) 
Item S/4 Paohthafer vom Begk (= OberEteinberg, 8 e l M i g e  Germrrlwig) 
*%at Aiexrnder Orth (8chultaaa) e m p m n  dem 29. Novembrie 1624.11 
ein LeWuhn wegen m- Wabe, hat der  Lesch durch Philipp Mmgee 

und durch Gebert Walter lassen bei mir holen.. . . . .. . !' 
flAnno 1624 Ufzeiohnung Uer meiner in gemein AuBglit" 
1 Reichstaler, ein Schwein Mastgeld in meinen Herrn Wald. 
1 fi S Alb. GrasgeM a w  meines Herrn Wald 
4 fi 4 Alb. Scbatzung geben 
1 11 9 Alb. Maanpld "Man gelt vor Man Leibv1. (Leibeigenbede?) 
9 fi dem Heimbwger - 'lbet und gemein beachwehrung" (Bede U. Gerne-. ) 

Lateris 17 f i7  Alb. (oder -meine Agb. ) 
Anno 1624 den 6. Decembrie 18 Pfg. Wachsgeld (fllr eine Wiese der Kirche aui 

dem KiB) 
E r  zahlt auch jwrlich 18 Pfg. Stiftsgeld fUr e h e  GrundstUck an die Klrchenkasse. 
Im Jahr 1682 zahlt e r  statt der 18 Pfennlg 1 Tornos p 18 Pfg.). Als er noch nicht 
genUgend Land werleMP1 hatte (29), schlo6 er mit dem Haus BchiWsaberg einen 
Pachtvertrag Uber eine Wiese ab, den er im Jahre 1621 erneuert: "Amo 1621 - In 
diesem Iar habe ich uf den Dng 24. Octobrie die Wiese in dem Ritteragut uf das neu 
wlederumb 9 Iar entlehnt. 
Kost mich 1 Reichstaler Vogtt geltt (30). dem Herrn Caet dermal 5 fl. Item dem 
Schreiber S fi von dem BriC vor mich und eol dem Schreiber ein Hamd geben, hat der 
Hamel arabalt 5 tl geeolteaw 
"Anno 1622: Uf Sondag nach Bardolomey (24. W. ) hat mein Sohn Jaoob 1 1 F  Kopf- 
stick Weiüen Zins uf den Bchlfederg gelifert au6 der  WieBen uhn Bitteregut." 
Im Jahr 1650 @. 71) erneuert er den Vertrag N r  weitere 9 Jahre "umb den H. 
Comthur mit namen Gorg Daniel von Habein. llPfohe geltg1 (31) = 2 1/2 Rtlr. 
Weinkauf 15 Alb. E r  bezahlt mit 2 Goldgulden. 

81) Pac. galt k r t  är rL. 
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Die Pacht itn Jahr 1631 g. 75) beträgt 1 1/2  Gulden! 
Da6 da8 "&¶an gelt vor Man LeiV1, das Nr bar Jahr 1624 arifgpführt wird die Leib- 
eigdmieaacbeehluiig nach Lieh tat, t, nicht aagemommea werda, äa e r  unter dem 
Datimi 9. Oktober 1624 rcbreiht (8. 90): ". . . habe I& dem D. Kitzeln (Prof. in 
ObBen) geh  Gießman gelifert 2 Leib Eggen Htlaer vor mein Leib vor I8hr des 
1629 und des 1624 hat e r  befeüicb vom Graf P h U W  von Lieh.. .*I, aut3erdem ein 
Huhn für reine (lohwellter p2). 
Mamgeid ohne *'vor Man Lew* wllre Lshengeld, Erbpach@ld. 



Die Schweinezucht 

In d e r  damaligen Zeit und bis ins 19. Jahrhundert konnte das Schwein nicht im Stall 
gemiisiet werden. Der Sclnveinehirta hUtete die Tiere, die meist tn den Wäldern ihr  
Futter fanden. E s  waren noch im 19. Jahrhundert langhaarige, widentcrndsfähige 
Tiere, die sich i a n g ~ m  entwickeltes. l~Gembtet"  konnten sie erst w e r d a ,  wenn 
d e r  Wald reichlich Eicheln und Bucheckern bot. 
Tob- Sch. schickte, w.rr seine Ausgaben vom Jahre 1624 bez- (siehe oben), 
nur ein Schwein zur Mast. Da6 er ein Mutterschwein hatte und Ferkel aufzog. könnte 
man annehmen, da er Re-rd Ru6 2 Hellschweine im Jahre 1620 verkaufte @. 4 d. 
Chroa. ) 
S. 27 schreibt er: "Anno 1623 haben die Canzleyherrn(35) ir Schwein in m. g. F. und 
Herrn Walt getrlben und ist  die Mast erfroren. Desmal haben die Nachparn vor die 
Nachrnast 9 spanische T d e r  (Kbigstaler) geben mUBen. 
S. 30: "Anno 1624 Me Eicheln in m. g. F. U. Herrn Walt erkauR worden für 100 
spanische Taler, sein 154 Schwein in dse Mastgelt gem!tzt worden, so1 jedes 
Schwein ein Reichstaler geben. 24 1/2 spanische Daler kome darzu vor die Nach- 
mast von.. ... 1623 undt vor des Forstschreibers F o r ~ t m e i s t e r . ~ ~  
S. 75: (1631): Den S o d a g  vor Michaelis (29. IX.) bin ich nach Romrod zu dem 
Oberforstmeister gezogen von wegen d e r  Mastung in U. g. F. U. Herrn Walt. 
Ist d e e m d s  gekauft vor 100 Könige Daler. - Ist s eh r  gute Msst gewesen als in 
vllle Iare.. .. beltens tmleserlich, bezw. vernichtet) 
Der Hermwald lag zwischen d e r  Liadener Mark und dem Schiffenbergar Wald. 
Die obenerwahnten 154 Schweine c lü rh  aus den Gemeinden Garbentetch, Watzen- 
born und Steinberg gekommen sein, da Jakob Sch. später bei d e r  Mast bei ahn- 
lichen Zahlen immer die dre i  Gemeinden nennt. 

P ferdchandel 

S. 57: "Anno 1625 - Item ein scheckicht Pfret mit dem alten Kar(re)n urnb meine 
Schwester Anna erkauft vor 22 Reiß Dailr (Reichstaler) Item Anno 1627 da6 
scheckicht Pfert.verbeutt (vertauscht) gehn Annrot Philipa Faulstichen vor ein 
Weißpfert und hab ihm zugeben 15 Reiß Dnllr. 6 Mesten Korn. 
Item 1626 den 20. May da6 Weißpfert vertauscht Johan Hebbelln vor ein braun Pfert 
und hab zugeben 16 Reiß Dallr. 8 Mesten Gersten. 
S. 87: gchreiber der  Sohn Jakob): "Anno 1635 hat Enders Burger ein braun Minch 
(? Mönch?) Pfertt zu Lich gekauft vor 18 Dulcatea und hat mein Vatter mitge- 
nommen, so hat mein Vatter da6 gantz Pfert bezalt, biß daB Ender6 Burger sich' 
hat kenen wenden. Danach hatt er meinem Vatter die 9 Ducat witter geben, so  
ist dae Pfert.. ... .halb unser gewesen. D a m a l  sein.. ................ .gar 
wolfeil gewest, Uber ein.. ............. Pfert  deuer gewest, sind, s o  hat unß 
Enders da13 Pfert witer genomen undt hat un8.. .................. ." (unterer 
Rand, vernichtet, unleserlich) 

Über die Rindviehhaltung teilt uns Tobias nichts mit. Einiges erfahren wir  von 
seinem Sohn darüber. 

35) I>le Ilerren der R e g i o ~ n g ~ h r l e l  in Ql*).a hatan da. Recht, uii.ntga1Ulob 1 - 2 Bchr.La. In da bri..Eb.üUULch.n 
Wald zur Llait zu .chld<en. 



Der Geldverleih des Tobias Schefer 

Da die ChronU nicht vollstandig ist und auch nicht in zeitlicher Folge vorliegt, sollen 
nur zwei Falle gebracht werden. 
1. Die Schuldner bis zum Jahre 1624P5, die Seite 31 genannt werden. 

Dle meisten Einträge sind durchstrichen, weil Tobias Sch. die Fälie für erledigt 
hielt. 
12 Känigataler Ist Enders Mohr von Grüntagen, Inhalt einer 
3 Reichstaler Handechrift 
9 Reichstaler Item Enders Mohr gelleh811 am Sonntag nach Jacobi amo 

1624, hat ein S c h e i n  zu Leihgestern wollen kaufen. 
5 Reichstaler Ludwig Mohr von Grüningen. Ist b i n  Handschrift Uber. 

Hat das Geld wegen der Gerste vcm Harhnann emphgen. 
10 fi Peter Schneider anno 1619 der I(öiiigatlr. 2 fl 
10 Ei Hans Meurer anno 1620 2 fi 2 Batzen 
10 Goldgulden Adam Schmaadt 
10 Relchetaler Adam Schmandt 
6 Ei U. 3 Reidistlr. Joh. Jung anno 1623 laut einer Verschreibung 

20 Ei Conrad Philippus anno 1623 laut der Verschreibung 
23 tl neu leicht Geld Michel Vogt zu Grüningen 
12 1/2 Ei neu leicht Geld Endera Mohr - BürgachaEt 
94 E i  neu leicht Geld Rau Merga 
17 Reichstaler J& Schneider zu Butzbach von meinetwegen von Johann 

Wintern empfangen Eür Verkaufte H h m e l  auf Bartholo- 
mey Anno 1624 h u t  einer Handschrift. 

8 Reichstaler Beu%r Merten fflr Schafe, eo er anno 1624 den 18. August 
abgeholt. . . . Künftigen Mal 1625 bezahlt. 

S. 81 der Chmnüc ist überschrieben: "Anno 1631" 
llItem Johan Schwehn Weib Ist Mir Schultlf. 4 

Es Handelt sich um die Witwe des Johannes Schwan, der in der Rechnung des Amtrr 
Gießeil im Jahre 1620 erstmals genannt wird. In der Rechnung des Jahres 1629, dte 

h bis 1633 getfihrt wurde, war vermerkt. "J0hann S~hwan 1630 + I*. Auf 4 Seiten sind 
die Schulden der Witwe wSdiwehnfl aufgeschriebecl: 
1631: 11 Alb. 6 P@. Steuer oder Schatzung auf Lichtmeü - Z b l  

1 fi 26 Alb. die Steuer von 100 fl ist ein Reichstaler erhoben, habe ich 
eolches für sie bezahlt. 

1 Ei 9 PEg. Herbstbede habe ich Eür sie bezahlt 
1 fi 11 Alb. auf den letzten Satz Kerb (36) habe ich Nr sie beerrhlen müssen. 

12 Alb. Gras- und Weidgeld habe ich für eie bezahlt, ist ihr dieemai 
6 Alb. fflr 2 StUck Vieh - 15 PEg. von ihrem Haus 
Kammergeld gewesen (37). 





Item 10 Alb. hab ich Johann Schwan Weib geben den 24. Nwember, hat sie 
Kontrihtion wollen ausrichten und B r o t wollen kaufen. 
11 Pfg. Kammergeld, Erbgeid den 1. Dezember flir sie bezahlt von diesem 

anno 1632 Jahr. 
3 1/2 Kopfstück und 1 Alb. hat sie empfangea den 7. Dezember anno 1632 

wollte sie das Geld den Heimburgern geben. 
1633 
6. 84) Nota: 1 fi 26 Alb. 2 Pfg. hat Hohann Schwehn Witwe vai mir empfangen 

den 10. Februar anno 1633 im Beisein von Christ Burk und Paulua 
Merten. Hat sie daa Geld an Sehatzlmg und Wtbede gegeben. 

2 Mesten Korn hat sie den eelbigen Tag in meiner Scheuer empfangen, 
als ich habe alles ausgedroschen. 

Summa ist in der Handschrift zusammengerechnet 
26 ti - 12 Alb. - 14 Mesten Korn - 2 1/?4 Mesten Hafer 

40 gute PaUsch (Stroh). 

Diese 4 Seiten der Chronik geben uns ein anclchaulichss Bild der damaligem ~ ~ z i a l e n  
Verhältnisse. E s  ist  anzunehmen, da8 die Witwe Schwan einLge Güter beeaß. (Shr 
Enkel Johannes (2648 - 1721) war ein wohlhabender Bauer, der nach dem GeschoS- 
buch vom Jahre 1703 72 GnmdstUcke besa8, etwa 18 heutige Morgen, sein B d e r  
heiratete in eine angesehene Familie. Allerdings kämen sich die BeeUEverhaltilisire 
im 17. Jahrhundert stark verändert haben (Krieg, Perrt, Erbgang, Heirat)): 
Bei ihr war noch ehras als Pfand zu holen. Sie besa8 2 Stück Vieh Flehe oben), sie 
war sicher Ortsbtirgerin, die gemeinen B m c h  hatte, mu6te a k r  auch Gemeinde- 
dienste tun. Ale sie den Dorfocheen nicht geh& hatte, wurde ihr eine StraEe &F- 

legt. Die Steuern uid Abgaben muste sie entrichtea, auch wem sie na&weidich 
kein Geld hatte, SteuererlaS gab ea nicht. Aber die Hilfe der andern wurde nur gegen 
Bezahlung geleistet, auch im Falle der gra8ten Not, als sie kein Geld für Brot für 
sich und ihre Kinder hatte. 
Am Ende stand die H a n d t s c h r i f t I', der Schuldschein. Dazu kam dann die 
"Pensionf*, die Zinsen. 5 % rechnete Tobiaa bei seinen Schuldnern meistens. 8chlie6- 
lich gab man dann ein Grimdstlick "in Vereatzff, d. h. verpfändete ee nicht nur, aon- 
dern der  Gläubiger bebaute e s  auch und erwarb es "erblich", wenn die Zahlimgaun- 
fählgkett teststand. 

Tobiaa Sch., der über ansehnliche Barmittel verEügte, kannte sich gut oua in den da- 
maligen Geldsorten und Währuugen. E r  legte sein Geld gut an, indem er durch Acker- 
und Wiesenkauf seinen landwirtschaftlichen Besitz beachtlich vergrö6erte. 
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Der Landwirt Jakob Schäfer 

1 Ehe bringt. Wie schon e&ahat, starben deren Eltern früh. Me Mutter hatte  an^ Iang- 
Ws zweifellos Erbansprüche. 

i E r  ist der Sohn eines begQterten Vater8 und heiratet eine Frau, die einiges mit in die 

! S. 80 schrieb er: "Anno 1637 den 12. Februar( hab ich m d t  mein -r JohMneB 3 

310 fl..,." 
! Am 27. Januar 1637 emirbt  er die Mlihie, an der  seine Frau Anteil U. 

iI den Hof samt dem Acker dam zu LangW verkauft vor 90 El.. . . . I". Den 26. Februar 
' hab ich und Schwager JohanneB da8 Gatt zu LairguaB verkauft mit 8l rd8e Zugdm vor 

%'F in den higmden ~ a h r e o  kauft e r  Uber 12 Morgen Ä&r und Wimn tad bezahlt für 
5 1/2 Morgen dle Hälfte des Wertes, 60 da6 sie )*d -her F m .  W Ilin gehOren. 
Seite 101 bringt er eln wVerzeichnuB1l winer Wter, die er von selaem Vater und mb'- 

-,, ner Mutter ererht hat. E r  sind 5 9/4 Morgen. 

mm, u i ~ e a m t  22 114 alte Morgen (4069 qm) = 36 heutige Morgia. 
Im Jahr 1864 aaüdmt er die Wiem im Ritt8rgal mm Komtur doa B c d i ~ b e ~  titr 

den Kleeberger Z-te von llJohanconrat Wetgel, Keller z ... 3 J e - r  - 
2 A-1 Korn, 2 Acht81 Hafer., . " (8. 143 - im Jahr 1663 

Unter "Mein Out!" 8. 108 - 110 finden wir 9 3/4 Morgen Äcker und 2 1/4 Morgen Wie- 
sen, die er zugekauft hat. 
"Meiner Frau Güter" und wMelnes Weib  Wiesen - halb g e k 8 ~ f t ~ ~  g. 108 U. 111) nennt 
er die &er iiad Wlesea, die von den Eltern seiner Frau stammen. 
E r  'bewirtschaftet also im Jahre 1643 15 6/8 Morgen Adcerland und 8 6/8 '80- Wie- : 

I d b p e  B Jahre . . . . . gt~ tad t  6 MiB Wein g e d r e  worden M UWlnbriT1. @. 143) & A m r d e m  Iit er Immer W dn V e r ~ t d p n r y  6 Lim&aUilahen 2kWm beteiligt, 
ebenso arn Yea ik iger  Zeh& Im ganzen Oerioht SteWaah, Md MhlW31ich lehnt er 

Von seinen Ernt8ergeb~issen berichtet er nicht. 
4 Seine Viehzucht, verstelit sich bei einer Male,  mu6 beachtlich geweßen sein. Wir 

W'; können dies aua meiner Verlwtmeldung aua dem Jahre 1640 emtßehmcsa, die bereits ge- 
cce.- 
2.f r bracht wurde: 21 Schafe, 11 Jtm@mmer, 1 Ma8tsc!hwein, 4 ungemXaMt8 Schweine, 

2 KUlse, 1 Jährig Rind. Einige Tiere werden auch geblieben eeio. J 8oh. war 
DienerizUchter. , 1 ' .  W 

er F. (8. 87): "Anno 1636.. . . .In diesem J a r  ist so ein echreciüich gutt Bihn Iahr gewesen, 
% da6 die Bin IBO Uber au6 viel Honig haben geholt. Man hat sie den Somer 4 mal kenen - - - echneiten undt haben doch noch Honig genug gehabt. 

"Anno 1697 Uff d e ~  heiligem Creutz Dag (99) hat der liebe Gott mir 2 junge Blhn be- 5' - . rcheakt. Got der Almechtig geb Gellck und Segen darzu.. .$*k,; 
Pferdekauf: r*oUi ., 
C. 117): Anno 1643 den 31. Dag Januari hab ich Jost Happlen von Boetenl e w :  ;.'-.z 
schwartzbraun Motter Pfertt abgekauft vor 5 Jahr undt hab ihm 56 Reldis-Dailer dar- 



geben, 0015 virtel Jar alt sein vo r  15 l/2 fi Hauptgeld undt 29 Iar Pension, s o  mein 
Vater irer Sohwigermotter vorgestreckt hat im iar 1625 undt ist g a r  ein unwlllig be- 
d u n e  ge~eeah....~~ 
g. 148): "Anno 165s den 26. Dag April hat  m i r  Got ein jung Filn bechert . .  ." 

"Anno 1666 den 4.3 Sontag für Michelstag hat m i r  Gott ein Jung Füln beschert. 

Die Schweinezucht 

(8. 128): ilAnno 1662 ist wenig Mast in U. G. F. mdt Hern W a t  gewesen, smt 92 
Sohwein h i r  undt Garbendeich, hat ein ieder  Schwein 16 Alb. geben, 2 Alb. 6 Pfg. Un- 
koet undt Hüterlao, habea 40 Tag yy. 
g. 144): "Anno 1655 13 gut Mast in U. G. F. und Hern Walt gewesen, hat  ein Schwein 
%5 Alb. gehst m d t  2 Alb. Gebir. Ein Haib weain (40) Schwetn 15 Alb undt auch 2 Alb. 
Gebir und ider  Schwein 12 Pfg. Hüterlohn undt Unkosten. 

(S. 113): llVerzeichnuB wa8 ich an P f a C h t undt Z i n 6 e n geben mu6 Jerlich" 
(steht nach 1641 vor  164) 

1 &IL Mest Hafer in die Kellerei G i e n  
4 8 16 

---- I I I I 
Meet Korn in die Kellerei GieBea 

24832 

1 Mest Korn 9 Pfg. dem Rentmeister in seine Pacht 
1 ständig Huhn meinem Herrn aus  dem Schützgarten 
1 4  Huhn Sohwaibachs Keller 
1/4 Korn von einem Acker im Wenkbachfeld 
5 Pfg. Zina nach Schiffenberg 
9 P@. W a e g e l d  aus dem KU für 1/2 Viertel Wiesen (Let geteilt worden) 
6 Pfg. schlecht Geld aus imeerem Garten U. G. F. m d  Herrn  
2 Pfg. Erbgeld aus  dem Wäldchen hinterm Garten in die Kirche 
15 Pfg. Zins unserer  Gemeinde aus  d e r  lStsgwiese 
1/8 Korn dem Lucae von Leihgestern von einem Acker im Wenkbachfeld 
1 Pfg. aua dem heiligen Garten in die Kir& 
1 il Zin6 Schwalbchs Keller aus d e r  Mühle 
5 Pfg. Zins aus  dem Kreb (41) beim Polheimer Wald ins  K l o s b r  Arnsburg 
In Anno 1689 habe ich an Kontribution und echwedtsch Geld geben uid &hat sang 
30 Reichstder. " 

(8. 114): Anno 1643 den 15. Januar habe ich dem Keliner zu G i e n  auf daa Zeagbw 
I1Zum ParadeU1l(Parodos= Verechanzung) geliefert 
1 1/4 Mest Korn und 5/4 Hafer. -- Die Forethafer hat d e r  Schultheiß empfmged1. ------------ 



Als e r  am 23. November 1658 seinem Schwager Johannes Jung in LanggU~ seine 
Güter in Stefnberg Air 110 Gulden abkauft, zablt er unter anderem mit einem Dar- 
lehen von 50 Gulden, das er Johannes Brücke1 in L q ö n s  vorher gewllhrt hatte. 
Seinem Vetter Hans Merten hatte e r  bis zum Jahr* 1649 10 Mesten Gerste und 7 
Mesten Korn, außerdem 2 Reichstaler geliehen. Dahinter steht: 
"Ist wider erlich bezalt. 
Darunter steht: "4 Meet Korn, item 2 Meet Korn, 1 Mest Gerat, zusammen 11 1/2 
Kopfsttck. Dafür hatte e r  "des Wislein in Versatz in der  schmidt WiSe - 21 Ruten. I' 
@. 138) 
Im Jahr 1658 berechnet er 3 Achtel Korn, die e r  der  Witwe des Paulw Merten ge- 
liehen hat in den Jahren 1648 - 1650 mit ll Gulden. Laut einer Handschrif€ soll e r  
1 1/2 Viertel Land auf dem MWlenstUck und 2 Ruten bei eeiner Hofreite von ihr "80 

lang im Gebrauch haben wegen de r  Peneton, biB da6 Haup gelt ist erlegt worden. 
@. 147) 

1 Die Versteigerung des Zeluiten 

UraprIhiglich wurde de r  Zehnte suf dem Feld eingeclammelt. E b e  1andeWrrliche 
Verordnung, die im Salkich Giei3ea veröffentlicht ist, gibt gmaue~ A n w e i e a q p  Nr 
die Beamten, Zehntknecbte und die Untertanen, die garantieren eoihm, "da6 jeäer 
mhuiglich sein &eil und gebührend Zehnen recht auBstreichet m d  gar dchta d e r -  
schlagin werdt. 
Die Beamten eollen selbst in die Felder reiten uid acht geben. Keiner darf das Ge- 
treide heimfahren, bevor es vom Zehntimecht a w g e z e b t  ist. BewcdQrs nacäts wll 
man acht habea, da8 nicht8 heimlich weggetragen drd. We MntarUidm in den liof- 
reit- eollen verboten sein, weil diese es ermöglichen, da8 i~~i$esdmi Qetrßide vor 
zeitig heimgetragen wird. Gänse und Weidevieh soll aus  den FeIdnm weibem, b i ~  das 
Getreide eingefahren tat U. V. a. m.. 
Sehm fa der ersten Hiüfte des 17. Jahrhunderts fand man heraw, GJ) d b  rein be- 
aördiiahe Eintreikmg des Zehatea zu grd)ea Auhand erforderte uud die V- äa- .: 

recht eahlreich waren. Oft waren sich die Vntertailem geganübur der  Behörde 
darin einig, sich Vorteiie zu verecbalfen urter  dem s t i l l s c h w e ~  k u r ~ o m m g i :  " 
Saget du nid~tß,  sage ich auch nichts, also tun wir's. Dar Strafmgioter der Amtemdk 
nungai spricht datür. 
D e W h  s\&rte man sich ein fester Einkommen aus  dem Zehnten W vemteigerbe sie 
M die Meistbietenden. Diese Bauern katten nun von einem Teilfdd d(m Zehntes einzu- 1 
mmmeln, und es lag in ihrem Ermesmn, eine strenge oder weatgsr rtmge Aubicht * 
zu CBhirarr oder an die Ehrlichkeit de r  betreffenden Landwirte zu appotierem. 
In Watzeshozn - Steinberg gab es 3 herrschaftiiohe Zebten. 
1. Der ffeMdmta 

E s  war ein Teil der Fronebacher Heide, d b  im Jahre 1595 uater die 
Gemeinden Garbenteich (645, 75 Mo-). Steinbach (121,5 Mo*) und 



2. Der Bergeeknte 
Ee war der Zehnte in der  selbetetändlgen OemarLuilg Obernteinberg, dLe 
westlich an die Gemarkung Steinberge grenzt. Daa grdh ICtrdiengut von 
S3 1/8 Morgea, da8 zur HMfb nach Le~ih$akern uad zur Xäl& nach 
Watrmiboni - Stelnberg übe&- wurde, 1nBt vermuten, drl) hier 
eine kirchliche (iriöoterliche; Siedlung gesireasea ist, Ob jemale auch andere 
Siedler dort gewohnt haben, die eiah dsnn nach Steinberg begaben, ist nicht 
a u s p e c h l o e ~ n .  

C 3. Der Heckenzehnte 
Leider konnte ~ i c h t  ermittelt werden, um welches Feld e e  eich hier han- 
delt. Nach den herrechaftlichen Zehntäcbrn, die in den GeechoiWchern 
zu ersehen sind, könnten e e  die Äcker ~wbchen dem Pahlbeimer Wald 
und der Gemarkung Oberateinberg rein, die auf der  hedt~llreichem Rohe 
liegen. Dieaee Zehntfeld war klein, r l e  ee  die Erträge aumveisai. 

Im Jahre 1820 wurde der Zehnte nach ehgeaammeit, wie Tobba Sch. 8IIgibt. 
(g. 5) Obemteinberg: Korn 7 Fuder - 54 Siebling, Weizen 43 Garben, @-Feld) 

Weinfeld): Hafer 2 Fuder - 1 Garbe - Erbßen P Sohaub, Ger* 9 Garb. 
Heid Frohnbsch: Korn 10 Fuder 54 Sichling (Wolihiitteafeld) 

Hafer 4 Fuder 34 Qarbem (Ardenbachefeld) 
Gerste 54 Ga*. Wicken 2 Schaub, Erbsen 2 Schub. 

Der Heckenzehnte llpleybt verliehen umb 6 Mesten Korn1* 
Korn 15 Sichling, Weizen 2 Garben, Wicicen 3 Scbaub 
Gerste Garben (nicht auegefüllt) 

Zuiuimmenmtellung der Erträge von den Zehntem und' der  Preis 

Abkiir~ungon: Ost = Obernteinbarg, F = Froaebicher HeLde, H = HmkenEebnt, 
Ko = Kern, Ha = H-r, G = Gemte, We = Weleea, B r  = Erbßßn, Wir  Wictai, 
Bo=Bohnm, Ma-Malter, Mst=Memte, A = A d r t a ,  (lMa=M, 1A=8Meaten) 
Wae .Ir Fuder (60 Garben) angegetbem lrt, wiwtrd in aubea a m g e 1 Y ) ~ .  Me %nm- 
garbe hetet Sichling, bei E r b e i ,  Wicken und Bohnern rtrd das BIladel Sabuib ge- 
nannt. 
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Preb , - - , E r t ? ! ' - - -  -- ---- ------ ---- 
~ ~ L E ~ A K O ~ ~ O ~ ~ Y O ~ L - Y I - _ B ~ _ - - K O - - - E O B ~ ~ ~ ~  ----- 
1622 Ost 90 76 10 2 9 9A l 6 A  ToWuu.BpjeAnteü)  

F ?  
H ?  - 4 , s  Bduiltbete 

1 ß 3  Ost 660 ToMu U. 9 andere 
F ?  
H ?  

1628 Ost ? 
F ?  9 M. 9 Ma Hanr Paar U. Coarortaa 
H 32 30 13 2 3,5 A Tobiaa 

1635 Oßt 478 32 
F 470 49 8 11 5 1 I 

H 12 5 
1636 Ost 200 115 9 14 3 s. 123 

F 67 55 3 11 “ist der Herren- 

H 84 4 11 9 
1697 Ost 85 59 9 

F 18032 2 4 2 
H 24 20 3 5 

-----------I_------------------------ 

1698 mt 360 54 8 Ma 2.5 Ma Jakob Sßhefer U. P. Mertea 
F ? ?  7Ma 5Ma Joh. Heumer 
H ? ?  5 M@ Sabb Bcbbfer 

1639Ost 450 210 6 20 6 11 A 16,s  A Eie Wltcmborner 
F 270 180 16 2 eißgemnmelt 
H 210 30 2 12 6 Met 1 Ma Jiitob Sch. "ganz erfrorent1 

1640 Ost 160 40 14 
F 310 6 
H 5 4 0 3 0  9 8 3 A loh. U. d. loh- 

1641 Ost 128 26 1 2 3  4.5 A 9 A b t  doch M& GM-  ~ 1 6  
F 8 0 6 5 1 0  6 Ißt eingeßammelt worden 
H 20 6 5 M8t ? (W8hmdlenilidi 6iag8- 

1642 Ost 186 60 B 3 20 ? 7 8ammßitword.a) 
F 125 50 18 ? ? 
H 120 33 26 

1643 Ost 144 120 30 2 4 eingesammelt V. Kieinfeld 
F 286 62 13 2 7 
H ? ?  ? dem Schulth. verlieh- 

1644-t 300 48 3 6 4 
F 220 W 29 7 6 
H 13 13 19 ? dem SchW. verliehen ---------------------------------- 

Vom Jahre 1Wl an wenien maachmai Erb-- U. Wichschaub zusammen m b d r p .  
Dte Zahlen rteheu &h.lb zwirohen betdsn Sparten. 



b r o u w H e u 8 8 r e n ~ v m  
2 I. F. g. Cmtmley w Qliwa 
2 6  Jahr iang. ") 

Der Webenanbau war sehr 4 
gering. (sehlechtcr Boden 7) .' 
Die ZIZilen nach der T a l -  
le addiert: 
Roggen: 12 681 Sichl. '148 :. 

(Korn) 
Hafer: 3 Oe8 Qarb. 18 96 , 

Gerate: 869 5 % 
Weizen: 389 I* 2,446 

6 A  7 A  
9 A  4 A  

18 Met 19 Mst Gerat Meloh. Leiuht U.& 

11A 4 A  "samt dem H* Zcbint 
verlebe1 Jakob B&. a 2 
end. ehge&nmelt worden 



Ernteergehileme werden in den folgenden Jahren nicht mehr rgeg- 
**Anno 1663: Obemtelnberg ist verlehnt.. . . . mlt dem Heckezehnt.. . uf 6 Jahr 
long" - Welt Zehnt ist verlehnt.. . . .6 Iahr lang.. . (8. 136) 

Pächter und Unterpächter der Ysenburger Zehnten im Gericht Steinbach 

Der Ysenbilger Zehnte in Wateaaborn - Steinberg betrug nsoh dem Gescho6krch vom 
Jahre 1703: Me H!Uh der PohUmimer Zehnten 1/8 des Zebinten (42) ia Oberrtein- 
barg und 1/8 des Junkernzehntsa "um dte Dörfer her". 
In der  Garbenteicher Qemarhmg: 4/l6 vom Konradrröder Zehnten, die "H. von Se& 
modo Yeeninu'g m d  8chm&dmch, dieses wlrd gefmebigllch umb Beetmdt- 
gelg verltehenf* und den ZeMen auf dem Sandt unä HetBtebrand *W dte Herrn 
San& 1/'2 und dte Frau von 8ehraate~ibPch halb, urd w M  alljährlich umb gew- Be- 
s d g e l d  wrlt&en'* (Qercha85rich von Garbentdch vom Jahre 1730) 
Im 8tanbacher Archiv slnd dafür keine Unterlagen vorhanden. 
Chronik 8. 74 (In abgedhderter Rechtechre~ikmg): 
Anno 1631 Nda: Der Yse~bPrgleche Zehnte mit d e m  S t ä n d m  an Frucht, Geld, Hüh- 
ner, Habnen Lt dem Schulthete (Ale-r Orth) und Tob- für 64 Gulden zu SO A l b  
verliehee . 
Daran glbt zu Steinbach Henrlch Ke6ler 23 Guld. 

scanelder )zu Garbenteich zusammen 
Hans Wallbott 

18 Guld. 

Der Schulthel V. Oberclteinberg 10 Gllld. 15 Alb. 
Toblas von dem Erbfeld 12 Guld. 1s Alb. 
Der Gulden wlrd ln allem zu 30 Alb. gerechnet. 
Item aile s W i g e n  Gefälle tellen der Sdwlthete und Tob- miteinander zugleich. Und 
ist richtig bezahlt dem Verwalter W o l h a t  von Laubach hat im Befwsen &s Keiipers . 
von Aseeahelm das Geld in dee &hultheieen Haus emphuigen. Auf dem Leihzettel iet 
die Quttkiog geschrieben, hat H. 8ehulthda *I 
$3. 76): l1Anno 1631 der Yaenburgißche Zehnte mit eamt allem ganz nfßhtr ausgemhb- 
den 1st mir d dem Herrn &hultheieea Alaxander Orthen di.rmai ha dem gceilcai Qeri& 
"verlehnL" worden von dem Kellner von Assenheiia für 64 W. zu W Alb.. Daran hat 
Tditae aus dem Erbfeld dtesmal geben 13 G a .  und hat 2 Fd8r Korn, 70 Ga- mr- 
ste und 9 Garbea Hafer behummcn. Der SchultheiB hat @D Bergeehatcm (Oberete'sbe- 
dies Jahr. Davon hat er erhalten 78 Sichllng Korn U. 1 Fuder Hafer. Dafür hat er m b -  
sen be~ahles  10 Guld. ZU 30 A l b  I 

Und habm wir be4dk die etaadlg Frucht an Korn, Hafer, Geld, H i b e r ,  Hahnen, Kraut, 
Flach m d  äae Kleliirecht in allem wle auch d a  Heuzehtem w gleldam geteilt. 
18 Guldea zu 30 Alb. d e n  Cupar &$meider, Hans Wallboä d a  Qwbantetch für den 1 

ZM in ihrem Feld diesmai pb.. und r ~ e i n n e ~ t  id s w ~ d i g  nichts a euahen i 
und zu brdern haben. 
1 1/2 Relchocaler Webkauf und Nr Heri haben belde dtesmal.. . . (mleaerll~h) W Gulden 
zu 30 Alb. .oll Heinrtch Wler zu Stelubach geben Nr die ~~ in dem Eeld und 
das Ysedmrglsche Gebühr an dem Kleinrecht zu aeinbach. Aber wu die rtlhdigea Ge- - 
fäile belangt, er habe Namm wie ee wolle, ist Heinrich Kesler nicht8 verl- wonbn.** ', 



S. 123 und 121 berichtet Jako der Y s e n m s c h e  ahnte im - - 

dahre 1649 von dem Junker Burckhausen von Wüchtersbach fiir 55 ~ i d e n  zu 27 Alb. 
verliehen wurde I1vndt U dacob Schefer undt Simon Weisen mit angenomen. Ott Den- 
Zer Mtte in Lich von dem Junker die Leih ernpfmgßn mit allem ständigen Geiäll, mit 
der Wieso oder dav Achtel Korn in der Wenkbach (Obersteinberg) (42). 

In Steinbach hättea sie wiederum den Yeenburger Zehnten versteigert fiir 4 Achtel 
Korn, 3 Achtel 7 Mwten Hafer, 2 Gulden Nr Hlihner, 3 Alb. fUr Flachs, in Garben- 
teich fUr 12 Merrten Korn, 11 Mosten Hafer, 1/2 Gulden Nr HUhner und 2 Alb. fUr 
Flachs. Jakob Schefer zahlt 7 Reichstaler imd 5 Alb. bar. 
IIDas fibrige haben wir von dem Zehengefel.. . . . . . . (unleserlich). . . . genommen? 
E r  zahlt auch 2 KopfetUck als sein Teil an dem Zehntweinkauf. ----------------- 
StWige Gefälle und das Kleinrecht 

In den oben angefuhrten Leihverträgen werden neben dem Zehnten vom Getreide, der 
sich nach dem Ertrag richtete, also veränderlich, llunetändtg" war, wle man damals 
sagte, - s t ä n d i g e Geiäüe genamt. Diese ruh- vererblich auf den Gnilde#ik- 
ken. Im GeechoBbuch von Garbonteich vom Jahre 1730 stehen auf dem llGrundetU~ 
der Hofreiten Nr. 69 und 84 die Abgabe von 1/2 Huhn, auf Nr. 86 1/2 Meet Hafer, 
auf Nr. 88 1 Hahn als  otandige Geiälle an Yeenkirg (49). In der  Flur IIAuf dem Sand 
und Heistenbmxd1 sind RtF 19 GrundstUcke 3 S/5 Meetea Korn "zur s t 8 n d i g e n 
M 6 t t eingetragen. (Mötte ist ein etwas kleineres Ma8 als der Malter: etwa 100 1 
in Hessen, aber landschaftlich verschieden). Nach den Watzenborner Geschd)buch 
vom Jahre 1705 haben die Ysenburger ähnlich ständige Gefalle vcm Hofreikagmd- 
stUcken z. B. S. 884a: 5 Alb. jährlich von einer halben Gans, S. 896: "an einer vier 
tel Gans 11 Pfg.I1 S. 1059a: 2 Mtlßchen Hafer und 13 Pfg. fiir 1 b  ? l b  Hahn (durch- 
gestrichen) jährlich Junker Senft. Vielfach werden die sthdigen Gefälle a c h  E r b  
korn, Erbzina, ständig Hahnen U. ä. benannt. 

Das Kleinrecht 
In dem Salbuch von Gieden vom Jahre 1587 (8. 44a und S. 45) steht geschrieben (44) 
llZehendlemmer": Was des Orts geiället, davon gebührt unserm g. F. und Herrn der 
halbe Teil und die andere Hälft nehmen die V o m A d e 1 hinweg, welche i h r 
T e i l  andem F r u c h t z e h n t e n  fiaben. 
llKieinrecht oder GejUngst": 
H i e m n  Iässet U. g. F. und Herr den halben Teil gleichermaBen, wie mit den Zehnt- 
lgmmern geschieht, erhoben und wird von einem Stuck Lamm auf das andere ge- 
zählt bis daß e s  elf erreicht, 
desgleichen wird e s  mit Gänsen gehalten 
So gibt man von einem Kalb -- 3 Eier 
Item von einem Ferkel -- 3 Pfennig 
Item von einem Flillen -- 6 Pfennig 
Während in dem Le!hvertrag vom Jahre 1631 die beiden Garbenteicher Steigerer I1an 
Kleinrecht uad ständigem Gefälle nichts zu suchen uad zu fordern haben", darf der 
Steinbcher das Kleinrecht eintreiben, die ständigen GetäUe aber nicht. Dies warm 
U))  b d(...m Oedmöimab 8. M steht: "Der H. V. äeaft modo Y- md B ~ b . c b i 8 d n  J-r 

allhier: 1 A-11 Yart Korn-- 1 A M  6 M w t  8.k~ Paoht W U r  W.l) iiid 16 Alb. ci.Idclair. .o .Uwit .nt 
~ B t l l c L . r n ~ ~ ' '  



~g riobre E h a h m e n  für die baden “Unternehmer“ Alexander Orth und Tob@ 
Scheier. 
Im Jahre l64@ werdsn fn Sbhbach und Qarbenteich dia Hihner rrnd dar Flacimzehnte 
rnüwr8kigerL. 
Wem du 8pichmrt ttI)en leteten baeen die jemals eebe GlWgkett gehabt 
hrtts, daan war ea hier: Der ZeJmtherv bekam mfne glatte Summe, die PYchter 
(dle Hfrdenl b k u n e a  d e r  ehe ml&m QPnntieiaPrnme mit der Bprbd.Won auf 
eben e u i o b s a  Qewfnn bei äer Ezbdab- und dte Untcr#pkbr  t*äie Hundett, 
btidlieh papmobn, die auch ntcMi verlieren woihn,  trleben den Zdmten bei dea 
ZehntpBicMgen wohl bir zum lettten Korn ein. 

L IHe Chmmlitsn Jakob S M e r  uod JiLob Burk alr MUhlenlieräser 

in der Reebtmg der Amter Gtei3en vom Jahre löS9 stand in de~r Btanbrger  Lbte: 
Melchim Buzf in dar wMahlm61ea*t zu Stanberg. Iai Jahre 1599 w8r.rr liuu Hein- 
ricä WUL, der nach der Notiz ds. ToMu &dr. 8m 16.9.1- rtrrb. JW i(& 
hirlrawb - w u  mit grIBtm W . h r r c b b l n l l ~ t t  8ngewnmmen re* bon - dle Toch- 
ter dlemw Hshirtoh Eurk. Meee hatte aii6 S d w a ~ t e r ,  wa ldv  mit Jehaiur J- MI 
La406.brni rabbtrata war, e h  er 8-r neomt. m0.4 Vamd4mh.B fit mch 
dtirahrstoaiLlatmg~om24.10. lsbagdüW, i n i i r 8 r m t @ & ,  raet#,minW&ttb 
"imr rcharemtsr zu LeLtIstsrn ein Son J o h n  AntumiuB au8 der Tult # d m ~ ~ ~  

Scham vor sehr Hochaelt buhlt er am 27. 1. 1637 100 Q W  in ~ W r i a n  Ilortatt, 
nlimlich mit 60 Reichanlern, reinem ttSchwager JoeB Jungen.. . . .von wegen der 
Moal. " 
8. 99 führt Jakob 8ch. auf, wie er die MWe bezahlt hat: 
"Anno 1638 Jahr  Verzeichnir all äerjaitgm wan unä wie icä die Mtfhl bzahü imd w b  
die VormUmkr rle von melnem Schwager Johmim Jung von Lahgertsrn erCwrcM 
haben. 
Erstlieh hbiisi dle Vormünder Melchior Bark und Andren8 Lacht  mdmr Marla "@B- 
MrndeP* (ErbLell) an der Mühl zu Langgüw etngeu#tellt und h8t ihr T d l  &bald 100 
alliciai gqpltea (45). 
100 Guläen hbe ich an barem Geld gegebm, alabald ich die Mühle angenommen h r b .  - 8 Gulden habe ich Ihm an m n t e  gegeben darselhigemsl. 
4 QclMeo lsezrhlt an dem Mühlenzina in Oteü6n 
27 1/2 fl ~auigßld Müllers Marla und 6 JPhr Pension (Ztneenl 
5 Guldai msae Kirche tmd 9 Jahr  Penrlon. 
10 Quiden "M. dorglb Wlt.It (Witwe der Pfarren Georg Wei6) zu Qarbentelch unä 

9 Jahr Penrion 
25 Qalden au Llch Hauogeld tmd 3 1/2 Gulden Penrion 
49Belahetalerinbetichfür5Achtei an- Pacht....& Wetzlarvonden Qütexn 

zu Lauggüar (gezahlt). Ich hab für e h e  Meete 1 T d e r  gebm 
nti ie6a~.~ (1 Achtel = 8 Meilten, 5 Achtel = 40 Mertßn) 



S. 116 hat er die Kosten eines neuea Wasserrades aufgeschrieben: 3 
llAnno 1644 den 5. Januar habe loh den MIihlenmeieter zu Rodheim ein Wluserrad v e r  P 

~zumrrcheadIhreK~oadron1li~)mHoleuiul~hes auBodbnLiaaaPdem 2 a 
W.ldmaohea~lSl/P1T&r~lFT~~We~fbnbotoh~iriOle&enin 
Schthra Haw tind haba cw aögeholt 1. April, 518 Ma6 Bier den Phhrleaten 
uod dem Meistem, üa ich drrs Rad habe lassen h-m, tut auaarmm 14 Bacaataler 
98 Alb. Gott der aimdtig welm seb glfck rmd segen darau besdmren, Amm.8f 
8. 146: Jihre 1865 den 18. D e m m b r  habe ich daB m e m r a d  wrdlngt itir 12 

'j 
2; 

Reldutaler und den Wdibaum zu mmhm md den Wasmrbau miteinander neu für 5 ?; 
Reicharler. Neben weü.8re.n M a t e ~ ~  wurden vertrunken: 
11 Albw zu Gi-, als den ääebtern das Bad verdingt wurde. 
4 Albus als er in Rodheim wegen des Rades war. 

%6 Albus für ein W b  Ohm Wank den Zimmerleuten. 
11 Alkn, als das Rad in Rodiwim geholt wurde. 
12 Albus, für daa Bier i der Sahtdthetßen Haue geholt (Brauhaus) 
6 Alb. f ü r  B r a m l m h .  - 20 Aib. für Bier in Des Herrn SchulthellJen Haus. 

Am 6. Mai 16S6 wurde daa Rad wgeh6nW1, Geaamtkoßtea 21 Reichstaier 29 Alb. 
i 

Jakob Burk, der  8cdnvtegermh11, von dem nur 6 bewhriebene Blatter der Gh& e r  
halten stad - B JSUM%F stad h e ~ ~ t ä e n ,  mehr hat er awb nicht ritfse- 
zetdmet - hnt diQ Mflhle üknommm.  8. 152 echrefßt er, claS er am 38. 8. M81 ein i 
au- iuu. W&- Ihi 8 rieiaulir o h i  a s  Holz, ö e  Kost . f 

und das Bier gekostet hat. t 

Jakob Bark wird im Geschoßbuch vom Jahre 1703 geführt. Seite 18 mit der Flurnum- 
mer  a Jakob Burk, Müiler, Erbgut, Hofreite: H a u  60 Ouiden, Saheuer 80 Gulden, 

2 I 
Stali 15 Gulden, Seite 36 a hierbei eine unfreie MahlmUhie mit ehiem Gang, ober- 
sdtuchtlg. I)sr Bad 20 Schuh hoch.. . . . . (M), 
Jakob Burk b W  4047 Dezimalruten Aclreriand, 746 dR Wiesen und 1996 dR G m ,  
nach dea buügm MPeen 16 Morgen 1500 qm. 
h Geßcha3bwii vom Jahre 1745 Seik, 6 Flurnummer > : JoheMes Fafling, Müiletr. 
E r  stammt am der  Obmmt€bb irn der  Bieber. Dan Haus hat eben Sohiitz1~ert von 
110 Gulden (60 Otilden sind ätmhgestricrlien und der  neue Wert ist d8nx pmlu'tebn) 
M e m r  Neubau am 1780 nooh heute rlr 8ehöDeir F-. Von der Mi&ie 
wird 8. 9 W. 7) geschrieben: 18.. . . Mlfhle, mit einem Gang, oberachiWig, - , 
das Rad 18 Sebnh hoch (W, Wlnete, wena es Waabsr genug g5ltb, Ta$ uad &lad& mah- 
len S 1/2 Achtel Korn. Daa Wasser trt gar gerbg, nur Z Bonuprtbge (kieine QdMn). 
Im Winter friert es zu, fm Sommer trodmet es ws. W- er in 24 Skmden 19 Standen 
sch(itzet (etaut), kann er die Ubrig8n 5 Stunden mahlen.. . . 

4 
4 

Joh. Henrich FaUtrrg wird als der  Nachfolger benannt. Ihm folgkm in der ersten Half- $1 te des 19. Jahrhunderts Johonaes H@ ruis Lelhgesbrn und des- Sohn J& Georg He&. 
Diese beddsn inhaüer gabea dieser oberen Mühie in 8tQuibe1-g dem Namen wHeßmW1. 
Um Oos Jahr  1850 ist  Georg Caspar Sahmand ckr  Inhaber. ----------------- !I 



Der iüUhhb8~ lM9 

Ikt 84n 6 Y- h und um die Gem- Wsttmborn - Mb4 @. H U m t  oder 
ErkEbr Wüb, 2i WWe~berger od+r K o m m ~ l e .  8. N d W ,  4. Dldr 
a r i l L b r - d l s p 4 r i p L ~ - 5 .  H s B i s Q h k ~ d ~ M W I ) .  %@~~:übka&r 

kmleit, dte eadh cka AuCzdchn&mge~l des Tablar &h. voin J- 1aQ iiao & b a t  
wurde. 

veri8ngt, ~wu%MHlrk~ubrpcn8ufdem W i l d t r t a i e  
dar 20. A w  8uf@mhhsm t ä  WO*. Item drr Komtur oairr 

tenwoü~. D8mufiksB. W n t d e r B ~ w n ~ U M e h E ~ B P I b d L O S d  
l3antmeirar Wppiw auf hugmro8an (Lokattsrmta) m. f* diQgaUt A m t e  
knbldgogabm~rdea, d d ( d e r Y l g l 6 r ~ ~ ~ i a v b b s d t ~  W b s h i  
B d P w k a d e R r c c o D a i i n d a a r P n i E h t u n d i a d a ~ d a r o b * m ~ W l b t l f a i ~ p  
wbabainöab. ~ t d r e ß r r p C a . 1 1 m u m ~ i g ~ ~ r m d w r r l a D e . a a t e e r u C  
owdagdt wo- weloher Ohi.r Deatzer ab.. . . . . oerheteea W, d Bbd w 
baht.  
U I w l i 9 1 1 ~ d r r ~ d a O e i p e l i d s & & r Q e ~ n e E n d b B P s l a ,  d,arWald- 
L r l a r c h ~ ) r a u U a h d # r G m W 8 A t k U 6 P ~ b E r W m ~ r ~ W  
LPsbg, so vid dsr Graben aa RutemerM ruif der Qemofgde bßi8ßgt, nmEchea alle6 er- 
m~rOtmrrDeb~rgusiril l lgwr ~ e r b o t . a r i a d g & ß @ a ~ B i G i d ,  efsehndbr 
Maibede, da~raderstaderHerbon>edrahabi12.H~nitr z u ~ ~ ~ n d ~ r  
Rate im Aummrl8 Schilling. 
Wlu rbsr dan G d e m  blaegt, so er durch die hker Und Bor& Güter ge- 
-, d d s t ~ ~ d 6 @ 8 l ~ ~ ß ~ ~ ~ ~ & t t b d f b  riid803-l 
~ R u 0 e a l . a e ~ m b & M O P r 1 5 I m # r u a d ~ ~ l i b m e r m d e a  
~ u l o e t ~ I s a t i i ~ , w ~ ~ ~ & h b m .  
#ot.:ffborrel~arn~~~vollsemgnwi.~wtmmd~dUetPndvoaQeai 
i i a u p t m r n e e r t G l a @ e n u t u l ~ ~ t ~ t ~ ,  w k e e ~ & r i l e i n  urllge 
hattcrir wsnba, Ist Anw 1 8 0  &d Heimbqmr Ia.tcglor Biirk gei- warcka Der 
@oll em dsr Gemein& zur Treu verwahren. @eot&a Be&ac!trelkuoQb 



(8. 73): I1Nota 6 1/2 Alb. hat mir Otto Dentzer entrichtet für da6 StUdr an dem Gra- 
ben durch den Lange Acker, soll der Grabeii 4 l/a Schuh weit sein oder 1/4 Rute.. ." 
Folgende Grunde sprechen dafllr, da6 es sich hier um die Anfang dieses Jahrhunderts 
ansgegtlllgeae D i C k m U h 1 e handelt(48): 
1. Die Lage auf dem Waldtriesch 
2. Die Abgab des Erbeinees. Nur diese Mlihle gab 3 Gulden an die Schule 
3. Der Hühigraben zum Stau des Wassere fiihr&i durch Ackerland, würe es die 

heutige Neumlihle gewellen, dann h&te der neue Mühigrabßn durch die Schlf- 
fenberger Frauemieae g6Nhrt werden m b s e a  

Im Jahre I701 heiratete C o n d  Mllrten, Müiler in der D i C k m U h 1 e im Ge- 
scho6buch vom Jahre 1703 S. 406 wird Caepar Hofmann, M U k r  aufgeführt. E r  hat- 
te 1688 geteiratet und starb im Jahre 1732, im Kirchenbuch W a 1 d t r i e s C h - 
müller genannt. in dem GeschoBbueh vom Jahre 1703, steht hinter den GUtern des 
C-r Hofmann 8. 413: 
Hierbei eine eigene unfreie blahlmlihle, die A 1 t e mUhle genannt mit einem Gang 
oberschlächtig, das Rad 9 Schub hoch (2,84 m). . . . . . 
Gibt in die Renterei GieSen 3 Guld. 25 Alb. 6 Pfg. 
und in die Keilerei daaelbet 3 S/4 Mesten Korn Kbigsberger Ma6 
in h i e s i g e  S c h u l  ........ 3Guld. 
Seite 413 ist  Caspar Hofmann gestrichen und es steht nunmehr Christian Griebel. 
Vorher hatte aber noch Johannes Dem die MUhle bewswn. E r  wird im Gescho6buch 
vom Jahre 1745 (Konv. 7) llUniversitätsmüller'l g e m ~ t .  
Seine Tochter heiratet CMstian GriebeL Beim Trauung~intrag steht, Tochter des 
Joh. Dern, MUilerinder D i c k m U h l e .  
Christian Griebels Tochter heiratet im J- 1784 Jdrannes Schmand, Peters Sohn. 
Die MUllersbchter kommt wieder aue der D i C k m U h 1 8. 

Im GeschoBbuch (Konv. 10) S. 157a wird a ls  weiterer Inhaber Chrbtian H& genannt, 
ehva um die Jehre 1832/33. Seite 158 wird das Gnindstlick Nr. 10/37 folgewhrmae- 
eesr beschrieben: "Hier folgt eine unfreie MahlmUhle,so der löblichen Universität 
GieSen erkauft und diesem wiederum auf einen Erbbestand Uberlaswn, mit einem 
Gang oberschllchtig, das Rad 9 Schuh hoch.. . . 
in die Kellerei daeelbet 3 3/4 Me&n 
in die hiesige Schule 3 Gulden. 
In dem Meßtieclrblatt Nr. 15, Blatt Gießea vom Jahre 1908 ist die Dickmlihle noch 
eingezeichnet. Man lcann auch den Verlaut des M U g r a b e ~ ~ ,  der  entlang der Ä c b r  
westlich von Steinberg verlief, erkennen. He& id nur der  slte BacUauf in der  Flur 
zu d e m .  @iahe die d b g e n d e  Skizze mit der Flurbezeicbnung "Am W a l d t r i ~ c h  
hinter der Di&mlihlell). 
M)&. Qg. ?.b.r~biw(iwiAidrt~~DL.~LaLiMuibom-~~.oalWI-1)O(Ffn10. 

?oigod.rYOOV. r w i J b l ~ d W M K & w i i Y U I b r i w L d r r ~ ~ P c d ~ ' ~ > & i i u  
D d m r r u Q o r l ~  I m J ~ l Q S b m t e e r d I a  N e n  YWo...wLrbrg8LdiuldrT&w.hi#llda 
an-. ~ r ~ d 8 r ? ~ L . u i i i i n t & m k ~ h w i m r .  das*- i~ro~wrrltm~(~ilr 
n i r ~ m e r d i 4 N . c n a ~ n l n m c i # . .  D.rmY.laboln. du-, u i l k d i o l l a a l t -  -8Qacifi- 
Q r u p n l r a J r h i . 1 4 W g a o m t .  C a u i P b . & M h . * M ~ . c b o c i Y . h r & r N ~ a u s d u ~ l ~ b ~ . ~ .  
lu-. 
Da die Ichllaabergar. dle "CommathiumW. eiiu Kmle M- war. wie er Im Qacboßhich n>o W U U E , ~  - 
Steinber# .wi Jahre l l W  bWS. d l m r  MWer weh Man M ~ ~ ~ z I M  M d b  Brteml Q m  riblt., m ~ r n  
a 8Ich b l  der Mühl8, die in den B.cbni.Urii &r AI& Q W a  der Jduo 1588.1589 md 150s g a n a ~ ~ t  W, rn 
um dle N m m W  hadoin. 1568 h.W 0.: Innila MöbnW: M 6 l a  nlrab.o BchlClmberg uad &m . . . . . . . Z m a  3uld.d'. Im Jduo l5Os mpl) Johuin J-n, der iür d(... MWe eetnon MPblrrtiu W ~ M -  

( n t ~ r  8nm.uo uid gebbtmP nl& whlt.. 1 Qulda 8ti.d. a~trlc isa.  
W.M die- M U h  aohoa 15öö bnt8ndm hat, kann rle al& 162s erimiit worden ..ln. 



V e r s c h l e d e n e e  

Eine Zwangmriiteigsrung lni Jahre 1685 
Johanner Burk rchrieb S. 159 ( m t  heutiger RecMschretbrmg gobraoht): 
Anno 1685 rlnd J o h a n w  Jung und retner iiaurfrau md Stück A-r himqge~chätzt 
worden, ~ U l c b  oon dmo Geptaht Pad iür dar Rate wfeäer von dem ~rf&Mü&if- 
fen. weldmr mit Cmsenr der  Obrlgblt U e d  irt paehehm. üed SM darin der 
Webgart gammt am NeuWfer Weg uod etn Viertsl am VoUa&w @h@) an 
Jdmm Melchtor Burk Erben Ist verrchrkima ln den Gotte&mtrn MI tHeBm tad hU 4 
J o h m e r  Jung dle ~ e l o n  nicht ausgerichtet, r o  1st Ihm demwegen h- 
wordenund d r e i m a l  vorder  K l r c h  aufgerafenworddn. Nliah&bßI&üieae 
zwei 8tOck6 Acüer angenommen und ihm noch vlel herausgegeben und thn wohl bezahlt , 
und dle Schuld angenommen. , t 

Anno 1643.. . Augurt hat Ott Dentzer und Johannee Häuser zu Watzenborn Ihre Brau- 
htlucier entlehnt von I. F. G. Kanzlei zu GI&- 6 Jahr lang. 
S b  d i e n  aber Jeden Nachbarn darh larren bniwrn iür Ihre Bezahhq für 1F OILMm 
jede. G&*. g. 117) 
Im G e ~ c h  vom Jahre 1703 wird iür Johruin Gotthard Etarhrnn,  SchultäeY, ein 
Brauhaw tUr Stelnberg (S. 292) mit eiaem SchlLtauert von 40 Gulden -führt, für 
Watzmborn (S. 591) bel der Hofreite des Caspar H b e r  ein Brsuhaur mit dem Schäte- 
wert 35 QulCea 

Dnr V o r s t e h e r a m t  

Anno 1630 den 5. Oktober sind wlr beide zu t'orstehe-m angemmmmen worden, alr n%m- J 

llch ich, Jakob Buric und Hetnrich HPppa von Watzenborn. 
(üie Vorsteher bilden später mit dem SchulthelB dem Ortevorrtand, a b  in jeder Oe- 
m e l d e  einen SchuithelB bbetellt wurde). .! 

Verkauf der Watzenborner KlrchengQter auf dem Oberrtetnberg 

Anno 1625 dem 8. MUrz sind d b  wHelgeripyütter" auf dem Oberrtetnberg, 80 in dle 
Klrche gen ~*atzeziborn pachten durch Johanner HeB und P.3g Vek, baide von Leih- 
w t e r n  und Carpar Burk von Garbentcrlch und T&.m Schefer auf B6m der Herrn I 

D. Wlnkelmann, Superintendent unä Johaan Wolf Schrautonbach, Haupbnann zu Gier- 
ßem gprchätzt wordea für 955 Gulden. 

1 
Jährlich von 100 Gulden 4 Guki. Pension 4 



ZU- Vogel (Leihe. ) 1% fl Christ Andemrum (Leihg. ) 82 fl 
Peter Velten (Leihg. ) 96 fi Balzer K a e r  (Zeibg. ) 35 fl 
CW~plrr K861er (Zelhg. ) 178 fl J~hen- VelteD. (Leihg.) 16 fl 
Pet8r Wffl ( L e w .  ) 136 fl Enderr Hart  (Lew. ) 31 fl 
Tabi.. Schefer (Steiaberg) 19 fl Haar K d l e r  (Leibg. ) 30 fl 
Abxam%r Orth @telnber@ 19 fi A&hhbr Keüler (Leihg.) 7 fl 
Der Zeatgraf wegen Joh 
JoBaimee Qmtrum Flet (Zeihg. ) 161 fl 
Bett atnigm wpnlen die Summen herabgelletzt, M> da6 eine Summe von 760 Quiden 
errechnet wurde. 

K i r c h e n r e n o v i e r u n g  

A- zum Kirchenbau anno 1- durah Tobipil UNI H u u  Pebr QlcüeLr) 
m*t. @. QO) 
11 Quld. Orommea Detm U. Caßpar Simon sum Lohn 
8 Quld. 9 Alb. ä m  Muirar H u u  Fr8nk poa ObBan 
S O U .  9 Tom Päar Sabaalder anä J& Heprrer nm dem Wes in der Kirche EU 

nicken 
22 Quld. dem Wei6Wedor Ciwbtoffel Happel von Qrünberg für in der  Kir& zu binäen 

Pad mlmcrlaa. 
9 Ould. S P@. dem Soha~ted für an Fembr Qerlhme zu machen 
8 G&. 11 Alb. für SO00 DeaMigel EU der  KimhbiUm. 
S OoM. 84 Alb. für du scaiaos rn die K i m b  mit 2 Sdhl(bre1n dain UhrmlrcBer 

Jeramtrs (F r i e 8) vzm Qie&n @W. Fam. Baoh Nr. 1178) 
i auld. s A i a  F !  eoo w - 1  
4 Otrld. für Kaik EU R d h d m  - 10 A b  dießmrl für eteea PeBzetb1 der H~~ 

r - 1 4 P k  d i d Z o l l v o n 2  KursneuRodhcilm 
5 i n  F& wm äer m n r i m m e r n  
7Quld. 9Elatzea&mApotbslrerer6$l~ilirBwLeyFsr13' 
1 Baabtder 8m lotsten nribder für Farlre gqebm 
16 Alb. fur allerhrdl... ... .. . 
8 Quid. 18 Alb. C u p u  Pad C-.. . . . . für den Bollaengswölb in d e r  Kirche. 
4 G&. 7 A l b  für 22 Dielen vai Qebert Ealer  
1 Guld. 18 Alb. mr 9 Dielen wii Hans 80hefer. 







DER HISTORICUS UND SEINE AUFGABEN NACH DEN ALTEN GIESSENER 
UNIWRSITÄTSSTATUTEN 

von Hans Georg G d e l  

Als die Univereitat Gießen 1607 da8 kaieerliche Privileg erhielt, konnte sie eich 
nicht nur auf da8 1605 von Ludwtg V. von Hessen - Darmetadt 4596 - 1626) geg-te 
Paedagogium stlitzen, d e m  fügta sich in historischem Selbstvei.lltlMnis in eine 
von ihr übernommene Tradition ein. Bekanntlich hatte Moritz von Hessen - Kaooel 
(1592 - 1627) für die Universität Marburg llVerbeaeertmgspunkW1 erlassen. Diese 
führten einerseite 1605 zur Abwaaderung lutheriecher Professoren und CU @rar M- 
nahm8 in der  hessen - d a r m W b c h e n  Fe&= GieSen, andererseitr leitetea nie eine 
allmählich intensivierte Calvbisienmg der  Universität Marburg ein. Konk~ionr- 
politische Gesichtspunkte, zu denen fretMch territorialstrratltche Inbrermm h-u- 
kamen, w a r n  es also, die für die G-ung der Universität GieWn ruier- 
waren. Meae Zueammenhhge machen es verständlich, da6 man in Gi- die 
1utheriecheTradttton der Philippß - Universitat Martnarg bewu6t aufgriff und diese 
Ubernahme auch klar eum Ausdruck brachte. 

Eineeluntersuchungea wie die folgende mUesen aleo zunächst die Stellung dee H W r i -  
cue an der Univereitiü Marburg von 1527 - 1605 aufeelgen (I). Nur auf dieaer G d -  
lage ist eoäann (11) die Entwicklung in der  Phase der  UnivereitYt GieSen 160S/7 bis 
1624 und der Hessen - darmatlldtiechen Univereit U Marburg bis 1628 zu verstehen. 
Ein eigener Abschnitt (EI) wird den im folpuien erstmals im Dm& zu veröffent- 
lichenden Bestimmungen des Titels 59 der lutheriecbea Statuten von 1629 über den 
Htetoricus zu widmen eein. A w  dieser Textedition und threr Auswertung fällt neues 
Lbht  auf die trote früherem Bemühungen noch weltgehenü mieelrlaFte Frage nach d a  
Vorbildern der  Bestimmungen über den Hiiitoricw in den bSarburger reformierten 
Statuten von 1659 @V). Ein Schln8ribechnitt (V) bringt einige Hinweise auf das  Fort- 
wirken der Bestimmungen von 1629 in Gie6en nach 1650. 

I. Marburg 1527 - 1605 

Auch die Profeseur des llHiet~ricus'l, die zur llArtietenfakultäfl gehorte, erweist, 
da8 die Gründung Philipps des ßro8mütigen 1527 im besten Sinne der Zeit llmodemll 
war: e s  war die erste derartige Planstelle, die an einer deutsahen UntversitU ein- 
gerichtet wurde 4). Die einzelnen Hietorici in AKarMarkirg hier zu behandeln be-t 
keine Veranlaseung. Ihre Namen aber m6gea mitgeteilt sein (2): 

t)übmbMaM5PYILMKr 0. lUiL M tlln4oU<H. W p d v o r r A a i d r t w Y u b - Y  
-irr. w. =gar VSL d r .  PA-. -dr--o~~uldr.ilkk 
~ ( p d I k ~ . a a A l u # d . . Y ~ b l i a r ( i . l r r u t , I l a # ~ l U ) . W .  (Nwtwm'u. 
D b ~ d a A a r o . c M . m d o ? P U l O i p - U b h a d f U y u h r l  yLord.irtaYubgul, W.*, 
im. m. 



1. Hermamua Buschiua (von dem Busche) 1527 - 1532 
2. Gerhard Geldenhauer, gen. Noviomague 1652 - 1634 
8. Johaan Glsndorp 1534 - 1896 
4. Helius Eobanua Heseua 1536 - 1540 

vacat? 4541 - 1542)? 
5. Josephue Lortchiue Hadamariue 1543 - 1548 

vacrtt  1549 - 1550 
6. Theobald Gerlacher, gen. Billicanue 1550 - ISS1 
7. Konrad Matthaeua 1551 - 1650 (?) 

1554 auah Rhetor 
8. Petrw Nigldius d. Ä. 1560 - 1575 
9. Johrulnee Feriaariua (angeblich Wildpräter) 1576 - 1602 

HLetorle und Poesie 
10. Hermann Kirchner 1603 - 1614 
11. dacob TBy~ius P) 1615 - 1620 

1 

Innere Wandlungen im unrmiPereitätsgeechichtlichea Zeitalter der  f'OrWäaxie'l, in dem j 
Marburg tibrlgens als wSamtuniveratW' für die damaligen h e o s t s ~  Territorten U 

diente (1567 - 1605). öffnet& langsam den Weg für die Umformung d e r  Artisten- 
Eakultät zur Philoeophiechen Fakultät (4). 

WicWiger für unseren Zwammenhang sind jedoch die grtmdlegeden Weisungen für 
die Arbelt dem Hbtoriaia, m e i t  eie für tme erkennbar sind. ErwlPDat wird de r  
Histortaie bereits im Froieitebrief des Landgrafen Philipp für die DQivereiüit 
W.rkig vom 31. 8. 1529 (6). in d e r  Reihe de r  Prof'esoorasr dsr wLlsgmlre" &C. 
raagtert er dort an achter Steiie htnter dem He$raims, Gxneam, -r, Orator, 
Dlaieoticus, Phüoaephus, Poeta - und vor dem MItBbmattcw md dem Grammatictie. { 
Sein AuEgrbengeMet ist durch einen Lektürekataiog mit der  M6gliahkett individueller 
Einteilung tlzu bequemen Zeiten1') umrissea @. 10 P. IfWebnad) @): 

Item ein Hietoricus, der  zu bequemen Zeiteo nach eiaander Tltum 
Livium, Cajum Caeearem, Valerium Maximum, Crlepum Wiusttum, 
Justiaum, Lucium Flornm, Paulum Orostum, Quintum Cwthn,  Sue- 
tonium Tranquillum, Cornelium Tacitum und ,andere bewehrte 
glaubwiirdige Hilitoriograpbos lehrea uad lesen d. 
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1 
Quellen ermügliahan Rir unmre Frage d b  folgenden Featatelbgm. in der  ßrtbd9agi- 4 
urhPde dea Ggii~nulum8 v m  1605 i8t tm AkoboW de Philoßop&rinn oLEIoio meh j 
keine AufmhlIhrolmg d e r  FYohbr ehlgt $8). Me er* mr fa6bam EmBhmg der 
Hiatoric~u findet rlah In den ültesten SWutso der  QieBemer aWws&4t, die 16;15/6 
nach 1Mngerer Vonrbelt abgesdüo#ßen md auf dai 12. Okbbc l6Ol wrüakdatiert 
arrudaa 43). Bie eath.ltai fmllloh nur einen kurslm 88tz im Tit. VII 8 w o e r -  
achleben 8. 20): 

Hbtoricue proponet vel Chronioon Cartontr, vel Bleidanum de 
Moii9rchilr vel LivLum, Iwtinum et p m k t o r  HMorlcoa 
albr. 

Dbrer Satz zeigt jedoch ein- weßentlichen Untrichied zu den BeAthlmungen 
tm Fretheitabrief von 1529. An erster Steile riad nun >'modernd' ~ t o h t l i c h a  
aVrrtellPngQn genannt; damit ist d u  Bedreben gedcermmiW, den mff der  
Qerchicrbte nCoht mit dem Altertum aufhören ui bsen,  roidarn ihn #r auf die 
ettgam Zeit auozudehnee. Fretllch b le ib  f U r  die Vorleamgen dl, ratawo Htrtorlo- 
graphea grundlegend, wobei Li- 9id JusUn etellvertreted für W e r b  %ur rü- 
miadren inw. griechischen. Qerchichte m n t  retp mocdrten. Der Kat8iog der  an* 
Eiiatoriographen ist jedoch gegeaaber 1529 erheblida gektht, lä6t Widinga mtt der 
Formulierriig "et protmtoa HIetorio<~ alloE wettere Aumabhögl laWten  offan. 

In der  Falgezeit fehlte es siaht an Andüzen zu elser waterem Aurmbdbmg der  
nillteeten~8 Qie6ener Statufm. In der  Pltüoßaphirchen F8kuittlt verhuubite man 
um 1819 übr d b r e r  Thema 44); doch kbmn wir dazu und mlthln iuab für den H1.to1-I- 
cur in dem heute vorbandeinen bzw. rchcm wieder gmifbnrcni Quellunmrterial Einzel- 
balten nicht mehr aunnrchen. Die ItuBcren Oerchicke der L d o v l d m a  t ü b b n  freilich 
schon 1624 zur Suspenrion und 1626 zur Ubemahme der Wilipptru durch Laudgraf 
Ludwig V. In b a r e n  - dnnnrrtädtirche Oberhoheit (1825 - 164@/SO). 
Auf Einmihelten im mgemmten Marburger EWolgestreU, der  1606 uiagebrocheri 
war d @eine für Ludwlg V. erfolgreiahe Reqpluag durch kaimrlidm Urteü 1628 
erfahren hatte, braucht in diesem Z~ummenhang nicht elng- m werden (15). 
De facto d e  dte lutherirahe UnivemiUlt In Oi- 2-M- porwi.ll nacä Mar- 
burg verlegt, anä dort folgt8 auf dle reformierte Phaoe 4605 - 1624) ehe ein- 
deatig lutheriodbe ab H e ~ € i n  - DarmrUldtlache UniveniUI1. 



Ludwig V. veranlaSte noch kurz vor setnem Tode e i m  Neufasaung der  Marbmpr  
Universitätsstatuten und beauftragte mit der  Ausarbeitung eines Entwurfes "tn geheimw 
den hochangeeebenen Theologen Bdthaear ib'Ientzer (i). Sein Nachfolger Landgraf Ge- 
org 11. (1626 - 1661) sollte für die Geschichte der Hessen - Darmatädtischen Landes- 
universttllt von besonderer Bedeutung werden, und e r  ist ais regierendes und mit- 
dmkender Oberhaupt auch bei den hier behrrndelten Ein~elheibn stets zu berücbich- 
ttgen. E r  förderte die laufenden Vorarbeiten für neue Satzungen, W e m  er auch nach - 
dem Tode von B. Mentzer (6. 1. 1627) für d b  Fortführung des Entwurfes zwei für 
diese Aufgabe melfelloa geeignete Profeesoren berief, den Theologen uad Bibltothe- 
cariue Johannes Steuber (i590 - 164S), der bereits in GteSen seit 1609 gewirkt hatte, 
d den tn Verwnltungsfragen d mit der Universität Rinteln vertrauten Juristen An- 
ton Nesen(ua)) (1582 - 1640), der 1627 neu nach Marburg berufen worden war. Diesen 
beiden Professoren vor allem ist die Anfertigung des Entwurfes bzw. der  Entwürfe 
für die Statuten von 1629 zu verdanken. 

Neuere codicologische Untersuchungen haben Licht geworfen auf die allmähliche Ent- 
atehung des umfangreichen Werkes der  Statuta Aoademiae Marpurgeaaia 1629 46). 
D b  älteete uns faübare Formulierung lieigt vor in der  Götttnger Handrchrlft Hiat. Lit. 
120 (a 1 lm Gesamtbestand der Statuten - Handschriften), d b  wohl a w  dem Jahr 1627 
stammt. in thr rW Capat IX de phiioaophorum officlo $01. 1 s t )  die blgeadem Pro- 
fesmren genannk Ethicus, Logicue, Graeau, Physicu8, Rhetor und M.ümnaticw. 
E6 fehlt also der  Historicw. Lediglich beim Rhetor @K 8) M& mm U. & die 
Bestimmung: ex libro allquo Ciceronis, vel oratlonlkie Historicorum proponet 
analystn et praxin Rhetoricam. Offenbar hat man hier weder die Marburger Tradi- 
timvon1629 noch die Gi-ner AufEassung von 1607 berücksichtigt, W e m  hatte 
wohi die in biarburg seit um 1560 übliche Personalunion der Professuren des Orator 
und des Historicw 47) tm Sinn. 

ffberslcht: Entstehung der  Stat 9 

1. Entwurf (He Götttngen) 
2. Entwur (He Darmatadt) 
3. Entwur Mafiurg) 
Original (He Giessen) 

E h e  zweite Enbiciüungsetufe für den 1629 verabschiedeten Statutentext liegt una vor 
in einer Handschrift des Staatearchivs Darmatadt von 1628: SUD E 6 B (V1 i), C m .  
11, Fsc. 7 (r He a im Geteamtbestand der Statuten - Handschribn). Dieeer E n t d  
Let grundsätzlich insofern von besonderem Wert, a ls  e r  auf vielen Seiten in iüargiud- 
ndizen Hinweise enthält auf die bel der Formulierung des T-s von den Bearbeitern 



herangetogenm Quellen. Leider aber findem rlch in den Aueltihnta(eo para quarta, 
Caput 8 de Hlstorico, Fol. 74b keine derart- IC.ndnatiura. Ziiallahrt sei erwähnt, 
da8 d b  Professuren der  Wllosaphirchem F&uitEt in der  foigedea Reihenfoige be- 
handelt SM: Ethicur, Pqpricur, MathemaNcus, Logicum et MebpQrkw, Hlßtorl- 
cus, P&, Graecus, Rhetor, profetreor Liagrtarum Exoticarum; der  Hietorlcue 
mht aleo an flinRer Stelle. Der Umfang der  Kapltetls 8 de Eißtorlco &r HandschrlR 
a ist beachtlich, ja im Vergleich mit den Bertlmmungen voaJ607 erotaunlich grd). 
Die Ausführungen rind in 7 Artlkel gegliedert. Sie r b d  im wecrentlicberi ldentiech 
mit den Formdiemgen im Titel 59 der  Ststuten von 1629. Au8 dlesbm Qrunde mögen 
hier nur wichtwre Untemchiede heraurgert8t min. 1629 (Br. B) 1st hinter Artikel 
3 des Entwurfes (a) einer neuer Paragraph 4 eingerchoben (neque ln eolius Taciti.. .); 
dadurch werden Artikel 4 - 6 (a) zu 44 5 - 7 (B). - Der Artikel 7 d m  Entwurfe 
lautete: Collegium Historicum aperire, in eoque d Hbtorlarum lecttoeem manuducere 
non detrectabit. Diese Formulierung, bei der der Au6dradr Hietorlannn lectionem 
aufechldreich ist, flell629 (B) ereatzlor weg. - Im iibrlgen etnd die Verschieden- 
heiten geringfügig: in O 5 (B) Let gegenüber Art. 4 (a) Zuge- Cußplaiani und Livifi 
in Q 6 (Art. 5) steht notandorum et ad locos eommunea referemdorum copla manabit, 
während der Entwurf (a) nur hatte: hinc bona oopla manabit. Im f i b m  weist der 
Text 3 Wortumstellungen, Z Ausla8rungsn e i n e s h r  Wörter und dmi  oltho- 
graphische Korrekturen auf, die den Sinn in keiner Weise ädern. Auf den Inhalt 
wird zweckmä6igcrweise ers t  weiter unten nach Vorlage dee Textes von 1629 ein- 
gegangen. 

Die Feststellung, da8 im Entwurf von 1628 (a) der  Text dee 4 4 der Statuten von 
1629 (B) noch fehlt, veranla8t die Frage, ob flk diesen durchaaa nicht unwesentlichen . 
Text eine Datierung und vielleicht weitere UmstäIKie ßeiner Abhmmg ermittelt 
werden können. Bei der Suche nach einer Antwort rtö6t man auf die im Staatsarchh 
Markirg liegende Handechrift Ha, Beet. 305 a 1, Nr. 11 pls b im St.tuteabestand). 
Sie enthält einen Entwurf der Statuta AcademiaeMarpurgensir vom März 1629 iiad 
auf 8. 365 - 367 die Bestimmungen de Hbtorico. Eine Kollation mit dem Origlnal 
der Statuten vom November 1629 ergibt, da8 man im März 1629 (b) eigentlich 
bewits den eodgUltigen Text auch vgn 4 4, (s. U. iii) hatte. Offenbar b t  zwischen 
M a n  und November 1629 nur noch an elner Stelle g e b i e r t  worden: Ende 4 6 nach 
eventuum: hlnc bona copia eorum rnanabik daraus wurde bin zum November 1629 
(B): cventuum, notandorum et ad loms communes refereadorum, oopts manabit. 
in b sind die Warter hinc boaa und eorum geatrlchen, taterlinear hintllgefiigt ist: 
ndandorum et ad locoo communes referendorum. Wahrecheinlich wurde diese 
Änderung in b noch vor November 1629 durchgeiührt; eine exakte Feotatellung 
dürfte freilich nicht m6glich sein, weil die HaedschriR auch M-r noch vern-endet 
wurde und somit Verbesserungen auch nach dem November 1 8 9  noah -bracht I 

worden sein könnten. Für die Datierung dee 4 4 aber bietet die He. b den terminus 
ante quem: derText muB das Ergebnis von Beratungen vor dem März 1629 sein. 



;i$. 
Die dite& Fiage; ob man einen Verfaeeer der Beetimmungen de hietorico er- 
mitteln kann, 1ä6t eich nicht - vielleicht noch nicht - beantworten. Selbstverständ- 
lich wird man eunächst an die beauftragten Bearbeiter Steuber und Ne- denken 
müaeen, aber auch die Möglichkeit offen laeeen, da6 fakultäteinterne Entwürfe, 
oiöglicherwleee sogar auf die Gie6ener Zeit um 1620 zurücdsgehend, herangezogen 
wurden. Um den Penuriienkreie noch näher abeueteckeii, laeeen wir hier als Ein- 
lage folgen eine Liete der nachgewieeenen Hietorici in G i e n  und in Marburg bie 
lfi50: 

1. Coarad Bachmann (1572 - 1646) 1605 - 1624 
(poeseoe et hietoriarum) 

2. Johannee Kornmann (1587 - 1656) 1625 - 1627 (Eloquenz 
U. Geechtchte) 

3. Theodor Hoepingk (1591 - 1641) 1627 - 1635 (Geechichte 
ued Rhetoiik) 

4. Johann Balthaear Schupp (1610 - 1661) 1635 - 1646 (Oeechichte 
und Rhetorik) 

5. David Chriattant? (1610 - 1688) 1646 - 1650 (18) 
6. Johann Conrad Dieterich (1612 - 1667) 1650 - 1667 (Graecue und 

Hietorlcus, Bibliothecarlue) 
(19) 

Zunächst erwelet die Liste die aue der Marburger Zeit Uberkoaumene praktieche 
Pereonalunioa zwtechen Geschichte und Poeriie bzw. Rhetork Die- aue der 
Pro~~pographie gewommne Festetellang machte es v e ~ l i o h ,  da8 im ersten 
Entwurf (a 1) der Hletorlau, Uberhau@ ntoht erwiihnt und dae Stoffgebiet beim Rhetor 
ehbegriffen int. Sodann lä6t die Lbt.8 erkennen, da6 ale M i l w i ~ e  für die Foniui- 
lierungen der Entetehungezeit der Statuten nur in Frage kommen Lönoten: Konrad 
Bachmann, Johann Kornmann, der freilich e c b n  1626 wir Ethik tud 1630 zur 
jurtetiachen Fakultät Uberwecheelte, und vor aliem Theodor Hoepingk, an den man in 
unserem Zueammenhang in erilter Linie w M  deillrea tannen. 

m. Statuten &n 1629 

In den Statuta Academiae Marpurgenels de anno 1629 lauten die im folgenden eretmale 
gedruckten Beatimmtmgen Uber den Vertreter der Geechichte nach dem Orighd  in 
der Univereitätebibliothek Gießen, He 33 b, fol. 130 b - 131 (He B im Gesamtbestand 
der Statuten - Handechriften) wie folgk 

a b u w r i d . d . ~ < d l ~ t . . d ~ ~ ~ * - l ~ < B Y Q . ) ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ - &  
WUoaiilia& Y- ainrDUcP. ~ ~ ~ D . i ( d C W d a i - e L r ~ ~ .  Ir. 844 



Titulus LiX. 
De Hirtorico. 

1. Historia cum ri t  res amplissima, certa nihilominue ut eius 
haberi poosint principia et recta informandi ratto, ne incaarum 
multijuga et laboriosa relinquatur m-, quam fructuora 
lectio, primum annitendum est. 

2. Dein Univerealis, e t  laxior e t  strictior, elrpedienda venit historla. 

3. Cum etiam turpe rit, communer p t r l a e  fgnorare moree et  
aetlquitates, Tacäur de  moribur Cktrmanorum libmdur ei t ,  
qui cum ob rerum Germanimrum amplitudbem., variarum gentium 
antiquttator, Orlgineß, locorum ritur, mlgrationea, b e b ,  
pacem etc. annariam tranrcendat currum, täeo in certa d i r t r iheadus  
er i t  capita, quo Authorem Rder 3 autoritaa, gentem 
gloria et veritaq et  Aaditorem amor et utiiitaa maneant. 

4.Neque in mliua Taciti Commentarijs acqutescendum et con- 
aeneroeadum Hirtmhrum P d e r e o i i ,  red et ad Cluvertj Ger- 
mantam, alioiique recentlorer sxqtiirttor e t  gravlil8bmos re- 
rum Germanicanim, itemque Spchnwiirmorum et @nealo@arum rcriplorea 
progrediendum erit, ut studtorslet Historiarum CU* j m n -  Fol. 131 
tus non tantum veterum Germ~norum niorer, e t  antiquitirtes, ve- 
rum etiam hodiernam Germaniae fadem, Imperij statum, varb 
in d k e r s i s  Imperij partibus obortar mutationer, a c  eventw, 
e t  r e s  ter ra  et mari, pace e t  bello gastab, magno ruo cum 
commaio addiacat, neque istorum omnium ignara in patria G e r  
madia, tanquam in ignota reglme aut novo orbe, verretur. 

5. Posaunt e t  Imperatorum Romanorum, in specie d c  dictorum, 
ut et  Roman0 - Germanicorum, vitae, iuato o r d h e  digeatae 
(: assumptis ad hoc vel Suetonij, Plutarchl, Aurelij Victo- 
rL, Johanni8 Baptistae Egnatij, Cuspiniani etc. Romanorum 
Principum e t  Imperatorum ltbrie: vel quoad militiam ipsam, 
Julij Caesarts Commentariis, Livij aut Julij Flori de  gerrtia 
Romanorum Epitome:) studiorae juventuti exponi, et  inibi, 
quod in historia clavum tenet Ethicum et politbum, accurate 
notari, monstrato modo, quo htetortae ad l oms  communes re- 
digi e t  aliqurrado usui esse queant. 

6. Problematum Histortcorum si habeatur de lecm,  dives hinc 
conciliorum, diuorum, factorum et  eventuum, notandorum et  
ad locos communes referendorum, copia rnanabit. 

7. Iucundis, gratis et  eloquentiae floeculie exornatb die- 
cureibus Auditorum aaimos ad studium Hirtoricum excitabit. 
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auf den beeonders umfangreichen Stoff der Geschichte seien beetimmte Prtnzipien 
und Methoden aufzuzeigen, um die Vorlesung erfolgreich w gestalten (i). Darauf ist 
die un iverd ie  hietoria angemeeren, eawohi ausführlicher ale auch kürzer darzu- 
etellen (2). Dann eoll die Geschichte des eigenen Vaterlandes im AnechluB an 
Tacitue' Germania und Cluvertue (20) aueführlicher behandelt welden (3). Doch eoll 
der  Jugend auch die spatere Geechichte und der  zeitgenöseische Zustand Deutrch- 
lande, dee Reichee und eeiner verechiedenen Teile eowie eine ubersiaht über die 
wtchtigeten Veränderungen und Ereignbw vorgetragen werden, damit E i e  @ach 
StudienabechluB) nicht etwa in einer unbekannten Gegend oder in einer neuen Welt 
lebe (4). Ee können aber auch Viten der  römischen und der  deutschen Kaleer be- 
handelt werden, wofür Sueton, Plutarch, Aureliua Victor, Johannee Baptleta 
Egnatiue (de Romani8 Caeearikie, 1516 erechienen, vom Cae~r  bis bfaximilian 
führead) (21). Cuspinianue (z. B. Hietorla Caeearum e4 Imperatarum Romanorum, 
16. Jh.) (22) zur Verfügung stehen. FUr dae Kriegsweeen wini auf Caesar, .Livius 
und Florue verwiesen. uberhaupt habe man in der  Hletmie eben  ethiechen und 
politischen Schliiesel und k?hne den Weg weieen, auf dem die Hirrtoriae zu Qemein- 
pllltzen verkürzt und eo nützlich sein könnten @). Die Auswahl ht.torLcher 
Probleme eoll zu einem reichen Wiesanrechatz von Amsprüchen und Fakten zum 
Zwecke allgemeiner Erkenntnie führen (6). SchlWlich eoll der  Hietoricue durch 
formvolleadetem Vortrag, d. L mit Hufe der  Eloquenz, neine Hörer zum hiato- 
riechen SMium anspornen (7). 

Mit diesen Bestimmungen von 1629 hatte eich im Vergleich zum Freiheltebrief 
von 1529 die Grundauftaeeung tneofern erheblich geaadert, alr die Werke der  
antiken Hiirtorici nunmehr ihre Nhrende Rolle verloren hatten imd auf den zweiten 
Platz abgedrängt waren. "Hietoria univerealle" und die Geschichte dee eigenen 
VaterlPndee b b  in die Gegenwart hinein elnd vom Stofflichen her geeehen neben 
die tfhiatoriae" aus der  Anttke getreten, allem Mulch  noch zu praktiecher, vor 
allem rhetorischer Nutzaawendung, wenn auch h diesem Punkt bereite recht 
differenziert. Die Frage nach Entwlcklungestufen hin zu diesem Ergehnle Rihrt zu- 
rück auf die bereite behandeltes Beiitimmungen tn den äiteeten Gie8ener Statuten von 
1601; nach ihnen konnte der  Hietoricue von der  Chronik dee Ca- (tn der  Bearbel- 
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IV. Von den Marbarger Statuten 1663 

NacMem dle lutherische Hessen - DarmsWdtimahe Univereität 16o0 wa Marbarg nach 
Gie6en vorlegt wordsa war, baute man von H e ~ e n  - Kaeeei aur weniges Jahren 
in Mmimrg eine nem Univenität auf, die stcä alr einen neu- Aafmg verrtsnd, die 
1ut)rerische Traäition uad mit ihr z. B. auch d m  UnlveralWtarbgel PMltppa dea 
QroBmütigen ablehnte und eine deutliche reformierte Teadeae Schon 1865 
erhielt diese neue Akademk ihre privllegla, h g ( ~  geaerP1ea et rtatut8, die bis 
ins 1s. Jh. 4868) im weßeatllchen in Kraft blieben und 1868 bereite lfdmQld wuiden 
(24). In ihnen -+Mt der Tell stntuta facultatis phllosqhlcae im Tikitius 2ü die Be- 
stimmungen de Htstorlco, die in 7 Paragraphen gegliedert stnd (C.bsrrr 8. 59 f.). 

Die Frage, ob diese Formullenmgen von 1653 Berührungen mit den .oben eretmals 
gedruckten Bestimmungen von 1629 haben, liegt nicht nur hirtorisch nahe, sondern 
mu6 auch aus alsbald noch näher anzudeutenden wisßenschaftageschlchtlichen 
Gründen hier unbedingt aufgeworfen werden. 

Vergleiche des Titels XI (1653)mü dem Titel LIX (1629) iührten zu tiberrascheaden 
E rgebnissen: 

1. Der Aufbau der Bestimmungen raid ihre Gliederung in 7 Paragraphen zeigt ke iner  
lel Verschiedenheiten. 

2. Die Formulierungen entoprechen d c h  vollkommen, wenn man wa geringfügigen 
eprachlichen Äadenmgen G629 iaäiimtiv, 1663 Imperativ), gelegeatlichen 
KUrzungen (1653) oder HinzuNgimgen absieht. 

3. inhaltich M a) weggefallen der in S 4 (l62g enthaltene Htowels auf Cluverus, 
Synchroailrmorum et Qenealogiarum rcriptores, b) hinzugefügt in Ttt. Xi S 5 
4653) vel d mttttam tot1118 orMa compatrradam Sleidanur de qurttuor summis 1 

Imperiie vel stmills auctar. Dabei lte6 "vel stmilis auctoi' dem HL.toricus 
zweifellos die Wahl aus "modernenf1 Autoren. 
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Zur Verdeutlichung dieses Sachverhaltes mögen einige Paragraphen nebeneinander 
gestellt sein: 

1629 
1. Historia cum alt ree amplie- 
etmo, certa nihüominw ut eiue 
habe14 poeeint prtncipta et rec- 
ta infomandt ratto, ne inoaesum 
multituga et labcI4oea relinqua- 
tur magie, quam f ~ c t u o e a  lectio, 
primum annitenrlum eet. 

4. Neque in mliw Taciti Com- 
mentariie aequteecendum et con- 
eenewndum Hißtoriarum Profee- 
eort, ßed et ad Ciuverii Qermant- 
nm, aitoeque recentioree exquisttoa 
8t gravirstmoe renim Qennantcarum, 
itemque SynchFaiimorum et Qenealo- 
giarum acriptoree progredteadum erit, 
ut etudioea et Historiarum w i d a  
tuventue non tantum veterum Qerma- 
norum moree, et antiguttatee, 
verum ettam hodternam Qermantae 
fadem, Imperit ßtatum, variae 
in divemir Imperit partiima ob- 
ortae mutatioaea, ac eventua, et 
ree terra et marl, pace et bello 
geetea, mygno rw aim unnmodo ad- 
die&, neque ietormn omnium 
fgnara in patria Qemania, tan- 
quam ln ignota regitme aut nwo 
orbe, vereetur. 

1653 
1. Hietorta cum d t  ree ampliesima, 
annititor prlmum, ut certa nihtlomt- ' 

nua ejue haberi poeeint prfncipla 
et r e c h  inbrmandi ratio, ne incaa- 
eum multtjuga et laborbea magie, 
quam fructiroea lectio~reltquatur. 

4. Neque in eoliue Taciti com- 
mentariie acquteecendum et coneea- 
eecenlum. 

Hietoriarum cupida 
juventue non tantum vetermn Gema- 
norum moree et antiquäatee, 
verum etlam hodiernrm Qerm&iae 
m e m ,  Imperii rrkftnn, VIL* 
in dhrereie fmperii prtlbua ob- 
0-8 mutatiolter ao eventtw et 
ree te rm et mori, paoe et bello 
geetm noem d e m ,  

ne if&~rum omnium 
tgnara in patrta Qemuilae taa- 
quam in ignota regione aut 
orbe vemetur. 

7. Iucrmdts, gratta et eloquen- 7. Iuaiidie, gratie et eloquen- 
tiae floecultr exornatie diecur- tiae Oneculis exornatie d- 
a i h s  Aldttorum animoe ad studi- sihw auditorum rntmoa ad rrtudt- 
um Hletoricum excitabit. um hletorlcum emitato. 

Daa E g u h t e  kann nur lauten: Die Bearbeiter der Statuten von 1SS haben Nr den 
Hietortcue dte Beettmmungen der Statuten von 1629 übernommen und ein wenig ü b e r  
arbeitet. 



Damit aber ist wissenschaft~eochichtlich ein Zusammenhang autgededct, den man in 
der spllteren Tradition der Universitrt Marburg vergaß und den z. B. S. A. Kaehler 
in seiner Darstellung der  Reetittttion der  Marburger Universitltt tn der  Festschrift 
1927 nicht - bm. noch nicht - erkennen kannte 45). Die von mehler aufgeworfene 
Frage, ob Johann Henrich Daiiber (26) als der  bedeutendste Beerbiter der üia- 
tuten von 1653 "ein Vorbild benutzt hat und welches etwa in Betracht Lammt", die er 
nur vermutungsweise mit dem Hinweis auf die Heidelberger reformiurten Statuten 
von 1652 beaatwortete, kann jetzt - hier wenlgeteas für den Historime - obie.atlg 
beantwortet werden: Man blieb 1653 der  Marburger Tradition verkada i  ltnd iibemahm 
für den Historicus die Formulierungen der heesen - dsrmetadtidchen Marburger 
Statuten von 1629. Damit erledigt siCh auch die Vermutung von H. Hermelink, der  die 
Fassung von 1653 mit den Marburger Statuten von 1560 in Zueammmhring bringen 
wollte (27). FUr die SitcaHon von 1653 noch wichtiger ist die Erhmta l s ,  da8 die 
BerUcksichtigung der Geschichte b b  zur damaligen wZeitgesohidWf, die Kaebler 
(28) als ein vtilllg neues Element auf Dauber w r ü c k f ü h ~  wollte, ws den Stskttea 
von 1629 übernommen ist. Dies gilt auch für den wie Kaehler formulierte "für die 
damalige Zeit frappante@) Satz: q d  in flhistooria clavum tenet Ethicum et Poltticum, 
mit d e r  Vorausnahme einer  Erkenntnis. welche e r s t  um anderthalb Jahr -  
hunderte spä te r  Allgemeingut werden konntef'(29). E r  s tammt  nicht a u s  
d e r  Gedankenwelt d e r  Marburger Gelehrten und i h r e r  Helfer von 1653, 
sondern a u s  dem Statutenwerk von 1629. 

Die ubernahme von Bestimmungen aus den Statuten von 1629 in das Werk von 
1653 gilt nicht nur €Ur  den Hietoricus, sondern auch für dem Graecus, wie ich schon 
an anderer Stelb  nachgewiesen habe (30). ;Chnliches lä6t sich me- Erachtens 
auch bei vielen weiteren Titeln der  beiden Statuteawerke festetellen. Da8 die uni- 
versttätsgeachichtliche Forschung diese Zusammenhänge bisher noch nicht er- 
kannt hat, dürfte in erster Linie damit zu erklären sein, da8 das Statatenwerk von 
1629 noch nicht im Druck zugän%ig ist (31). 

Pq L QYdoQr pmhnom M, Wr. 158. 



V. Vom Hiabricus in Gi- nach 1660 

Die Statuts Acidemioe MIrrpurgenrie vom Jahre 1629 wurden 1650 obne Änderriag 
an der Uoivereitlfl GieBm aln geJhmd81i Recht ttberaominea Gewlsm I K O ~ ,  
.n die rarri~ - mhon Wichtiiah der eindeutig r u f  Marharg fe&@ogtea.Orwmg&m - dachte, kamen nicht zur All l~f iBmq (82). In @&.erer Zelt, vor aüem aett dem 
en t sa  Vtsrtel des 18. Jh., 6lad d d  fümtiicdie Recic- tmd bei bm. 
im AnnehhB ra mie oit krt#scbe Bemerkungen formvlbrt tmii .ooh &mlemm- 
gern veranMt noadea Eviäeat war vor ailm die UaalPd54h immer dattltcbw 
werdende V a d t e m g  der Wetstm@ir für den LehmtoK ilpd Bit die fhm &müe 
Lümahr. Ob dabei der TiM de i i ~ r i o o  auadrü&B& bsnsrr9 war, m+ba&b b3aben, 
wefl efm Etn861ustersu~ ai dteilam Thema hier nicht ~~ 1sL IwgmLumt 
Hieben dts lStrkttea roa 1da;S in Gi@en, wenn nach mit zdüretchen & K I ~  in 
E i n ~ ) W t e a ,  bi6 1879 in Kr& 

1ntere6irsnt in unserem Zuaammedmng tirt ein Bebrat über die AuQabm der Ge- 
schichte W. ihrer Vertreture an der ~~ ma dem 18. Jb.. E6 stammt 
arirr der Feder van ChrWh Frldrioh AynnrrangiWrtam 1721 - 1741) gpd iat 
174s veMil?wtlie M). Ee se&t aird gegentiber 1@9 dlmeMnzierb A u ~ ~ c ) r u a g  
deci StotT&cr der (kßdtkhte iad vor die= oim A~~ ehrsehDer Teile in die 
Z~~ anderer FtümWtm h. Flbbr.  ZPaaon.t mwetrt Aynnraa auf 
die aügemem hWmtwhe Gmmdhge, die von der ZMdogte hsr, b.azdeh hin- 
mi&tlioh8srNruaaiardBegr!ffe, gdegtist. D . n q M e r ,  drl)dugmeeGo- 
Met der BO1-drte in aüem d n e n  Spartan Sache der -, dri der 
hmorlr renim *itnn lSaaBs der PhyßiOlua rid Ms eigmtliohs Au&abe de. Ht.tort- 
CP. Ut die C3edüeMe renim et a0n0~mn hmnmuum. E r  giiedert dola StoffgeMet 
dtcrser Msztpltn in mehrere g r d e  Gruppen @4): 

1. Untverdgerchid&a, verbuaden mit QeogFaphie, Chronoiogb rmd 
Qen-we 

2. HlirtoFtr otvntr et.poiitiaa, d. h. Shakapschtchte 
3.Oerm11~.i.che (tmd deute*) aeechid&a 
4. JPdiudw rmd ohrbüidw Historie f'KLrche~ngeechichte~~) 
5. &ulgemetae smd epe~ialLe Lttsrataqmahi- 
6. HsnldIk ,  Mk*, Uihmd8~lshre W p b a c ~ )  U. a. (da Alsh.ng). 

Diese Eelttiediogte Uber6icht A y r m ~ ~ s e  über den Stoa der GeeahicMe verdidat 
einen NeridriloL, der hier eingeachaitet 1181: 



Deinde necesearlo cum his (W. s M t b  humaniorikis et libersltbus) connexum ettam 
ert Ht8turiazpm -turn, quo rennn hutua untuemi singrilrnim, oum nomtntku 4 
aulmaia propritr, nottüam 1U1aratiorem oaiseqoimur, quarpiri @manlern et 
dgamm oogrt#anem per PMhlogbm oam ltngpir, verbia so namhtbua -1- 

qayl .tW ageado dlgiaetmur. Qu8e pr(ma audamciatr mmt oainium 
reiiquarum 84ieQtluum et artlum, dra ma obfuu et ideas eanmi uniuereales 
patWmtim -, qu8s E i n e  trttr d l d l S .  nemo facile 8688quatur, unde 
et dooeakw e u  Qmndls L r e  ülußtrant et declarant, ex nrmmuni vit., experlentla 
aut ~stor i im mpettG. ~o ~u r t a r i a  qutciem rerum d t u t n a ~ m  ~eiigionis ~hrtsttnnae 
et Phffologlae racnre. Theclogiae item et Hlatorirre e c c l e s t ~ c a e  skidb ccnittnetur. 
~tstortam-rerum naturrrltum Physlca sibi lnprlmls viidtcat. Historta wtem rerum et 
actlonum humaarrrzim pedtarem dirciplinam efRcit, ob varlos in vita uniuerea 
ceterleque artikis et sdentiia ueus nobilissimam. Dividttiw ea ob amplitudisem 
r u r ~ u s  in p r t e s  ac spectes vartas. Vniuersalle Historta introductionem in eMium 
Hietorlae uniueraae submintetrat, adeoque omnibas neccessaria eet. Cum eaque 
coniimgenda Geographla, Chronologta et Genealogla. Succedit Hietorta dullie et 
politica, quae in Historfam prtlcularem praedpuoram regnorum et rerum publicmum 
introäudt. Quomum et Hbtorla Germaatca pertinet, ad elegmtiorem Jurloprudentiam 
o m n h  necsssarla. Sequhir Htetorla eccleeiaeffca Iudaica et Chrtettrna, qua 
Theologua carere prorsus nequit. Denlque Historist litterarin tam generalis, quam 
spedalb ahgdarum dlectpiiirarum, eo inslgnbFfe usua eet, quod artium et 
ecientlrum uniuersannn origlnem, progreeeum, M, Lncrementa, methodmn et 
admiatcula exponit, notttlamque enditomm homtnum variae aetatis ad axempium et 
imttationem, librorumque boaorum ad prluatse et quotldianae lectioab subsldium, 
sllggerlt, qua eine omnis auscultattonie academicae fructus d t o  perlret. Cum 
Historia quoque pro Cuiuslibet hstituto coniungda a m  Heraldlca, numarla, 
diplomatlca, et sl quae sunt huius generls alta. 

Diese AusEühmgen Ayrmanne von 1745 zeigen offenbare Zusammenhänge mit den 
Statuten von 1629 und zwar in den ersten drei Punkteo, die durchsuri mit den 
00 2 - 4 der Statuten Ln Einklang stehen. Ganz zweifelloe erweist aber der Text 
eine Weiterentwicklung in der Auffassung von dem Gesamtgebiet, d88 der Xietorl- 
ker zu vertreten hat. Dabei mag die Bedeutung der Literaturgeschichte als Teil 
einer wKulturges&tchtell von der persöalichen Auffansung der V e r f ' m m  besttmmt 
Sela; der Htnwels z. B. auf dle Numismatik köante angeregt rein durch die May'sche 
Münzsammlung, die 1732 der Universität Gie6en als Geschenk zukam (55). Und doch 
hat man anachehend am Text der Statuten für den Historlcus keine Änderungen vor- 
genommen. Die Praxis sah neue Aufgaben und Strukturen, ohne da8 .iadurch die iir 
den Statuten gegebeae Grundlage geändert werden muBte. 



Auf neuen Boden gestellt wurde schlie8lich die Arbeit auf dem Gebiet der  Geschichte, 
rrls man im 19. Jh. die historische Methode «Itwicblte und achlie6lich das Gesamt- 
gebiet mehreren Lehretuhlinhabern zwries. Die Differeilzienmg begann in GieSen 
mit de r  Einrichtung eines zweiten historischen Lehretuhlir (fiir Mediaevtatilr) 1875 
und mit der  Gri&xiung ded Historischen Seminars 1876 g6). 

Ala das neue Universitiüsetatut am 1. 1. 1860 in Kiaft trat (37). waren die Be- 
D atimmungen von 1629 Uber den Historicue völlig überholt. Die neue Ordnung aber 

enthielt. im Gegensatz zum Statutenwerk von 1629 keinerlei grundaätelichen Wei- 
sungen mehr fUr die einzelnen Fgcher und ihre Vertreter. 

Zu den Bestimmungen Uber die Arbeit des Historicus in den alten Statuten von 1629 
kann man jedoch abschlieSend sagen, da6 sie für ihre Zeit mit den Schwerpddm 
"A-~is~~ und "praxie rhetorica" durchaus llmodernl' waren. FUr den Lehrbe- 
trieb wertete man sie bestimmt bis ins 18. Jh. hinein als  gruruilegend, wem auch 
ergänzungsbedUrftig, aber ausbaufähig, und sah sie als hinreiched an. 

Zu den Abbild- 

Die beigegebenen Halbfigurenbildnisee der Historici von 1605/07 bis 1667 sind 
Sohwarz - Wem - Reproduktionen der  Gemäide in der  Pmfeeeoren - Galerie der  Uni- 
ver8ität GieBen, angefertigt nach Farbaufnahmen von Prof. Dr. 8. R b c h  (vor 1957). 
Ea gibt leider noch kein vollstandiges Biidwerk der auch historisch bedeuteden Samm- 
lung; die Oemalde der  Hietorici werden hier erstmal8 vollständig (bis 1667) im Dmak 
zugäuglich gemacht. Von den Abgebildeten sind andere Portrats bereitt~ in zwei Fäilm 
zugänglich: von B. Schupp nach einem Stich von P. Aubry in Feetechr. Univ. Gi-n 
1W7, I, Tat. nach 8. 240, von J. K. Dieterichnach dem Stich eine8 U n b e b t m  in 
Kurzberichte a w  den Papyrussammlungen der UniverelUttsbibliothek G i e h  38, 1077, 
Abb. 5. 

Aue der Literatur Uber die GieSener Professoren - Bildnisse: 
G~ndlegenti bleibt: Ingeborg SCHNACK, Beitrage z u  Geschichte dem Gelehrtenporträta. 
Hist. Btldkurde 3, Hamburg 1935 (vgl. auch Chr. RAUCH, Die Gießener Professoren - 
Galerie, GieB. Hochschulbl. 5, 1957, Nr. 2, S. 3ff. S. R&CH, D b  Pmfersorengaierb 
in der  Giekner Univemitfü. Festschr. Univ. Gie6en 1957, 933 - 442). In dem neuen 
Werk von C. GRAEPLER, Imagines profeseorum Academiae Marbiugensis, M a r k i g  
1m7, sind aile vorhandenen bzw. bi8 heute nacbwei8baren Bildnisse - auch der Pro- 
fessoren der hessen - dann etadtischen UniversiULt Marburg 1626 - 1650 - nachgewie- 
sen (aua der G i e h e r  Profeesore;1galerie sind dabei in - leider etwas undeutlichem 
Kleinformat - abgebildet) U. a. die Gemälde der Historiker Bachmann, Kornmann, 
Höpingk und Christiani. 

n) nibira B.? die -- d.r -8 - UiI..inült awr. 8.u. 8.1 BI. 1WS. Nr. 60. T16 - %, *II. .p0L 

nagmm. mtrc~lt  aWa IM I a, nr. 14s. 



Abb. 1 Conrad Baohmann 4572 - 1646), Htetoricue 1605 - 1624 
Geh. von Joh. Balth. Beoker 1631 
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AM. 3 Theodor HöDinftk aS91 - 16411.- ~ l ~ ~ d c u s  1627 - 1635 



Abb. 4 ~ohann Eaiümmr Schupp (16lO - 166l). Htetdcui  1686 - 1648 
Oem. etwa Unbekannten, um 1640 



Abb. 5 Davtd Chrtetiant (1610 - 1688), Htstortcue 1646 - 1650 (7) 
Gern. von Johann Peter Engelhard 1687 



Abb, 6 Johann Conrad DIeterIch 4612 - 1667), -$Ietoricurr 1660 - 1i67 ,.& 
Gern. von J. M. Keetner l@sS . ,L ,$ .Y $ 



ME LANDGR~LICHE M~NZSTÄTTE GiESSEN UND IHR ~ Z M E I S T E R  
REBHUN IN DER ZEIT VON 1693 - 1705 
von Herbert Kelier 

In der hesslschen MUnzgeschichte werden uns bekannte Stlldte und oR auch Dörfer 
zu verschiedenen Zelten als MUnzstätten gemannt. Die- sind dum g8wohnlicb auch 
durch Urkunden oder sonstige fiberlleferangen, wte E. B. Mün~xaichen, belegt. 
Von GLe6en dsgegem wuf3tan wir b i h e r  eigentlich nicht genau, ob es eine Pr&p 
stätte war. Nur gelegentlich kommt in der Literatur die Rede darauf pnd daan mit 
einer gewissen Vorsicht. Vermutuqpn hierüber schon für die Zeit um 1200 n. Chr. 
ergeben sich aue dem Fuad von Nauborn 4). Dort wurden im April 1687 bei Aue- 
schachtungearbeitea a. 900 Münzen in guter Erhaltuilg gehden, die auch um jeire 
Zeit entstanden mein dürften. Eine dimer  MUnzen wtrd mit Vorbehlten wegen des 
Namens LINDEN bzw. LINDENSIVRIO aui Vorder- U. RUak8eite Qteüen cugawiuwi. 
Einen entsprechenden HLmnreis glbt eine Urkunde aus dem Jahr 1260, die bei Gaä(111rie 
ood. hipl. n, S. 93 abgedruckt und U. a, von Gozm V. Linden U. E c k a w  mon8t.a- 
rius als Zeugen fur GtsBeil uaterrchrieben worden ist. Aui3erdem sind in der For- 
schung ntr eine Münzt&tgkeU in Gle&n mehrere ZeitpMkte im 17. Jabhmdert lw 
Gespräch gebracht worden. 

Ohly (2) vemeist  auf eine angebliche Münzordnung vom 12. 3. 1623 I*, in der Gie- 
0en als  herdsch - darmsULdtische MUnm genannt sei. Diese n MUnmrdnpng mu6 al- 
lerdings mlt Vorbehalten bewertet werdai. Nach AurittmR der Hassimhen S t u t u m h i v s  
Dnruaataät (3) gibt es eine l1 Herrische Münzordnung von 1622 nur iUr CMO idmdgmf- 
soh.tt Heeren - Kassel, äam kann darh Gieüen nicht geriannt sein. Zum rndenm e r  
schien 1623 etn'e hessen - darmstadtlche MUneordnung. Die- enthüit aber k e b r l e l  
Angaben Uber Münzorte, sondern beschränkt sich auf V e r r u b g  und Devalvtenmg von 
MUnzeorten. Wie Ohly zu reiner Angabe kommt, bleibt danach dunkel. 

König war in seinem Aufsatz Heselsche und Hessen benachbarte Münzeüüten (4) 
der Ansicht, da8 in Gieüen nach seinem Anschluss an Heeren-Darmstadt im Jahr 
1604 unä vor 1640 MUnzprQpngen vorgenommen wurden, S p W r  sei die Münz8tWe1 
nach Darmstadt verlegt worden. Belegt wtrd b i n e  dieser Ans;o&n uad'aaeh a n d e r  
wärts lassen eie sich offenbar nicht erkläreil. Weiter schreiä  Könlg, im Ztwammen- 
hang mit den h n z b i s c b e n  Raubkriegen sei sie wieder von 1683 - 1698 nach Gi- 
gekommen, um dann 1705 endgüitlg nach Darmstadt zurückzukehrea An anderer 



Ste.lle verweist er auf ela Gutrrdrten der hesam - darmstädtbchen IYlintmetrters 
Jaeob Wimmer um 1640, wo* dieser dta Autf- vertritt, mrn k h n e  &eh 
n e k  -Sen amh ia RfisnlsbLm aünmm, um dar Land lelahter mtt Geld zw be- 
lhf- (@ Im übrigen b m U  er rich auf Ohly. 

Die Anrthtea Ohlgs tmd Käa@ siad elgeetlich ohne wirsenscdu~llchs 
geblieben. E h e  ßol& h s n  jedoch zumbadest für den Zeitrrum um dl. Wende mua 
18. JahrBmlert durchur  geg6be werdaa. Albrdtagr ist er da%* mWmä&, n1.M 
nur aüe & mrhaadenen 8mhimeaesan U- und Dairrrr#iPXeaia 

1 
hemmociehea, ßondem auch sonnt iiWmtiCdte Bpufia ailer ktbtUgtm P e n  eher 
mtJglf&st gemuen Untermchung zu unterziehen, z. B. auch dte EWragmgen in & 
IZtrdieaM1diern. (6) 1 

1 

Bei der Betraohtong ail dieser Dbge mrb man jedoch beachten, da6 hier aueschlieee- 
lich dtm GeschehnLse berücksichtigt werdea dürfen, di& ktdlchltch $u dem Soatplex 
l1 M l i c h  - haaei8che Münze in GMIsn I* geboren. Zu eiimtaiermt rlod Voqhge ,  
die cr+r 18W tn Gte6m pmtdwdliert w u d ,  deren Urspruag jabeb bin@ Jihre 
zmkkiisgba riad die vor dlea Mn- eine uurnrlnige Münze M m ,  dle des 
F- Stadt Frledberg ".' Sie beciehra rich la .rßter Liule auf db vam&etm 

U ~ I r n ~ ~ ~ t g I c e l t c i a  decr dort* Mbzmei8te?a Johrnn Retaiurd A M ,  deren 
UntemaEhuagen dch von 1688 bis etwa 1697 hbzogea (7); sie hrbsn mtl G t e b m r  
MWEtitteJLRlt ln diesen J a h m  nichts ZU tun. 

mfaohbet man die Münzen der herrsischen Landgrafen Ernst Ludwlg aus den Jahren 
1698 - 1705, m fall- neben anderem ins-ere die Buehstrben I A R iae Auge. 
Nowi Hofhetatm handelt es sich um die ZePehen des MUnzmetdem Jdiann Adam 
Rebbua Er  tot es, der in der Literatur immer wieder mit einer eveaftiellen 
MüttztWglseit dteaer Zeit tn Giden in Verbindung gebracht wird. Seher Peirron iet 
also ehe besondere Aufmerksamkeit zu wldmen. 

Zuvor darf jedoch noch auf eben Hinweb Hofhetsterr, (8) eingegangen werden. E r  
vermutet, da6 JohRnn Adam Rebhun ein 8ahi der Münzmeisters Johsna J a w b  Rebhun 
d, der om 1&%3/24 ia Neaenstein bei b i n g e a  Nr  die Grafem vom Buhenlohe arbateth. 
Dies 1st ganz sicherlich nicht der Fall. Zwar mu8 da8 Gektrtrdatum J o h n  Adam 
R e b h s  um 1632 zu suchen setn, aber de.wn Vater war, wie wtr aus dem C0rpul.a- 
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WI .cskiwnt. Bmdmhatmmg erfolgte j.dooh 1695, a b  die I- tm V e r W  
~ ~ E ~ a g 6 a I k r r a r k d t ,  Z w h g m b o m r i p B r a Q . n k . . ~  
Orh btxa8ucbtt)a. Die IlegWmg war de8halb nMa Qiadaa #ddm. 1Pr drrf ~irib- 
&out wad.P, ä d  im Bth88.~ ikd ~erlegamg dler hdpäW&m Ro#WrmgW&a 
. i w h ~ ~ ~ B v a a w m g ~ a ~ i u r b m ,  E ( u I . I n f o W o 2 I I ~ b t ,  w m n ~  
a U a b r d a i l ~ ~ ~ f c t a d r L t . ~ I ( t r d l o d r ? a & a ~ ~  
-U d.r Luadsr 80 wi&ige h.tlWion tm Yiohtk&& üm# Qlgp.rr vrrbl.l- 
ka #Iltr. A a m m o h a  tat, d.B dlm pmmtta JL-, Oe rn BmwWMg von 
Ilfkira uohodQ W, aIdi Ol1sb.n tr8eßporClßrt w d m  tat. Eine NMhbrti(ßmg 
wäre e l ~ 1 h P h  in &r goßchlldsrta plulanti Sttolrtton zu tortrpielig geweßem. 

Dte Verlegung der Zentrrlreglerung nach Gießen imt eine hirtorirche Tatmache $8. 
Zeugnl. geben auch eine grä6ere An- typircher fitrrtlicher Hofbarufe, die üüo 
Stumpf von 16lB an in winem l1 Famfllenkich von QWen l1 8dfübt. Dii tat rom Mnt- 
lichen Ukaten, Muadlrodr, 8kllmeirter, Vorreäsr, Hofrporer, Wagankneuht, U m -  
merdlner  IWW. die Reäe. Auch ein fümtiiahor YBlnzkdißn* tat &-*, auf dm 1 

noch a~ufährlich einzugehen trt. Se1b.t Rebhm alr fktmtli-r Mfbacm.L.br tmt hier 
ordamg8gemäß eingetragen. INS zeitliche Zu88mmentreffen der Ve-g der Zea- 
tralbehörde und Qmit auch der M h u  nioh Glad)sn und der bereUm oben envlhnteil 
Emenntaig Rebhunr zum Münzmeimter tm Jahre 16fü Wnnte in e i n m  direkten Z w m -  
meahpng 8tehen. Debet könnte man noch von folgender ffberlogung msgehen: Rebhun 
wurde am 5. 1. 1692 zum Münz - Wardein bestellt, wie wir krelta fW8tellten. WU- 
iead dieser Zelt war als Mlinzmetrter J o h n  Mttmar tMtig, dwren Btgle J. D. wlr 
auf MUnzen dieser Jahrei finden und zwar nur auf denen der Jahres 1682. Me Gründe, 
die etn J8hr spttter, 1883, einen kurzfrtrtigen Wechael tm Amt deo Mhzmei.ters 
notwendig errdmben lie$en, konnten nicht geklärt werden. M e  nur noah rpKrllch vor- 
handenea Urhaiden und rchriftllcben Unterlagen geben hiercu keinerlei Aurikhte, 
deuten aber Merkwürdigkeiteii an, die verborgen bleiben. Neben dem fragmentartrchen 
Konzept der Bert8llungsurkunde Rebhuns Uber riebe Ernennung zum Münzmetster tm 



Jahr 1693 @O) ist niimlich noch ein landesherrllchee Dekret, ebenfalh im Ibn-#, 
vom 17.6. 1692 vorhanden. In diesem LUteren Dekret wird lediglich Rebhm noch ale 
Wardein aufgegeben, da6 e r  nicht allein Unsere Müntt beziehen, mdem uioh WI 
in 200 Thlr. pfenning ausmüntzen möge l1 (21). Hinwe1.8 auf einen ~~ Am* 
weohael liegen für diesen Zeltptmkt noch nicht vor. Rebhtm war als Mllnswanleln 
nicht berechtigt, Ausprllgungea vorzunehmen. Wardeine hatten dem MCiasmeWer ge- 
genüber Aufsichts- und Kontrollfankttmen zu erfüilen. Nadt äem Dekret wlrd ihm 
aber erlaubt, W r  200 Taler Pfennige auszumünzen und dies ge~~ahieJit roah oKenbar 
nach den Aufzeichaungen Hofhneiatere @2). Da6 wärde bedeuten, da6 der Landgmf 
1692 die Grenze mischen den Aulspbem von Wardeinen und Idltnzrnel#tein vemiaaak 
und damit gewieserma6en einen rechtswidrigen Zuetaid rahuf, der ers t  durah die Er- 
nennung Rebhuns zum Mlinzmetder im Jahr 1695 beendet wird.Auf der Mderm W- 
te  md) angenommen werden, wem Rebhua ale Wardein da8 Re& zuerkannt wM, 
Münzen zu prägen, da8 Johann Dittmar uir trgendwelohsn QrfMen Münzmeiabr 
nicht mehr tm Amt war. Unklar Let, ob dieser anrchiiseead nach Kar681 ging und 
mit A. Dittmar identisch ist, der von 1701 an dort prägte. 

1695 wissen wir von einer Münz - Rechnung, die nach auadriickltoher Angabe in Gie- 
Ben PUr die hiesige Münze erstellt wurde. Hoffmeister berichtet von einer Urkunde 
im 1t Geheimen Haus- und Staatearchtv zu Darmotaät. Dort hei6e ee: 

In einer Münz - Rechnung bey ffireU. Mfinz aiihier zu Giesren 
vom 1. Januar Msa den letzten Juni 1695 birst er : 
Darin auepb  an Rau Silber zum Einsetzen im Behuf auch 
pregung ganzer und halber Batzen 8- nach dem gerebten 
Frankfurther Schluss (25) ad 19 1/2 fl. vom 8. Januar bis 16. Juni 
18,312 fi. 26 alb 6 4  und zwar 5924 Mark 6 1/4 loth. 

Die- Uriamde ist nach Anfrage beim Hessischen Staatearchiv in 1)armstadt n i e  
mehr vorhanden. Hoffmeister zitiert sie, wte wir sehen, aber sehr genau, e r  mu8 
sie also gekannt haben. Neben o. a Text führt e r  auch noch die U n t e m c h r i h  von 
Johann Adam Rebhun, Georg Friedrich ZUhl und Michael Adam Brum an (24). Man 
kann alao davon ausgehen, da6 sie einmal existent waren. Für die BeweLführung, 
da8 in G i e n  in jener Zeit eine Münzstätte bestand, ist sie von besoaderer Wich- 
tigkeit. 



Aue dem vorliegenden Textauszug geht hervor, GW es sich um e 1 n e Münzrech 
aung der  füretliohen Münze zu QieQen handelt. Geht man aber von den in de r  Rech- 

& 1 
nmg erwllhaten Daten aus (l. 1. bis 30. 6. 16951, dann könnte geh&%rt werden, daß 
wluhe Rechnungen in halbjährigen Abständen e ~ s t b l l t  und diea nur eiae von mehreren 
MUnzrechnungen ist, die in Qie6en veröffentlicht wurden. 

Aber nicht nur die MUnzrechnung selbst ist N r  uns von Bedeutung, auch die Unter- 
schriften g e h  uas wichtige AufschlUsse. Georg Friedrich ZH'hl, LenBeohreiber 
uad Kammer - Rat lebte in den 90 - er Jahren des 17. Jahrhrmderts tn G i e h ,  ver- 4 
heiratet mit seiner Frau Eleonme. (25) Dort werden am 30. 1. 16% usd 29. 1. 1097 
die Taufen seiner Töchter Johannette Amalla und Hedwig regietriert. ihm oblagen 
Funktionen in d e r  Finanzvemaltuag (26), weshalb auch seine Unterschrift auf der 
MUnzrechaung erklärlich ist. Während man Ziihi als  in Gießen a n s b s i g  betrachten 
kam, ist dies bei Brum anders. tfber ihn gibt das Familienbuch keine Auskunft. 
Offenbar hat er auch nicht h b r  gewohnt, vielleicht nur vorlibergehend. Aber von ihm 

1 
liegen eine gröfkwe Anzahl von Briefen (21) vor, die er in d a  Jabren 1696 bis 1711 
an den Landgrafen Ernst  Ludwig gerichtet hat, zu dem er offensioWch in einem sehr I 

guten Verhältnis stand. E r  ist Bergrat oder Bergmeister factor ", wie er sich In 4 
einem Brief vom 14. 12. 1699 nennt. 

In dieser Eigenachqft hat er vorwiegend auch mit etnem llberbergbaa in Roth zu tun, 
de r  in de r  Nähe von Gladenbach liegt und dessen Entdeckung in eben jene Jahre mit. 
Diese geographbche Lage hat der  MUnztätigkeit im verhältdsmaßig nahegelegenen 
GieBen zweifellos beträchtlichen Auftrieb gegeben. 

Aus den Briefen Brums gehen immer wieder Hinweise hervor, aua denen zu entnehmen 
ist, daß sich die Mieze in Giet3en befand. So schnibt  er beispielsweise am 19. 1. 16B6 - 1 
von de r  Feudinger HUtte, wo das in Roth gewonnene E r z  geschmolzen wurde, an 4 
e i n e n  Landeaherrn : 

" Diesen Mittag 1 Uhr sind die 20 Ztr. E r z  durch den 
MUnmagen gelieffert worden, soll gleich angefangen 
werden mit treiben daß morgen alles zu ende sey, 
hoffe bey 16 Mark Silber mitzubringen.. . . . . . . . 
gegen Sonntag werden wir  hoffentlich in Giessen seyn.. .I1. 

Hier liegt also eine ganz eindeutige Aussage vor, daß das gewonnene llllber nach 
Gie6en gebracht wurde. Gefolgert werden kann, daß die Weitervemrbeitwig 
mi~deetens im wesentlichen In Form von MUnzprWngen erfolgte. E s  Ist durchaus 
denkbar, da13 ursprünglich nicht geplant war, den MUnbetrieb fUr läamre  Zeit in 

i 1 

Gleßea zu belassen. Ganz sicherlich haben die relativ nahen Verkehrswege nach 
Roth bzw. Feudingen dazu beigetragen, den giinstigen Standort de r  MUnze weiter 

. i 
7 

auszunutzen. Immerhin wurden kurz nach de r  Entdeckung der  Silbererze im Jahr  
1695 bereite Großsilberstiicke geprägt. Vorher hatte man sich Ja  vorwiegend nur 
mit der Herstellung von Kleinmünzen begnw. 
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Na& seinem vomlehtiga 8chWiun~ dllraril von dt.Mo Au- -rnt '1 
e t w a ? e O T d e r m d 6 0 O H ~ ~ ~ ~ ~ .  (87) M . n h r t d d L 4  

Ik)l:Grube.tlbathattemademNamenwDoaumDa~ @ o t t ~ ~ .  E r  1st 
aazunehaien, drb dlo ~~~ tm Zp#mmmb~g mU dn Zu- 
stihdon dt, dte in jener Zeit tm Lade hme&a. Aaah d b  GdWUcb ,  su 
aaMa du 811br auo der Pmbirchmelze verarboUet wurd8 (AW 2 a 3), verarießen 1 

dMol Mn: 

GOTT. BAIJE. MS. EIAUS. HESSEN - MRMSTATT 

auf der  Vorddraette und 

SO. BLICKEN. DIE. ERSTLING. DES. BEQBNS. H E R F ~  

Li auf der Rliekmlto, eowte die RandrchrlB (98) 

SOLCHE. FRUCHTE. GIBT. DIE. RQTHER. GOTTES W B  

lammt bbeo ZlleiM d a u  N.Wrltah tot der Silbsrfund in Roth tm Bhblldr auf 
die werheemn& Wamklon tm Land mit &er 1Crol)taa ErielcMerilog -0mmen 
worden. abo d k e  aber db F ~ t e m m g a n  auf dea Mfinese nicht Uhrbcwerten, 
da .Ls auf nrturllftmllb; tn Woher Aat 6iEeT vwbmrnen. 
bigee8 wnba äie Mümm, dera ob a l d  oQsr BUmr, tn w e r  Linie 
uit ehren sebiwaa W  tub beute- genannt. Der ~~r~llsnrion aus 
der A U O ~ ~ I ~  rallte r t d  r u s l > m t d  noil in W B W ~ -  " 3  
Dle grübrm StiMm, rlio dla Taler, rfaid rlr AusbmtaWer ein Begrtlf. E s  
sind dtea ühtgam dle A u ~ o k s ,  die in der Landgrafaehft 
Heesen - Ikrmri2dt g a p ~ ~ .  

In Qiadeabmh rllerdlag wurden schon 1587 h. 1588 die enetai Adxwtetaler 
@bb. 1) gemhbga, der Ort kam aber er& 1604 nioh A u ~ ~  &P Landgraf- 
iichrltHeum-Marbarg~riIkrmrtdL. Qleidrc~smnkQonawhdortdle 
Miinzatlltt. adgoblm. $38 In unserem ?alle waede apr dem bllbsr, 
wte brcllt. errllhi3t. Taler md Hdbt8ler M W) BgPt.r dürft8n 
auch andere Nomtnaie .or diesem Suber b.- wo- nta, .Ilepdinga dann 
ln o b e r  ambrom Zoumwa-. (U) Qwabolcen wurde dss Er& tm nahe- 
gelegenem Fedhgen (Wt~tsin). Vermutlich mlt den ta db- Ckglid ge- 

' j 
4 

brbddtchea m6lrildrtgem Ochmnkarren wurde er dorthin gebracht. Brum wetet 



in reinem Brlefen an dem Landgrafen immer wieder auf die- Ort hin. Bemerken.- 
wert tat, d.8 Feudlngen autbrhaib der herren - dumrtWUohea Qrenten liegt. 
MU dem dort re@mmdm Q r a h  Qartav von Sayn - Wittgenrtsin mu6tm ai80 ent- 
rprsahende~ Vereinbarungen getrotEeo. wo* M& die o i i m k r  von deorm Be- 
 teil^ am Bergbau In der Qladenbacher Umgekag herrühren. Dan 8ahlteBt 
aber gelegaitli&e Strettlgblten nicht aur, von darm Brum in reinem Brledsa auci~ 
eu berlchtem waB. (42) 

D- gewonnene Silber tat dann laufend nach QieBen gebracht worden. Noch am 
28. 10. 1699 rchrelbt Brum 

". . . . . . aonrten bebe über 500 Mark fein dQrmal 
nach QiQBen ge8sadst und werdsn wohl in 8 oder 
14 Tagen B8tm madten laallai mtlrsen 'I. 

ltSonrten bin troh da6 umer Müntrrwersn wohl 
vonrt.ttea gebt ,  ehe völlig 8 tagen vergaagem 
riM über 1000 Mark hin nach Qtermn 
gelteiiert wo* rmd hoffe er  6oll 

In diemen belden Zü8ten liegt wieder e h e  Ure Anauge vor, uiil der 
hemrgoht, QB rlch in mwrer Stadt e h e  Münrcdätb b e M  M o  vorüegmb 
Stlt-, gme& auch die Taier, sind - einrahlldlltoa iWdehm6 (mit SümüQ - 
soqßmg 8mgeRIM. Sie be- daa die88 MUm8tatb t8oht.di dPrabiiiu 
m r t a  Ankrderungisn w genüga~ vermochte - ein corhliolwr iitmeb, 
daü rte nicht niir baheltrmltg eingoriahtet war, riondem aui dem blabrifpn 
D.rmitlldter Inventar aufbauen konnte. 

Rebhun relbmt dürfte mit der Pr- der Aurberitetaler und - HdbWer X696 mit 
die rchbrten Qelärtücke reiner Zeit gerchaifen h n h .  Ma6geblich beteiligt Qrui 
war aber auch der Medalileur Johrran Chrlettan Roth, d e m n  Zdchen B rieh beim 
Taier aui der V o n i e ~ l t e  link6 unten auxi beim Ha lWer  auf der Von iewtk  nah t r  
imSen beilndm. Roth w u  voa 1696 bin 1707 8tampebobneld.r (43). A d  mlberßn 
StIla;an finäcrl man anaslle der Zetahenr v a ~  Roth du 8- Q L C B der Remp01- 
rohnotder8 Qabrlel le Clem (F = feclt). Le Clerc w u  tiinllchrt um 1686 8tempd- 
rdmelder in Birrel, rpäter arbedtete e r  in Karo4 Pnd Berlin. 1187 l8t er Münc- 
meister in Bremen, 1 7 4  i6t e r  veretorben (44). 



Auf ehe exakte Berahrethung der StUcke darf hler verzichtet wer&%& Die8 irt in 
der Literatur (45) in genügenderwedie gerchehen. LedlgiLch auf die Vorderreite 
(Abb. 2.) der T a r a  darf noch e i n d  hingewiesen werden. Im Hintergrund SM 
Türme m d  EinMedlgungm nichtbar. D l e ~  deutet Spruth (458) als einen Hlnweir 
auf (die Mlhmtätte) Qie6en. Mit dem Ort Roth BIäea rie jedeahll. L e b 4  Be- 
etshuag, da dt-r nicht befertigt war, obwohl er 1696 Markt- und a&mr &U- 
tbehe R8ohte erhielt. Erwllbncwrwert wäre noch auf der  R-& (Abb. 2b) die 
aufgehende Sonne, die vor einlgea Jahren in daa W- (46) der atnnande Roth 
nebm der Waage d a  Symbol der frülteren Qerlchtrbarkeit auQeaommen wurde. 

Interessant i& auch ein Vergieiah des Landschaftrbilder, das auf dbrcr Seite ab- 
gebildet ist. mit der WirLHchksit. Aufgabe der Qraveura war er, eim charPk- 
~ r h t l s o ~ a  Wiedergabe jener Stelle zu rchaffen, von wo man den emtm Stollem in 
die Erde trleb. N8türltch muü ihm drba ehe pewirm Porttoa Phmtaote zugebll- 
HgC werden, wie rich die auch beiepidrwei.e in der Damteiiung der Burg Her-- 
wdd  zelgt, die in jener Zeit ja rchon l b g s t  nicht mehr exbtktrte (47). Dle ffber- 
höhmg der Berghligel ertiinert en Dantellungm wie r b  auf alten üticlm UMich 
waren. TroCzdem tat eine gewbre ffbereinrtimmrmg unverkennbar, auf die noch 
heute die Einwohner von Roth stolz rind. Dieser Stolz zeigt iich aueerdam noch in 
etnem Ven ,  der  dem Vollimund zugerchrteben wird: 

"Dieser Taler i r t  gegraben 
auf der Rother Gottergaben. 

Unterhalb der Turmes hat der Graveur ruf der Münze ein Tor dargertallt. Die vor 
ein paar Jahren aungegmbmo11 wd rloherpertellten Steinrerte mlt ihren typirohea 
MerLao.len ki5nnt8n der  Bewelr dafür rein, da6 an jener Stelle ein Tor dieser Art 
gertanden hat. 

t 
Stellen wlr nmi die Frage nach dem U m h g  bew. den Sorten, die Rebhun münzte, 60 

köanen wir zunächst wleder auf die Bertallunguirhude verwelren, die ihm der Land- 
graf  E n u t  Luüwlg l6S3 auartellte. Ilort heWt e r  U. a. 



~ r e u z e r  und ~f&fng mui zwar der  Z ~ U  die 
ganze, halbe und OrtqüMem nach dem L e i p  
zlger fuee, nembltch aus der  Mardr fein 
18 fl. aus der Marck rau aber, worin 12 10th 
fein und 4 loth rothee Kupfer myn ilollen, 
13 1/2 ti., die Bazen und alb. aber in der 
rauhen Marck respecttve 121 fi. und 242 8. 
in der  fein 6 10th 12 grfin und tm Zusatz 
9 10th 6 grün, die Creutzer aber in der rauhen 
Mark 400 fi. in der  iein 6 10th 6 grän und 
im Zusatz 10 10th 12 grän, sodann die Pfennbg 
auf dashöchstedle Marck fein a'24 fi. prllgeo .....'I 

Folgen wir ergänzend hierzu den Aufietchnuagen Hoffmeisteril, und unterstellen wir 
hierbei, da6 Rebhun wni 1693 an in QieBen mlfnzte, 60 erhalh wlr eine Autitelluog, 
wie sie ln der  Anlage dargestellt irt. In einigen Punkten wurde n i e  nrch der Vo* 
schrtft der Bestall~gsurkunde verfahren. So wurden die halben and Ortqplden (48) 
überhaupt nicht geprägt, wiihrend man 1693 soglaoh mtt ReiahrtPlern begann, die 
nicht vorgerehen warea  Auch die XI1 - Kreuzer.tlicke von 1706 ( A b .  12) wurden 
neu aufgenommen. Von der 1702 begonnenen Goldprögung war ebenhllil 1693 noch 
keine Rede. 

Die eben genannt- XI1 - Kreuzerstücke welßen noch eine Berondemhelt uif, die nicht 
unemllhnt blelben mll. Auf der  Werteeite lautet die Unuchrtft: 

NACH. DEM. SCHLüS. DER. V. STAEND. 

E s  wird hier eine Vereinbanmg aagesprocheo, die 1695 zwtrchen Maine, Pfalrr, Heil- 
sen - Darmstadt, Franküirt d Hanau getroffen wurde und dte Beatlmmungem über 
die Ausprägungen w# Kleinmünzen regelt (49). 

M e a r  Abmachung haben sich aber noch weitere iüünzherren angeschlorreo, Diu 
waren einmal die Grafen von Isenburg - BUd- und zwar Johrurn Phtllpp wi Offen- 
bsch und Wilhelm Morltz zu Btrstein gemeinschaCUich mlt Xi i  - K m u e r  d II - Al- 
bue - Stacken aus dem Jahr  1693 (49a). Zum anderen dch ln unserer N a c h b a ~  
rchaft die Grafen Lwiwig von Salms - Hohenaolms und Wlihelm Morltz von Solmr - 
Greifenrtein 1693/94 mit V1 - Alburr-, Doppelalkir- und Albus - S W c b  beteiligt 
(49b). Die Umschritten auf den Münzen weisen zum Teil ftberetilrrtimmung auf, %um 
Tell sprechen sie stiingemaß dieses Ereignis an. 



Wähnnd von den anderen Partaem 
ahiger Puma wm V-Wn in die Um.aheifh .il.r -adbiHn mf@mu- 
mramude* . r r o k a t . r w d a I Y l h - m ~ l k W I l l - ~  

P - ~ ~ ~ W u d ~ ~ ~ i . a n i i w s m ~ a m s r l w ,  dmw43mV.rtrag&- 
m a i a k i a k 1 3 J ~ r l t n u .  A k a r r o l l b m m n - B u M b d C . ~ ~ t f M r o i p  

. F n a t d h r t r t i . d ~ m J . B r l ~ f ~ ~ t n a Y l h i t p r l l r p a l r a ~ &  
2 mp Dia im Aehag atebede Tabelle kann nur .(ao A u W d b g  d.r wii ~ Q I L  g8münEtr 
*>W, Sorten eatL.lten, der Jedim Hlarei.8 8uf d a  m i m  .U-iLhlt, mit Am- 

nrhmo auf die Anpkii,  äla im Zueamawdmg mit &m - m' Roth mtdm. 
E8 gibt leider keinerlei Unteriysa llbsr don g8münrS.n Aor- dar eiadnon 
Sorten. 

Betrachtet man die Aufstellung, ro lYUt auf, d.B 1698 keine Prägmgen erfolg#mt. 
E8 lat dler das J8hr der Ruckkehr de8 Landgrafen und der Regbrung nach =m- 
8tadt. Bedeutet dar auah die RUdtkshr der MUaze? Auch 1701 wurde nlebt geprll%, 
und 1705 endet überhaupt die Tiltldceit Rebhunr. Mlt Slcherhelt dürb e r  l6W noch 
in Qie6em gewemn rein. Dndber liegen unr aus minem per.öallchm üoreicii ein- 

~ B - b Q u ~ ~  - . I  * ;_ > * .  * .  iC . <- ." f i  . S r  ' ' - .  i'. 
',--3d .-J),' .%. .: $= . 

& wir atw den ~orp&lonap&oko~ibe'der Ev. ~ l r ~ p h l i * * ' I b u ~  @@) 
P;& , antnehmcw koesQa, ht R e m  rm 31.6.1698 darL Asnr Cltitarin8 iM4~beI8, 
bi Tooker einer L icb r  Bllrgen ~~ Iin Sbrbereglater d.rulka aenieMe irt 

noch am 21. 3.1699 der Tod de8 T o d r t s d m  Anna Bibyih -, 
nur 13 Tage alt geuorden irt. Hier omdm sunMit dle Eln- in Dermrtult. 
An8ehIiel)end geben jedoch d b  Klrch.nbltoh.r in Gia6en Ap.hmit. Dem kommt noch 
eln rtelnerner Zeuge, der leider vom Ver.1911 bodrolil irt. Auf dem Alten Friedhof 
in Qie6en Qtirtiert noch ein Grab8tein ah der 'Abuier rum N a b m g 8 b r g  (riehe Abb. 6) 
@I), deriren Inrahnlt den Tod der Johann Friedrich RebhrP, gob. 1684, p r t .  1695, 
Sohn der Nr.tl1ohea Müntmei8terr JobYin A&m ReWun, Pgt+r awaioaklichrrr An- 
g a h  dimer TlMe, ram&t.. Au8 der Dar8kllumg de8 Qtrbtr lnr  luam #ich 8iOh.rIieh 
noch einige RUcirrohlWre ruif die Perroalichkoit EWhuar c b h .  D. H r e  zmrohet 
auf äaa Wappen hinzuweinen, drs in wber Gestaltung dem Namm d.r Yünzmolskn 
Rechnuog trägt, und oKenbrir kelnea Zueifsl über reine Stelhmg bei Hofe a u b m a m  
la88ea roll. Dar Rebhuhn e n c h i n t  ~rireimai, &mai im rmtorßn TeU 8uf einem 
amlm Schlld, zum anderen rtehsad auf einem Helm. Meso doppelte Anordnmg mt- 
rploht deo üblichem Darßteliungen auf entrprwhadm F&milbnwyipra Im Mittel- 
punkt &er Grabateinr die etwa8 überdimenrIanrile Daribllung der vwaorbenen 
Kaade8, dar in der rechten BMd eine Bhme Mt. E i  l8t in u lner  Hräimg we8ont- 
lich Mer wiedergegeben. Oben 1- und reob In dca Edrsn, durch e h e  Bogen- 
führmg vom Feiä getrennt, soclirblättrtge Ilomtten, die ämen utf lldllacea rehr 
Ilbnllch rlnd. Sie sind ottmalr n e h  dem Wertuhlm cu f b d a  Nach kidsa ?;. 
Selten rchile8t der Steh mit O r n a m e n t ~ i f e n  ab. Im unterm Teil do8 Dßnkmair 
in einer kartp.ohsi i l lhnl l~ Eintrrriag d b  leider rchon whr  mrtarrte Inßchrift.. 
Trotzdem glbt rie noch in Fragmenten die un8 bWro88brrad«i 
YOc.Idri**irrrb.r. O M i n r U O u y l l ~ t 6 l i , ~ - l . r ~ ~ I r d t .  

U ) D l u T r r i N I k w . m l r . r I l m m Y * r r i r i i , Q Y i .  i r v a . c T I r y L .  



unter der Nr. 5512 nachlesen, da8 Reblum und seine Frau Anna Cpfh.rlna drei 
Kinder hatten, die alle drei in Gie6en geboren wurdea. Der bereita e r w b t e  Johrnii 
Frledrich lebte nur vom 15. 8. 1694 bis 28. 4. 1695, wurde a l m  nur etwa acht 
Monate alt. Am 11. 5. 1697 wurde ein weiterer Sohn J o b  Adam geboren und am 
6. 6. 1698 folgte noch eine Tochter Marie Magrete. Me allchrtea Dafea rtnd 
wieder in Darmatadt reglrtrlert. Dort 1st Rebhun am 10. 5. 1707 im Alter von 76 
Jahren gertorben und beerdigt worden, Ein Grabstein von ihm, der münzgeruhicht- 
lich sicher interessant gewesen wäre, ist leider nicht vorhanden. 

Der Tod seiner Frau folgte am 29. 11. 1723. Sein Sohn Johann Adam, der 1691 in 
Gie6en geboren wurde, war bei der  Nrstlichen Rentkammer angeotellt (Aooesmrtw) 
und iet im Alter von SO Jahren offenbar unverheiratet 1728 verrbrben. Fazit d b m r  
Chronologie Mt, da6 Rebhun mit Sicherheit nach 1693, vermutlich vom Zatpiinlrt der 
RegierungsUberstedlung an, seinen aühiigon Wobneitz in GiBeii hatte. Waan er wieäer 
nach Darmstadt Ubersiedelte, iet noch in einem anderem Zummmenhrng tii Idltrrn. 
Jedenfallr darE ich011 jetzt unterstellt werden, da8 mit der  Anweoenheit elner Münz- 
meistere Uber mehrere Jahre hinweg auch eine MUnze in Gi-n betrieben wordea i.t. 

Dieser Skizzierung der Lebensablaufea Rebhuns mag noch eine weitere Unterrpohmg 
in der  PrlvataphEre eines seiner Zeitgenosmn folgen. Zur AuErechte- ebrcw 
Münzbetr iek genügt n i e  nur ein Mhemeister. E r  mUseen aaoh H l f h t n l t e  16- 
für vorhanden rein. Dabei kommt ans wieder das bereits zitterte Famll- 
von Otto Stumpf zu Hilfe, wo unter der Nr. 5278 eine b e m e r h m e r t e  Eintmgmg 

, vorgenommen worden ist: Eliaa Princ de Clodi, Sohn einer a w  Welech - Neuburg W) 
in der  Schweiz stammendem Handelamannes namenr GMeaa Princ de Cl-, hebetat 
am 17. 2. l6B8 in Gieeezl die dort anräerlge E l i w h t h  Catharlna Saak, deren Vater 
Johaan WUipp Sack, Metzger und Qaathalter l* Zum grUnen Baum H irt. Am den Ein- 
tragungen geht hervor, daB Clodi, Qlotte oder Glotti, wie e r  an anderen Stelien ge- 
nannt wird, Schlosser und &etlicher Münzbedienter iet. 

Am 8. 1. 1699 wird dem Ehepaar eine Tochter Anna Catharina geboren (59). In dem 
Giessener Kirchenbllchern sind darliber hinaus keine wettern Eint- Bber Lbir 
und aeine Familie zu Einden. Trotzdem wird man a w  den Aufzeidmngen Sohlii8.e 
ziehein dtirfan. War noch die Trauung im Februar 1698 alr unter I* ortßaaiP.mtg l1 

vollzogen worden, sohant sich bei der Geburt der  Tochter im Januar l6W bereite 
eine Wandluqg abzucelohnen. Zwar ist die Geburt oränungsgemilt) regiatrlert woräen, 
jetzt aber bereär unter der Rubrik I* Auswärtiger, Nicbtse6haiter um ". Darme darE 
gebigert werden, da6 der stihäige Wohneitz der Eltern der KMer niaht m&r in 
G i e h  ist. Me Mutter hat mar das Ktid an ihrem Heimatort, vtelleioht im Hauoe 
ihrer Eltern, beim Metzger und Gasthalter zum grUnen Baum ** Johuur PhUtpp Sack 
rs*r Welt gebracht, der Wohnsitz 1st aber ein anderer. Steht die Wohneitzverlegung 



ist ja behniltlichmrrch fünfjahrigem Exil 1698 &der äie Haupt&& verletgt 
worden. 1706 Jedenfalls taucht der  Name Clodi in Darmatadt wieder d. In daa Ge- 
burtsmgirter vom 26. 7. 1706 wurde ebgetmgm, dpB dem n E l L r  P r b t z  de Clodi, 
Barger und Sahloseer in der Mliiib W e r  und seiner ehelichen Hausfrau Elbabethe 
Catharha ein Söhnlein nomine Phllipr Conrad getnuft wortien aet. A b  Gevatter bt 
Philip Conrad Sack aus Giehn vermerkt, der Q d v a t e r  also. Mit 70 112 Jahren ist 
dann ElLs  Prlns da Glotti, Meister und MUnzschloseer in Darmstadt gestorben, und 
dort am 1.4. 1729 beerdigt worden. 

Nehmen wir an, der Wohneitzwecheel Clodis rteht tm Zurammeohnng mit der RUck- 
kehr der landgrüfilchea Landesreglemg naoh Darmstadt im Jahr 16B6, was gleich- 
sam auch die Verlegung der MUnm dorthin bedeuten wurde. Dann st& dies aber of- 
fenbar im Widerspruch zu dem Briefe des Bergrates Bmm aus Ikrmrtadt, der ja im 
Oktober 1699 noch Silber nach GieSen schickte, um daraus Batzen maehen zu lassen. 
Ende 1699 war die Münze also noch in GteBea, der  MUnzbedtente Clodi vermutlich 
aber schon in Darmstadt. Was ist aber mit R e h ,  dem Mflrtemelt&6r? In demrelben 
Brief, den Bmm am 28. 0-r 1699 aus Darm- eeinmn Landesbrreri schrbb, 
bemerkt e r  U. a. "Der ~Untzmeister wird auff dem Dlenrtag oder Mittwoch hlerher 
(also nach Darmstadt) kommen, und die MUntm beeehen, w u  darlmm zu machen 
segn w t d l .  Hier ist offenbar eine neue MünzetUb im Bau, die Rsbbiar besichtSgt, 
wahrend in Giaen  weite~gspragt wird. Immerhin sind noch in jenen Tagen 1600 Mark 
Silber = ca, 350 kg nach Gi&n transporttert worden. 

Von 500 Mark = 117 kg wissen wir, da6 daraus "Batzent1 gemacht werden sollen. Neh- 
men wir aber unsere Aufetellung zu Hilfe, cw> rind 1699 allerdinge nur halbe Batzen 
(= I Albus) und I Kreuzer - Stüeke geprägt worden. Sioherlich wareii unter "Batzenl1 
münetechnbch auch diese Stücke als sogenannter ltBatzengeLbl zueammengefast wor- 
den. Da nicht anzunehmen ist, da8 das gesamte Sllber hierzu verarbeitet wo* ist, 
dürfen wir vermuten, da0 auch die Talerprägung von 1700 hiervon prolitierte. 

1701 wurden keine Zahlungsmittel geprägt. Ein Jahr rpäter 1702 bahnt eich eine neue 
Entwlckiung an. Zu den Sorten in Sllber geeellea dch nun aPch Goldgepräge. Nebm 
Dukaten (53a)werdca von HoKmetster auch gro6e Stücke (Medaillen 7) von 20 Duimten 
aufgeführt. MerlnirUrdlgerneiae fehlt auf dicwen belden Sorten das mmrt übllche Sigle 
Rebhuns I A R. Auch auf einem Teil der Goldgepräge der Jahre 1709 Ms 05 ist dtee 
der Fall. Nur bei einem Tetl der Doppeldukatea 64). Dukaten Md Viertelduhtm e r  
scheint das MUnzmeieterzeichen wieder. Le tz tem tat auch auf Dubkm errichtlich, 
die ohne Jahreezshl vorkommen. Mese hat Hoffmeister derdinge nicht aufg0führt. 
Nach dem Sigle slnd sie aber tn diese Periode einzuordnen. 
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Stehor trt dte Prtigdltigkeit tn C3t- nicht von heute auf morgen wrda, 
8tmdern e h  Abimu wuräe atufmwetße vorgenommen, wie er atah vt8iietoM auch tm 
Zpummsnhaag mit der ooldpipaiiie erkllrsa Itdk. 
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Qegemübersteiiung der AWLldungen von heseieohen Auebeutemümen in Originai- 
grü6e1 (Abb. 1 - 4) d als Kupferetißh (AM. 5) aae Jahsnn W r g  Lteiheahte 

Haseiae~ Subrraaeae ". 

Abb. 1 a u .  1 b 
Gladen bache r 

Ausbeutetaler 1588 
Hoffm. 4511 

Abb. 3 a U. 3 b  
Halber 

Ausbeutetaler 1696 
Hoffm 6568 

Abb. 2 a U. 2 b 
Ausbeutetaler 1696 
Noffm. 5370 

Abb. 4 a u .  4 b  
Ittertaler 1714 
Hoffm. 3577 





Abb. " 

Giessen . Alter Friedhof : 
Grabstein des Johann Friedrich Rebhun. 
Geboren 1694, gestorben 1695. Sohn des Fiirstl. Münz- 
meisters Johann Adam Rebhun. 
Das Wort "~iinzmeister" ist noch rechts neben der zer- 
störten Stelle auf der zweiten Zeile sichtbar. 



Abb. 6 a 

GiesLen . Alter Friedhof : 
Wappen des Fürstl. Münzmeisters Johann Adam Rebhun. 

, 



I1 Albus 1693 

Abb* 7 
Hoffm. 3470 

Halber Taler 1693 
Hoffm. 3467 

Reichstaler 1696 

Reichstaler 1697 
Hoffm. 3506 L 

, Abb. 11 
I Albus 1699 
Hoffm. 3519 Abb. 12 

XI1 Kreuzer 1705 
Hoffm. 6581 



Dukatenprägung mit und ohne Münzmeisterzeichen I A R 

(Die Abbildungen dieser Münzen erfolgt mit freundlicher 
& rlaubnis der Firma f1Gief3ener Mbzhandlung, 
Dieter Gornytl) 

Ihikat 1703. Hoffm. 5383 var.; 

R. Aiex. 1741 var.; Fr. 1256. 

112 h k a t  1703. Hoffm. 3533 var.; 

Pr. Aiex. 1742; Fr. 1258. 

Ek. 1267. 

114 h k a t  1703. 
Mmz. JAR: ~ o h & n  Adam Rephuhn, 

Hoffm. 3534; Pr. Aiex. 1742a; 

Doppelduht 1704. Mmz. wie vorher. 

Hoffm. 5384; Pr. Aiex. -; Fr. 1255. 

114 Dukat 1705. Hoffm. 3545; 

PT. Aiex. 1750 var.; Fr. 1259. 

Dukat 0.J. Mrnz. wie vorher. 

Hoffm. -; Pr. Alex. -; Fr. -. 

118 Dukat 1705. Hoffm. 3546; 

Pr. Alex. 1751; Fr. 1268. 



Im August 1676 starb mit dem Grafen Carl Otto die eogenannte Yltere (regiereade) 
Linie Salms-Laubach aus (i). Nach langwierigen Verhandlungen ein- sich die 
Agnaten, dem Grafea Johaun Friedrich von Solms- (i,aabach)Wlldenlls die Nachtow 
in der Grafechaft zu überlassen. E r  hatte die Anoprüche der anderen Verw.idLea 
Qeld oder Landbesitz rbzuiöeen. Diese Er~einanderretzungen,  die tm Taurchen 
von Herrschaitsrachten, im ffbereignen von Landbesitz in Bachmn uud in Geldublun- 
gen beetaaden, überdauerten Jobann Friedriche ganze Ileglenmgszeit (1676-1886). 
Dabei war der Graf ein tüchtiger Regent, der den Beratungen -er Beamten täg- 
lich beiwohnte und jeden seiner Untertanen anhörte g). Aber seine Mittel waren cu 
gering, als da6 e r  gleicbeeitig ddn Schddenberg infolge der Erbiibernahme abtragen 
und noch dringen46 Reformen im WLndchem durchfübmn konnte. D.bei waren Struktur- 
verberseningen mbedingt notwsndig; denn wie d b  .qllrearmde Wdterui hatte uioh 
die Grafschaft Solmrr-Laubach im DdigjlPirigen W* sdiner gelitten uud sich in 
der Fobze i t  Imum erholen können, da rie zum Autmuirch tmd Etappengebiet in den 
Kriegen gegen L u b i g  Xnr. gehörte. So liegt ein 8cb.tLen auE dem Uben dlemr ge- 
treuen Hausvaters und rebrmErewiigen Ladeeherrn. Erst sein Sohn Friedrich Er- 
(Regent von 1696 bie l72S) konnte die vielfäitigem PlMne, z. B. die An- eines gm6en 
Armen- und Waisenhausee, verwirklichen und reine HerrsohaEt zu einem vMuiter- 
ländis'l aus pietistiechem Geiet gestalten (5). 

Bei seinem Regierungsantritt scrh Friedrich Ernst die meisten Ansprache befriedigt; 
nur seine Vettern, die Grafen Salm-Rödelheim (4) hielten noch einen Beeitmnbil 
von einem Fünftel. Andererseits hatte der Laubacher Graf Hoheitsrechte im Rodel- 
heimlchen Territorium. In langwierigem Prozeeeeii, die am RelchaltPmmergetricht 
in Wetzlar anhängig waren. versuchten die beiden Solnuer Linien die kokomplizierten, 
weil vielfältig in &ander rerrchachtelten, Rechts- und Besitzverhqfaiue jeweils 
ZU eigeneh Gunsten zu klären. Als positive Entocheide des Gerichts ihm nicht weiter- 
halfen, envtrkte der junge Graf im August 1699 eine wRei&seKekutionll, die der Kur- 
Air& von Mainz als Warnmerrichtei1 auaCUhrea mu6te. Im VerEolg di-r Aktion 
marschierten vierzehn malnzische Dragoner in den Rödelheimlchea Ort Pdtelweil 
ein. Jetzt konnte der Laubacher Air mine Gerechtsame d b  Anerkennung und Huldi- 
gung der Untertanen entgegennehmen (5). Um sich iUr die Niederlage zu rächen, 

1) Rudolph Graf ui Wrea-Ladnch. Oaachicht. d.. Or8ia- md lilmtmhaw (bli... ?NI&- lü6S. 
8. s41 ff. 

I )  Albi.obt R l W .  Garcblcbt. d.. Plotlamm h d.r I1&8rb&a KLrcL. äaa 19. md 18. J.Librd.rta, Bd. U. 
Bam 1884. 8. öl4 L 

S) G d  Zi i t rdorf  Llt dla l'L.a)rnH..*.n An8Wtaw d a  VorBlld.r w t u r  "(lbDooml~ In U.rrr** bawiaLwr 
(Zlm bat Yu Ooabd. üa.ablcbta d.. cLr(.Ulaba Labma (a &r M.- ILrcL.. 
Bd, ii, U a z  1S9, 8. 77T Anm. 1). - iiar Varhawr ub.W an äi.t Nomgmpkla Mbar dr "bpisi lr  Ab- 
wlIiamoT in &r Onhwih.lt hnöwb. 

4) Dia Billdrr Lud*@ rci Salma-nI5ddbslm mä Lcihr@ iiaiorlah n Mmu-Plld.lb.lm mä A u r L . i i .  V&arn 
a r m  Oliaäaa von Friaäriob Pipa:, bmtta 8lab in & m l h  ihar Orau&aü 14Ut. ..Dqt.. .b.r PU(E 
u m  übar dl. Hohalta~~I~U La h b w h  (R. ui &lklnu-Lmbacii. U.. E. äSö L.  a. .wL Tab I W X). 

) R. an &lma-liubch, uO.. E. S48 if. 



planten die Rödelheimer Grafen einen Gegensdhg. uenaueo wie F . r iWch Ernst 
L 

ihnen die Grenzen der Macht in dem eigenen HerncSu&sgebi& verdwtllicht hatte, 
wollten rie auch ihm zeigen, da6 sie in minem LIndchai mitroden itad ihm Schwie- 
rigkeiten bereiten konnten. In der Resideac vertrrt ihm &ehe ein Ambann, der mit 
einigen Fruchtschreibern und F6rstern darüber tu  wachen hatta, cbb wiae Herrn den 
ihnen gebuhraäen Anteil an den Abgaben der Uirterttmen erhielten fB). 
Das Laubacher Gnfenhatie hatte sich sohon r e d  früh der J@ p i ~ # s ~  Be- 
wegung m g e ~ e n ~ ~ e n  (7). die da8 starre orthodolre Kirchenwesea iibeniiindcn I& 
unter den evangelischen Christen einen neuen lebendigen Q e i d  entfaohsn wollte. Be- 
reits von Sachsen aus hatt8 die Gräfin BQaigna, die Gattin var Johroa Friedrioh, mtt 
Philipp Jamb Speaer, dem Initiator der newn Ghbenrrichtmg, BrE& p~l l red~8l t .  
Die Obarsiedltmg nach Laribsch ermtlgli&te den persönlichen aOaklb: die Qdiin be- 
suchte Speaer in seiner Wirkungsstätte Frankfurt. Und auch der KiraLenmurn hielt 
sich zweimal für einige W o b  In der kleinem Residm~z am Bsn& dr. Vogebberger 
auf. Gräfin Benigaa gründete e n t  im Schlse und 6 p b r  in der StuYt.oianle Kanveati- 
kel, Kleinkrele? vcm Laiea, wie sie Mr dle Plettrtsn ireanzeichnead nrriren. Nach dem 
Tode Johann Friedrichs begann Frledrich Ernst &I Klrchamemn im plati.ttseäen 
Sinne zu erneuern (8). Dabei hatte e r  in mieem Klrcheninapebr, Megtrter Johran 
Philipp Marquard, einen eifrigen Helfer. Der junge, s c h w a e r i s o h  v e ~ ~  
Geistliche litt unter der 8tcrilita des zeitgenö6si.obsn Kt rchen leh l  und wollte in 
seinen Gemeiadegliedern eine lebendige Frömmtgeft erwecken. Bfi&hlt f.ad er in 
einem Kreis raäikaler Pietisten in Frrnkturt, die slch einst mter FWmmg der Ju- 
risten Johann Jacob Schlitz von der aIpenerschen Richtung getiaitat MtMI. Die Reichs- 

4 

stadt war d n d s  Vorort md Stützpunkt für alle Frommen, die neprs Chrirten- 
turn abseits der verEsßten Kir& anetrebten. In die .eparrtistiriche Frankfurter Qe- 
meinachaft (g nrzirta Marquard die Gräfin Beaigm iiad ihre mtBusWische Tochter, 
Comtesse Wilhelmine, ein. 

1 Die Sympathie der Laubscher für dle Radilden sprach sich heniao; vcm der Obrigkeit 
verdriingt rad verfolgt, 6ahen vtele in der Grafschaft eine Fmbtatt, in der m8n sei- 
ner danbenatlbe- leben komte. Im Früheommer 1699 hnrm lsad pletirti- 
sche Hamtlwerker, die B M e r  Konrsd und Martfn BoMLbr, nroh Utabauh* die &an 
preesionen d w  GeloUichea in ihrem Heimatort M&wenberg gentobai waren (10). 
Graf Friedrfch Pm& sah ri& veranl*llt, a b  ui-mcrn, Q BoInueL8ubad1 zu der 
Ganerb8ch.B von Burg und SEcidL MUnzabßsf gehörte od &mit obr@bttltoh6 Ver- 
pflichtungen hatte. B m r  die beiden llMünuabergsil das Lsdmeher Riirgerredit e r  
hielten, wurde ihre Rechtgläubigkeit im grä8ichen Konoistorium überprK&. 
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d t e ~ q ~ k t r l l s m ~ ~  d d ) ~ r l r ~ . * i a P g t a a t d # ~ ~  

. ~ E n u t ~ . A w ~ a r l r r o Q ~ ~  d u ~ u i L h p t a b & b r a -  
8 t W t u b  Tafitbrium lag, ll* dto Grafen asso. hinrEioko nqw *m, 
um die VerWrb reicbnehtiich LorrdeC auh&men zu a. JcbPhr w1.r Vor- 
ig P. lrbng. m., n. n n . . - . 



iadmg kn4W H o i r ,  d8 er J8 in der Mühle mtergakommeri ad, dl*- 4nim Pr- 
O l s l t a L ~ ,  mdd8mltd#aenOut..i, & w w d h a u r d & k t S I i Y I E l h ~ r -  

drnr@surudarirru, dibChrVdbrkkimnibnrimWn*i#aaais9piugiudao- 
M a m r w ~ r f t l C t i r O l ~ J ~ . u d a b ~  
a w a r l w l ~ ~ r i a d i m ~ u i ~ u k r r ~ i ~ ~ ~ o r l t k r i ,  ani 

~ ~ b l d ~ ~  rrd8lefUrBC*~xhdtiidV.r)ibL.gPal:llrrBoI 
4oIbd-r mtd h r  -mihmma m&W. üm MhJdrr *ommdPoaiacni, 
vuam&@m*-&b*idraBBrt*airl*rimB&n 
dle Laadaa!mrn df. EiiMemwg ICluphra MI ktdrrn. Um 
BoBrltt.rpammt&ha, .ol lGoble~rehprahdleB 
m ä b i d w r Z r r u n ~ r c r r * m E d e m u ~  
.surbyoba P O r t i d ~ n n U r w i , O I * M ~ . r r i l r b r ~ d u ~  
Erriri.M.ra*h--OEltrLnnklllCLPtE--.W,mr 
Bar- eritr$ brwr ein Ddmk, dih kldilO ~ ~ Y ü ~ z a ~ ~ . l i .  brr Stdt w 
wawn.  
Al. dte d a r ~ ~ R ~ l d # B . . i a k . ~ l r t t r & a , e r -  , 

pUI.*=ea. Iahr.WrLYk* Qrlhrnd. 
)«S. Prur;.lna da etwa r e ~ ~  AM 8naelta. 

~ ~ l t ~  moMll8ierten ale aCI ldsias Rmüm8cht dea Wledckia. D&om bataad 
lo MI ~aobust, m Uat.rPm~bm, eloeaa ~rabour, -4 

red ftbueha t3.aaebm (l7). Dlr krdsrat Pm!mWgr pb d@ Ordre aaa, 
< E b i r ~ a o h a t c h h i ~ ~ l l ~ e ~ ~ m t t i W m ,  umrabuifdm 
Tmmmassl4bbß EU vaummdn. la dE.m B i o k a  Si6uUam -1m-&1 dle 
GlrG(hi#ifter, dt. den AuBmeh eher VieWUtm*' dar UikrQIII gFB #m drao isn- 

ve*ip+MaOllL(# Zuumaimrtd) &-&t&. 8ie mwlai d b  lWWhal~Crud die erd- 
apepliraiüh Wege, eiern Roatltld i ~ o  16~4~. Da@ war auf d W  apo3ich: 
auf& Tpmgm d.r Solanmer C?omrn&aasea, uifden Ve ' '&W ~8ttena-  
11- a t - c t g a  id aoliliaim i etmm Pm=idibmaiSr- 
gcrlak Mit dsr Uaterkngi gogea bk, l*faie abr@blt ai Qdmem*9, p gapift- 
u m  varzty.bea, widoppinoh Bhm jhmkmks 6.4" mghaa&a Hhoe& Dh R W -  
biaier OmZai luibgi t. h M- db W yirr1dMkw -omm 
-umü tlie naoxtiwhxirn ~ t d v e ~ t a ~  L Xmbadt mgqmngvit; +'ihrem Ver- 
m n ä h  Ärger md Schwlerlgka~ zu mmrdma. ihr weitem V@s@m urwlea sich 
.b.r 8ia wenig erfolgroteh. 



J 

Nach seiner RUoldrehr. in aen isrcwn Twen deß J8hror 1699, ahndete der Qnf  
du Verhalten reiner Unterbnea FUr die mgebührliohe Zumutung, der Graf miie 
rohe  Wts wqpchtokem, wurde der Bürgendmit ein StmZgdd von 100 T.lern iiit- 
erlegt; der errte Bürgermeirter muüte zudem eine Bu6e von zehn Talern bedien .  
Auf Amzeige der Leutnants wurde auch wen die drei Solddsn verhutdeit, d b  sich 
arllhrend der unruhigen Tage .Ir urizuverWrig erwieaem hatten. Perkof8ky warf den 
Murqtietientn A l w n i k r  Vogal, L u t u  Batz und Albert O#o -8ld vor, äen Eefehi 
der Rödebimer auf dem R a b u a  unter8chrlebm zu haben tmd &mit l hmn  Dlmrt- 
herrn untreu geworden zu rein. Du Protokoll der Veniehmmig (18) bat fo1- 
wortlud: 

'I 
- Y b  ?,. i1 

Actum d. 2. Januariur 1700 

Nachdem H. Lbutnrnt Perkof8ky bei meinem G n ä d l f p  Qnfen und Herrn unter&&- 
nig8te - erhobea, daü bey neulicher uniiihe, da die Herrn G n f e n  von Rödeiheim 
d b  ia allhtertgen rdiutz und gnade aufgenommenen Müat-brger Leutha mtt g e d t  
u u d r e t b e m  befohlem, zwey unter reinem oommmio mtdmdm Wmqwtbrer ihrem 
auf dle Krfegurtlcul tbeaer gwdkworeren Eydt 8dmuntrrcb entgegen mbn 8näern 
bargern auf du R M  gagmgen, uad mlchem bad mit m&etnchrt.kn, auch aodi 
einer, nahmen6 Alexander Vogel dch  außdrüctlich verashmen hmn, äaü er, wann 
auch bßaemlicher Herr Lieuta. ihn beombrn würde, ralche ordre n i e  parlrai wolte, 
a h  irt auf meine8 gnääigea Grrfea und Herrn qmcW BmfaU dis &eh mh&e tn 
Herrn Lteut. gegenwart mit meh8ren untenudit, imd W- g d m h h  Al-r 
Vogel8 folgende Z q  Verhör geüm worden, nrwMem dle von Herrn LtmL pro- 
ducirten 2 Zeugen die warhelt zu ragen zuvor erwtlioh ednnart, vor meyaeiät ge- 
warnt, md H.ndgelUlmir an Elderßtatt vom Lhwii genommai womim. 

Wie Zeuge heW, wo e r  her und wte alt e r  mye, uicb wte lang e r  in Kriegadbmh 
rtehe? 

Rp. C d  MiUler, reye von Gonterakircben, auf Petmrtrg 24 Jahr alt md 3. Jahr 
in Krfegtadienst. . . 

Ob e r  niemals in Feind8chaft mit Al. V-1 geleht uad lhm ma wut eine marirbtt 
nachragen wolte? 

Nein, rie waren immer gute Cameroden zusommem gewest. 

W u  dgin A. Vogel b y  neultdiem wider die von H. Li-. bebhlene ordre gesagt? 

In Johrnoee Z o r n  seinem Quartier wäre A. Vogel, e r  Deponeat, der Tunborir rmd 
Sold8t8n8ohlo8er beyrammen geweot md haben mttetnand gereät, QB ib rich fer- 
tlg halten müSten, wann jetzt um 11 Uhr die Trommel würde gerührt werdem, 4 er 
wahl ein rcharmiüttcel eben dtMe. Es habe rber Alex. Vogel genagt: du lio& e r  
wol bleib-, daö e r  einen b&pr t o t r c h t ~  oder ßteche tmd wenn er auoh roium d&ey 
wäre und commandtrt würde, wolite 91% dooh ntcM tun, m8n ntYfte nicht, wte liag 
einer ein Soldat wär. E r  wäre eine8 biirgorr W, dle Graien von I U i d e l m  wirei i  



auch seine Herrn. Sie aber Wen ihm gemtwort~t: r b  wollten rich pmv wahren anä 
h&te er dsnea von R. nicht zu wrlren, wnm ni& ordre von Lhrem gddigoe H e m  
oder dem Herrn Lieutnant da wYM. D. mye dbmr mgeaahW b y  vortgar Rede gß- 
bliebea 

Impoe(ito) rilentio dimierw 49). 
Hierauf war Johannes Fleircher, der Tambour, va~fordert  und nreL b e a ~ e r  
wrvnmy vor meyneydt auch gethaaer handgelöbefß über obige fmgm verhört, 6agte 

l 

ad Qn. 1: sey aus der Stadt Laubach, 23 Jahre dt und bdd 7 Jahr in Kriegrdienrten 

ad Qu. 2: Nein, rie waren immer w t e  fremde zummmen gewwt 

ad 3: Der Soldat Schiilthei6 6eye beim Wlrtshuib gartanden unä hab EU dem Joh.imee 
Zorn gerufen, ob er @ver hiitte, unä air d i e n r  darauf merkt: Ji, habe Alm. 
Vogel geragt, e r  brauche keine#, e r  be@m sich nieht zu w J ~  waä rolle diese 
Hexenleuth und Whkelprdiger nioht defdnairen, die Herrn von Röddheizn auch 
seine Herrn, e r  wlre  e h e r  nicht aile tag ein roldat, man könnte er .Ilnn h e w o h  
wieder guäemken. 

Hierauf war Alexander Vogel vorgefordert und befragt 

Wie alt er reye, woher und wie lang in Krle4g6dienrbn? 

Rp. 24 oder 25 Jahr, 6ey aus der Stadt und bei 5 Jahren in Kriegedienabn. 

Ob er auf die Kriegu Articul geschworen? 

Rp. Ja, ZU Coblentz. 

Ob e r  wü0te, was vor eine Strafe darauf &petzet, wenn einer sich wider ein Com- 
mando mit worten und mit der That netzte? 

Rp. Nein, e s  wYmn der Strafen vielerley. 

Warumb e r  dann wider H. Lieut. ordre rich neulicher zeit mo loser reden vernehmen 
laseen? 

R p  E r  habe es nicht ernetlich gemeint, das wisse Gott, der alles wirre. 

Was er denn eigeatlich geredet habe? 

Rp. E r  hrrbe gerrgt: E r  lasse sich wider die bürger nicht brauchen, imd w m  e r  
auch schon darzu gehe, mo ichie8e und eteche er doch nicht, d e i n  w würde d u z u  
nicht kommen. E r  wolle d i e n  Schelmenleaä (20) nicht helfen & f n d h a ,  e r  6ety ein 
bürgerrlrind und dsre nicht, wie lang er ein hMat bleibe, man känne e r  einem her- 
nach g m e n  und die Herrn von Rödelheim wären auch ieine Herrn. 

Ob e r  denn den Herrn von Rödeiheim mit Ptlicht und Eydt euget&n reye? 



qp. Neia er habe eil eo gemeht, drb ilb auch Herrn hier in LaubPah reim. E i  mäe 
aDer zuwetlen rio was in dte Welt hiaete 

ALU denen einlgsrkadsnen reden küme mril aehen, drb e r  er nieht ernrtltab p e i n t  
habe, wie e r  hierbei (uu1g86agt. 

Rp. bleibt drrbey, da6 e r  ee nit emrtliah gemeint hbe. 

In C a o ~ o n e  ßageß beide Za%gea W, iinü er rioh mit Wen  ge.M#a i@ta. Sie 
haben ihm geugt: die Mthrtceoborger le\rlbe gingen rie ni- rn, uad m- mio 
ihrer onim puiren, worauf e r  gemtmxtek e r  roll .  dkm robelmalarta ntaat db 
fadfren. ille k8es nit lhgnen, bleibt aber W y ,  dd e r r  nit ernrtliah qandoJ, 

Hierauf war ihm vorgehalten, warum er bsy lot-r ja@ äiowigen ihohrschwiint- 
zer @I) geheSen, die ihn beim H. Li@. angebnaM Mttea? 

Rp. E r  h&te ntcht ro gereät, eondsrn er hlltk, gefragt, wer diejemigen we, die äie- 
~paarworLmg&rE&blt#siP, ioervoretüaheatmgawrmWhbe. i).rrilthrbr, 
der Schlober Ldwig P.iush geantwortet: du w8re (ob M deaeriiaLl) 
W o i l w r  verantwortet dch, da8 er pprigt B.b8: Wenn e r  einan vertoUhrraa*kmre, 
wolle e r  kein rechbohanener Kerl eeyn. 

Et stc dtlnbsl (22). 

Hierauf wurden die mdern beiden Muaquettren, SO dsa Btiäelbimlrchen ~efeld unter 
sdirlebea, vorgefordert und jeder hebesondere nach vorh6r ge@mem -ia 
über Bolgemde fragen rsrhürt. 

wie e r  heük 1 Wahr, w b  ait und w b  lang e r  ih ~ ~ e n a t e  rtsae? 

Rp. Luear Betz, mil Lsubrch, P Jahre alt, 5. od. 6. Jahr tm Kriqdienrt .  

Ob er adnem GnIldigen Grafem mtt PflicMea zPgetbra md auf die W-ail gp- 
rchrporen hab? 

Bp. Nach der reeligem Herrn Grafen Tod hibe e r  dem fat~&regieremkm Gm&m ge- 
eahrrrorsn. 

Rp. Ja, vor etwa 6 Wochen. 

A b  er emiaem C;lald. H. geschworen, ob ihm nicht vorgehen worden, dd er U m  
treu mi hold q e  U. wiäer Ibn sich nirgendwo gebrauchen hemm, noch mit worten 
od. werkm untmm üum wolle? 



i&p,';rr, er  hrb elrue ~ s t e x d w l ~ k a ,  kk r k r  nicht gawuilt, w.l~Mr es gair..t, 
Y 

B A I Ä i ~ O r ~ ~ a h o i i a h g . r c b * l u c e r t l & r ~ i t s u ~ I u b i b * r r n  
gwyr:nulrw]bd», W B t a n . I s i b m H .  L ~ e r d r o ~ w o m a t  
Cu1 Frmtr W*: Ja, QI w U 6 t ~  rie ndl. 

Rp. Er immse ober W b ethi UngiUok, d88 er nicht w i r n  wh. 

d 1) Alkrt OSQ OAnldt, 8eye a9r äer Stidt, 28 Jahr rlt ued eh pmr Jahr Lii K r l w  
dl*. 
uii)*, agloaaroScni1 
d g ~ * o r n « i i : & b i i ~ r ~ r d . a 9 a d ~ d e n E ~ p r b r i o r c m .  
d 4) J*, Ihia -U0 rporddn. 
8d 5) J8 
a d s ) J ~  . 
d 7)  JWg Rilam~~ hbe  die R8tiuLern gefnslL, wo- man rteh mWrwheibm #olle, 
jawrLQt.-, d r l l ~ r i & k g & r T . o i m d W ~  @4)brlb..woüe, 

SI) c#ahYwwu*aaUmmm, rsLllai'liaWliimiWmrir. 



169 

bae, wo rein OKicter wolle. 

H. Li8l& nicht0 &Voll V Z d f i ?  

Rp. 'Er hKtte -CM, e r  h8be nichtr gethan, d8i wtder reinem Herrn rqe. 

Ob er hierinnen nicht 8. gn. H. untreu gewesen? 

Rp. Nein, e r  reye Ihm nicht untreu geweßan. 

Impor. rilentio dimirrar (25). 

Unter dem Protokoll rt.ad von der Hand da6 Qrafem die kurm Notiz: 

Dm 3. Janu8rium 1700 tot Alexader Vogel rtnd Lpw Betz <buch die Spibmüm ge- 
ja@, Albert OLto Oß68ldt aber mit 40 prUgßin nordao @6). 

Die A u r e i n u s d . r a e h ~  mn die mdikal& PtetUtm mgon rioh Mi zuin Spltromiaoz 
1700 hßa (27). Ehen nmerllahso H ö b p m M  faden rte Im Fobmw 1706, a h  Mag. 
Ma- im ~ ~ ä e u ä i r u t  telefiteh .einem Außtritt auo dem PdrrrUtenit taa 
roil der Kircba verHUet6. Einige Tage 8pllter riü ein Schweizer Eni tn t  dem K q b  
Myltiu die Amtotracht vom Ulk+. Noch etaaul kam e r  zu einer hircsa invuion der 
Rodelheimer. Dar diplomäircho Qerchick der Qnbai, demm irenimch-fnwmo Na- 
tur mtbr dem KaiCLikt mit dem Vernmdten litt (28). bnchta aümKblich e h e  Verbm- 

.rif die IkPverlLattYkrechto und Bsri teui~rüche tm Territorium der anderca ver- 
zid$&m rmd &r Laubmbr C l n f  mcfidbh du Dorf E b a r t i b . 9 1 ~  aa die Bodel- 
heimer Liaie abtnt  @qs .. 

E(wDi~&r-"KtrJ*i-#.t.rn. R a b w b ,  W., 8. StU. 
1. an# au bims-LiIa.4 H.. 1. WS 1. 

1. Oir l  n &ias-Lmb&, uD., I. S O  L .  8. amcb A.b.a( Nr. U. 



EiN EAUEBNHAUS AU8 DEM 16. JAHRHUNDERT: 
WETTEBFELD, WEINBERQQASSE 8/10 

wa H e h a t  N w w g a l l  

!= m. ZWKOIU- 

IV. Dirti6nmg-hiahrlftea 

V. Fragai ~ o a i  H8aßaahhimB - eiwt imd jetzt 

VI. Zum B.pharrn imd Bb.tt~~~~*fweQ 

MI. Zunnllnenh..riU der E-bm 







Hölz8r auch zugidoh die 8ükkmtm 8m Hau8 warea (8). 

Vcri den @ a(M.rn äer Emigaacäosrer a t d m  äie Eobtonder n.oh .U,r -er auf 
dem Sookel und werden jsweflr von einer wrndaoBM Lrumimm 8tr.k pdebrt.  Die 
Z ~ o h s a r t P n d o r  beidermoitr der  Ttircm rinä rlr ihnWhder in doruakn Art ge- 
rttitzt. aderen rfsba auf der  Sahreib, äie &web die Ham- ie mh Teil- 

mterbrodm tat. Ein BrwtrMgdhad diuQhlllii8 ts - H- die 
Unk-- iad disat dsr A m  der  Famtor, dem skrcn Akchld d u  
R8bmboIr; hüäet. Dar voräere P8nrt.r wahrt dle w p M c b 8 e  Aimaaa~gri i ,  du 
hhtere dürfte veqrä6ert und .tn zuoätdiolwr Panrbr  eingos&& we* bei 
diewr QalopaWt erfdgb rtoher uiaai die Aunnursrtmg der m k  umgebmh G k M m  
und die eng8 StMotiamteihg mirchen den Feaetern. D k  Gruppen- kldmsdta 
der Haußsagiinge duda die jeweih mit der Krthnmmg nach äer W m h m g m i t i a  bm. 
entgqpge8etzt gertellten Streben giht der Erägmcbd)wcrnd\ny ihr kraftvoll-urwUch- 

OearYge. 

D u  Wendgenig. der Obegesehtmeer unterrcheidet ricdi von dem äea Brdga8abercn 
lediglich durch die mhdare C3eaeho6höhe und afmh den Ver&ht &af Ver&- 
der mitüenm Bired8tbder. Aoeh hier rind die gleichartig gakrümatca Stmbm su 
den E-rn mi&r kein Zufahpmdukt, 8onüern vom Zimmerin.L.ter .Ir W- 
scher Reis geä8aBit. 

D I U ~ ~ d e r V e r & n d r u i e B l l h m ,  B c h r e i i e u n d ~ .  Ptlltbälmr 
Evsa%a, an ihrer Stelle erblgb Aiwtihaig. Die 13 iUkan 1- .trr .hr in W- 
ehen Abahiden, ihre Köpib stehen minimal vor rad gmiüma cbePlah die loi- 
Vorkmgmg dea O b e ~ d i o u e r ,  de.wa gWI3ul.rntb mabMh#lg voa daa Bahn- 
köpfen gmau Ober der der ErdgescboMer stad& Die unten Eillte Qr t3Wbahwelle 
ist leicht abgeflacht, die obere z b r t  eine hschrift, die an anderer StRUe bmpmdm 
wird. 
Die nördliche Traufmite lUt beidermita der Haumtiiren je einem zu elnem 
Hochkeller erkannea. 

Withread die eben beschriebene Hauseite in der Unterteilrmg durch dm QuergabU 
zwei Weadungem aufweist, besteht die S ~ U C H E  TIUUF8EEm nur ui. e i n e r 
Fachwerkwand. Die B SUIader reichen mit zwei Auenahmen ie Mom Btticlr von der 
Schwelle bm. vom Sockel Mr unter die Dachtraufe. Dabei sehen die E c i m W e r  
und die zwei Zwisdmnstänäer, die d a  Bundutaader geplant W, 8uf dem 8oeW ~ 1 .  
nie Schwelle berteht dadurch aus mehreren BtItckem. Die Btmbe zu dsoi 8üdWuhen  
Ecbtäader ist als krummes Holz überwan&o& ued greift in rein oberer Drittel da; 
die Stütze zum anderen Eoketlbder setzt aaf eiern Riegel an und mitacWt kurz mrter 
der Dlaätraufe ein. Drei Riegelbtlnder, jemoflr h gieiehbWbmder REB., dumhzie  
hso dte Wandmg. D88 untere dient Lnirk#adere der AufJ.age der Fb.tQr der Erd- 
t5twbarer,  d. obere nimmt dle F m 8 t a  äer Obergerehob~.  auf, du mittlere 
trennt ünter- und ObergcscboB m i n a n d e r ,  übemtmmt 4.s hier ä h  PlmlcHoa d.. 
QuergehäIke. Die Süinder sind mterrchiedlich weit geitellt. D a  WandmgeMlä weist 
im wesentlichen ehe einfache, klare Gliederung in Rechteckgehche auf. Ledigiich 



im ErdgeschoB, das heute teilweise awgemauert ist, sind zueätzliche Hölzer er- 
Irannbar, insbesondere Uber ewei Gefache durchgehende Riegel, deren fmkWndie 
Bede.utuag bei ftberlegungen zum ehemaligen HauemLchluü beriichsiohtigt werden 

Erwähnt sei im Rahmen dieser Beschreibung ein altes Fenster mit B L e i v e r g l a ~  
aue Beohsecbcheiben im Obergescha6. 

Die WESTLICHE QIEBELBEITE dea Hauses iet durch die enge Steiiung zum Naehbnr- 
haue schwer einsehbar. Sie gfM jedoch zu erkennen, da8 hier zwar eintge bau i ia  
Veränderungen vorgenommen worden sind; im wesentlichen aber dürite sie der ge- 
genüberliegenden embprechein. 

Die &TUCHE GIEBELSEITE liegt frei und zeigt aaer der Ifiilreii Strebe im Erd- 
geechaß unverändertes Fachwerk aus der Uraprmgsmit. Es äuBert #ich in der e 
faahen Art der H o l z ~ .  Auf der Grundschwalle stehen ewtsohen dem Eabth- 
dem, deren Untersdiiedlicbkeit b d  der Besehmiknmg der Tmfßeiten deutitah wur- 
de, 5 gesdmBhohe Ständer, die tn halber Hoaie durch ein IIfeqebnd ni gleicbblei- 
bemder Hori~aaitale verbunden sind. Die Streben zu den Edcothdern eetoprewhm von 
der Führung her - mit der erwähnten Aamahme - da- im ObeqesaboB äar nürü- 
lichen Trdwi t e .  Zwei Fenster wurden in üehche ewiedisn SWirder imd Bra&?ie- 
gel eingepnüt. Die gleiahe Gliede- m t  auch die Obarge- auf. Du 

Rahmholz des EmQea~dmsses bildet mgbtah die ScärelEe des ObergeMhew6.. Me 
Btlhider stehen genau über dsnea dea Erdgedmses.  Dar Q i ~ r e i ~  beekht nur 
aus vertikal iind horlzontai gefUhrten H6lzez-n. 

Zusammenfhssend 1aBt sich zur Wandbiidung dem Hanßes sagep: Die gesamte Holz- 
fühnmg id einfach imd ewedrgerichtet; auf baulich anbegrlindte Höieer imd o m -  
mentale AueprQmgm wurde verzichtet. 

Dae Kraftvoll-Urwüchetge des Haues wird in besonderem Mriße betont durch einem 
Bauteil von eigenartigem Reiz und Seltienheitmmrt. Er  i8t die alt? honWmW zwei- 
geteilte HAUST~~R. Die Tllretihder atiteeg auf dem &&el an, stnd 28 - stait rmd 
2,18 m hoch, der Sturz in gletcber 8tarkb greift in Qehrung ehii ud tat dmuo wie 
die Stander mit Wulst und LhgdceMe profiliert. Der ~~ werde 
durch beiderseit8 angesetzte, bogig zugearbeitete Winiwlbllader dn ki6Insr da- 
zwischengesetztea Holzstück erzielt. Oberes und uaterea TiWlatt itnd in ehzdrcber 
Brettl- von je 2.2 cm Stü* gehalten; die horimnhb Nahtstelle tat damdi ein 
stark gewulstetes und gekehltes Holz betont. Daa TUrblrrtt 1 3  im gaasai 1.90 m 
hoch und W cm breit und noch mit dem alten eisernen Türklopfer vembao (9). 
Sämtliche Verknüpfungen am Türrahmen wurden in Holzverbohnmg vorgemmipen. 
Das Meine viergeteilte Oberlicht mit Verghung wurde, wie die den ThMndern 
auigeeetzten Verlbgemmgsteile erkemntm b m n ,  epater einpbaut. 

Die andere Haustür Ist jung. Ihr alter Rahmen, mgar mit einer datierten Inschrift 
versehen, webt jedoch untdglich auf eine ZUmindeSt ebenso alte Baue- hfn, 
die nach Aussage von (3e1~ähr81- in gleicher Alisführtmg wie die udere gefertigt 
gewesen mh soll, allerdlnga gerin%Hglg höher war, denn die Sturm beider TUnw 
&.&ein nicht in Flucht. 



111. Zur Konstruktion 
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Der Berchreihmg der AuSenwaadgefüge der Trauf8eitm tarn aina bs#tden, Wou- 
kmq ru. Sie l U t  erkennen, da0 da8 Hurr zwei unterschieältobm a t ü b ~ ~ a  m h i s t .  

Die nijrdlidie Truifieite mit der deutlichen Unterteilung durch du QuergßblPlt in 
zwei Qe8cho6wmm, wobei kein 8Utder über Qer&Mhö& hinrueryt, mt- 
spricht dem RÄHMBAu. 

In den hohen, vom Sockel bew. von der Grundschnelle in einem Stbk Ws unter die 
Dichtraufe reicheirden Standern der rüdliohen Truifmite drlioLt ri& der ST-ER- 
BAU au8. 

Da8 H u i e  ist vom strulstlven Gefüge her eine Mlldiform, eine ~ ~ E R O A N Q ~ F O R M  
von der Stataderbauweire, der äitesten SHlEDnn im Fachwerküm - &t um 1320 in 
I)eutschluid sicher nadnneirbnr -, zu der jtingoisa, sie 8bl6- ~ t r u k t l o ~ u -  
art, zum Rähmbau 40). 
In der  Regel vollzog eich der ffbergang am Bürgerhaus derart, d.6 dem oitercm, 
im Staaderbau 1iuammengof8ßko (isschw8en ein R~mbaqeuahoß m w s t  war- 
de (11). Hier 1st die Durchdringung wia Stltaaer- md Rühmb.ri nicht verUd, m- 
dem horizontal. Die Zaichrung verdeutlicht dies und weitere in Verbindung dun& 
atehea& Kaertrukti~egeöemheit8n. Die Trenntmg vom Erd- ud Obsvdiod e r  
folgt durch die B.lken. Sie sind rn der nördlichsa Truü8ette auf Bu E-- 
rahmholz auuelegt, leicht vorkragend. und mit ihm m d  der d u ~ r l ~ e n  I#ocL- 
e c h l l e  verkämmt. Da8 andere Balkaicwde id a der rüdliohm ~rmhelte jmvaL1. 
ehgpeteckt und verznpft. Der Bori venn.chiilicht ro in eindruak8voll.r Weiw uiQs- 
lagertes md einge.teckes Ckbäik. Die Bdkeereihe wird duKai eLar Lhgaunterzug 
ver.tsift, der auf dem Mittslstlhder der glebebdtigen Waad ua8etst md unter den 
Balkai, sie rEPtzead, in Firrtrichtung verlYuk In gbider W e h  .Wt&t ein Länge 
unterzog über dem MitteLtUier der Obergeecboa~ die Balken, die ra beiden Enäen 
auf die R h ä ö l c e r  m&ehgewt sind. 
Darauf bwt eich da8 lbch  auf, das von reiner Kaiutnaktion her ein Kehhlkendrch 
ohne Aubchieblinge mit doppelt tsteheadem Stuhl iet. 



. . Iv. W- 11~- 

(An- 6) 

V~derK~MiaahsrwirdmraduH.ruiurinrurirnal3t~1~1rtaiZoltFwili, 
~ 1 1 1 , a p a d r , ~ d r o . l * n l ~ t m d E O d O ' ~ ~ ,  d u d *  _. 

~ ~ * u r r d ~ . . b . i ~ b m ~ ~ ~ d ~ d m d r ~ ~ " I " "  - d 

. --. J- b&## (U). er@@wm hier ~ua~ildk. pid rl+uwimw m@m ' 

. C a r a u b t . A ~ ~ r n ~ .  

DuBBlmF.irt#rl 

 kam. 
D.r Text rm Stam der huite#n Hmwüir lairtrt: 

ANNO 1696 W Z mRTHi. 

HANS SCHNEL IST DER BAVHER GENANT 

ANDREAS WERNER DIS . . . M . . STER . AND. 

ANDREAS WERNER DIS - in der Schriftsprache sicher DIEZ - wird der Zimmer- 
meister gewesen sein. ffber ihn konnte nichts in Erfahrung gebracht werden. In den 
Schatzungsregistern von Laubach, Lardenbach, Wetterfeld, GontersMrchen, R u p  
pertsbug, Freienaeen, Ilsdorf und Einhartshausen aus dem Jahre 1598, die dem 
Verfasser vorlagen, ist sein Name nicht enthalten 43). Er  wird ein Zimmermeister 
!*auf der Stör" gewesen sein. Der Schlußteil der Inschrift ist heute bruchstückhaft, 
jedoch deuten die drei letzten Majuskeln auf einen Endreim hin. Analogieschlüsse 
legen nahe, daü der unleserliche Textteil MIT, VON oder AVS MEISTERHAND ge- 
lautet haben wird (14). 

Beide Inschriften gehören von der Aussage her der Gruppe der *'BauinechriRent1 
an (15). Die Unleserlichkeit einiger Textstellen muß bedauert werden, betrifft jedoch 
weniger die Datierung, den Kern der Inschrift. 

Der Bauherr HANS SCHNEL wird im ~lSchatzungsregister von Wederfelden" ge- 
nannt (16). In den Aufzeichnungen von 1593 wird unter seinem Besitzstand kein Haus 





4 
gescboß an. E r  kann aus den erwahnten Grfinden nur nach Angaben von QewKhrsleu- I 

ten beschrieben werden und soll dem äea benaahkrlen HauatnLtsr angeglichak, le- 
diglich durch die Ahtmmung von rnet Kammern nach der vorderen Traufmeüe hin 

I 
I atwae atärlrsr auQpgliedert gewemm sein. ,- P 

Boide Haueteüe beritzen je einen von adien, von der Hofaeite her rugriig* Ho&- 
keller mit 8.cher Decke. Der Zugang aun Kellerraum dw we8tlicbn TnSrter war, 
wie die Atwpanmgsstellen an der Schweiie erkennso b w m ,  breitar .Ir äie Tür 
heute 8ndeutet. 

Beide Hauetnlrte sind -mit ZWEIZONIG QUERAUFQESCBLCXJSEN; daa Ganze iet 
heute ein VIERZONENBAUS. 

I - Der wewnitlicb Unterschied beider Hausteile äu6ert sich in folgawhn: Der lhtliche 
I 

I Teil ist ein bherliches Wohnbuu ohne ludnir t rdui l l ich geaat& Bhmq der w o -  
liche war mit Sicherheit vor eeinem Ve- hdrirlrts&aftlich a u ~ a h l o s m .  Der - 

eingebaute Strrllraum weih darauf hin. 

Primllr aber interessiert die Frage nach dem URBPR~~QUCHEN AUFSCHLU88. 
Sicher bt, wie aua Kap. iii msiobtlich wurde, da6 ckr  Bauherr du H u u  rlr Qmma 
erstellte, also kein spbrer Eiarel- erlblgte. Dafür rpricht gana etidaitig 
diegonßt- dieIkrddrLigiPerariStilndsrtmdEUlhinbait, diseiahaiohtud 
einen bestimmtem Bauteil berchnliltt, modern sich liber die pmta H- er- 
stmokt. 

War jedoch das Haue bereits 1596 ein D o p p d h u ,  viertmig -ehlos-, e r  
war es e i n Haue, das 8pYt.r durch Unutände, die iiiibshant sind (Erhtelbg, 
Abtmm~ng eines Altenteib?), W i c h e  Verbietmgen im tnwren -füge erdPhr und Fi dadurch m m  D o p p d b w  umgeat8ltet wurde? 

I 
Für jede Version sprechen auf dea ersten Blick gewiiuee Fakt-. Auf die Errlobblag 

L als Doppelhaur bereits zur U r i r p ~ x e i t  weis- mdcimt die beiden Zug- hta. 
Die jüngere Haautlir am 6stliohsn Haueteil kann nur bei obßrfbblieher Betrad&mg 
&rauf schlie6ai laseeii, da6 hier in spkter Zeit ein ?,ußrtr;liohar W ~ r u a b  er- 
foigt ßeln kihnte. Der Türrahmen ist unverhwnbar alt, rein Stun trägt dts tm vori- 
gen Kapitel angeitihrte, 1596 datbrte InooMtt. Dia H.iut(Lr am weotidol#r Teii ist 
zwar ebenfails alt, kann jedoch nicht üir die Zeit der Huiserbaumg belegt wedm, 
da sie undatiert ist nnd Weriutlioke dieoer Art noch im beghwnden 19. JaMmadert 
gefertigt wurden. Von den unterecMedlichem Hübn der TUnitune her wirä man auf 
den nachtriiglichen Einbau der rechten Tür schlich diirfen, 130 QB ursprtkglich nur 
der  Zugang am Ustllchea Haueteil bestand. 

Zweifel um einm vermutbaren DappeIha~charakter kommen indersen mrrrULikt auf, 
wenn man die HolzRihnmg der Traufseiten nllher betrachtet. Im allgemeinen - uid 
daa iat vielerorts belegbar - wurden bei Doppelhäusern beide Haarteile, obwohl sie 
aneinandergedügt waren, . rtrulcliv in sich geschloasen erstellt, d. h. atwa in Wandungs- 
müt8 rtanden die Eckatänder beider Trakte eng beieinander und waren meist in Fonn 
der "halben Mannes*1 oder im "Alsfelder Fachwerls" verstrebt (18). E h e  solche verti- 
knie Nahtrtelle ist nirgends zu erkennen. 



Ferner beruht eine Eigesart des ~ t r u k t i v r  OafIige8 darin, dil) 1 *Ldrr im J$- j/ 
der vorderen TmuCwite ver&-& rind (JkkdWer, Stlhider kidsmik der TIh.en), 4 
wie es  io der Regel nur bei Stäadens, n>n ckaa elne W e b U ~ m g  .eying, ge- 
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schrh. M e  in Qaerilucht g6@mubsr8tehanden hdwn StiWer &er bbdu*ro ' P r a u M b  '4 
otehen a b  einzfps auf dem Soekel, die anderen in&e88am ruf der e. ~ t - r  sind -1 
&I bbte baaltehet~ Z o M l ~ e U m ,  iondem AnrAcitaa daitlr,, da8 ds*ab m r  W- *I 

ksr d b  allein@an BuadstMndm wvbn und da@ Buu uropmaglicb &#&mtg 8 u f g e d i l ~ ~ -  
8en war. Dte AuReilung der mittleren Zoee, rrtls der dcb daan dte bs8cia odpoirlen 

d E n i r h m 6  W@OU - d&ei 'blieb die &i 

benaerloa - wird r l lardfnp w A m  früh eTaoigt &. 
teilte Huutür md d b  Tmmwaad, die bei eiam @piken Ei* s i e  Ik Fachwerk-, 
8onüara als Biieimtetawand vorgenommen wo- 41-8. Sine W e r w g a t e  P d e b  
hierzu M3 dm älta.te, bi-r belrnantgeno* BMsrnhrur d.r 63bnwrldea in 
W . ä e ~ ~ l u c h  (Bayern) auf, deseen ureprbglt& OrollrYumYLQit von 1CTn o d  ICadre, 
ebenhils d a  Einraum, rpUter durch AWreaniml; eine8 Teil- verrtngrrt wurd., H, 

daü dran die Küche fenriterlos blieb (19). 

Es epr€cbt vbles  für die ursprüngliche DREIZONIGKBIT de8 We#ar&lder R~nseri .  
Dabei werden Ern uad KU& noch nicht vonQtaander @rennt B*. M e  KU- - t 

che b s a 9  damal8 vermutlioli noch einen h M s w  Zugang zum Hmm@&Wn hta, drr in- '.# 

zwkhen ausgemauert worden ist. Ander8 tit du iitubr mei QdWOH dmcbd:ekde 
R€agdboad vohI keum zu erklYren. Diew, alte A l t  de8 ~ - E ~ ~ - A P f r c h i u m 1 ( # 1  .I8 

di-r Querdurch$amg durch das H a u  ist alten Biruern nodr -t. 

Der M t &  H w d  wird von der FMsterausWS.draig in beiden Ga8abo8sen her Wohn- 
soee, der  wairtilcha eine pgmimhte Wohn-WiFtrebohconc *- MB, wobei der 
W r a u m  eain ein Mtkl dea Em%g8eeIwmaa elagrmommr k8ben dfWba. I h r  Zugang 
zu Ihm erblgte .{&er voa der hinteren Tmufaehte aw,  dort, wo abglkh ein zu- 
~ l n B s r  ~bgdkuad eingezapft ist uad W u u l d ~ r i i o h e  ~ . g s n y r i l r r ~  '(W>* rind. 

uch eine VerWadung zrldm KWm aiid ebwu tiefer 
war. Ein auI.chluB&&r Vergleiah e m  eich hier zu 

dem n W  mehr erhalt- Ackerbü~erhma Nauen BYue 7 in G{-, d e m  Auf4 
W95 veri -e e d  8tail Ybnlich war (2Q. 

Manches ma6 PM Gründen, 'die etnleitend e ~ ~ i i h ~ t  wurd.0~1, ungoklsrf bkiibea. E8 lYBt 
sich aber mit Stdwrheit sagen, da8 das Haar ein WOHNSTALLiiAlls war und M. hai- 
te pbiieben iiit, auch wenn e s  schon lange nicht mehr als wl&s gwi$et wird. 
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i m w Q ~ e r A n ~ t u i m ~ ~ ~ o i n 8 0 M I t a b s i i ä r U ~ -  
ter in: t *A~t fo tdQaa l  ud E- Ln eiwr A a a m d o n m g  im Q m 6 a  
riir T e u t d h d  1i dle n o ~ ~ l ~  Fmmutw"' Du H.dl *ri.#s n r c h  
S w d A ~ m d ~ i n r l l i b n T d t l ~ I k i r b P b b s d r ~ ,  8OdrBdiebwm 
Verbmer ,  pnX FoUa~w rasd rl. Leiter d e r  tml)Q wQiak- 
ne r  Aaawan&-8mt bald einer behkWich(111 Teiin8hme 8i-r 
soin konnten. 

Am Anfang d e r  SoMU hast W, Qb die Qie&ner AmMna-chit von 
I b i l c m ~ m e t r r r u d e n ~ d ß m Z ~  ariahmdariaheinStgoLn.iwDliit#blrad 
i n l f . m B r t b a i ~ B o d d . m ~ ,  do~dalmkOThdl~cr i i r rk in  
g m e e r A k q p r o ~ ~ I k r i f r ~ m ~ r a d ~ $ b d w  
mdinawasilkei..V~bmindmneam~tenkluasuicllri". 

N ~ c b n ~ ~ ~ " 8 t 8 a i t Q ' 1 ,  ~ d k R o t r r ~ & r u b m  
B i M ~ , k t t o ~ ~ L f e d " t A ~ r o n ~ B ~ n ~  
l.bwa, ämuoneifBtrapbai i m A p r l l 1 8 8 4 b d & e r A ~ u i # Q ~ e c # i i i ~ a  
wenim mlltea. Ikr erste V e n  htata: 

N m  irt die üuheldeetmde da. Adel 
Wi r  siebSn arah Amerika. Adel 
Die Wagen 8fed .diai vor der Thtlr, 
Mit Weib md Kfadein c i h  wir. Ade, ide, -1 

Auch d e r  H o f j p r i o b k d r o h t  Pad Follentcu rmd d e r  Pfarrer Friodrlch U c h  
w8mn unter den ' t v e r f ~ ~  Vb- md VerdioaiUI*a der Vo&m.11"', 
die loh Im btsbn B8nä &r " M t t t d h g m w  bahrlrka b.k (l), wie sabbidm 
mdeq C k m W a m e a h i o r ~ w e r d a .  ü n t 6 r d b n a w u i s r i i ~ -  
nimnil)l habi Anteil von Flüehtlbgm, db der --. 
naoh Norchmedka aumwrnderhu: 66 von inrgsumt 886 Qmmmta. 

Dar k a g t  naohiicht vtal, Code- "die pur tuinad gebüdden politl.abdn FLgoht- 
liage v e ~ i n d e n  in den .eobr M u l ~ u l  deiibobsr Am--r cbr 
rorigm JahrlumdeEwt 4). VerßDigt maa jedooh d ie  pdtEl.akn W a b a  &r 
QdmhWWe, die Aktiv&& dem Qio6ener ltSchumnn mit dem swiadm 1816 

I )  mQlfn. Pu: E- ia & A m  1aElW. N O W  M. T. *L u (irr). U 4#-W*. 



1 
md 1819 AaßwandererpliPr naah Nomhnerika amte äie waahmde 1 

ümdmcbr ~ ~ i n d e r Z d t n m 1 8 1 5 a ,  . or iadPad iahkodZa-  
Ul I Im-eQ M a a h n n 8 m ~ , d r i B d i e ~ r h m n a ~ ~ Z 8 h l  
der poUMmhm Aumaademr &r V- iirnhr oder rm-r tralbeada Ein- 
~ a a t d i e A ~ u m r i i v e n m ~ Z ~ ~ h a t .  

Bei dem errtaa g r & ~  Ammnderenahiib von etwa 600 P.rciasra im J d m  1819 
uu 6*pp n o ~ ~  Okrhemm han mm den ElnLlig nur mmuten, weil 

Gr(M. rl. F m  cbr H i m b a n  Zo-r vm 1818 im Vor- &--. b P r a b d l e W ~ r C n t s ; M h a r u i m d ~ e r w r A ~  
n a l g M a b ~ m ~ ~ H ~ d U i a e b c b r w a r ~ -  
~ h ~ b ~ r a # . m h ~ ~ ~ ~ i n ~ ~ . h r a i i ~ ~ - l ~ a - b i ~ ~  
In~eimdA~r~*PUa.hckrlanP1Ii1FaUnimadmahIdfin& 
F- G- A- raa 1883b4. mr er, die 
*8drmtt ~ r o k  A-- mei ts te ,  Q M ~  dx1 --~.rm- 

~ n d d i e ~ A r & U ~ B r a ~ r  (IberdieiwdmeheAtu- 
r r a d r r r i i ( r p a t i t ü d 0 r Z d t i a a 1 8 1 6 b l r I I ) o 6 l a ~ ~ ~  (2)pb- 
rrahabm, u l u . I & ~ ~ Z ~ A l i ~ d e r e n r b i i r ~ a b . d ; -  
1- Notlrge, der B8mz& der dlwmbmdml, mddmrm Lsmlbpmtilt md der 
pol---F= ~ l m d ~ I d . r a i ~ ~  Bichtor 
Si& die & r O h W  ?iai#oO FOigßmkg, W- IduWibt: "E8 irt -, wo68 
.aahntoMnaahweim& d r P w a d o r r o v o i ~ S t i m ~  äiedieGWWaer 
~ 1 8 1 8 / 1 @ l ~ L 0 m i ~  .hreg~md~Liei~iü~rdlaAuman- 
denmgm~mbn ck. Jaiuw 1826 rii den d a n ~ ~ f m ü b d ~  1tWl&4 (In Obozhemrea) 
-l (4)- 

In der daitwb-ameribei~olwa Litentiu der letzten J.hrhmderfa rird db dart- 
raheE-niappnr-*inWP.rbdQ-:indlnZeitdsiw 
l i g i k a  E- von 1676 btr 18%, in din Zeit &r polltbaka Einwiodb 
nmg vao 1- MI 1850 rmd in die Zeit &r i o 5 t r l - p o i i t i ~ ~  E i a w r a d . q  wa 
1860 blr 1900. 

in der kohhlm Zeit Nord8merikm im 17. /l8. Jh. er- ßtark6 Beritmha 

Z ~ u n d ~ ~ B e d r l t a h a l .  A n d e r ~ d e r ~ m r  
rilladaOsWtah., Pmlugßr, L e h r e t ; d b A ~ w a r e n A ~ m r m d  
Eadmrbr. Hhm k8m .b 1776 der Lkldrkahiadel daitwher Fämtm nach 
Nomhmorlb, iaab~roadnr~ uu Karh8~cin. Voil iar-a~~~t 89.876 am a~rdame- 
rlha* ue&hb&biktneg btemgh Bald.ten lmktal M r  17.8W nach 
miikahlrad aQrnat 



nim 19. J.hrhltlldert - 

deatache Elememt hd gaitllch mit der e n g i ~ i r i e ~  BevWkenmg Noräame- 
rikaa. Er& um die mmzifpr Jabze den 19. Jh. set- der ZIutrom deuticher 
Auewmdemr wieder &&kor eh. 

Von 1831 bis 1870, Wi =ur ~~~, gab ea bei rp. nas 8 0 h l l t c v  der 
Gesamtauswanderung aus Deutschland; zum Vergieieh rbhm die Zahlen äer 
amtlichen US-Statistik deiitaaer EUiwcrnderer in dierer Zeit 'tdinsbqa: 

1.. , 
%8 . - 

Zeit Dtsch.Einwanderung 
Auswanderung in die USA 
Personen Personen 

1821 - 1830 8 000 14 210 
1831 - 1840 177 000 182 059 
1841 - 1850 485 000 477 970 
1851 - 1860 1130 OOO 1014 778 
1861 - 1870 970 000 874 595 

Deutsche Einwanderung in die USA von 1820 bis 1878 (5) .  

1820 999 1835 10259 1849 63148 1864 604@ 
1821 476 1836 23352 1850 83921 1865 88213 
1822 458 1837 26632 1851 82909 1866 123163 
1823 430 1838 13681 1852 152106 1867 140861 
1824 633 1839 25235 1853 150094 1868 128718 
1825 916 1840 33904 1854 229562 1869 133299 
1826 1056 1841 18542 1855 79351 1870 io i337  
1827 1529 1842 23153 1856 76408 1871 117714 
1828 4813 1843 16694 1857 95061 1872 172758 
1829 1211 1844 23170 1858 47966 1873 149599 
1830 2658 1845 38626 1859 4391; 1874 71506 
1831 3476 1846 63559 1860 57404 1875 49292 
18326323 1847 84473 1861 33867 1876 42817 
1833 0622 1848 62684 1862 29866 1877 36547 
1834 %E75 1863 34809 1878 41822 

Total 528187 Total 1849-1878 17 18497 
Total 1820-1848 + 528187 

2 Total 1820-1878 . =Jlt$iafm,i 



~ ~ ~ r i n d L a & r ~ H E i l t 0 & 8 1 0 .  Jh. .iuaakobsrBld$ 
a m i g l m t Q T a n ~ N . t a r ~ m ,  mmSL)aaAamw=- 
d r r b o D r o d r r & r p o l l t i i o h a ~ ,  dleiaAmerlk8toa1896btu18SOda -- 
Vom S M w a t m  bsr, rnr ihöen--* hm &r A ~ r e r ~  iIroh cbm H ~ m g e r j r h r o d H i l a r i u . l 8 l 6 / l T r * b b ~ .  PoUtU&-rorO*ia 
mqpbenr auf die mit dem F&- EinhetC ad Freiheü D.ia.ch- 
m. " W w r l u i p 3 8 h r O r l a d ~ ~  D u ~ V d k k ä . ~  
HoInrmgen geßa6t, d6 rind dl6 v6mWt: Aiiea i8t aäem g.tomiM., .Ir wir erwar- 
tet haben, viel Qmlkr aid Horriiobrr, w u  gmahehn konnte unä -, L.t mitSr- 
WebaP @). B a h ö r t 6 m i u i r r # i @ a r t u ü d m n W ~ v o m 1 8 .  OLbPbrr1817 
natm acäwkmwder Ra& d V e r b m n n ~ m r e m a L  - doch wude äi6r F68t sain 
ArilbLt der politlrdwn Wbimmk& der DarLIohcp P Vozr .Ileai tn- 
tamaml0. ~ d U Q U a w ~ w i i * . U d h p o U r i i a i E a ~ d e r  
-tahm Bewgmg &. Zwd J* rplbr, äm 18. Oktober 1810, ßats- 
k a ~ & A t t Q t 8 t e n m o B i a d 9 d ~ ~ . I r ~ ~ ~  

H mmadarBr<UL.. d d b ~ ~ ~ i . * *  die"nioli- 
tlmltra oder ümtrkWI -wa?~& Bt&u6? rls Freiherr 
roniStaanhm jetstwäuB.LohderWiliUr"imA~. 

M n # r f H e Q ~ w ~ 8 1 ~ ~ ~ ~ i s d V ~ . m 1 8 .  
Apllisd14. Y . i l 8 l B ~ b m r i w r r a b u E r g 6 b n i 8 ,  d i e d r o ~ h w m M W b g r o r  
d e m P Y l r k n i a i B t d d 1 6 ~ B e r u ~ ~ ~ ~ J . Q a L ~ r ; ~ i r  

re 1816 hervor. 1$ d m n  Brbf an &E mehr 8ktivea Bawciw~~Ch.itlbl: &dwk 
-&I@ i H ~ i m ~ r 1 8 1 6 ~ I r i W . ~ & n W m r a h w a r c 9 i  
& s ~ u I g a k a n .  i m i Q r ( : d e a ~ m r . . ) n ~ l E " s o ~ ~  hol- 
m B r b f m m 8 .  ~ 1 8 l 6 a n ~ ~ O t t o  niLMb.ahgi8& 
araeümtPLdliYOdliCbie~tihmhAasrrlh,~HainrLFMr 

sabtfmnnt ~ O t b o ~ A m a i b a W a P l r t a d l l r g a b H l i t t a i ~ h k ,  io E i o U . n r ~ m i l a . ,  d a m i t d ~ i i t u ~ - r n o ~ o u - e ~ ) .  



~ & r t o r i n f J m d C h n r # i n v .  Wnientsbdem (9). D b E n d e 1 8 1 9 ~ ~ D m k -  
&nit ßtellte ferrt, iwh den neaeßtm Maßragein der Begiemmgeo in Dmbch- 
land niahtr, mehr t u  hoffen eei. E8 g e h ,  im Amhui  ehe Frehtätb gii cnrchm, üir 
die nur die nordamerikanircbsn Frst.tutSn in B&m& kommen Umh. In Nord- 
ammh ooiitsn diedeutmbn mihahhrwpde r ~ t s  meige cbr w o ~ b l l ~  
Wiersiir mnbamie  teutmh Bildmgu~tai t"  bqrbden. welche der Z&-it 
der in ~kltbldaland "dnrch rOhd WIIlLlh. iinte- Qeiuteofraiheit d e  für Die- 
jeaigm werdaop mllte, die hier im g.mofe iUr diese- Qrcb Verlnmt iluea Wir 
inmpkrdres, Opfer jener W i l M r  guwodeo ßeienff. F o l h  wünßcQtg, d86 einer 
nroh Amerika aammdernd~ll "Le&e+rgemeindeJ" (uu ibbaiibenem deataahsil Pro- 
iareoren uad D o w ,  wie Lorenz Okem. Jakob Friedrich Frieo. Frlndrich FömWr, 
die Brtlder ii& uich andan, Atunrndsrer rnechiie&m würden. "Auf die- 
Wein bna er gelingen, die Teutodm in Noidsmerika in Einem auf tkm Kangrean 
mdrebnen Staate ~1 verbindem, welcher ein Vorbild üir &8 Mutterlud, Pad in 
vielfacher Beziehrmg ilir reim Befreiung wiw weiden hnn" 40). 

Srrl F& glaubte zunäcäat ernatäaft an ßeiaen Plan vom Icbalotut der Freiheit 
in Nord.merika, demn in einem Brief vom C Jlliiurr 18a0 rn bsa Maimm Profe~eor 
Jlodanriin (in WinbWthein) bat er nm A~~ von ffvoilwicUgea M h e m  in 
Amerikm, die für die ~~ dea Pkea eabrobeidmi m  wirk^ vermöchtmff. 
Me am 9. Januar 1880 erfolgtm Ve- var Kar1 Chrlrtlra 8artoriuß m d  L@wIg 
8mll in Wetclrr, der dort enster prai8bcher Direktor dem agnauriami war, trieb 
prl  Pollsil ii8oh S t n B k i g ,  Pari8 mid in die Schweiz. Die Cgltral-Um- 
Cammi.sion beriohtete danach, e8 "hätten mehrere der demtrcbea Ikmagogm den 
am EJuie des Jahreu 1819 g e h B h  Plan, nach Amerika anmmv.ndern, d o r t  anf- 
gegeben, und sich an der Qrrmce De&~W&ii niedergelaoßsil Md Qit mit dem AM- 
liindem poi1tioche Ve- gakn(ipCf (11). 

E8 ruai nicht d e i n  die Untemudkmgm, Verham, Verblgmgm oder die wirt- 
rduUlichs Not, die B ü q p ,  Banem Md Studmtea mit dem Buf nach Freiheit mr 
A-ritng ddbgka: auch die Bürokratie wurde merträglieh und bw- jedem 
Untertan m oein. Im Jaim 1819 wanderb eine gro6e Anuhl van h i l i e m ,  lPDd 
600 Penioaen, miglbnd uui dem heubohm Hinterhd, den ihntarn BllaLQ- 
rtahr, B.ttsaberg md Biedukyf, aber an& a w  dem ~ o b l i ~  ämtern iuhiga- 
W, ~ ~ i m d ~ ~ l h b e r g d b n r e e u i e .  ]LbrsdieruiohQmitbmgdad&wer 
den, d86 äamrl. der gewerbetmdbmden Beo6ike~nmg der Hinterhder durah 
preJ)trahe Zollgemtz von 1818 ein gro6er Teil deo AkrrtmmrLtee pcaoinmem wur- 
de, m waren tm Qieesner Raum die sozial-rwoldLonYnwi Bertrekmgen riaher niaM 
oime Ein-. Denn &roh die von Lmdwbdern  uii 8iien Teilen Herßem beruahte 
UnivenitMt fmi die @rede Stimmimg der Sttdentsii bed der Qi-r Bevöikertmg 
weit mehr WiderhaU Pie an rnderen Untver8itütm. 

3 wmmuunii. m.. a no. ros. iw. 
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Jeder, der aamande~rn wollte, muste die Entlassunn 8116 dem Untertanenverkad be- 
uitregea. Darüber wurde eine Urkunde mit folgendem Worüaut ausgestellt: 

Im Namen Seiner Königlichen Hoheit d88 GroBbercogie von Hemm o d  bei Rheh &. 
etc. 
Dem/Der . . . . . . . aua . . . . . . . , weleJm(r) um die Eriaubnir, mit aeinen/ihren Kin- 
dem . . . . . . . . nach Amerika übertuaiedela itad eich duseiimt niedem- gebeten 
hat, wird w diemm Zlirealte die Entiaertpg .rie dein hs~ iochsn  Untsrtanmmrhad 
erteilt. Zu äeßmem UIJamde Let geeenwYrttee ~ a h e i n i g a n g  oter Be- 
Dieaotiiiegeir aaagebertigt wo*. Qidkur, den .......... 
Durch die Werber Dr. Phflia, J- Cretmohmar (178&18%) aus FnuMurt a. M. 
ODd den braeflipniaoha Major Q#,m Adoa SchWer Mihnerohdt, -) 
wurde in den JIlhrea 1824 bis 1826 in He- edne m a h r b  ~~~ 
hervorgerufen (13), da8 die ~~ in Dmmßtadt ihrer nicht mehr Herr ranie. 
Für da8 im Jahre 1822 reibe- genordeam jauga Kaiserreich BnmUinn wm&m 
durch die Werber und ihre Ageaka mit i ügakdh Berichten, gefälechten Brief& 
Veraprwhmgen, brariflianLahsa Annd~mo.cbeW (die nicht6 taugten) Auawrudb 
mqpwiiiige angeworben, denen Brasilien d a  pm&a jenasfk dem (Ydeaar geaahil- 
dert wurde. Me Au8wad8- nrhm dorraibln in Heucm r e m ~ l t e a  
Chrrrakhr ui. Halbe im Vogdeberg w o b  ummadeni. Im Jahm 1836 
WII& die Zahi d8rjenigen. die zur Atmmde~nmg drtbgh km BesirkNiääa wa 1188 
auf ttber 1 7 0  Peraonea, beim Bädinger Lanärat aurrn e r  603, wbüdiiah nmd 900, 
opah im Bcao#ener Beltirk wanm srr 900 Perwaen. 

Die VertweiDnmg Hunderter voo heaeisdiea Bauemfamflien im Herbst tmd Winter 
1825 tmtz aller Hindernisse in die See, rot die Schüfe und nroh Bra6ilien m Lam- 
men,war*rah~uageranoi, I u i m m t a n u n d d r i r c b d i e ~ t ~ ~ i t l r  
Land- EU veretehe~. Währemd die ~ e g l e n m g a ~ e  in-Darmeta& mit 

erdme+maden Verordntmgen reagierte, aahliig der eboaiahüge QIeaenßr Regie- 
rat Dr. Zimmennruin vor, imter d h  Umßtbdai den Anrohan su venndcb,  man 
woiia die A u ~ n m g  endmereir. lrkhr 8ubohMreich über die damd@n 21~8th- 
de und die w i r t s ~ i c h e  Net im Jahre 1826 iat ein Berioht dea Qieesarr 
m W n  ~~ zur Au-nmg iiPcai Braoiiesi (14). in der Qieeener Qegcd 
Hieb er d m d e  verhiltniemIlf)ig mhig - was n i e  da auf die Verlkaba8waii.e 
e i n d e r  Beamten zurUckedUhren ist. 

Die G ~ r e o g 1 i c h e  Heseieclss Bärgennei6terei in GieBeD. veröffentlichte am 21. 
Februar 1826 folgeade Bedmnatmachrmg: 



N . o h e ~ ~ ~ m ~ d e 4 r f r e f n a H . n ~ m m k i r g . a d i e h o c d i -  
ste StaatabaMkäo, hat der mm Sabltmsr rtdi keinemega ala Kdre r l i a  Bra- 
riiimimcher C3erdrlil-r legitimiert, und hilt ßioh nie& m& &miWt auf. 

Er  ist daher racmohl dem von SoBitßer, da deaße~ Agenten, h i n  QliPbbn beisum06- 
r#r, weMe8 htkimbn Auftrag niBolge, hierdrvch mr öffmtliehen Kamtni6 gebracht 

(16). 
Wu Vexiuüu~ dee iIhPpellainrn Abentmuem Bohlllfer - reh ngelreditea VerecBa- 
chexn &abeher Siedler .Ir **woiüe Skla~en*~ aach Braßflim mmie bekamt - m d  die 
m@mtQp N.ohrldrt, da6 viele der Kolanirtai eimi SoWhdiemat geprdt wurden, 

die A ~ r e r l a m t  mm Erl- - -er die tb- rmd äie Polt- 
r&m&mbem der Beglermg aii ia dsa~reosen. Emt aa4h 1MiJ - die A n a w m b  
r a y h H ~ w i e d e r m ~ .  

Karl  Foiim war mit 1822 Lehrer der Jurißpnuions und der Logik ru der Unimrri- 
tit ~ua .  vao ihm s[iag a dieaer zeit dfe xdee u m  der ~ igdh iyd*  uu. ~ i e  
E- die- polWMbea asbelmkmder im J.hre 1- md Aiw- des matt- 
v i i r r p f e C J d r i s a F s r t t t n r i d W i # - D 6 ~ . b a b . ~ ~ ,  brrrcbeea 
~ a r l ~ a ~ l  i m d d t e ~ r a p d e ~ u ~ ~  w i l b ~ s m ~  In 
BuedtadKuiiRIlbr inCLtirfnVerd8ok Am20. A ~ 1 8 % 4 ~ ~  
md O.krmi& h Bem d u  Awliefermp-. Die rc4maabd ~~ KM- 
b o a r r e g t e ~ i a B u e l r d l t e a r r o h ~ t & r ß s r D ~ ~ .  && 
F& üoh nrab P.rfr, am 1. November 1824 ghg er mit -1 Beg, Friedrioh 
m, Jak& Hombqg und WUbeim W e ß d h M t  in Le Havre tiii die wC.dmoE od 
iirroh Ams*. 

1825 rohrieb K8rl F o l h  um Phii8deüphia an .eben Vater CMetoih Folhiue~, 
Miher Ho@eriohtaadvokat in Qtebea, danach m a h t e r  in Friedberg 

“Die hieripp Ia..ie der VoWa iat weit bermr unterrichte(, alr loh .in in hgendei- 
nsm l'hdb vcm Eaiopr pimdem h.be. Dle gelehrtm Sdwiem mu den deut- 
. d i c a ~ M i i t d e r F o ~ o M ä d e r ~ c s a N . t i o n w l b n m d d e 4 r M ) J . h r e i h i e r  
-8it Erwarten gro6. - Die hie@@m Deut& kommen ab Hand- 
werker imd A d ~ d m a e n i  * wohi fort, werden lrber von ihnin Predigern, dte mei- 
ßtmm F a r t t g r  ßind, mit Abiaht ie Dmnmheit erbrltsk Die hbslgen 
Frmmoom ßtnd mertdglich, iadem rie a i h  t.deln, wefl - em nie& twsbi rca i  
W Z o t m G n ( b a L ~ i c h i o v i e l ~ u ~ t h i m d f M e ~ ~ b e r e l c b s L i u t h ä i e ~ r ~ ~ l l m  
Freiheit, dig die iMhmedcheo QedrrnLeil an dle Theuren über dem Weltmeere mich 
n i e  p s  überwäitigen** 46). 
Der jfbrgers Bnder Folleiur, der Qie&aer Ho@riohleadPotat Paui Folien, griii 
nrob 18SO mit andaea Qidkner **&hwamen" den dten Atmwmdermgr- 
plin eoa 1819 (8.188 ,) cirieder d. Eine ernte AnMMQmg bnebte BadMndier 

Biubr  am 80. MHrr 1838: 



nin mefnem Verisge tat emchienen: AuttOräemmg an taritsche Aummmderer cu eher 
groBerai md gsmeiniloh.itii&en Anateäiaug in dsn FreWmia von Nordrmerik8 
@m P. Foiisatou aaä F. MUncb). Preta: 6 Kr." (l1). 

Wlümnd purl F o i h  und Frtedrich Münd noah berieteil, ob a b  nach Ohto oäer bea- 
wr mach Arbnurr m e m  mlhn, cmtddo6 riah Qwtav Khdhöüer (18). 
saarmmenmit.einamBnderiCari, -3. M ] t r c 1 8 S g ~ e ~ ~ m a O O r h b f n -  
heratschen Famiitm air Uberfkht nrah N m  York ai iaim tn LWe Ro&, Arhn- 
rrs, ditem äie er- B h k h i b e r  erricbtst mrdda Me Famffle KormiMbr uui 
Qi&m war dabei od 90rabechteäeLe sich mit D.trim vom 26. Febnur 1883 in dar 
zeitmg: 

"Bel mwrer Abretm van hier nach Amertb wibmbm wtr Vermndhn, 
Frermdsil, Behumteo und - Feindm, von wel- le&fersa wtr, jedoch gmc abne 
VencbPldail, ietder oahr vteie hiäen, süiea GnW, mit der Bitte: mu uich ~~ 
d w  Mwms in &&in AndsdDen ta exhdtoa. Qtdkn, dm 36. Febnrr  1885 
ChrlrrStra Korndörffer oPld CsroUne Komdonler geh. Frint" (19. 

Foiiea md Miinch hUam ihre am 20. J& 1898 .ng4cem *I- der ai Qidkn 
gseründam Au8wand- mit grt löt~m FieU uimgeubdtat - aber 
leider ohne KamtnL der unerümnhhh Verhltltntue. Paui F a  b68trnd 
d.t.9f, ''- Untemehen %U IIem gruee.rai md Volk8mib~** W MQai. Sie 
r iudeibadeermdert ,  k ü b n c b n A n h i q e ~ ~ ~ - T . o w a c k . a l l t a i ~ m a i  
tid bra Freietut in Nordunerth 9orwirldiobQ Mfea Frieäriah HIhrah mhmtbt 
8pUter: 

*Al8 500 K@b nwmmm waren, ado- wtr die Qeadiachaft, welobe 1884 ab- 
gdm aüM. Der Bache ta Liebe 1- wir mgu Ver~icht auf dte gsmeinilchaft- 
Uche Rebe, indem Foiiaiim die FUhnmg der enleo Ahtheiimg ma  Bremao Mer 
New Orlerar fibsrnrihm, und iah mit der m i t a n  A- Weti n i e  Alle frIlh ge- 
nug rtch fertf machen kaDntai) über Wtmore  Mgea roUW1 (20). 

In c8hiretchai V e r ~ n m g a ~  kiindij#a mich die Abreim uie Qielkn an: 

11. Januar 1894 

M i ü m A ,  dem 16. L M. Vormittag um 10 ühr WM da8 dem Qmähemn@. Ho+ 
rlt&a-Advoimtm Foiieniiir W e r  gehörige, im Jahre 1829 neoi erbnute Hau vor 
ä e m W 8 i i t b o r m ä N ~ i m d g r P e e m H I E u g a r t a i  andem MetaWehdemver- 
deigewt, md werdeo &ifli-r ehgdakm, im bemerktem Termine tm aodb.olr 
zum IIllppcp ~~ eb&den . . . (21) 

4 -m.no.. a in. 
1 Umnw k-tt Ur. *. I. N m  U#& 
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9. Febraar i ss4  

N&hßtenDiautag, dsn11. d.M. m d d Q ~ ~ W ~ ~ ~ i n  
mebcmi Haan HaWiea aüer Art, gegen gbiab haare -. ~er8Wg6rt. 
E o w i r d ~ d i e l k d K d l e M a h ~ r i l ~ ~ ~ ,  n*a&Qegea- 

I stihuban j ~ d m ~ V e n t e ~ b i t i m m t s o T ~ r o ~ a i .  .. 
i p. IrolAaiM 
I 

@2). 

Am 17. Februar 1884 erdDlgb die VemWgermg dee HuwirPk bei gcriaaior Schieffer 
in der Nemtdt  md am 19. Fdninr bei PMUoo Bd) $48). Bemit8 8m 10. Februar 
waren ie N l ~ ~ l  vom &hoir& L m d g e r i ~  ie Lieh ehe grde Ancrhl 
Pbrck, Rinder, Sahweine, Acker- tad Baumgor& d e  Prodiihb einmr Famüiem 
mlmtaigert wordsn. 

I Am 1. Ibi[rc 1884 mnkahiedetai mich die F m  He6 mr Qia6ea: 

Bed moerer Abrein nach den F r d o b b n  Noxdunßrlb~ whmkn wi r  allen Fream- 
den BLd Bdnmnkm ein hedichea Lebeirrahll Hai$ padwlc He6 

Im W t e  Friedrlch Yb& warum der gm& Qislkoer Aliirnrrndenagß- 
plan femahlug: 

~Ckboa dle W8hi von Artuuru w8r eia Fehigrüi. Eüw von unr mra18geßchiolte Com- 
miuhn, die mo viei Qeld koatate und pnde eurbkbMe,  benltr üie erirle 
A M b i h g  der QwdheMt im m f f e  was, BI& in Bmmm e ~ u d d f f e m ,  warnte 
r a u - s i i ~ - m r h g i a w n r n b & r n t p d ~ r n r o t A ~ . e ,  mda8 
nooh im lotste0 AqpdSiot hablorßen wurde, d i e  Mitgiieder nroh St. Lmiß 
m dirigbra~, wo ü b ~ r  die weiten Schritte be& w a d e a  mlb. 
E o w a r d s r n e r m p ~  b ~ i e ~ e 4 m e A r t v m F r a W W c a i t i f t e n ,  
d e r i k m d ~ e b a i n i i r . o t d s a ~ ~ r n s w s W & v e i ~ ' ~ ~ r d s n m U t e .  
Frt.dm Earapbr dgnea mioh übrahm# ~ i im  Piderid#i niolit m n ;  mit der 
f u d m n i u d ~ A n r i a U l m g i D ~ W U ä r l B g W w g 8 r  nioLkden- ~~~ Takt briagao mrh unter den Bmßemn nicht Vtde mit - ued eaduah 
~ i n k e i w m T h . n e d i ~ L . a d 8 . d a c k d i d D a a c # ~ c ~ ~  
M ~ I ~ ~ O @ U ~ .  ... d88-*, ~ ~ O # ~ @ ? S t W ~ b o m ~  
ooli, m i i B m i a b v a a r e l b e r h i s r ~ ,  n i e w d i e V e ~ i r r a ~  mdbim 
n i o b t ~ d e r 8 i t a n W e l t . m g e m 8 d h t ~  A d k r d b m I s l r b g d b D ~ ~ b & ~  
e b 5 e i n m s h r . I r i n g s m ~ r n U n t e m e ~ ,  i a d . m . t s m k d ~ m d ~ e  
oich sempiittern uml dem mietrau~, der die Bolle dee Führer ltbemimmt . . . $40). 

W Q(rua rl--'iuu I r .  6. 6. I- UH 
Obwwr Rr. T. 16. 1884. 

U) < l i u r - n r . 0 . . ~ 1 . i . m i g ~  
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nli, der aese1l.cbit Lrrt ni& mehr admtretben, di rlmttlabs Bahfit.ll.ka ül- 
. Zeit fn Bremm mraiabt nmdai. 

Wtederhoit wtrd fn der äemtoch-amentsniechen Literatur durtif hlngewteraa, drl) 
dte ReaUton tm Deiibcbilind der maa8tger und dreUtpr Jahre der 19. Jh. dem V e r  

Staatsa einb An& gelrrtlgar Kräfte bxwhtq ja, W tlt  nt& 
Qbertriebee, wenn gemgt w h i .  da6 äieaer Außwadenmtnna von nmd 406.660 
Mensoaisn in der Zett 1848 die bmtm md we&mWbn deutmdwn Siam aroh 
~ ~ * ~ . ~ r l a d t l n ~ d a r Z i s ä ~ c k m o . . ~ d & ~  
l.ader wte der dort N a d ü e b m h  entdmmdm md gibUob in V-ahtt ge- 

n r o h < k m W ~ r o Q B d l e 8 t . 1 L t 4 P O h i O ~ ~  cwon, chdmd)* Kirnbaairg 

blteb dort lmld tn Lo&iPnr. 

N d  dem Huabaoher Feet (Mai 1898) trieben die Umßüb% tn Deubohiaud aiim 



Erfoig wie die QieMoer v a e l i m h k  Die Au-T nach TIIXU 
i u t t e n a a o h d u V e ~ d s i M a i n m r V e ~ i h r a c r l d r e d o ~ ,  doohrlhleitar 
fir der FriBuule'buoa Ihtosmwgal Nai-Bmmblr iad Frt0drIabrbuz-g in TeXM 
hrttai 18'10 15. WO dmtndw Eimdmer. 

Db Anmmdmmg iru ta d a  v i e d 8 0 ~  J.hrai sii einem orgmi.ioztab ebWb#talm~ 
~ a a r S i U r ~ w i e l ü r S i d k i ~ r e b p ~  I m J ~ l ~ O j a g a a b d i 8 8  
~ m i t ~ ~ u t r ( a m a ~ m ~ . n r r i . ~ ~ ; t i p p . l ~ 1 ( ~ 1 ~ 8 8  
r c l r a o i r O i r ~ e q t t ~ ~ . ' 1 6 0 ~ .  h d d a ~ ~ ~ r r n t l i A n t w e r p e n ,  
L b H 8 ~ m d ~ m d l e Z P n i h m ~ ~ W W ~ t .  





r#lrst, d l a ~ i a d t B e ~ c k i : N ~ r n o c b n i & ~ ~ ,  dtewPfafh*l 
nloht .M dem Lande *jagt, die Prll.bbtsoWt md den S a u t  nioht abprab8tU tmd 
61o aaah n i e  mßgewb& blttca. Sie, die "Qrben1* 
mrLkdcm er .turablWiiah, WM Freiheit md ihm &gebWeh FreiWt kam- 
taa 01 hter mob nicht - md da- Mdtm 11 die rnri#Igm w ~ * *  Wt ver- - - E8 bt  im Laufe äer Zeit U.r gewomlan, da6 d 1 m r  Lllrm mehr ru8er- 
Iteh w8r imd bei nMherer Prüfung biwn bnersa aehalt setgto" e0). 

Im "t@llm** Jahr 1848/4@ @& W sshlmww j q e  BedsMaltrO und ckhtlge SIodBll- 
tan, die m i c h  in Fmnkmiah imd in der Sohweic U i e d t m  amd dorahuu nioM .onirui- 
<kia wollten. Bdolf P- rahreibt, diB **su <kld8tb&ri#ionen d g d o r d e r t  wur- 
äe, mn äie in F M b a o h  lebmim deatmbn Fi(iohtlinge W BemUgmg der ckot- 
#dm ~ - W i l l ß t e r ,  die jadewsett über die Granse befUr&t&m, m 
einer Art freiwiUiger &btdeporWLoo n8ch Nordarerlka %U verdaman.  Cari V& 
enahien %U d i e m  beßondrea Z w w  in 8tmObarg. wo wi r  QioWier Shtdatm, 
&J badeo. Hiiie- (K8rl d Wtlhdm) md Loh, im Catb Mimir W ihm nu Xi#iyr 
@#mieen mwtse. Aber aih V e r l r i r n Q m  rehiterten an dem U u  hoab geßpumkrr 
p&Wb&~ SeüMgedllhl unarer edirtm V a t e r ~ ~ r ,  die iiah ni& rlr ge- 
meingeBIhr1b Mjeda rnt Ofhüioim n#fa u@rüma lu#a wdl&m1*. 

Ia-PrdrsLraoaobua-eaenShirkako, d.~ayio . tu  
BtraSburg an die Abgeorän* fa Frankfurt adreeeiert (ei~chlie8lich Carl Vogt), 
"mhm d c h  die mtermiobeten deutßohen Flllohtllqge durch den im Frankfurter 
Joiirnrl veröffentliohtai Aiitrrif rar 8.onsoharl: vun Bdtr#@m illr die hni.dlrag 
&r in Frankreich l e M m  FlUchtlinge nach Amerika veranla6t, zu erklären: . . . du 
wich Unternehniein i i t  nicht ein Bewei8 der Sympathie Nr unr und unsre h&e, 
madern vielmehr e h e  Abfindungr-M.Bregel, dazu bestimmt, - 
dchüicben Thetlnahmer einer n e m  Revolution durch eine auf dem Wege der -1- 
hte beskitteae Mseseii-Deportation nach Amerika sich für Habe %U 

rchrffen*' @I). 

Alm 1886 naah Amerika W, war der k 
tsr B** mw- in NW YO* 
IPdat. ~ l l l n g a t ~ ~  L ~ ~ r o h t c r f b l i n ~ e n ~ o d B o -  
rl- 

New York, dem 20. 1886 



New York, den 1. Oktober 1886 

Im BUdoaten von Nsar York wohnen mre r.rnnileilte n, m h h t c h  imd dicht xaum- 
3 

msn, da8 in verrchtedensn Thetlen die BevW-g e h n ,  daitßch trt  ab in ii.gsnd- 
einer derit.ohsn Stadt. Eine Schule, die iah vorgeßtoin brachte, W, w h  dis Ober- 
lehrerin mir -, gegen 1200 Schfllerinnen rind S&ük - du9iter hbbmtu~ M) 

niohtdeubahe. M.n m& Md-, d80 die Judca Um, wle bo slomlioh 
mrall m m t  im Aunl8nd. den Deutschen rqpdhit m m  In e i n w e n  K i ~ w n  
sprechen aUe Kinder aumahmßlor deutroh g2). 1 
Die Aurraandermig von beäüritigen und mlnderbemtttslten Q e m e l n ~ r l g e n  wur- 
de in den vierziger und Nnfziger Jahren gelegaofflch m& cur llArmenakohtebmgl, 
wle b t  den C38meindem Qm8zimmem (675 Pemamen) imd Qtmb.beim (106 Arme). 
In einem Zirkular &B Qieikmr Kreirrata biet er: 

Qtd)ea, 20. Oktober 1862 

Die BUrgermetrter mllen dafür eogeii, da6 dte Awwanäerer bei ihrer bkmtt in 
Amerika mindestemr pro Kopf mit 20 fi. vereahen rind. Daa gilt vor aüem für Aw- 
wanderer, liir dte d b  Qemelnde die hrfahrt buhlt. 

.J 
In QroBen-Buaeak lte% die Gemeinde tm Jahre 1857 die Urmabn Familien, b g a u m t  
142 Pe rmsn ,  auf Kortan der Qemetndeluioe nach Amerika uuwanäern. Db Kostem 
fUr die Aurrüßhmg wir Auowandenmg betrugem 987 Gulden mir Melder, Hemden, 
Schuhe; dte f f b e r r t e d l ~ t e n  kam= auf 12.260 Qulden. 

"Wie drückend dte Armut und dte dadurch erswungcme Aurraridetrung oder Qoh Land- 
gllneerei vor allem in dem vierctger und iltiihtger JPhisn der 19. Jahrhrmderte war. 

die Bettelhrhrten uu den ~ogelebrgdörfern mah Englrnd und Amerika, zu - 

denen man berionderr die jungem, kaum rchulentkrwnem MltdohP .nhteL. Berächügt 
war der zeltwelllge ' Menu&-1' , d h. das btmhdMga Vermieten junger 
Mädohen uu den Dörfern wemtlioh Butzbech in englißaha imd rmertkanlrohe Bor- 
d d e  . . .I1. Der K ~ Q w ~  der h e r r l d m  L a n ä e ~ c h l ~ ,  Kar1 E. Demlndt, hnt 
dies und nooh mehr traurige Erelgntrre aua dem obrbrßlsohar Armutsgebtet dea~ 
vorigen Jahrhlmderta festgeßt8llt (9s). 

m 
Erhul tah  ist, dn8 viele herrische Landrleute in Amerika cu hohem Anßehen kamen, 
c. B. Fifedrtah Mbch W Nieder-Qemlnden @79&.1881), der rcbon ab Leiter der 
QieBailer Arunrandenmg8psell~ch.n genaßnt wurde. Der Phr re r  Münd norde sam 
Farmer, Abgeordneten d eintlu8retchen Begrllnder der aeprMihntroheii Parbi, 
zum Senator der Staatem Mbßourl und energlrrbar m b r  für die 8klavenbofmiimg, 
aungeuiehte, geichlo~iiene deutsche Anrted1uiig~btet.e wetotlich von St. pmlr wsmn 
mln Verdienet. 







Kar1 Follen (1795 - 1840), 
Dichter und Politiker, Privatdozent in Giessen, 
Führer der radikalen Richtung der Deutschen 
Burschenschaft, Prof. der deutschen Sprache am 
Harvard College in Cambridge (Mass.,  USA) 



Kar1 Knortz, 
geb. 1841 in Garbenheim, Ethnograph, der fruchtbar8 te 
deutsch-amerikanische Schriftsteller, Schulsuperintendant, 
Prof. fUr deutsche Sprache und Literatur, hat sich grosse 
Verdienste um die Erhaltung der deutschen Sprache und 
Verbreitung der deutschen Literatur in Amerika erworben. 



Eine Meine Reihe Heimatbilder im Format 9 X 14 cm mll hier ertmalri  VON- 
&'& ständig veröffentlicht werden. Sie hat die Zerst6rung von Gief3en 1944 

im Tresor einer Bank überlebt und wurde aus diesem gerade noch rechteeitig ge- 
borgen, bevor sie vom eindringenden Wasser erreicht und verdorben worden wiire. 

Die Bilder stammen von der Hand meines GroSvaters, des Geh. Schulrates i. R. 
Dr. Frtedrich Schön. E r  hat sie, damals in Wiesbaden lebend, in ckn Jahren 
1916 - 1920 auf Postlcaxten mit Tusche gezeichnet und mit WaaeerEiubeo angelegt. 
Als Vorlagen dienten ihm e-e zeichnerisdm Aufnahmen nach der Natur aua 

I den Jahren 1858 - 1870, von denen einige auch noch vorhanden sind. 

Friedrich Schön wurde am 11.3.1842 in Lollar als Sohn des Gastwirts Zum 
Schwanen H Joh. Gerhard Schön und seiner dritt80 Frau Katharina geb. Schnetder 
geboren. Nach dem Besuch der Volksschule in Lollar kam er mit 12 Jahren in 
die damals vierllasstga Relaechule in Gie6en. Anschiie6end besuch& er die 
Höhere QsiPerbeschule in Darmstadt, um dann i m  Frllhjahr 1869, erat  17 Jahre 

,%At, an der Universität in Gi- mit dem Stadium der Chemie su beghWm. 

Die Chemie scheint ihm jedoch nicht gelegen zu haben, denn er entirchb6 ra sich mit Zustimmung eeiner Eltern, Mathematik und Pbysik zu studieren und lns 

höhere Lehrfach zu gehen. Das hierfür erforderliche AMtnr holte er als Externer 
arn Qymneeium in Darmstadt nach. Im Herbst 1864, mit 22 Jahren. becrtnnd er 
die PrUfting für dae höhere Lehrfach. Am 7.6.1867 promovierte er in Gieeen 
zum Dr. phil.. - . *  

Schon am 1.4.1866 hatte er eeine'erste Lehrerstelle an der neugegründeten 
Realschule im damale noch naeaauischen, später preu6iechen Biebrlch bei 
Wiesbaden angetreten. Am 1.4.1869 kam er dann an die Realschule im herstachen 
Off6nbaah am Main. Hier heiratete er am 5.9.1872 die 11 Jahre jthigere 
Anna QW>el aus Offenbach, mit der er 57 Jahre Ms zu seinem Tode verbunden 
bietbea darfb. Der PSBs embpmssen zwei 8ahns. 

Dr. 8c4ön erster Direktor der neuen Rerlschub in 
(W kehrte er, nun als Direktor, an die Offenbaeher 



DooSi r a h n  Olk,rn 1888 wurde Dr. Sohöo mlt dar bahn% der mirla@ten 
RealanatalteninMabzbetnilt, dieerBi16 j ~ T ~ s r u ~ S d m l e  

Gm6hmw(rtmni Heeiea mlt mehr da 1100 Sahübrn .aftldPslt.. Al8 dann 
dle Tellmg dlemr An- ni Re4vmmdnm und Obmrrddmle mtmmiig iiwde, 
trat er im Herbat 1904 mit dem Chrakbr  elnea Qeb. Sobulrater in den R n b a t a d  
unü zog nach Wi~badon. 

Sehe letzten Lebensjahre verbrachte Dr. Friedrloh SoMn voe 1980 an In Qle&n, 
wo e r  8m 3.9.1989 im Alter von 87 Jahren etarb. 

Dr. Frledrloh Schöir M Inr tue hohe Alter gern md viel gemalt, mlt der 
Lnpe Pnd kinrkm Ptnmla Dabei bat e r  oBm8lß w b e  e l g e ~ ~  Büder kopiert, 
weh in venlnrkrtem Idrllrkb, nm rie zu veraakmkem. So rinä uioh ron den hier zu 
zetge~dan Bildern rrrmohe in weltemn Alukrtigmgak rind mtt tleiner(ll Ab- 
weiohmigen erhrltea. 

Dfs UeInen Heimatbüder t n g a i  auf der Rfiahlte e ige tMWp ErlUut8nmgea1, 
die bei der nrm dolge~den Berchrelkmg der einzelasa Bilder ale Qnmdlage dtsatm. 

Pd Hof 1. J. 1858 ", 
D u  Bild U äie Kopte etilM roSiaa 1868 wii dem drnirlr 16 jlRriga B.rlrd@lm 
s * s a a ~ l m d ~ ~ ~ ~ ~ ,  d a 6 l e l d . r l B U t n Q t a  
rewbmmtm. Eazd&..htlte- d a C l w t b f l ' Z a m ~ " l a & r  
EEm#ambTomLonu, wteerc3rmü.8wdL LhkmdaeQut-aßdw-, 
~ N ~ ,  ~ B u B r n - t e a " O o l a r c P r n " m s i b ~ m  
ZeitBterlcSbrrat-mdnirkbcrtBtilleiga, I l r e t s ~ W ~ Q . . w h r v b l  
mhdbrmmWN-kMbalbroimB.ttobs, m r & d n B o f q a e r  
. b o b l i b a 8 . ~ e t # t - ~ ~ i ~ o m p k s t - n o a b ~ .  

m r ~ o r ~ ~ i m w ~ a n w w u & r ~ ~ b r g  L 

stmmemtb Kaai iid üerbMmWMfb Job. Hartah Dirmm, W - 1w. Mit wtnm 3 

Sshrtsliblc#ba J& Bridrlch &hb, 1713 - 1780, kam &z ibf  8e .er 
Alten - Biwak d r m m w  FamllC., die tim über 5 Qeneratlana MI 1896 bei- -. 
Blr mr Eröfhumg der Matn-W8w?-Bsim im Jahe  1850 bette Lodkr eineil dirlrsa 
Faiuwerbrakdu,  erwar&rl.hb. H * ~ a - D m w U ü d w O r t r w & r  
kwharladssa arssw tiisd der Zoll wamle~ htbr erb&& dta *ieate gern 
inLolkrfik.1~8obwa. # ~ d e m " 1 F q L n r a i a " ~ n o d i ~ ] R d l , w o ~  

L Q u t b o L r o a d i 8 w m i ~ ,  d u a r i a h d e r ~ ~ & r B u a w L y Z l . o i L o r k .  Von . 
L der wben &m Qadgmmrbe beMbbbDam L ~ c a i t t  J1.ar hoadia dt. HUk 

dann auf dte Da- eicht l h .  



Der S&wanen ging 18S6 durch Verlcauf an Ludwig Bbrui  III über, der dem 
~ t w i r t a ~ b e t r i e b  nooh weiterführte uad im J* 1907 anrtelle der nicht mehr 
be~llllgtsa Stnilungea eine grob  Halle für Feotltohbiteii errlobtete. 1011 gab er . 
dae Ainrcr#m an M- Bohrrlegetaohn Heiarioh Hätohe ab. Deuea Sohn Fritc 
Hettche rtellte am 1.1.1998 den ü n s t w i r t e ~ b e t r i e b  ein. 

Daa Bild wurde im H e d t  1870 au&enommen vom ßogmanntea *I Placke 
am unteren Hang der Lo-r Kopfes, wo mioh heute d b  Piat&e- be- 
Riidet. Man sieht im V o r d e ~  ein BttioL der &mir sooh nicht begradigtem 
Lumda, etwa da, wo beute der FuBghgerateg über den Baoh führt. 
Hinter der Lumda der BleiohplPt~ l* Wasem ", von dem dte heutige Bleichiltnee 
lfvea Namen hat. 

Hinter dem BleichWz erkennt man m&s neben dem rtmbgde&b Fach- 
werkbau die heute -noch vorhandene Saheune des Schwänen und lfiib vtm die-2 
hinter dem Strohdach, den 1)achfirst des Qaatbauaee. 

L W  im Bild rbht man die alte, vor 1480 erbaute Loünrer Kirche, die vor 
einigen Jahre~ abgebrochen wurde. Der Kirche~ gegenüber, diesseit. der Haupt- 
stra6e, daa Qarthur, " Zu Krone ", aus dem die Mutter des Zeiobaers stammte 
md an desllea Stelle heute ein moderner 'Mehrhmilienh8ur ßteht. 

Hloter dea dem Schwanen auf der andennr Seite der Hauptr,tm6e -über- 
Iiegmden Qebäuden sieht man d r e i &  Bäume m-. Es sind die auganann- 
ten Hofgärh ", benannt nach einem früher hier m e n  adellgem Hot 

Dae h6chate Gebäude ganr. rechta tm Bild ist d b  mn 18% erbaute dritte Lollarer 
Schde, in die Frtedrich Schön 1847 slr, 6 JMhriger 8chaer eintrat. Sie war rpHter 
Bürgermeieterei und stand da. wo sich heute der Parkphtc vor der Unterffthrmig 
zum Bahnhof behdet. 

Im Hintergrund sieht man den Preiieirahen Wald ", davor an den Pappeh die 
StrPBe von WIBmar nach 11uüe1rohau8e.n und davor, kaum richtbar, die Lahn. 

Bild 9: L o h :  SWI. Teil 

Dar, Bild i8t vom gleioheiP PWb aufeenommen wle Bild 2 PPad & n e  Fortmtruig 
nrrcrh linke. Re- cHe Kimb md dnor die Krone I*. Linb  voe dieser erkamt 
mar~ deutlich die ehßtiga Dorlllaaa an der Abmeigung der nach dem Hintergnmd 
führemden Stnße Im Kealn. 



Wetter liob riebt m8n dbsdta der BLrrlk ein Faakrerldw* mlt g#wihieairter 

Er  Mgm wetter Ilnka daa Haus der l1 Sahretnerfrltz ", mit WalmdaEdi tmd verpttz- 
tem QQbel, riad du Haaa dei l1 Mfflioaeniohlo.mri 11, der .oi Kaiäern bei Illuku(t 

- - 

atammmdea ~ ~ r i  Jo8t Bobmidt @@B - 188!& heute in- 
Mbia Kutaoh6r. W e t t e  linim, .her jeaeeik der St-, dar Haue l1 Teufelrfrit8e & 
heute Huidarbeltrgerchiüt Grohl. Hinter letzterem rleht man die QebMude der 
Ildllhle. 

Linb von der Lumdabrficloe jenmtts der Strafle drrr Stammhoor der Famtife Wein- LI rlah, brta Q8&bIw Traube ", und dlesulti dem St- die 1829 er- rmMte 

Biid 4y:,Lollar: Nördl. Teil ". 
X X 

8 
:. . Mema Büd tat eben- im Herbat 1870 aufgmammen, aber off811b.r etwas weiter 

nördlich d a  die Bilder 2 mui S. 

2' Dle drei e i i g  QabKude link8 gehörten d a d i  zum Q-f Zum Adler 11, des- 
" 4 

234 
Berrth;er FrlMEdi QeUIer der Pate von FrbdrlohSchäi3war. 1865 - 1874 war e r  auch 
Bürgermeleter vam Lollar. H- gehört der Hof der Bßuttrmr Lern-?, die Qebäude 
-80. in jüngster Zeit mter Erhaltuiy der Foohftrerti aehr gut la.krrdge8etzt. 

r. i - 
+ Na& rechta foi@ da@ Hau0 dea aoiifm9M. Zimmertman, an doieen Steile jetzt der 

, Neukii der B e c ~ ~ ~ ~  W. Web-, aber Nnmlta der HaWßhab, du 
hohe weih  Qebllide der Bender'rchen Zlgarreiifabrik, daa aooh vorhanden 1st. 

Auf dem Qar&r imd W i e a e q p m  vor den btr Jst& gemPnnkrn QebUaden stehea heute 
du F- imd dle Gnmdmohle. Dur& die tn der Büdmitte sichtbare 

? B8ulüeb mrt Wtt die Lumämßtrd3e sur -. 
! Dte reo8te BUdhnb ntrd fast gaac vom Buderui'achm E-erk eingenommen. Am - ~ B W r a I n i d a a O e # P d e ~ i # e n ~ t r .  

Im Hhtergnmd, jeneeltr der L*, 1- der Altenberg mui reoM. der Lützel- 
berg I*. 



Dbm Aaümhe  fehlt in der idetnaa Heimitbilderreihe. S b  tat nur Ln einer 1820 

t ~ ~ F ~ e r b r t ~  Sieitrmmtlherauah.rird.mJ8hre187Oimd 
I 8oll a b r  hier mit gmdgt wedan. 

Du Bild bt TOO der Höhe der St8afenberger Stnlk rri. aut&nommiii, deran E~IUU~Q- 
diasLndie16.rausbrR&gatme~~1~.Pndheilbhtimm~i.t Ikohtr 
rieht mrn die Badert~rnrerke, g8az recht0 die Vüi8 Wickrru. 

Im linken Bildteil du alte Dorf Loilar mit der K i d w  lpar am 1- W. 

1 .  Die Berge im HLatergnmd atid von link8 der Stoppolberg bei Wetzlar, die K&ppm dea 
Wetbnbrgeu, der Qleiberg iard - ganr reohtr - der Vebkerg. 

Dime im A w t  1864 enbtmdme Aiiniahme zeigt, über die Marhupr 8tnB8 
geaeb.a, dte dte, um 1600 erbaute K h h o  imd du 1718 .at8tmdeae Mlbn Phrrhar 
m t t d s m r p l b r d n o r ~ ~  

~ r g w u v t n n ~ ~ b i a n r i a h d e n i ~ ~ ~ ~ d w  
Kirobrpiela, dem Rutbrrh.ri.en, Lollar, Staufemberg, Mainzl8r inrd Dmbdaga rn- 
gehoam. so wurde auch ~ r l e d r i a  schon in der ICirchkqpr ~ i m h e  getaft und km- 

I-  ttrmbrt. 

B W  7. Klrahbern U Staufenbers im J. 1864 *I, 

Im Vordergromd sieht man die beute suqpaehüttete Alta L.bn ", eben beim Baa der 
M a i  - W-r - Boba 1846 - 1860 -chnittg~aa Teil dea Fluuer. Daiüabr, vor 
dan Stdirbnidl, die a r o S i B ~ r a ~  ftlbaub strab. girob, id Eir&bf.tad 
h ~ . o ~ z i g l c i a r o h . e n ,  QBaunsbauedi(~~1r8iahthPmm&wbahia 

A u f d e m b a u ~ H ~ r e e h b d a r S t r i B e 8 t e h e m l u r i t e ~  
hM~6?. Der hoasr gelegene Hof W e r ,  äie eLii.tlsCe -r Wir tmh& U rot I 

demBiideniuhtzuialisa -- 

Bild 8: I' Staubenbem im Jahre 1864 l l .  

Die- Bild wurde im 1864 vcm Kirdborg her uitgemommen. ffber den bi ia  
auf, teüa binkr der eLnat@a staähawr mbhenäm HIlo.m%rn der Hintergaue die um 
1487 enhbndme Unterbog I*, aeit dem 18. Jdwhm3ert Ru-. 

1 Dutlber, hirm dabtbu, dte R w b  der 1188 entmrl r  gaunntar, 1647 vcm W8m - 
I *  kaanelimh~ Trrippao prpmgt8n Oberhrirg. 

Q ~ E  re.80htl der 1401 er- Torturm der alten Stadt. 
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Damale war ich Letter der Obemahrile in ALfeld (in O b e r b ~ e n ) .  AEE aachliahm 
Q- h8tten mich vernchiebtlich Sdwi- mlt dem Kre&liter der NSMP, 
der Hitlerjugend d dem Landrat ergeben. D u  blteb doht obae Kaaßeqeeneen. 

I 

Kars nrrabrkm snsl StudlearliLe der AlßbUem Bo3mle vom enLem demmim- D h ß t  
rlr V am Westwall zurii&gaHut ware~ ,  erhteüt (ab m.fasa Einbm- 
ümgmbefahl. Am 22. Oktober 1S44 molle ich mich am B a h b f  Q i O a  iriim Ahtsrna- 
port nrah dem Wootniul etnhkn. Me nahR- Arl3elt.U-g sai mitzabriageri. 
Der Eiwab d.l#N) 14 Tage. 

AL ich am Ni4hmithg der 22. in Qiaeai eintraf - e r  war dnr Ty, an dem die Ame- 
rtbner Aachaa einnahmen,- wie man mpbr eralhr - mt8nden in der B.hsbofmorhaüe 
llohoa überail Qrripgea llterer MHaner, in einfadier KleMmq, dib meimteo in Mün- 
bin, mä Btiatiibhm oder mtt Kof!ern. BCe wuen aru, tpns Obemheaaem meammen- 
gerrifen worden. Naoh einiger Zeit wurdem mmre Namen aafgerafe~, nach Kreisen 

Der Bondenug war irooh nioht da, wir mrgte in der Halle warten. Wlhreaddem trat 
ein16.imi Z R U a i m i r m d f t % @ m l ~  obichdemSWlmratR. aaaQrWmgge- 
d e n  hltte. Er hätte itch auch hier eidbdm m(lr#n. A b  ich d~ veinetnte, mehrleb 
e r  e k w  tu m e h  Notlsimd~ Na& dem Kri- erfahr ich vom B., die ßeotrpo mei der 
S.ohe -, nur darah ein gbxbbfbr AFb.t der Amk.rzim mel e r  Beprem- 
raltcm -. 
Der äondemiig fbhr e h  Er kam van Dülenbug. E r  braohte ein@ Wagem voll rum- 
rircbr -ter mlt, die bei Widerum in W a u  gearbettet hatten. 

AL wir ebges tbgd wareni- zusammen mit met iideren AimfeWnn war ee mir 
getlmga, in dem (iberüüiten Zug einen 8lt@ats zu tliden - wben wlr auf dem Baim- 
ßt8ig not% ehio grUbn, Qriippe .j-r Pol= abhem. Sie wurden van BA-Lenteii be- 
wacht. E6 norden noch einige Permm- rn~ehhgt und die Polen Ln sie verla- 
den. 

Wegen der Fliegmmgrtffe wartete der Zag nooh die Dmkedhdt ab, b b  er abfuhr. 
Wir fahren die gan%e~ Na& hhdumh. H h B g  MeY der Zug auf freier Strecke. Es 
w u  t.imP dsßtamtdien, wo man mich bebid. Alle Bdmhtt& waren in tiefe Dunkel- 
heit e nur die Weichen waren rdmadt b e l a d e t .  Bei der IkmMdut duroh 
dai rnmttkkn Bnimäof von Darm- Wten die Alarmelramn PU>er dte Staät. 

Boboe belm EinßtoIgem waren wl r  nach meeren Helmaürreben worden. 
Aberwlrhnateoiputrotsdemhiun. MannrhimdleenteF~mttdeaüeMoL-  
di@aoirwii auf. AM dem Kreir, ALtsld waren eil ältere Beamte der verechteden- 
atem Art, Lehrer, Ang~atdib md Bauern. 

In Wfer DmkeIheä fuhren wlr bei Worma mr dem Bheia Wir erhbltm die ernte 
VerpCie#mg. Er  war noch dmbd, rlr wlr  Kabernlaat8rn puwbrtsiP. Jeder war ge- 
apnnnt, wohin die Fahrt gehen mllte. AiimMüllch mu6teo wir 6~ dem W~atwaU nt- 
~ I U  E r b e g m n s u ~ ~ n .  -Land, d u w l r d u r c h d i b F a w t e r ~ ,  lagtatlsf- 
ßt8m Frledem. Er  waräe heil. Me ~~ erbte& Qertdt. E i  gr(her, Tal, ein 
wddiger HLUwmd&m mr Seite, mit einer Burg~t~ine. Me B8imiinie lief an dsm RUd- 
rtlahen enthg.  Ein typlmch deutßehea Idyll, in errrka Pamt8lltäs~~n. Oit h i e b  wir 
nun wieder auf offener Strecke, ohne daü ein Qronä erkennbar war.. 



F 

Ein Md iaar ein hrrzer Zag, ein CMtimer wie eine KWer-EI.4C- 
ba?ln: Eine kleine Taader-Lok, die enr peu a i h d t d w  Fe- mg, wie iie 
wo8t d.m.18 anr aaab 8ui dai Ne- lieh. M, Irbartarmcboibon fdühm, 
mu&e~eartsrnnraamitBalsrar.ah.al. - ~ b r t b c a ~ k 8 d ~ m ~ k 0 @ 0  -.- 
mehrmmhm. DerkldneZolw8rf~t )mar .  E r w u d e r e i n s Q o ~ Z I #  da a 
wir  a-dtbwm l'ag e r ~ i -  &ine l.g n d  eine z.ttl.ir btntor ihm. äio 
aiüümb dah in der Biobtiiy, a m  der wir gebmmcm nuan. 

r *  üam Zag verringerte 8ein Tempo, er hielt nim noch hhilger, MD- 8 t m ~ W ~  
lrne* 
8chä88e hurttertcm hinter W d d U q p .  Aber die Front mu6te noch rat ontfernt mein. 
VtelleioM hmen 1116 von einem --E. 

Wirtl-, diBe8iaRioaitiiSs-%aiee. W i r n i r w n o o d i d l e m B r ~ ,  
alrderZwmZatmrWFblriikrfvonH-8urhWk D u  
l a g a i r w i e e & k e l e e t r e ~ .  KshiWyea, WaeLQk, biwIY-. Dawrabob 
dd e&k 8t&& tdk& m s a d  hi Bi- Plrnu-8, ba einer 
gungbogeaatrine4neNobamtm&ein. Wirrrdbaaam, erIhigaioMimäuIlur- 
gebiet. E~dauertsniahtmahrlamp, d s l . i l e n ~ ~ ~ o 0 1 . d i i M ~ ~ .  + 4 
IkrBirbabofnurmbdMldt(lC.Vorihm~Lten~mr.Wlrrliodartif& - - C *  

~ m d m & e m ~ ~ .  I n d e r N i i b l . g e i l a f n p n a r H ~ ~ c m a m d d n e  4 

%tmMirte Sc4ule. Er  war N- gewordaa. 
Wir mräed -. Eine Qm mii8te weiter ~ ~ r a ,   ur Fa8merie. 
W i r ~ l w l m u a ~ ~ g e 8 ~ 0 8 ~ d i i r o h ~ ~ ~ r m v ~ l t e B h d t .  -lag 
wie tot dr; kein Mewch 1ieü riah ~ c i w o  den H- rcrhsa. Dfo Stmh 
-an, meinerAnhohe. W i r m r a h t e D h a i t t o r ~ g m 6 m ~ ,  dom 
Qymwhm auf dem Himme~lrberg. 

Uiucrr Rrnqmrt von beMi.ahen &ohmMtern  hatte daa gm8s, .obOn iiedbh 
& 4 d @ & k b  bot mr mich. SHmtliehe BWomo narat her, obae 

BMb, alme Tirdw, dme 8tühie. Wir nmrdea auf d b  eimtaliraa Zimmer mtaEI. 
a L k m 7 O ~ e r n . i i . ä e m ~ A M e l d n i i r d e d i e g e r l h p a i s e ~ ~  

ein idltW~mer Xbam im ober8t~ BtodEme* mit bdua W8tern, & r a ~  Wmibm 
meUmdwo&ea-. ~ h r e O t r i a i p s b n h a t t e m a n m i t P a p p a o f d l t r a b ~  
ikwPigbodanw8rleer. V o n d e n ~ ~ ~ Q l p i M l r t Q c k r H ~ . a i P a i l t -  a 
Zw-h rad der bßyerhch~ K&r@ ~ l l p l l 0 6  auf du T- tri ihrai Füm- 
m. 

Wir d t a i  unmr GkpCdr ab, die RudaYotb md die Koffer, mrd wmdm "ehigarib 
wo1*. in der Turnhaüe d t a a  wir  Stroh für iaua Nmhüqpr ibmen. Jeder lptllt 8ich ? 
QrtWlEdani8Lroh, d a s b m H m -  b e i - k k .  88- 
amagrdknTdlna6radkianm. Späbrerahinawir, & 6 w ~ ~ r i u d . a h a  
~ 8 a r b 6 u o r n ~ n o r c k o w a r .  D b A b o i t e i l n ~ n r m d Q ' ~ ~  
E l n b n i d I d e r ~ ~ a ,  T8glmmrrrirsn8IenrcrcaloiwkWlaraddrm 
~ b d s r N b a e P a d ~ d # S p M t & o r b 8 h i l u ~ ~ l r t r h H a a u V e d ü -  
gml, d & i n e i E e m C k i t s a i n d e r N M h e ~ ~ ,  nichtmalrhganirr i i r(Ikp 
ofMm~QrMbm. 



Nooh in der DmmbJbit 8cMIltm die TrülerpWfa nim We&m dar& die Gänge, ur 

E b B t i a d e n r i a h m ~ - n o a b I n & r ~ t , w ~ c k r F 1 ~ - t r a t U e  
iiueir Kdaaab dlrae diaah Imar, BnrsQ, nwlrabo 8aln8rsm -, Wort- 
Lu(l.miBaPnLII,-,---imgrsiikianz-- 
I1h.blad.a- m s h r c m a v  dsriaiSinnlor~muirbateImdbakl 
e r h h a i d l t s  

A x n m k n Y o r g a n n u a r r l r . t n n i r i p l t . r ~ a M o r t .  WtrIimadrinkieiwre 
anppm8bgedit, r a a m m m a U a h m n i r k r r n & A r ~ m m n ~ .  
V o r ä o m E ~ d a R u n b r a , ~ o ) w b i r o a m 8 ~ ,  ~ B p t r ~ ~  
h t s l t - m n l ~ n a & ~ n r i l i g m a L i n d u L a d - w . h ~ ~  
g p h g a m t a ~ , ~ ~ . l a k . i a r S , ~ e r O a l C # u t k n ~  
kerb6mugsbith8tt6, ~ e m 8 ~ b m d d i e B l b d e ~  rtLhob6irWm- 
nm rbf er in umobom Slnpramg imaasr d r  ' ~ ~ ~ .  Ein- warfem 
ihm ZQamttm m. Dem au8gomeqph k & @ m ? b r c ~ ~  Xopf ich noch vor mtr. 



eich in lichtem Gehölz, offenes Geüände schlo6 eich an. 
Ee narde gequert von dem breiten gezackten Streifem der haibmmumhohen Betcmhöchr, 
die in fiiaf ReIbem hintereinander gestalielt waren. Me'Hoa3rerlinte paßte eich ge- 
eohialrt dem Oelaode an, nie mg e i d  h i n d  und hinab imd wechrrelte ja die Bi- 
in iciharfen Ecken, eo da6 sie den dahinter versteckten Bdcern dae giiartQpt0 Schaü- 
feld bot. 
Die harten martialiechen Züge wirkten wie aufeezwung~ll aiif die sanfte, bmdliche 
HPgellandschaft, die da lag wie ein gro6er natürlicher Park. 

In geringem Abdand var~ den Höakern war fortiauEend im Graa ein mehrere Meter 
breiter Streifen mit Pflöcken rbgesteakt, der eioh hinter ihnen Qrch Q. . m e  
zag, so weit man e d e a  Bmante. Je 10 Mann von uns erhiel6w ehran beßtimmSsa A b  
schnitt von dem Bauleiter zugeteilt. Wer Meter mllten wir in die Tiefe gehen. Aneh 
die Breite der Sohle dea Paneergrabeßa wurde feßtge1egC. Die ~~e Erde mPek 
wir dem Graben f@di verteilt werden. Zur Tarnnng rollte eie arm Schi@ mit dem 
soegeßtochenen Italien abgedeckt werden. in der Grabemwand blieben Poderk, .tbbso, 
damit äie Erde aus der Tiefe zunächst dort hiii.u@eacBlppl werden h t e .  In der an- 
ben- waren in be8timmten Abstliaden primitive Einatioge üir die ErdOrbiter volc 
gesehen. 

Es war einige Tage ruhige8 Herbetwetter, wir begam&m mit mrrerer Arbeit. Zmn 
GlUck hattat wir in uieerer Gruppe ein paar, die eioh d n d  vernbndan, vor 8liem 
einem Uteren Bauern eui, einem Dorf bei Homberg. Es kam darauf an, beim Hadmn 
und Schaufeln keine Kraft zu verscaRenden. E r  zeigte 0i8, drg man bedlchtig rmd 

I zielßtrebig wrgeihen mu6te. 

Niemand a r t e  mir, aber der Frieden war trügeriroh. Schon am nbhoten Tag er- 
ediimen ieindliche Fl-euge. Wir nannten arie dem Graben, der RMeil war echon 
sbgebben, die Umrisse waren zu erimmen. Z w i e c i ~ ~  den H W r n  warfai wir tinr 
nieder, obarohl wir wuetea, dai3 wir  dort keinen Schutz hatten, wenm von oban geadroil- 
Ben wurde oder Bomben Eielen. Ee wurde ereäblt, da6 dte Baaarplltter der Hodoer 
sdion anderewo m sohlimmen Venvundwtm geü5rt hlltttm. Aber, wao milten wir 
maohen? Wlren wir  im Graben geblieben, hätte miui mie sobrt erkannt. Im TiefBug 
hiüten wir von der Flanke wie dCe Zfnnmldat€m n i e d e ~ c h o o c a  we- körnen. 

Eine Flahbaäerie, die in iaiserem RUcken stand, hatte noch nicht einmal m o ~ c h e n  
Wert. Sie belltend aurr nieeiachen B e u t e g e s ~ e n .  Die Fhkddaten nagten UM, dle 
Munftion, die eie hilttea, pseee nicht zu den Geachüt~m. in der ganzen Zeit. wo wir 
an dieser Bteile arbeiteten, gab die Batterie kehm eineigsn Schu6 ab, obwohl tägitch 
feindliche Flug- den Wall abüogen. 

Deutsche Flieger lieüen eich in emeeren Wochen am Weetwaü nur efn- oder meimal 
sehen, jedaamai nur sin eiiuelner. Da*  lernte^ wir die 8skgli-e~ J.bw, die 
wRotecbniibeF*, wie wir nie nrilsten - sie hatten e h e  rote Markt- am Bug - i m i ~ ,  

h e e r  hennea. Sie launen metirt nmhmittaga md üopn 80 nißärig, äa6 man h.t.dio 
ea eriPannan meiete. Sie solhm wohl den Fortgmg dem 8anrrnsm%e&m bon- 

trollierto. Bei je&m Motorqprllireoh atihtea wi r  prirr dkm allmMhlich tiefer w e ~  
cbadea Qrabea m den Höckern. Jedesmal wartete man pid S&kße vaa Obeir, jeätm- 
mal man nicht, ob man Ewlechen den hllllliohen, grd)eei BeLaiizlPmeii 1- 



bledbem würdei verarmnckt oder tot. Aber ee fiel b i n  8chu6, kein ein8iger in vier 
Woobsn. Ee war wie ein Wlinder. 

IYIui kann vermhbdeme Gründe da& annehmen. Durch ein gut hkklonierendee wo- 
nageaetc wu6te der Q w e r ,  da6 gm6e Kol- von Fremdarbeitern, beuonderrr Rus- 
sen und Polen, am We&wrll cum Scham eingeeetzt waren, rie wollte man ßchcmen. 
Ebenmo w&en die miliUIrleohen Fachlaite auf der QegenM)ite, da6 ein soloher Pan- 
cergraben & eine moderne Armee kein nennenuwertee Hindernie war. Anderemeik, 
wumhder Rüetangsindußtrie gerade darchdie he~gaho1tenFremdarbeiter ein gewie- 
Eea Arbettßpotuntial entEogen. 

An einem Nachmittag erlehtm wir aue 80 Lm Entfernung einen echweren Lufbgriff 
auf 8urbr&cken mit. Der Donner der Ein-e war eo dedich zu hüren, ab ob 
der Angriff in nioh&er Nähe erfolge. Bieeige Rauclnvoüeo Btiegen am H o M  in 
dem grasen Himmsl. B¶an konßte eich n i e  vorrrtden, da6 Ibeaeabaa dteeee Inferno 
aberleäen. Spiter hört8n wir, da6 die Zahl der Opfer bei Angrifien aui diew Stadt 
verhUltniemWig gering sei, da die Bevölkerung mit W o c b  crim grW,ten Teil in ei- 
nem B km langen BergwerhbUen hause. 

Typisch für die beginnende.Agonie dee Dritten Reiche8 war mben der absoluten Be- 
herreohiiag dee Luftrenme hier in Fmta ihe  durch die Alliierten awh die Vegeudang 
der meailahliohen Arbettrh.rrit, der Mangel an Mamhhen und BQ-. Moderne, 
starke Baumarrohineii hllttaa in einem Bru- der Zeit, die wir brauchten, einen 
solchem Pan&ergrabea h e b e n  können. Aber rie etandem nicht zur Verillgrmg, eie 
hätten auch wegen der F l i w a n g r i f f e  nicht hemogeechafft werden kämen. 

Noch ein* andereBilder wm dieeer Zeit am WemtwaU e h  folgen: 
ftber daa Eslren honiiten wir nicht klagen. Mittaga war eine halbe Stunde Eeeewpawe. 
Den Eintopf empfinm wir rrrie der Feldldiab oder e r  wurde in gro&m Behältern her- 
mgehhmn. Er wurde von k r i e g t w e r p f i i ~  Frauen in der Stadt gekocht. 

Wem ee zu äämmern begann, wurde die A M t  von den Bauffihrern abgepfiffen. Nach 
9-l0etündtger echwerer Erdarbeit etellten wir iuieer Arbeitugerät im Graben eu- 
eammda, klopften den Dreck mn Kladern mld sahriheo. Imd mtdltsa priir geschloseen 
auf zmn Riichnrrrech in die 8taät. Wsnn wir dort ailramen, war ea duakel geworden. 
Daa AbendSrrar wurde ausgeteilt - Brot, Wumt md MargaFine - md die Eeeenera- 
tioa W r  den Morgen. MPn hockte eich auf den Boden, auf dae Stroh. 

Wwn an einem der erahn Tage eahen wir, wie Polen verprügelt wurden. Eta war bei 
der Eeaensawgabe in der Mi#pe@pauee. Die jungen Leute dnIngt8n eich um den Kee- 
sel. Ein Mann in W-Uniform e d u g  mit dem G u m m i k n ~ l  auf eie ein, um eie zur 
Rat- zu bringen. Die Polen erhielten daa gleiolse Eeeen wie wir. 

Je  mehr eich der Oktober meinem Ende näherte, um- nnfreußdlicher wurde daa Wet- 
ter. Es wurde kalt, e r  regnete, der Boden dem Qrabene .crmtde zu Schl.mm. Wir atan- 
den darin mit nmren, kalten Ffll)en, in Kieidem, die nie trocken wurden, und mühten 
W, mit der &hippe da# eobiwere, feuchte Erdreich von der Qrabearrahle auf daa 
Podest tmd dann liber dem Qra&tnaid EU werfen. Die Arbeit wurde M> schwer, da8 
eie an den Rami uneerer Krlüte ging. Im November trat dann Frairt ein. Jede Nacht 
fror der Mattach auf der Grabensohle. mmmmen, tsgsiiber taute e r  dann wieder auf. 



T w c h  ging elne Gruppe miformierter Parteileiite den Graben ab, um mwn, Arbeit 
cri Lontrollieren und imrii m grö8erer Eiie anrtrrtreibm. Man W ~ t e  einen Termin, 
bla cri dem jede AM- ihrem Abechaftt beende4 haben milte. Daßn sollte ihr 
ein neuer mgebflt weidai. 

In unmrer Nähe arbeitete eire Gruppe vun Opelarbeitern aus RUlrselrheim. Ea waren 
meist jüngere M t e .  Ee mägen Benikmte gewellen sein oder "poli#rob ümuverlb- 
rWf, die daa Werk gans gerne einmal m r d e n  war. Die war d a  
eine der ernten mit ihrer Arbeit fertig, iIrß auf dem Gnbenraiid od rauohte Ziga- 
retten. Mit iatemam orh sie einer Gruppe wm älteren SMimrätea imd anderem h 
amten m, die unmitteibar in der Nähe arbatab md noch weit im iüiobtand war. 
Sie hirten die Arbeiter, ihnen EU helfen, damit eie iwine Sdmierfghsitsa bekümen. 
Die Opel-Lmta reagiertm nioat darauf. Ale wir mit unserem Akchnitt fertig waren, 
gbgem wir mit Ha* iaid Suhdel hinüber m den alten Leuten. Chmehram mit ma 
edi.meo rie dann ihr "8011". Dia Arbeiter daneben nahem uns zu und raudten ikre 
zigamtasn. 

Ein weiterer Abechnitt dem geplanten Paneergrabeae wurde nun unter die Arbeik- 
gmppm unserer Kolonne aufeeteilt, die Suhinderei begann von neuem. 

Einmal hatten wir Qelegeaheit, e h m  kleinen Ranker wm innen m &. E r  war - 
wie mecheinend alle anderen in der Nachboreda - ohne Waffen oder iqpmiein Ge- 
rät. Starke BetaawIhide, naoh allen Seiten BchieSIohrirten für die MG. Ein rahmder, 
nur ein= Mam breiter Gmg, iührte im ZialteodE ins innere, eine iaivoiwhWue 
Enge. Wem ee icobtef %n& blieb der BeirPLeaog mr die Wahl, enciü8gen zu werden, 
zu emticken oder m verbrennen. Ein Labyrinth der Höile. 

Die mgewdmte, harte und oohwere körperliche Arbeit gbg vielen über die Kraft. 
Erüältmgßkrmkbiten breitekm dah aua, je mehr der November bortmiww. Die 
I d e e  grruilreaatnbe in der 8-8 war überfüllt. I& h u & e  mit der r%chtan Hand 
kam mehr d a s e e n  - S e h n e n s d i e t d a a ~ g .  A k  ich ging niobt zum Ant ,  
dean man hatte beim Appell bedumntgeipbsil, wer mehrmrle ann Amt kKme, dme 
da8 der iim Irrankeahriebe, werde beim drittem Mal in ein St-r an der Front 
g e b e *  

Wenn ein Grabenabechnitt fertig ausgehoben war, wurde der davor l i w e  Abhub 
planiert uud mrgftütig mit dem GrpeetliaLen belegt, die man m Beginn der Arbeit 
auageetoohen und au@emchi&tet hatte. Ba war eine leichtem Arbeit rlr du Haaken, 
Graben und Schaufeh im G m  und daa Hoohßtemmen der Erde. 

In rmeerer Nachbamchrril beeorgte daa mit Sognrlt und A l m n t s ~ e  ein rrlter Qmver- 
belehrer aua Fmddwt. Wir nannten ihn dem ' l S ~ r g B r t a e F " .  E r  t& Arbeit 
mit der gleicbea Wrgfalt, mit der e r  wohl die Beete in 8ebnm Whebmrg.rten in 
einem FnaLihrter Vorort bearbeiten mochte. E r  war ein freunäiiabr Ytinn oind 
heiterte una mpndmal mit ehern Schereaort in meinem gemttüidicm ~ ~ ~ c h "  
auf. Aber sehre polittrrahe Haltamg war krltißoh. Gelqpmtlioh k8m d w  mir gpgeniiimr 
hersrie. ImLMttenIIeiobentnickeiteeiaheinOeilihldrCBr, wieweitmanbeimhem 
Q8g-r gehen lmnate. Auch wuetPa jaaiie hier, da8 LeiD wBegei#tertail an den 
wemall geacbiakt worden war. 



E i n d  bmtte er mir Wn8er Führ8r hat den glebhen Fehler lpmuoht wie m- 
mre Begierripg lSl4. Er  hat dem ihmpf die gmco Welt -en. Nrm mtb- 
ran wir aüea nooh dtmbxemml. Einw Nacinuittagr w u  er rndera alo 
uiak SIUl od in riah gaMut  W e r t e  er mit dem aeoben. E r  rtind rishr ebaircrm 
d., aedm allein, trotc der Ileardtm in eeiner N1Qe. Einer der ihmendsa iru mber 
ßirippe sagte car, 4r wi r  nroh ihm nrqten, e r  habe eben etnsn Brief erhalten, aeb 
sweibr uad letstbr Sohn rei nun nach gehllsn. 

Alimlihllch emiwihlte riah bei o r  edn bewderea G-ia. Wir 
niedarUber, abereoward.. W i r d l l h l t s p m e - ~ w s o a w i r ~ ~ ,  
rieiieioM ig.r de- mehr - .1. ein wverlonioer W', wie LmWneoMe, 
die-mrbten, f l i f ~ e ~ ,  dieniahtdienirewar, a a a h w e ~ . i e  
i i r r b t a a , d 8 S e o ~ ~ M t b . W i r g a b m i i a r ~ r l t a h m ~ I a i a r s n m  
. ä s n M h t d n d H f l t a a ,  ~ a a f ~ ,  bissrrgeßDrmte8übhs. ä iewir i ru in  
c k r ~ c k r W r l i . r ~ A ~ e n g a a d m i U a n r a d e n ~ h a t t m ,  d u i t t a ~ w i r  
ei iea~htaui lr8idaisderwr( ioLtiuSt&lt ,  d i e P f e i f e i a n ~ a e d Q d e r H a n d  
d u  Ko&gmahirr, B.iism, Beamte md Arbeiter, gestgldeino Mkner und Alte. 

D b n e ~ r r i . c b n B a m & m . i a b C I i i l ~ w i r s a e n t ~ e d a e m d e r s e h r  
. a l t g c n ~ ~ F l ~ ~ - ~ . t g . b e r , ~ i r t l b s r b a i i p l h a n a i A l u m -  
 kenn^. 16.n h.äs mr den Eingang e i n d  bei Ttg Er  lag nicht alletiweit 
wrnmaererünkirhmft. W i r ~ m u f a d e r r r i n t r i A e c t n i l t r o ~ ~ ~  
hin. Nur wen- iidere Mentwhen rtiqpn mit tau hin& b r  qErliait beleuuMeb 
MLcerw, Sti- ging w in die Ti*, bia wir den Boden der K a a n & h  erre~icht hat- 
bbn, SOmmtcnderErde. F m t d i e g e e a m t e ~ d e r & t d t h . ä s r i c h i n d e n  
hohen, pm* atAabal dlqpridltet, aber ehe Bfdt von Fmwn trad Khdem, 
fast ohne Mbnar. Jede Famiiia hatta ven,ad& 8idr a e m  e1ICgbn klefnen riaiim ab- 
Eopraomn, cuu&8i1mdKimm, uuBettanlmdK0~19 mdui iKhrb r r~agea  viele 
b l i e b m - w i e . i e I m I 3 ~ -  a . t d e Q ~ ~ T r ( r l m t a l i n d a l Q m p ß r ,  hltea, hulm 
b e d ~ ~  Keliern tm inn01p Nur mn die Mittmgrssä maache 
Frawahemm, m n e k r t ~ r m d i n ~ l M h m g e n n i ~ .  DbKind8rlid)en 
.ieindQg.wmstlai, a m h d i e B n b y ~ i n d e r O b b i t t n t a e r ~ ~ .  Mehygiet- 
ni.& Vmhiütaic~n, waren Ilti8emt primitiv, obea aahrhalb, ataudan ein paar La- 
tl'ben. 

Die &mit war im November l W 4  naah mserrr#h.t, eie blieb er, wir in Zwei- 
brüobsa nrw. Errt in den letGka Krisermmatm fiel rie tmn gro6em Teil dem m e -  
gdmnbam %um Opder. N d  6- du BaroabdüoB der Hercöge, M& die gleich- 
bl)nnigem BlnBeasüge8mm dsm 18. Jh. wvsn oinvermhrt. 

W i r g i n g e n n , ~ u u i n d i e ~ ,  wir~vielsiimtlde. Wirhoalt.n nachderAr- 
b s l t t n ~ ~ B u l a d d e m ~  iiaiwrenrußßnEl.m~h8tg8neinnTroahien 
über dea H&-rn odetr mr ücbäm, die wir quer durch den B.iimP geqmmt hat- 
tea. Er  rooh =& SdweiB, & feuchtan Kiefdeni mid rable* - Um 
21 Uhr e r b &  d u  Li&, wenn nicht rchon vorher ein Alarm war. Um 1/2 6 ühr betm 
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U DES SCHULWESENS IN DER STADT UND IM 

A b  am 28. März 1946 amerikamiedm Truppen in Gie43en einrlidrten, blateta die St&ü 
aus t M d  Wimden, die ihr dar EErLeg beigebracM W. Den Luhngriifem, insbe- 
bOad8~1) der  a c b r a c k l ~  Emnhw&t vom 6. zum 7. Demmber 1944, ißt der  8Wt- 

I 

, kgrn nahezu rollig zum O p h r  gefall=. Aber auch die A&abeE1rts waren idmrer aa- 
ge- Ika 6ff813tliclrn Leben 6tand attll. Von Anfang M?ln 1944 MI Emb lQtn 
1945 d t e  die S M t  Qidkm 28 Luftangriffe erdulden, bei denen (Iber 900 Meinschee 
um. Leben kamen. 

- $0 war wtriaich etn troutloaee Bua, das speziell die W e n  der  Stadt Qi&en d 
' '%eler Gemeinden dee Kreiiee Qid)en 1946 botan. In der  Stadt Gleesq die zu atwa 

70 % eerst6rt worden war, waren die meisten ~~ g.iu terstort, obige wo- 
nw kannten nach der Beeeitigtmg von DachßdWem oder dprch Reparaturen .n TBrcm 
und Feaatern beautzt werden, sofern r b  n i e  von der  ~ ~ r n ~  ader FlWht- 
ltngen belegt aomhm waren. No& vorhandeme E%rQahmgm dar ScBPldai mrdm idir 
oft gaatddem oder gar naraloii rsnttehtot. 88ibst Wbb&1Q wuldsa JI BramWmW 
hemSqprlw(w~. 

b e d W @ k m t ,  2.T. wurden Ife auch für F l ü e W m  öaW@. Nooh A m  Fob- 
l ~ n u c m i r n L u r d l a e f e e Q L d ) e n 7 S ~ r m i t R a r p p s a ,  7 m i t F l W i q a i a e d  
1 gahulbaw mit einer lüiniir belegt. 

Am 17. Aprü 1ü4ö wurde Dr. Kar1 Döngea von der Beentztmgnaaaoht, den Amerika- 
nern, alr Oberbtlrgermefeter der Strdt Gi- dn&pett. Die Beigeonaletsn Bayer- 
bio aad dordaa wuräem seine nYdiden Mitube&r. Aue ddll Vertrabm der wm der 
Bewmugalnacht ?agefuseQen polit~ohso Parteien bildete s b h  eh F m r g e ~ ,  
der  der 8ta&erwaitaag bratmd znr Seite rhnd. 

Am 90. Aprtl lB46 wurde ich ru einer Sitramg zur a m e r b h  l&&S&$&l&mg in' 
Qi- beordert. ih r  SttE war in dem Rinn' r W  Hmma In der  WLlhelmrLnbe PO. In 
dimr SWuag waren asweriead: Cpt. Chapin, der du E r s ~ ~  zu iüaonrricba 
bat@. Prof. Fboher d a  Vertreter der  UnivbrsMt Qiaka, Dr. Gntickmr vom H ~ a a r -  
niitiachen Ciymauiium, M i e n r a t  KrW von der  Mo-e und taai. iür dEe Volkm- 
und Bembduüem der  Stmit rad des Kreiiee QieBcia. - Pbr&diah darf ioli a die- 
Stelle bemerken, da8 ich von der n a U ~ ~ n  Bogt- riu dem - 
da mehre Frau, dte nrch den Nflrabbyler Qe8at8en JMia war, wm der &por 
tierl worden war. I c h  aUete niaht, wohin eie eehommea war, und loh -6s auch aiaM, 





N c a h d e r ~ d . . K . b l a a t r ~ t l e r . m l .  N ~ l m S ~ B r r i a B l l b r . &  
ara& Kbbmmhdrtsr ta Haus; ardi aeiaem AamahWm .a 16.]RBnu,lW Ibisr 
d m  8m 19. April 1946 ~~~m du irndhUngbbrhm. I~~aLliblsCt 8bok 
Wms.l.47'lS.1.Sl., d~drrUaibltaaf.r1.11.W., W a r ~ r n b m -  
dQ.rxmmnLitiLar; e r b L a ) ~ ~ m r ~ r d ~  d>l.U.M 
Y-tltrEinUitsyimdVoPibllany. M s V - W L d w B m i . .  b- 
s a h l a m e u ~ V a ~ ~ 1 . ~ 1 0 . U ) .  
O l r b o k r l W r a d ~ ~ d c t r a h V o d k a Q a r l d . a i 1 .  ~ l W t r ( i C i m  
A r t i k d M i B w t : " b . . ~ l i L 8 t a b r a d i i ~ ' .  1mQnudlCY.rCicdadln- 
deuqmWkDlatwll.ndm~ZS. M a i l W b a b L ~ t a A ~ t t b l 7 : n k l ~ 8 a l d - .  
rmm rtsM mtsr der A u f d a  dem W'. 

Bisnid&*orbeiutstar-#atammBEQlrrLarPrdad.ih.lb@*.~aL&r- 
~mg6valhmTagennnaa0 .  bin%. A ~ 1 9 1 6 l b i h i s n r u i r ~ b d r  
&bmhror t#d .  Vorm 1 5 0 ~ ~ h t . S t c i a m d t m r O l y l i 1 W w i n b :  
m&mt HsBhraa. Prof. Ikm#tZ D?. E l m ,  Babitlrd Dr. -, Bir. 
fAhrerlrndt, Pd. Dr. -r, PfamrGaa, Bx. EbMh, Dr. ab(kk- 
tbr, prof. m. B ü m ö h q ,  Dr. (noabisr, -1- Dr,.BUA Dr. B L E ) r b ,  
PT&. D?. H-,  eher mpph, Prof. Dr. ECaahlad ProC Dr,' BQLüior. YEC &r 
F M M t a r d d . r p . ~ W I r d b - Y I i ~ r l . ä a - ~ r r ,  
mttäawsaiehdieDwaitadkin8 ( r i l b Y 4 r r r r i r , v b b e b  

p m d . * d l e B ~ ~ ~ ~ - ~ ~ ~ s  . 
war, dl. J B & b b  B«kikrt SdKmnmt. 



Em 14t mcbn m, wie Qtwtav Strwemam paagt hat: '*Der liebe Qatt hat dem deritrcb~ 
Volk viele prbhtige Eigen- mit auf dem W8g gegeben, 86ina1 W, mim ma- 
mische Veruil.pail, meine Dichter- imd Deßker6lgm.cb.ilar, aber bi der V e M -  
h g ä w  polttt.diaa Vembdaa  die^^ zukam Aber db 
IDLrrcai dir Tage n8oh d.a Zuamnmnbruah .anti n i & m & r  Agonie nin, 
mmüeni äie Weiwa bdeam, die eine (btmrt begleita~ Au& diem C3mhkem wmdm 
t n < b m w - - m r M w . t o o C u t s l l t .  m ~ ~ r ä @ ~ i a s a h ,  d d e r w *  
viel Mühe ko8tet8, in di-r Zeit eine solabe Zahl poigneker Dowaka tu  tliirka, wie 
rtefardm6-ti%gaiLehrgmgMhr~gwwerearind. 

P m  der F- nintlcbet nur 32 Lehrperroaen nybhman, iür die Bar&- 
rcholmvrnm w nur10; 166 ~ r e f m e n d e r S t a ü t u n d d e e  L m b a b e r  QlaBaiwar- 
den nicht rum Schuküdllrte zugelaßeee Diee W- hrte und hlgamhwere E a W e i -  
dungße für die Betmffmm m h l  wie äir die Widererodhimg der Schalen. I& war 
-, Abitarientea als wSobalbslfeP zum Elauatz in den Sodinla mrrriberritm. 
ühd m habe ich weit über 106 emlcher SchulhelEer zar Vemudmng vorbereit& Hier 
mein Urteil über dlem Sobnlbdlfer: rie warm lerneifrig, rie bemäMm mich e r n d d t ,  
um ihren Au4Colpai gerecht werden zu künndll, sie waren emrULuiga Helfer in diemr 
Notzeit äir die Schale. ' 

Am 1. Oktober 1W konnte d i c h  der Unterridtt in den Sdmlon der BCdC Qtelka wie- 
der au&anommen werden, &enm in 37 Ckm* der Erebea Qie8m A u  Antll die- 
mr WiedßreHfihung fanden mablichte Feiern m t a t t ,  für die höher811 Sohruai im Qiorla- 
~dut ,  für äie Vobmdrillm iiirohlb&md im Hofe der Dabei warm an- 
wersad: der Erriehtmgmüizbr der Mili-nnrg, Cpt. Branner, d.r mrmr  
mebtm der Wdt Qt.ba, Dr. Dhger, der Schiilrat imd Vertreter äer Kimhm. Die 
Qoethagiik war dam8im du einzige IJchtugsbbttde für alle Z300 Mad.r, die m b -  
8ablpflidMg ruat. Für M e  Kinder bedeutet6 dier, drll rto eiaea whr weitun Babnl- 
weg ~~ maWn und deS mie nur 2 oder 3 Bkmlem Unterricht 8m Vormittag oder 
am Nachmittag h.äeo. Am 9. Dezember 1ü46 Lmantsn er& 7 weitere Bilo in äer Schtl- 
lemohrite krrgai werden. Ab Ortem 1947 ßtaoäem in der ~ t ~ e  weitere 
10 Bchnldüe zur Verüigang. In den Vom- Klsin-LlndQ auä Wioamk waren die 
Schul-o intakt und auch daa notwendige Mobiliar iind Inventar nodi rorhrndsa 

Am 1. November 1- Loank ich in mein Tagebuch eintr~gen: Für ir Q~gmnruiam t.t 
Dr. QWobier mm Obmtudiamdiiattor erninnt wo*, äir d8a Rsaigymmaium Dr. LRC 
nlg wd far die Oberreairchale Dr. FlörlEe; aile diai Herren rtellten mich bei mir vor. 

Die WieäereHfbmg der Berui.mchulen erfolgte am 8. Oktober 1S4ö, allerdinge in 
mhr primitiven Unterkünften, in denen nur ein Teil der Lehrllw eingeacbnlt-werden 
Loank. 

Apber der Raumnot erreitweite der Mangel an e f t d e t m  Lehrern den Wiederauf- 
ktt dem Sddwe~~enm. An den Voikm8chulen der ü&dt QiBea fehlten aodi 31 Lehrer, 
an dai Berritrmluüee noch 18 Krone. Me Lehrer m&tm 2 $Irr- ilsuan mit zwam- 
mea über 100 Kindern, und die Ktnder relbet h*tkm noah bin- vollen Unterricht. 
Dur& die Einrkllmg van Schallmlfern h t e  allmählioh der UnterrtahkWrieb e r  
weitert werden, d. h. die Stundenzahl für die einreinan K 1 . r ~  koMk erhöht werden. 



Ein augemeber AaangeJ1 hernahte aa Bahretbmaterlal mwie an Lehr- md Arba&mtt- 
tsla Für die Kinder der Unter8tufe habe iah Lembßga dm&m Lumen, & weder 
Fibeln aoah L@mMlabr rarhdea wartm. D b  oberen J a h g 4 0  erbleb in b e d u h b  
tem Umfange Lemblioher, die im Auftrage dee obßr8tem Befohlddmn der Aiilieika 
verofbatllabt worden wrrsa. 

Im Linditrciae Qi&m konnte un 1. O b b e r  1946 nur in 97 m W Oem- der Ilh- 
terrieht ~1Qonommar werdsa, da dort der ~~ B& grö6t1r war rl. h .&r 
Stadt. HLnzii kommt, dd die gohmers.hlen im kndLrsW .Qidam gmks morm rriga 
Megm vurai. Na& A- von Liadrrt Dr. Wagmbdi vom 10. Norrarbr 1W 
n r r a i ~ 5 3 0 0 0 H m M h a n r l s ~ r s r d r a ~ U a t n c k o ~  
Q i ~ g a o m m e n ,  9 a d d u n v s a ~ ~ F n i i a n m d E l h d . r .  I o h ~ 8 l m o i m  
Ladkrotse Gidkn btmaäero viele 8ahrJaah ein- damit die W h l a  wider U- 

6Plhetwerdenkmmten. U n d d m i r t m i r m i t g r o 6 a r Y m h e e ~ o h r u a h ~  
A b a m 8 5 .  F&riurlWHerrWehraSohii lntfirda-i . -tnwta 

terrlchtrahiuit in den Lmd&uh noch nicht 80, wie myi w r(hmUe. Ehige Babnl- 
g e l 3 S M e ~ t e i h v a u , a a a h m t t E l # a h t l i a g a ~ ,  w 8 8 d i n U ~ m t h i i u l r r  
ßt6rte. A b e r d e r n ~ ~ r o l l e a ~ c b s B ü r g e ~ I d u ~  db 
8 ~ e ~ ~ a n p i d . 1 6 u i a h f n o r ä u r g m i ~ A w h ~ L i B i r r -  
n r a b e ~ b o a s l t e a ~ ~ ~ h ~ r l s d a r m P 1 * n a r t ~ r d a L  

Nicht m M e r  dibter d a  d.r, Biid Heiler SahrJntmie wmr d8a Bild der 8ohiüor. Db im- 
mer mhiroioherso Luftangriffe auf Qiehn hrWcm e h  eregdtea UnbrriaM mmrtr- 
l a n g m a m o g l l c h ~  m r & h l i e & l e g v a i S ~ m m d ~ E t . b i l s r p y n m ~ ~  
imd Lehrern geüüut. Nach Umr BfldrLrihr xd@n sich dle rsti.la Näte W& iga* 

g . n d e E l s i i h m g l m d ~ ,  Mhl~woba-, 
Tukmkubeu.I. Z i i m e l n e r O r i a n t b ~ ~ i c h E i a ~ ~ l u m t a ,  umdie 
ScMier nicht tri ~ r d o r d e m .  80 warm vun 3749 sbis#dmh~ V-rn h 
Qiaka 8m 1. Nonmber 19(6 mdI349 infolge &r ~~ ~ r l 0 8 .  Hhuii 
hmatOIIElider ,  ~ V I t s r n o c h h ~ t i n g 9 a r a h . a ~ m d 1 6 Z K i n ä o r ,  &mn + 

Vltarlrvenni6tgaiten. ~ u i n t w a r m r l . o 8 0 4 ~ r O b l P b V 8 t a r ,  duwarm 
81 96 der  Kinder. Eine andere Erhebung, die ich 8m 17. Demmbr 1Q16 gmmeht b- 
be, er@, drß von d a n  8chuipBiahMgm VokwnlialHNhra 1062 dan uwerrlcht 
femblelbeamri8ten, daaie e r t r P n ä ~ o d e r ~ ~ ~ f ~ o d a m e a -  
gdmhrKleWmg. D u T h e r m o m e t e r ~ r n ~ . a m T 8 g e l 5  CmturNaU. 
O l t e r n 1 S 4 7 h D n n t e i c h 8 ü O B e ~ n f i r d i e ~ m g u d s r -  
rchahen veiteflcm luoen, die mir 8uf Antrag vom H- in 
Darmßt8dt zmr Verfügung geotdlt wordea nulcn. 

Im grnceii prehem war eu eine rchnere Bürde an Arbeit iiad VennGrorlmg, db in 
die- Jahren auf den Scbltem der Lehrer ruhte: überfüllte 5 o e n ,  tnine Blbbsr 
undHefte, ~eLdhC-mäAnochautmg8mittel, u o g m ü g m d @ m i s t e ~ a I .  
D b  Zahi der ochulpilihttigm Khbr verringerte ricb urdr äe8b8ib nidrt, M domh 
einan E r l a  des damrligae Qm8hem~isaBm S t a a t m i n i a k i ~  dle Scäd#ü&t rorc 
übergehend um 1 J8hr verlängert worden iet, weil ein geregelter Unterriebt inüüge 
der K r i m r h i l t n i r w  niaM mögiiah war iiad ddiirah die iünäer du Ziel &r V a ü r  
rchule nicht erreichen komtsii. 



LPchoe a a f e i n e A i u ~ ~ & r ~ ~ ~ e n ~ g ~  LmrlwEemaPltin (Iib n 
8 . 8 . 1 8 % f l b ~ ~ r 0 m % .  -&sCarsliaaibhaiaVdb-od iI 

BePufemw~n stmtal- als paabbmbnrrl- rälciiillbmt,'D.mft dle 
L & r p e ~ r l l n r ~ d i e # , w e a A ~ ~ d i l ~ ~ . b J ~  
1 % 6 r n a u & l i ~ ~ ~ c h i r ~ ~  mvo-rd-mir 
sbsofaü8 übertrigen war. im HiiibUdr. uf öle v e r a ~ t a o ~  
x & d u m g m w r e r J ~  aafdeiaS~rnehraarldLoQrdnoll  
d.dbaitlPheowlid, ia ter~tneb.r ,  ~ ~ d € O J l m m d e ~ ~ ~ r -  
trage~wird, d i e d i e d s m ~ i n d ~ e ~ n i ~ ~ b m j e h O < b l . g a r  

M- W- ', wie Ueddeamam&dwn Irihi.sztrlpiisrn 

wm M t m s d m m n  erziehan, d u  ertiglt iet voo dem Wäaabn der Smhberaakor  
~ l g L . d t e ~ c k r V o U L s s r i q d d e r H Q . c a b a t .  

AbBcbrunldarBbdtGfd)enhritteiah-h&eAaW&fit#r.Ilsm~~i-, FMmfe- ' i 
~ d F . c h p c b i p t a a  Mar#-n~*Ipab, W&--&- 

c H e a e r & b a l a r t m ~ O i ~ ~ c h ~ i r L .  D m m ~ 9 . I p o L ~ d f O  
QenerbiicheReratwabiusrPf, u l d e r f i b e r l 4 W % a h l l l a r ~ r m d a a a d m i .  
d i e i a h s r i i a e b t P d a v % r V o ~ ~ V e ~ ~ 0 ~ 1 n r * a L .  R#ha@nraka 
mBor( rfcdere-die Kautialhahiobe BemWchh md d h  -. 
D i e ~ g i n i . a 8 s ~ n u t n i p ~ ~  C b F - k r b l , .  

*a 
t p a C S r s r e r b e & a l t ~ d t e ~ ~ e a p 4 i r ~ a n f t a i a r s i L -  . ' 

l i & m R ä u m e a & r e a H . ~ s e o t n d e r ~ h l i B ( i S e n .  V a d e a S W W s h d ~ i d  
~ s d w a i i l e a n m r d s a i n ~ w i % r b ~ ~ : d l o n r s i r i r r i n i i r ~ h a d ~ ~ a d t  a 
einer -mhde, dte tMWucb ~~ da- 
hmi mit über 400 Stadiereadea uad dße Yagt' sob Pnrrt-H8kWwaLdr.  Alk dWm 
&iudu11Piesene&mntiberiaoirslPrbnIk~uii, lttten.betd#uoW-dtbVelb- 
6 d m h  an B u i d .  Lehre- Md UaterrlahlMicrtsrl.t An &r 43ßwerblicbra 
Benih8ohnlegabes6Klu.daBrda8~rbe, 28iU&8s€mfürdaaMeWlg+ 
weräe, 8 ~ ~ d a a K i n i 8 t g e w e r b e ,  4 a I r u # a i r d a a t N ~ r b s ,  
1 5 ~ f U r d . a T ~ r b e i a r d 9 I c 1 . H a i n I r ~ H d ~ r b 0 ,  drl)sMm- 
sammea 70 KLocucnt An der Kurfm&ntf~chem Bsnib.cbule &&mdem m m t  $4 
Klrreem euoh Bamfbgnqipen gegiiedert, an der ~ l # s p Q . c h o l s  l@ Klumen für 
wrrchtedane baamkru&, a b  za18ammen 123 Benifrrchofldursn in der Stadt 
0t&m. me Aut.l&spfiidit üher die Beruhaclmi8n war Btr mich eta. eaorme Be- - ste ntbt tlir die ICo11egaa der Begiemagsbe~ Wtcubrd.n aai Km~mei, 
da thnea lediglich dte V o b - ,  Real- und Soaderrchulen untentiuden. BUr Qt& war 



each ä8e Qmett, du Voik~aoItuWmen Im Vohitut Hermn betr. vom 25.K 1941 in 
Erra, du er#& 1SSü emetst worden ist. 

Nicb eimn Brlrl) der H e ~ ~ i m h m  ~i~~ niude mit B e g i ~ ~  dem ae~ssn 
Sdiulj.biw 1916 mgibcher Sprmdmterricht wahlfrei ab 5. ücbdjdu in dQ Qtak- 
nerV-mmiUhrt. E r w i n m g e m ~ ~ U h q h m w u . b r a a d s a .  
W u ä i e D i ü e ~ ~ i l t ,  r o ~ i c h ä i e ~ ~ d o r r i u r i a  
m i t e ~ w ~ ~ m t t & ~ @ .  md10. wie-*- 
V--a6. ~ l ~ m ~ h m t .  W m ~ o r d k r E b i m L i q l  
d e r ~ i n H ~ d i i r o h E r f ü ) w n n l C  Nammber1968niirdambCMernl~ 
-inai86lm-ri- soerrrt.1.~.oh~cieelEerBQiJeead 
Qna H 1Pd nlQh 8 B  weitem 5 Volb.ahPlal. 

E b m m  betrieö ich die Erriahtmg vaa 8auier#nlinlHluan, äie 1. dhmui äer Zeü 
NatlaMl.atrlfalma efa AMhmbrtMmaß& mhxten, Bolaha %hmn mr Lembe- 

hbderbg8bwinQidkanoraadr2, imLadlpa lnQ~(II#rba iPpCblna  Dsiatr 

Za dieser Difkffmcienmg des  Sehdweßemr amrds ich erst red& bertirLL dmrah mei- 
n e m 1 2 ~ l @ m A ~ t ä n i t a r m ~ ~ i m e r i k a a ~ ~ r a i a S .  
Beptemberbbt@. Novedmr1948. E s w a r d k u d i e e i i t 4 ~ ~ ~ -  
gogea, d i e a ~ 1 9 4 5 i a d i e ü 8 A ~ n o r c k a w a r .  üntmaSbdlrtrsl#, dle 
vaa der  N s r t l d  Edriortton AsmoWim orgW8iert md von dsr Bo@bt&m F m -  
dstim~ziertwurde, g e t a t t s t e o a i r e i a e g m 6 e ~ v a l ~ ~ l m d  
~ a a d b i r e n u m r n r ~ ~ ~ ~ - d ~ w ~ i d m t t ~ ~ ~  
kam!. w l e ~ a a d P l o a i e r O ~ n i r t i a r , ~ f t r o ~ ? ~ ,  
s n i t b V e r t m t e r ~ l a a g e l ~ ~ P r o t a u ~ m ~ r n -  

 ein^^, f n d u ß e i t d i e t d d ~ a b h d m t m i a a n r e r a 4 i y , ~  
s i a r t ~ D . r Z w a m m c a l ~ r r l L ~ r ~ i i a d & ~  
s o e h k e n n V o l l . - a a d ~ a i n i r n u r m a g l t o h ,  wamdUVerMmbdsgegen- 
über dem mbadUg TreiiMadap bnortrat, wam min bereit WIBT in w d w M b r  
T o l e ~ e ~ ~ b e n .  A ~ d l d e m k 8 n n d i e d a i k a b 6 8 d u d e 1 ~ d i e E ~  
r n d n a ~ ~ L 6 b a M d o r m e n ~ A ~ r a r d a a a ~ -  
~ e n ~ m ~ .  A-wulia-:Wsaa.acbdiem- 
daPlldrgogt-m~e<biccrt loo-aoohaaRfmi8bwI. .arob.aiat ,~BsdlP- 
~ e i b a u i t m a n ä e u t U c h b a m B e s a o h v o n ~ ~ i m A t u k n d e .  

Im Juli 1946 begmn in .Uea VoSlu- rmd Hähenm Sahden d e r  Btdt ä b  8aM- 
~ i m m & ? . D i e g u i d e r ~ n E - o d e r Q e m ~ , . t Y s Y L l a a m a  
HafemtloctQ oder M i l d m q p ~  mit Eini8af. E r  war vor aüem die mWr &m Na- 
mcmwCralo%tc--nbk- diedohderIlabdfriCadaarnaL op 
a t d k n ~ ~ 7 0 % d l e r E M a r ~  D l e - a h i n w m -  
geflavtrm Wiegawß iiid 16- ergdmn ein erir8uiiabsr Biid. Dle mirkr 
rt.ttsten in Briefem unä Autditsai dea Spendern in Amer ib ,  i r h d  imd äer Sebeia 
ihren Dank ab. 



Als die Spm&kammern Qre TrtiSpSlt rnnrrbmaa mui im AnraLlue drna die "Fhfer- 
u u m h W f ,  an d e m  Siticom(en der SoUrat rlr mrl)gebnntbs Yt;Lrltril ra@mKMg 
t e i l m a n  W, w d i  er um vorha tbon  Permadabm Aurbat @m nm&e, 
w a r w l n . I n a u . p m ~ m e ~ r o r d e Q t l i o h ,  s p o ~ ~ w a d e t r n l l & . n B 8 -  

ging e s  doah immer um d b  Frage, ob eine Lehrpenon rum &haldim3 ui- 
gehman werden mllte oder nicht. 

Im Frbnur 1947 trat lm L8nderh.ui in W(eikd.n d b  Arbeitagam&mcbaft lfDbNeri6 
Sdmle" sp#mm.n. AUE d l m r  Arbitagmdnsohrit ,  d b  in -er W.b. über die 
ProMome einem notwatdigen SaWmform &&Werte, ging km Wol..mkr 1941 äer 
ll-aimibeimfl hervor. Ich wunk ui bei& Iuorpenddbn kimba. An dem 
Särangen nrhmcm au& Vmfmter der Mffl- teil, abamo Vertreter der 
arl:ahum(111 Parteien, &r Kirciwn ud der EI- Dle A-M "Die 
Na10 S&dl Wb 16 FadummMhiir~ OIiMld.t, dle am 21. iad 22. Jdi l@4? tim 
Berichte vorlrqpn. Am Ende der Tagung im LmdeAaw in W I s r k d a  iegta der da- 
malige Kultumnialater Dr. Erwin Stein mim PI- au Schulrebrm in Eema~~ vor. 

Angeregt durch die Diihurtoaon in dem A r b e i t o g e m e ~ ~  '?Hb N e w ~  
i a r d d s n 1 f L u d 8 ~ i r a t " u o d ~ v o n ~ a d r i r b o ,  d r l ) b L i r ~ ~  
Elndchiuag iür die Kinder der gtutrbQrlrr U rad äaü der E- 
m i t d m E ~ ~ # i i w r ~ r i V a % i n d m g ~ ~ ,  ee#düichardHa 
Lehrers, dle E b m  ihrer Schüier perlodiMh a i u a a ~ ~ ~ s a d m ,  um ntt ihaa h g e  
1-der-, d e 8 U n t 8 r r l d i t s u e d & r I M . m t a ~ r r i ~ .  Ei- . F 

tern iolltan Iiwh beüihigt werrlai, in A m t r  timr Bbfl. rlr Lab 
dtirah F r y a ,  aber .uoh rlrimh Vo- und pxsktimdm UakinttYnrl: den Iaärera 
ku#raa Wnterriaht M 8nnUgliahQ. So LOiu- .ioh am 1. P.bnur 194s der I 

Elte~rnbarat der üo6themhule in Ciiohn, die &anals 1800 Bddnerartk. Der M- 
feuia E r l d  dem Kuikuminiaten errcäian hirc dia& ua 19.0.1WS. Nt& mmter- 
emmt rind die Themen, die In dem A u u p m c b  d.. Elternbßhte# mit dea Ldwern 6 

der ~~ behandelt worden sind. Da waren Fragen der Walqmlamg, aitt- 
lloh. Oeuhmbg der Sahüier Qvch Kinobemcb. Verkehr ilkror Mütbhan mit &I- 
d a h  der BeWmmgatmppe. V e r m r ~ r y  unbemittelter Kieäer nitt Ilaasiba Pnd Be- 
Idekbg  ai. Ebmm~ldm SddebbrnbeirBto hoaatuieitar deh an ailm rndarm 
Sdmiea Fe8tbaltsn mikhte ich aber auch, dd in i i Q 1 4 6 a i  aiu "CWdiddt ttlr El- 
terahor md Sahuidf eatatuui, etne mmghe Vereinigung, die riah Mgaade Auiga- 
bm gem&t hatte: 

1. Aiugleich von M ~ m e r r c h i ~ k m  z w ~ h s a  Eltern tmd Lehrern, 

2. Aäivierung der Preeae, der Rund- Nr aktuelle Frag- &r Ersieiumg, 

3. E r i a ~ t m g  uod Intererrierung der breitea Elternochrtl Nr  notwend@ Fra- 
gen des Sohtihrerenr, 

4. NamimUmaciumg von Peraönltchtsitm der Erziehemalmit, da Eltern, der 
freien J~detnbiuutg, der GkWiaMait, der Ärzte md rod.Jnr Krdm~,  
uni in der Presu, über aktuelle Fraga im v o l i m t f h n l i ~  SIaao zu schrei- 
ben. 



Berichten mu8 ich in d i e m  Zrieam-e noch, da6 der Wie&mer Awwiger'l 
eeit Se@mher 1949 eine Beüage heranßbrachte oter dem Titd " L e b  und LehruP. 
In dimer Beüage kamen nicht nur Lehrpemonsn, mmiern auch Eltern t u  Wort. ID 
der erabm Nummer vom 8. -r 1949 lasteten die uberaebribso der Abimnd- 
langem: llZwimhem Scimie mpd EItemhaud1, “Wie eniehst Du Deb  giipd?ll, "Ine nam 
Autboiiklaeee der V~liwaohde~~, llVon der ü n e h r l i c ~ i t  in der Schule", l lWebte  
und geha6te LshreiV, "Der Bpaer imd mim BemfsMhpldl, "Wrt Kasperle in die 
 schul^?^^ und "&spaneter". I& eelbst sprach am 8. Miirz 1960 Uber dae Thema 
llElternhaua und Schule'g vor Regieruugmertretern, DoGenten und Shdmtm dem PM- 
drigoejßchen mtitutee in Jagenheh. - 
Mag auch noch #> viel, waa daa gesamte Schiilweeen betrifft, 1945 in Trfimmer geile- * haben, vorhanden war der starke Wille zum Wiederaufbau und zum Neubau der 
Schulwerene. Ein neuer Bii&nge- und Kuiturwüle war elwaaht, bei Eltern wie Leb- 

] rern lebte dao echte Verlangen nach einem inneren Aufbruch. Wenn die Erfolge tu- 
nilchet noch nicht rn sichtbar wurden, wie man daa vielleicht gedbrcht bat, SO lag 
daa einmal an der Füile der Aufgaben und Probleme, vor die eich alle gesteilt srben, 
die damale an verantwortlichen Stellen die W e i c h  für eine Emuermg  mireree 
Schulwesens irtellen mu8teil. Ferner gingen durch die Währungsreform vom 21. Jimi 
lS48 viele mrrterielle Votaaeeetzungen verloren. Die Stadt QieBen hat behpielinreise 
nmd 7 Millionen RM aue RUc$legen uad Barbeständen verlorea, was einen 8tillafaad 
dee Wiederauibaues auch dee Srbulraumee zur Folge hatte. granhle die Zat vor der 
Wehningsreform daran, da6 der M.iigel an Arbettetratten uid an MatariPl den Eh- 
satt der vorhandenem @ldbeetände erschwerte, 80 waren nach der WlthnmgsraSorm 
zwar ArbedtskrWb und Material in auereiohendem Maee ~orhsaden, aber daa not- 
wendige Qeld fehite. & immte erst 1949 der ey8bmathhe Wiederaufbau der Schiil- 
-e-m* 

Beim Bau voe Schuihäusern mu6 der Pädaguge dem Architekten die notwedgea ab 
danken und Intentionen geben. Dae Primäre ist da8 wirklich Ee 1st 
nicht richtig, wenn eich die Architekten in den Sddgebiiaden ihre m r  bauen. 
Bei dem internationalen PUagogemtreffen, der l lConde~ce  aa ampamtive ediico- 
tion" vom 26. bie 30. April 1949 im hietorfechen Raethaua am Chiemiiee, in dem 
ich als Delegatiommitglied aus Heseen nebm Kultammhi-r Stein und den Miniek 
rialräten Hoffmann und Dr. Kammer teilnahm, emWt&a ich im UnteraussabuB üir 
Schulbauten ein Referat Uber ilSchuihau~etibau als gerneüick einer tialstreMgea 
Entwicklung zur Demolratisienmg dee S c h u i l M 1 .  3 
Nur ein Schulwecren, daa nicht jedem aüm, aber jedem aeinea Weg anbietet, nur ein 
Schuiweeen, daa Leiahmg8fordening ale tördenide Heraaafordenmg versteht, konnte 
den Ansprüchen dee Aufbaue8 dea S~halweeenS nach 1946 annähernd genügen. - Die 
Lehrer, M) mu8 festgebüten werden, eahen die Wirldidbiten, eie arbeiteten tm- 
verdroeeen ana der Hoffnung, da6 e s  im Letzten gut enden wird mit deaeq die ih- 
nen anvertraut waren. - SchtieBlich darf ich ME-, da6 ich aia & h ~ i ~ -  
beamter gegenüber den mir imtersteiitem Lehrpereaaen ebenso gern Nehmsader wie 
Qebeimder gewem~ bin. Jeder Lehrer mu6 eich ja ealber einen p8rMchm Arbe&- 
und Umgangestil e-iten, e r  muü in eeinem pKdagogiachfm C % m b ~ m  inw#li& 
hrei bleib- So strebte ich nicht eine neu6 herrschende PWqpgik an, wohl aber ei- 
nen eich irteigernden Coneeneue. 





M8 MANIBCHE IN CILESBEN - Nerwtre Annmrkmgem nach swel $dUlmten 

von Marlon U. Hanr - Qänter Lerch 

Auigefoniert vom Herauy~ebr, gar  F e ~ c b r ü t  aur Anl.8 der 100 jihigen Ber 
ettdmr der Oberherrimhm a e ~ i ~ v e r e i n r  einen Bel- über Reaktion, 
Rezeptkm md Zblaetzrmg der ~tManich&q - Unternrchmg in beiziutauein, 
haben nlr dar an8 v o r l i w  Msten.l gerlehtet und m6obko m e r e  Eriah- 
nmgen, in drei Abohnltt8 mrdnet, zur K~llntnl. gebn. 

Dabei wollen wtr zuerrrt dem Wlderhrll d b w r  Arbelt berchreiimn, äle dbae in der 
Öffentlichkeit geiimden hat, ßodann e b n  Vorschlag rintebttcm, in welcher W e b  
die fntendierta Zielßetsmg in honlcrete pkiqogirche Unterrl&btWgbit e id lbmn 
hlknte md =um 80hlriB anband einer Heben Wortllmta ejne Batraekmg Uber die 
apraäüiche Zuordniaig einiger mkhrer Begrlüe i n a t d h ,  die mn  niahtjenbahen 
Q e w ~ ~ e u t e n  air vfmmlrobe" Worte? aogetvehn wembn. 

Im ernten Tetl diewir Auißatcer geht e r  d.bei weaiger um die Remms in der Pr#m 
h. in F a d k r e m .  DUII w h a  nur hllZ LU#rn- m-rkak, dm8 M& 
D r r i ~ w b e ~ A i i t l . s p n ~ u r V o ~ ~ a M ~  jeeine- 
vermtaltatwaide, d b  w n d J i n d e r ~ w i e . g o h i n & r ü b e ~  
Presse eben vlelfltäigem Ntederaahlrg iand. Du überOrUeb ~ntereuo ging dnbet 
mett, da6 der 8enüer Freier Bsrltn im R a h m  e h e r  Mag8snlMadoiy ein T & b -  
Wervlew mit dem Verfweer über du Thema winm moher thrMüWe. Zahl- 
red& Zurchrlbsii von Studenten, S p r a ~ r s e r i ~ e r n  (ehw a m  der DDR), 
BostirlpUqpgem und andem Fwhleutem bekunden überder < intererw an dtmr 
untersuohuag. 

1. R W o n  und Rezeption in der Öffentlichlreil 
Hanr - Oünter Lerah 

1978 wurde "Dar ?&anlache in Gblkn" als M ~ ~ ~ i r i o k  W. Bawl der Mit- 
tetlmigen der 0berhmrlrcb.a Qesohichtmeretnr) in einer ~d&eh6b van 1 0  
Exetmphrem verOibsntltuht. OhoM eii rich um elne rein bhwhwarob.Itltob6 A r  
beit handelte, fand dae Buah gr&en Anklang. in wenig mehr .Ir J8hre8trlrt war w , prakttroh vergriffen. 

me Naahfraga htelt an, und e r  entstand dae Bedflrdala zu einer Neudiage, die dmn 
1976 auch suatande kam. MU einem um 85 aaf 890 Begriffe erweiterten Qbmu, mit 
einem neu hiaziiqdamimenai umhgrelobai Abblldmguteii, einem &mwbdWh tmd 
auf den naießten Stand gdwmWm Tedhü d e  einem nai  -m.aa W- 
gLormr (ihutMa/Mnnirch) wurde dae Buch Anfang November lOl6 h einer A- 
höhe von 1600 in Qta)sa wni Wert. Blr J.hrewade 1976 lmtte der Verlag -mt 
bereits über 900 Exemphm außgelieiert. 



Dle meüe W&e erwarb daa Buoh ~ m n  WeitommdunL91 Fiad ba d n W b  ?mü der 
OrBWm wetmhd ~~t we*. 

Elecitonrtcltlg.E-nrahro~iai~r-it- a r i c k h i r p b  
~ o i " . u i L a L ~ ~ I m I l n k r 3 s ~ d . l l i ~ ' C l s C Q I n ~  
i i t . i n i . k r w , i r s 8 c i l ~ ~ r l r b i ~ d m r ' J h l S , d k r n ~ r 0 "  
rkpmkodt8#r).Odki.tcYPtohrabtlLmPkdbck.aiauqrbrurk.ba 
~ - ~ ~ . l a L m ~ ~ w l a , c s b n u d I n * Y o t t o :  
" m a r l ~ ~ Q l a k i . r b t r e . a l r n i ~ h s n .  ~ o r ~ " D .  
a r d ~ ~ ~ . I C M ~ e l e ~ ~ ~ * k  dlm 
epotuRrob rieh mit 01- od.r irgßndwdcbn Qtd8e+r Tkarcraa khu88n- 
da Lmratmr tat mg kgrnrt), tat der Witz ckr BWWJ ai einer IdontifikWnw 



mögitahkdt geworden, xamal naah Metnung elnea BuchUdlerr uioh d b  Wahl äea 
BiiobMtelr dte8 mlt hemorgemfen habe. So erldärt eil dch  denn reah, da6 ehe 
dritte Qreppe dleeea WlOh envhöt. well er wiahialt'l bcv. llV1 trt, er sri bedtzem 
bnr, wvrnabsahba, daiad.rrniteigtd* da8'1m8n"Qbatrt, " d . s I l " ~ r t .  
Die Leds .tiil dteeer drittee Qreppe aad alr Q tebwr  N-r sp bewiolman, 
die 8uf dtem W* entweder lhre V e r b m b h l t  sri Q- kilamahtierm bm. die 
Tatamhe verlaraben wollea, d.8 ste ntaht m den a l t e ~ w r a a e m  Qteüemm gc 
hora. 

Auf dle berohrlebene Weiw tat das Bach zu einem Vorselgembjekt m*, was 
der V e r b -  keinemega beab6tahtlgt hatte. Bemadem bevomq# wazdo Q. 
llMIiiLcbel von Bürgern, die beim abmdit&cm Kegedn oder am SbmmWuh mit 
der KemtaL mantschen Spmehgata raiammieren mtbhtm. Nt& müm .oll r 
wegen etnea atrlttigen Worte8 ni Wedbn gebmmm mtn, dle drnn aum aohügan 
Naahaahirgan führen. Dabei vemuuht ein wMPtiwh-genneil womö#it& cba adbrao 
mit m l w r  beßmrca Kamtnb der Sprach XI Ubertnmpfem Hier verd#M 6th 
offe~lchtltch ec&ea intereow am Maalmlmm mä am W e t b r l e b  der 8paob6 mit 
eher oberüüchlichem Imtergehabe .  
E h e  wettere Gruppe von Käufern betüukt itch unter dem Leuten, db d m d h  
vlel mtt Origlnaiapreohern, alw, eehtem A ~ h ö r i g e n  der jenbdxm Krelae, 
zuclam-mmen. Unter timein tot da8 Eeäb&tr -, md 
soslaler Verhalten der llManQchmll verßtehem xa wollen. In dem Bach hbm 
ale dabei tn Wem Bemüh811 e h e  iJn- erbtft und vteletaht .iwh ~~ 
ZPleht sei von dem llMantrcbball eelbet dte Rede. Wie stehsa a b  xa dem Bach? Q ~ F  
fiillt es  länem, leren 6le e r  oder lehnen sie er ab? 

Na& Umfmgm konnte e t c h e ~ s t e l l t  werden, da6 llDme Manlrohdl tm Beretah der 
Betroffenen - p.oeahl formuliert - "gut angebmmeii" tat. Selbat der rei8tlv 
erdwer vemtündltolte, well  in w l e a e n ~ f t l i a b e r  Termtnoiogb ver- Tezt m t  
ver@tm&m worden, wenn uioh oft emt =C& m t -  o&r m e h d l g e m  Lesen. 
Am metdcm begr(lBt wardem von äleaem P e ~ ~ r  die beiden GDloumo, dle 
vlelem wni ihnen dazu verblh haben, ihren e-ee rmintmkm W o r b d m h  wider 
aaisiitrfachen, m ergäntaa h. bel den Jüngeren erd .rrtis9kirar. Be- 
d a  genugtuend empfinde5 älem ~ u t e  den T- äea -, der s t e  aia 
dtakrimtnbrmd, iaadera elmr a b  v e r ~ l a e r w e t k e m d  liir die Be- der 
llMantrahral eraob8et wurde. 

Dankbar teigten ricä ehtge Orlginalrpreaher fit da8 Büdm8terin~ boaodera iür 
dte ä b m m  Aafaahmen vom der md der O P m i n l ~ P ~ ,  dle 
w e h m w  Erinnertagen rn äle Ve-it inirebgerufen hUm iiad einQp der 
Ylterrrn xa Tränen gerührt h8im aollem flW.rma hat man dar ailer nicht w, gc 
l r s ~ n ?  Früher war Qah aüea vlel robooer!ll) 

Befragt, ob die Titßaßha der Ver6ffentlichunqeiner Sp-, die rtoh iurprüngltch 
als Qehelmßprache vembht, diese nicht ihre6 Q ~ ~ ~ ~ r a  entkleide, 
W e  itch dte MeMteit der Origtnalrpreoher nicht ~ g n t ~ ,  cban eher 
ma8aedmüen Verbreittmg der Spniehe &ehe der hohe V e r t w f q m b  .am, dar 



t m ~ ~ t a l r ~ d e r ~ . i u c k o P ~ r d e r ~ r n r r .  
D s r b k P r o t a L t n d e r t e r a r 8 i l e m ~ ~ ~  d ~ 8 B o a h . o ~ ~  
8tellirbabcr. ~ u r ~ b d 1 c c i s ) r L t l r e c . s # V . r l l o l ~ ~ ,  dbfrndbeb 
~ s u d i ~ Z I v a b b 8 a r V e r i l l l a y ~ t W P a # .  Si#mWarerPrdr 
Mtto d a  E h n ~ h  .or dmn Bamtcä der jeat.4ba O ~ ~ r  ve~rdhobt,  war 
tommeBttd von dort ni baian. 

An d l e n r  Steile 801 tat8iahllch e i n 4  ein krülraher Wort VerhMitnIr errtrohea 
Zt.lwttiiar md Prelamblfmw uilmeilrt. Qloblmr Zlei äe8 goab.1.t ntcat nor 
dta P~W& d ~ e r b t t t b g  dbir WO- etnor uint.rbmda ~~, 
8ondnn a w h  dle Banrtblllrt.rral von V e m t h ä ~ l r  und TdarPa  mt dw borttmmte 
IOIU~ Qnig0, ia4 der Abbui wm piiudmim Vorurteiiam -über tbm roslalsa 
VerBi1Ua von MarcBan aatbrhlb der übl1oh.a Normen imd Verb.Uirurrei..n. 

E h  HaiipCsiel doa mchot~ 1.t der Abba von vorurteilen. Nun lamm1leh Vo-ne 
aber nur dort abbauen, wo ebPd Ilb.rhm# welch v o r b o d m  abd md wo 
~ r e ~ t m  dte Bere1t.ah.t EPT krWa4m WkSmtlQttar Prd damit ~ i r  hdenmg 
d e o ~ V ~ ~ ~ ~ i r e c k t w e r d a a i m a n .  M.r l r t t n i ~ m m r ü e d k h f t n o r  
rohrsrwrealLlerra,  ~ . O E i & V o ~ a r l b a d d i m d d ~ p i l m d r i m p  
i n d e m  werden alt3 ja von der Qerell8ob8U cor AaWchto- drr Berrwbdb 
veräMltel88e gemdeiu mmuoht. Daher ubn wlr vor diem dort dw ~ ~ l t  
bzu. Hofftum& roiobe VomrkUe anwgohen, wo rle mdßtmr .aoh ent8tehe0, 
nltarltub lm Bemleh vom Erclehmg, hwLnCst: vun Sohuie. 

8.  "ihr Manirchb' alr Unkrr lcht ; r tbdmr lm Faahbeml& Deulroh 
Marioa L e h  

&mhaha lit ntaht nur ein Sy8tem von Zeiohan, Spn& tat an& immer etn 80bl11.d 
~ . o t ~ - h u t a i . i l s n z a 8 a ~ i o i g e ~ ~ ~ ~  
mdUkm j ~ ~ @ ~ ~ ~ H l o t e ~ d .  8pmehe m t i i r  Eommtmibtlm 
Pd in- bofMMgt rum Ventladiiir HLO.r a b &  md aodem. f)bd dort, 



wo man rtoh mit ckr F6rderung der K o m m i m t h t l o i l ~ i t  b.i&Wgt, bd ma 
c n m U h ~ a h ~ W i o B b b W h ~ a i i b . E t n e I i P . t l l o t l a , i l l r  .' 
dle Spnabe ntoht nur iüediam, ragdeia .o& ArkitmmtexW mgbioh kQlitrL, Lit dle 

I Bahale, inrb6iaadsra der DaatWmtorrleht, 

Die FrohverMn-r p Flohrorrtebsr iür ein Fa& aß einer 8almle) für du 
P l i a h D e i a . a h . n d s a l B ~ k a i i 1 a i t m . k a r l t p ~ r W ~ W ~ A p f l l  
1 9 1 6 b d e a w B u d r e l ~ f i r d & K l u M a 7 - 1 0 ,  - t s r r l W t b m  
ckr -&-Ohr d08 KFd8ß8 WeLckr ViO? A-krObh * &8 

Daabeh deren ztd- 98 ii. 8. i* nu 8-miQa rid 
m W t b g o m ~ m b e ~ ~ i i a d ~ r d i n B p r r a b . 1 . P h l b i a m r r i n -  
üakHem, d. h. llScMüer d e m  UM@t w e m  mr hltbohm Sp- und 
sur Ektnabtia( ~ U l i d M U  Karn-- dmbrdh, Qd 8le 
MirtrarmraQIpaaalPprrabbIkiiriniiei, ~ i & ~ b u ~ ~ t n  
W r  ~ i o b t ~  und bßwir&m FliaLtloa he8tlmmn, Pad k 
tirtalsn hlkned' @andPeichmgea. , . . , 8. B). 

Koillwt bdentet da8 iür den Unterrtaht, da6 SobMer bereit8 ab Iü8eoe 7 Ln rltsrm- 
r p e c i f i r ~ r  0 p e r a t b m i L . l ~  des Thema erfahren, cbl) immer b«HnlC 
wtrd diirah ~ c b . ~ i o b s  Stmkhmn od EU iLunr Bawerttmg und jmmll@m Ead- 
h b a u g t m ~ e k r p n l l r a b r M t o h - h i r b o r l r a l . H ~ m ~ b t .  
I k . ~ l p b a r t c n ~ Z b ~ ~ ~ , d r b d d s ~ b k  
E S t 8 s m w m ü t a @  QBSprug8aWathmhImiwtitm, SWehmgodAar- 
~ e ~ ~ d . 6 ~ ~ . L n r Q r i n p r P r o M b . o i ~ ~  
md i lßb&mm bwnmmtar, wmhbartur !&lahm, ~~ Zaokq bädrt. 
B8reüsinKi8ßw78indBsWPerinder~, d m n d g a e @ & m U a k r r l ~ r i a -  
l ~ d i e I m * ~ ~ ~ m d M . r h a r l . - ~ ~ ~ . I l p a a a ,  
daui 3ei8pieie aue &r ~ # a ß p r r i o ~  - U- - B&mpmch mombren 
n i a U n r i r x u r ~ ~ m U ~ ~ ,  8 i . ~ ~ r i d d l f i r r c a i t b r a u i o h ~  
Ludli~Bpnohmb.ltsa,  ~8ieanmrlCh.ratbi tnlr tenduhiad.Q.bQd.  
Bpnahove--t*be&jm- G k r o d . r r i i a b d i . ~ b p u n r ä F . d i - m d  
-W- $%@-P-, B-mP-dm, Ii-av- 
&U.), dts Animation cimn 8unmoln anä Be8ümma roa IkplCha iad R- 
LU~llwBMadiem.indroadn.rtratradrmEka,roreriahra, 
d ~ n  08 h, Ohe m t a h  od m m 8 1 i C h  181 IkrPlsh.bHdrl. .br 
mgabat, p a z . i 1 . c k r i a l ! ~ d t d . r ~ ~ ~ ~ .  Q.rd.Ck- 

h.ka M8 in hUbm ILlum Aar-U, ad &- 
herUIY.iabdteEtariaM, l m m r d l r e d d b ~ ~ o d ~  
mdetwerden, i u t m e r r a b r ~ a n ~ ~ ~ a . o u & m ~  
-ve- m e ~ ~ B d a n a t . o b p i t m t t d . m ~ . E a ~ r e a L C  

I das einen wilwir Elibr, d8 ob 08 durim m, e h e  nette F~~ ra or- 
lernai. 

Ehe Reihe von Begrifh, die aaf den iiatenoMedlicbten  weg^ tn dem mtdum- 
vorrat der 8 ~ e n p ~  eingagmgm 8M. können bemtimmt, iäro tvrprängitdw 
~ e r t n n a  O P ~  wrade- du* imd ~p-kam 10- 

CMdlroh, R e ) .  



aenBeüirKtnder, dtaLniudumQie&muiidg.ooiuaiiriad, dBhC#,&lbhtWa- 
~ b e # o d a r o ~ ~ r s z b s a ,  $rLroiliua4ari~lWh?gbiFmlnaaeao- 
~ t a b ~ r p r B b m " M f n l ~ ~ W .  ~ 6 ~ 1 ~ ~ 1 ~  

~ r E Q ~ ~ ~ d l e E o a ~ a l t & r ~ ~  
~ f l b a a 8 t a r l l Q h n a t w e n ~ p e ~ B d n , ~ r l i d l , ~  
über äie ßeibmt atW&eWm Qsbetmcodea -LI-, Zabbßrpllbohs ato. MMnr 
&KI gemU&dül& - lfkmmn.oh bedingt8 imd noch Monäe Variaate W erleban.) 

&mde dte Z i d r m ~ t v e  der so%isdea Gruppe der Wat~lsdf~ - BlpreoBendeil 
f o e k r t t m d ~ ~ e l i i B e d u w o m t t s p p . c b c r i i d S p ~ ü b e r b a r b l a b V e r c  
mügee la &QQm, v e n c h l ä ß a e ~  Weeäaqpn E. B. aiu dem aeai '16Ith gemeU- 
sahültch tabdortea Sexdbmiok Zu eher Spuddorm gaMma bmer bu#mmte 
Meaiabeir,dCerCsgebrirricbim,~reaUmrtlhde, 8 l t r Y t l o w a i d m -  
oboaMaLlahe Bezl- belde Iraktorsii ßtdm i einer dlak&b&m Besbhmg. 
ik.bäeuWfärdeaLehrer, d r l ) l h m d u r a h d i e ~ ~ ~ & ß i d k s e r ~  

9. Berahrmkgqmkia mLchen llManti&l, Mundart fmd Umgangispnche 
H a i  - Günter Lerch 



Angeregt dar& Zarahrlften und Müteilungen über Ace, die in den pablhierten 
Olooaamn nicht enthalten sind, soll- in dlmem Abschnitt noch eh- Begrifk b 
8pmehm werden, d e m  spmchüdre Zuordnung n i e  8o ohne wette- kiar ißt. 

Dabei M davon au8mgdmn, daB es lm QleiBmter Jentrrah, wle sclum im K a p W  
"fhm@hg@ zar U ~ 8 e p r a c b "  tn den beCden Aurgoben (2. Aafiage, 8. 147e  
Neamüage A n a b  - Verlag, 8. 194ff.) 8uagemhrt, ßleßemde ftbergbge und Mt#&- 
formen -abeil dem Jenlscbsa (wle dar nManlmAe" etgedich h e ü b  B@) einer- 
Wts und Umgangoept.alre und regtoder - d. h. oberhe8atMher - Maadart M- 
deremeär bm. iür belde Sprrdiberelohe ldentlcrche Aadrftoke %#. 

Za bedemkea ist dabei, daB der Beariwtter eines etnem be8tlmmtan Spreoherkmla 
tugeordiieteo Wortsdmtzee arenmn iletcea mri8 (sprschltoha Abgrenstmge~ m bb 
Mohkrten Spreoherkrelren), für dle er %war Krtterla erarbeitet hat und voflegt, 
deren hundertprozentige Exalrthelt e r  aber t a  keiner Zelt garuitlenw kann. 

80 w M  es slcher Krtterten geben kthen, dle der von um8 vogerahlagemen Zoord- 
rumg widersprechen, waii m?tgllcherwelse .oe einer ver&derten Perapekiive, unter 
Berüdml&lgung anderer, om8 vtedlelcht nicht cagiinglicher ßpruhllaher Vomaß- 
aetcmgen, darcbaw n i e  ohne - 8abJeWve - BerecMLlpiqg erfolgt. , 

AM den genannten ftberl-en 8ollen dte foigenden Aufiihrungen nar euien Vor- 
rchla$, einen ~ r t o n s b e i t r a g ,  darstellen und erheben keinen Anspruch auf 
A ~ e ~ ~ ä .  

Von verschiedenes Qewiihreleiiten @munter befkdet eich der Bonaer Phiiologe and ' 

L- Raabrrd 85eocel. ehemdlger Ole&mer und m ä  AaadrUkm 8aa dem 
n M a n 1 8 ~  aafgewachaen and vertraut, der eine Lieb mit 15 (fbemwmdt 
md ~ t ~ r i * e l r e  erlorihl hat, bet dieser Berirbeibpio davon Qdnuich m 
wurden an8 etnlge Auedriidw mügehilt, dle die betreffeden Informa8tea zwar iIr 
jmimh3 Sprachgut betrathbtem, 8lch deswn aber dennoah nlaM gan5 aloher w8ren. 

I Me lm lblgeadem etnzein n a c h e ~ d e r  beeproohenen -Ce werden der EinBohäeU 
I hrilber naoh dem Alpbpbet geordnet. 

1 atcen 8wV. : S1atehlen, entwenden, 'kiaa~ll'~'. atE8D dürfte a i u r s a h l ~ c b  dem 
Mandnrtberelch ~itaordnen eein, denn W wlrd mlt gleicher Bedeiiftme p e h u  mt- 
wenden, von -aüiaüen gerinjprem Werter") belegt lm S t i ü h e a e m  ~~ 
@W I, Bprlte 366) und tet rl8 Vertmiableituog EP Atze1 : 1SE16tei1 (Vüm. 18) ta 
8teiien, dem M& atceln: "stehlen, otlbflmnlS (vgi. ßtehle wle e Atmk wotedütm wle 
ehe E18tei1) wlrd 1m Sprachgebrauch der Mandart verwmdet @W I, 865). Für 
den obemheastildten Bereich hat Crediiu m n a r  m ä  der Bederihmg ndrnaden, 
ntäern, freaiien heen, apeleeaw belegt (Crea. I 62/63), 8o da6 man annshmsn knnn, 
da6 die -168rraig auf "stehlenSS er8t apät8r erfolgt and wn mbn in 
UMem 8 p i u r h ~ m  -- 



2 mv. : *faufjm8ren, Wrenw. Viel verwend& wlrd die Form der Psuttclw P e r  
fekt: geaueit; "geh0rP. Hosder (i(eaert?: "Hut  du e r  echoe gehört?" Ba dLe8ern Verb 
hradslt er dsh um ebm Begriff, deir über dte Jdanmmehe h die Wattertpbr M d -  
art E- getiadsa und dibel einen Bedmbqpmndel voll- b.t. J m h  rprackm 
dam Wort um, die Wedtßr8uer 88gtae mach Creceiiua owm E o c r ~ t J .  Das Wort 
ml nicht  ich hebrühah, ßomiarn abgdsitet von hYuö8lroh orer. Q. wie- 

I derum mf hWnlr& m: "Mtten, beMn8* zPr(l&pht @rec. I 64). Im 
nird d b  Bdeuheg wrckelen, laut jamnwrn, welkhged~ bemagt (Vlim.18). Diil 
WorL d W b  trotr, seiner Benutzung diuoh Jwiea dem Mmdariberet& wwelwo -in 

I 
tmd wln i  nur W- reine1 heub offenbar nur mltenea Ge- air fmduMg an- 
p e b m  worden rein. 

6 bdatmhern 8wV. : wbeM&m, überredem, 'besoheiBa~ll. Wir haben es hier mit 
elaem Verb eindeutig mkdmher Berkmft EU tun, da8 EU d e ~  eoM.a jenimdm Be- 
grt&ngwteIlt'1~brrkndrrt. I k t . a h k , h n i d  @ mou mit dem BPUO bßWmbolt:~tkf 
Mum betrog die IrrrrP beim BmtbuPt. beiatßcbrn noimmlt tm m j m b o h _ m :  
watuUea*t, du artoh Wolf aio eine A b l e i m  ca zlgeunerlroh @t&& W, üabiaf 
.scaaebn eel, dem wirobl vßta6enr* wie “einem Schlag krn" bedriitcr ~ ~ # t e h h ~ f  
(Wolf WR 6127). D. dle Brdeutmg "betrüg8a1' aiierdinga ron Wolf nicht bweugt 
wlrd, darf eiae Eeelntlri~ang von mtwelreb belmeln : (Wolf WR 84; 
Pucbner, Qelcaiper, 8. 251 - W 261 -) angenommen werden. Bel behtralaem ha- 
b wir ei iilro mlt einer Laut- riad Bedemkmg8vermiechmg 8118 lattchenm i i n d k  
luelem zu tun. EIne caakllche Elnwlrjnmg der bel Grimm vorhotmumdm deat- 
&en V e r b  l.bcben: " h t t  reden" @Wb 6, 279) 1 3  rtcher nick& ~ ~ c b l ~ .  

4 bachte Adj., Adv. : nrchön, wuaderbai'. Merer Adverb 1st in der Literatur nicht 
eindeutig zu crmltt?ln. Ee kann nur vermutet werden, da@ bochte eine Ableüung zu 
mtwelech Bocbur: "der Auaplernte, AuraMlerte, Veredhgend' retn k b n b ,  das 
Wolf auf jlddlsoli bochur: w8tudeat, Jünglingf bzw. auch (etwa In dem Begriff 
mblnuer Buaoh: l9eh überkluger Menech") auf Jlddlech bsocbea: w ~ 8 1 1 ,  b d i g  eetn" 
~ a r ü c k m r t  (IRblf WR 684, vgi. auch W 2SO) und dar eetm Bedeutung von "ldugl 
p rahöa an Qelrt) eemltert hätte auf "rob#a an Körper" mter glelahsettiger Ver- 
hdmmg der Luitpitalt, etwa nach dem Murter von "duad', wobei M dcht uuge- 
rcbloaae!o errchetat, da6 e h e  Einwlrhmg roa. englbch beauQ fnocöatrch m: 
" r c W  erfolgt sein käante. 

5 bohlen d: "lieben, Der eirdßch bohlt durchrr wochnt: "der Mann M- 
timt durch d~ @.türllch offene) Fenater hindurch". Der Aurdmak imt eindeutig rot- 
welrchem und damit auch jenirchem Sprachge+brauch zuzuordwa. Wolf führt M: 

"Unzucht treiben", dai  auf deutsch buhlen, mitteIhoch<kut.ch b l e n ; n l b b e n ~ ~  
z9riiclrwei.t (Wolf WR 606, W 290). 

6 boaua M. : "brennen, Feuer (chea) anzündent'. Bonzcben n. : wFeuerchenfI. 
-0. me wolle h z d w  U[re: "Reich mir mal ein Strelchols, wlr  wol- 
len ahi Fmerchen machentt. Dleirer be8onderr unter Kladeni bellehte und in der Giea- 
amer Region weitverbrettete Aiudnidr wird wohl Mechlicä d a  jenboh bezeichnet, 
denn eß glht in dem vorliegenden Schrlithim keinen verwerthren Hinweis für diese An- 



nahme. Der Irrtum mag äarauf zurückzuführen -in, da8 boacen relativ fremd klingt 
und sofort den SchlriB nahele, er könne mich nur um ein wmanirchn Wort h8ndeln. 
Da euch d b  einrchlr%gai Mmd.rtwOrterbücher für tmwre Regioa die608 Wort nicht 
verseiahmen, mtB man dem .~u)gehan, da6 riah baisea ein ehe NmWdiag uu der 
Vennd6mng etwa b e m  Aadrhcke -bild& imbm könnte. ihm Meta& mtch du 
oberbrdrahe bonien: v b m t l  (Cm. I 190) rn, &r rich waetmdl mter EbWr- 
kmg von kmPkai; l la i rk  rchrulen, einen äumpfen Schly hervorbrtaga~, einem Bliich- 

lairedl (Cm. I 221) w bonm hat akohleifen hmn.  Bai* "Faueil W- 

dann eh Ableitung darab W i ~ t i r i e n m g  riu boacen entlfioden. baasen tran nrch 
d t m r  Hypdmre dcht d a  fenLch angerehea werden. 

7 Buddelcben: flQlmll. me mrdsche hewwe e ba&leiobe hkobsdi madm&&: 
('Die Mlnaer trankea ein Qlllrchen Schn8pd1. Memr S-v in diminutiver Form, 
rbu auch in der Umgang~rpreche verbreüet wird #ripahl im WörtetFbilah äe8 Bot- 
wel8c&en vemetabwt .Ir Biddel: "(kUr5e) FluEQd' (Wolf WR 74D) rtr auch & den 
MunQrtw6r t8 rbü~~ vom Kur- md Oberheßaen. habt im ü8tiLaha Herma du 
nTraggefii6 für FiIt#igbüai~~~ (Vilm. 6S). In Oberheaure i8t äie BolOel: ne&e F b d w ,  
ein Qefä6 für FltbrMpatdl. Auch tm NtetdenkiELlahen Qlrtiena dte Formen- 
d Butt81 für l l ~ c b d t .  Im Engltcrchen heut e r  bettle. Zugnmcb 11% Q. mtttd- 
latehirahe botllia Ikbfcule), Ltrlientroh botida, fmwoi,irah bonteüb. Für Oberhea- 
r e ~  belegt Cmcaltu~ das dem FnncörLchen mge@t 8ei md auch in äer Ver- 
kletnermgmfonn d w  PdWobea vorkomme, daa riah in M a- bik (C- 
1 280). Küpper iübt  Wdd-l Pi nlmrihlaige Fh-ho, Solinrp.theobd*.n m I 117). 
Me reietiv grob  Verbreitung diemr Begriff8 im deutMbnn Bpmcb@i& rtatrt die Aaf- 
firemmg, da6 man die- Lehnwort eher dem Mundartbereiah bm. äer U m g a u g m m  
zuordnen mllte. Er W- dmnn lediglich featciutellai, da6 der von rmr m-ib Be- 
griff eine Bedeuhmgsvereng~ag von llQenllY1 b. "Fleecb zu llQlli.cbnatl erfahm 
hatte. 

8 datzen ewV. : "ergreifen. nehmen, verhaften". Die kliste habbe de 
techurer gedatzt: Die Poiizirten verhafteten den Dieb". äetsen wird 
weder in den Mundartwbrterbnchern noch im Rotlelrchen oder Zigau- 
nerirchen bezeagt. Allerdings existiert in der Mundart T a k e  :"plumpe. 
meiuchliche Hand1' (SWI 141 81, auch belegt in der Umgengmrpnche alm 
"grobe, plumpe Hand" (Kapper I 475). die Datsche: "die breite, weiche 
Pfote einer Tiere.. die menechliche H e n d m E r  bekamt in der 
Zusammensetzung der Linksdatech : "dar ist der, der äie linke statt der 
rechten Hand gebraucht") (Crec. I 252). Detrche: "Hand" Vilm. 67), 
Deteche: "Schlag mit der ilechen ~ a n d " ( ~ l ) . ~ l r  davon abgeleitetes 
Verb wird belegt dabcheln: "mit der Datrche (Hand) etwas behndein. plump 
angreifen, betarten. anfarien" (Vilm. 67). datecheln, t&trcheln: " mit der 
Hand berUhrenl'. dat.chen. tatschen: "mit Steinchen ipielen, rie in die 
Hohe werfen und auffangen und andere vom Boden aufnehmen"(Crac. I 252). 
datren is t  vermutiich von der Lautform her von Tatze abgeleitet, von der 
Bedeutung aber eher von jenisch tappen bzn. tappern: "rchnappen. greifen, 
festnehmen" (Lerch, Menirch, Wort-Nr. l5O/l5l - LM 150/151-) b i n -  
flu6t.Auch hier handelt e s  eich offenbar um eine NeupHgung 81. Folge einer 
Vermiochung auo jenischen und mundartlichen Elementen. 



9 DwkeAer m. : wHuP1. "Der gerl hat 
awo Hut wle ein Pfarmr". Dteßa8 Sqbßtaatlv l8t elae~ Isatltoiw Erirettenmg zu dem 

I 

I - ü i r K o p ~ ~ h ~ ~ -  i n i I l ~ n S p ~ & t t ~ W a t ~ a r -  
I BqgridI Deokel: wverhbütah HUP (Plt bei den Jodso 
I rea. I 267, Wolf WW 48bl), "HuV1 (W& WB 978). nMühell 

I @G 883, %ap&ddum& Hut, imrdttkwr Hut. Der Hut tot üir den Kopf, wa8 der 
DaoM üir d e ~  Koohtapf tSn (Rüpper I 128). Deolrebr tat denmrrah d a  mi- 
tlrch jenieeher, wermgieioh iwprflngltoh tm Rotwebdm gebrauoht, wadern ab um- 
gaagsapra&ltch rllgemein bekmntar Aiidmct rnzaaehea 

10 Deeb m. : WopP1. Atrah muti. iwwt kuff loh der uf dein dea&! : 'galt deinen M d ,  
eonntdhgeichdiraufdeinen ä o p f i w D l ~ r ~ t i v I r t ~ ~ N r i m m ~  

ntoM belegt, obwohl e r  heutzutage tm aüt#giichen Sp-brat~h wett verbrei- 
te4 adn dUrfte. Ea wlrd Mirohl im Botneiadm Wegk llgopP1 (Wolf WB 978) 
rtr auch in der Umgaagß8prache: Deez D&, pä&. DElCc a. L): "KOPP'. 
Der Awdmok tat - etwa mit 1700 - eWab&~&= fmarO.i.oh $&g (I(ilEiper I 
iss) und damtt nicht ale e h  typl.oh jealeaher Begrlff zu baLnoMea 

11 m. : llKniippd, Stodr, De ~ ~ ~ a h  hat de mwmr ea B iitr - ""Der Zuhäiter schlug dem lLlldcbna einem Khüppei auf dea Eaptff 
Suimtantlv tot weder in mtwelaohem lPOOh in mundartltahsa Qt~eilam a&dimh, 

baa demzufolge auch keinem dem bekdea Bereiabe .Ir, tmplhgiioh sgeoiQa wem- 
dei. Ikrr lm Dea8diai mtt 1868 duroaUer geläufige Wort -: tlkrammea W z ,  
s e a ~  so~iorre, p~~oncetoem~ ( ~ w b  5,2425 tq M ale eme ~r den 
metapbrlackm Gebrauoh wni Greaior in der niederen Umgangß8prrohe gelten, wobei 
Gregor eiw willkürllahe lautltche Veränderung darstellt, dte slah tm Laufe der Zeit 
ehgeadiffen haben dürdle. - 
12- m. : wPent8, manoltchea Gltedl. Dem tochaho sein i&rn toohefU nasdh Der 
IlruYi ht Betaaherden an aelnem Penb (mahxwheidi&r: er ist g68chleOM.hmk)". 

tot a h  Eabatantlv weder in mundartltabea noch in r o t w e l r ~  Vmzelcbnl88e81 
UIfgeffPut. vermotlioh tat der Begriff aai gebildet worden, wrhncamwtoh dnroh Ab- 
ldtmg, Eiwn AmUtagiinLL für dtem Ann8hme bietet drs im ~~ vorbom- 
msade Verb lleinen Gqgemstnnd wtederbolt htn- unä herbemgm (den Punpea- 
ichenge1 amWgsrirelee hin- taui henchlagea), rlah mit Kopf, Hals oder Rumpf an 
der Detdmel, am wleckrholt rdbem, vom Pb&' @W iü BM). mewa 
Verb, da8 eine auah Nr den Koituß typlaobe B e i ~ q m g  - da18 H b  und Herben- 
dy Reiben - bemhmW, Irt offenber rub taa t tvh t  md mtt einer dem Gnmäwort 

19 lüatmh m. : wBonbcmfl. m e  tochawir hawwe de mora die k l a r h e  petrohuert; k “Die Ktnder d e n  der Frau die Boabmß". glrauah wird zwar lm J d -  v e f  
wemdet, tat 8ber eindeutig ntcät jenlach. B e ~ e ü a  Grimm vemidumt mch d a  
wnK61t~r .  Ud)igem, klumpttpa Gebkk' (DWb 5, 1299) und auch Im S ü ä h e a ß l ~  



14 Memme f. : HweiMiche Brust, Bueen". Die mosa hat latechine memme: "Ms Frau 
hat einen rärcräiven Busenf1. JWmme mit der o. a. B o d e  Irrt lrsta jmiwher, Wort, 
wadern ein verbreitet in der W r t  wie in der 8Qpmefnen VoWmpm* vorkom- 
mender, ehPri, derber, zuweilen utab herabeeLcdnder oder verbbüichsr Aumdrucik 
für die wetblidke Brut&. Memme: faeibliche Bruut bei Menaahan md Tieredf (Cm. 
iI 587). "Euter ued weibliche BnWf (VUm. 268). w M i i # e r b ~ P 1  (Xüpper, WA I 205). 
Memme geht ~urück 8uf lateintach Mammr: ftBrust, Euter". 

15 poffeig mV. : neaeenfl. Die romine sMcht Lawine un moffelt mpto im loli1~04: 
llMe Frau trinkt Bier und i& Brot mit Mt&bvumt.wmomelo.iat eb rein mmdmtiiEQer 
B8grift muffeln: "mit vollen Bnckea kauen, kanm (In venohllichem Sinne), qmchen, 
als ob man den Mund voii hiltteff Grea ii 608),f1hiien (eine Bpeise), gierig kaueaff 
(Wm. 274), whiien, essen, rclmell k8uaff (Bedudd Ii 985). 

16 molohen mV. : ffküaeeii, s c h m m  intime ZWichbiten trraecben; abetr auoh (vom 
ungebetenen Verehrer): aemell zudringlich werdenff. 
molaht: flBteh mal, wie der Kerl dao Mibich  (8- bmHngt!*. Mn ehr tm getai- 
talen Beretuh an~uaiedeinde Bedeutung von molchen hat die Inform8tea dieaea Begriffs 
offenbar in der Auffmmng beaübh, ea hier mit e b m  jemiachem Bqgrlff m tim & ha- 
ben, da dte in der normalen Sprach tabuisierten Bemiohe äea Inbenr im Jenimhm 
starke verbale Aaadrudremögiichkeiten besit~eii,..,Luit bedeubt molcl#a: "aiah 
L u t  versMemtf.  Molche leben an feu&tea Ortea. Ein nfeu&ter'f Ort sei .Pah die 
QmtaUtte. In sexuellem Sinne gebe ee 811th die Vokabe4 nLwtmolchlf = LlWing. Der 
Begriff mi im 2. Weltkrieg bet den Soidaten auf'pkommen und huz hinterher von den 
Schülern iiad Stuäentea Ubsrnommen worden @tipper V1 214). Die A u ~ ~  von 
per erecbebt sehr bolilltraiert. ~em'wllre eine andere Deut- ~ ü b e n w t d e m ,  
die davon aaßgeht, äaü da8 Objekt EWicher Beilrh.ekmesa von weiaher 
Let. Zn der oberbsdachen W r t  hetBt moll. mallteh: f'nretch, lodrsr, fetwUf (Cr6c. 
ii 699/600). Im Kurhetaaiacheii bedePtet plJ oder a: ffweich, müd, feacWf (Vüm. 
271). Dieses Adjektiv könnte Auagangepuekt einer Verklisienmg geworden min, die 
eich er& sehmdär vo1Leeitymologiach m Molch anlehnte. molchen Let kein jeaidm~ 
Wort. 

17 motnpen mV. : ff8thkemff. Tlaaemo wies miilnet. de teab.bo brai bcbrüi ftme 
laam lfSieh mal wie's attnld, der Mann hrt gerade einsa (l?iirr) gdaamnff. Für m- 

gibt es wenig ratwelsche oder momdartlicb M-. Ofkmbu h8ndeit es 
etch um eine NempAgmg. Sie kann auf deutsch m: ffzerf8Uene Erde, M Fltil- 
nta im Holt, vermode~tea Holzff (DWb 6, 2667). heeaen-iuiscuiiililch "8biib, Mo- 
der" (Bertbold IIS89) bzw. mulme  vmodrigf (Berthoid Ii 889) beruhen. Weitem Aw- 
drüche aus dem Heseischen, die als QwUe für eine Nauachöpfmg in F m  kämen, 
sind mFilstr&. mEUz& "modrig ( B e M  11 589). mtmkelQ: "Wf (Bel'+ 
hold ii SSi), pFiwie:"hulig riechembf, mtlweln. müoeen. mbmem: ncrcbbaht rle&mfl 
(Bertäold n Sm). Niaht auazuschlteüe~ w b ~  aber awh eine rotaeluohe W. 
nerimhe Wortgnmähge für eine neoe Ableäriag: -:"W1, &EI auch d a  Sab&tiv 
Halo: "Aas" bem#wird (Wolf WR S722). woduruh eine dgiicim -ln(ld- - 
tenmg auf WWcemt1 naheliegt. Im Zige!merlechea wird mo0bma.s ilir ffAaan noch- 
gewieaem (Wolf WZ 2052). Eine Ableitung aus dem R o t w e l ~  W. Z i g a m e B  
wäre ein M i z  Nr eine edite jenische Wortprtigmg, W- nach gründlicher Abwügung 
keinesfalls vom der Hand ni weiaen ist. 



! 

18 ploheln 8wV. : "trinkentt. 
rchemuil: "Die MYMer r h e n  in der Kneipe ued trinken Sabnrpr". pidwh 1st ein 
wetthin bekmttes Verb. d u  mahl in der M w h r t .  lm Rotwelmhm .11 PPdh tn der 
Aiikgr- imd Umgmgmaprache verwendet wird. Beuie Herhmft U am.M#gi: Wolf 
d t  e r  *er EU t i e h  (von deutrch abgeielte9: fl@faa&er) i k & n  laaaen" 
(Wolf WR 220). d e ~ ~  Puahner (Pß 227). wlbrend Klipper d«i Unprtmg offen 
liBt md auah auf die Mögiiabbü etner Ablethmg von - wBiez" der m t ' W a 6 -  
ßembadmmah, duin mah Marke am TriairgeffM (Eich8trld1)~* htm*elßt (Xüppe~r I 
382, gflpp.r, WA U 246). Me bei Wolf vorhommrmdem Formen blejele mid bllfein las- 
MO aber aoch e h e  wettere Vermmkiry aq die keiner der pemeten Eearbeiter W e r  
gedbSert hat: die Mö$ltahbtt einer Weiterentwiddrmg auf der Basis von tlgeunerlroh 
pi-: 9*trlmkentt (Wolf WZ W 2 )  bmv. jrmLoh bielem (LM 85/@4). Me Formrm b i d d n  
bmv. bfliein riad drbel auf volk8etymologtrche Weise an lumhde&rah b&rela ange- 
nähert worden. Mchele let ein eher mtwelachea Wort, da8 in die Mundart nur d a  Lehn- 
wort Ebgmg genmden hat @W I 823). In ßteflen kann e t ~  daher daraha8 d a  dem 
J e n b d m   gehörig betrachtet werden. 

19 PJ& f. : wOelcrt. Me8es Synonp~ für @vJ (LM 515) wird im ßie6ener Jenbch nur 
wenig verwendet und tat sicher ala doht jeniacb zu betrachten. P W  tat vielmehr ein 
Wort der Um@mgaapmche pwordea, wem e r  auch aur dem Rotweißdwn kommt. Me 
Mmäart M e8 d m f a b  wa dort übernommen @W I 855). ffber reine Etymologb 
rlnd die Bearimttar get8llter Anricht. Küpper venirebt auf jidüboh m: WehWdue, 
Spteikaue @eim K8rtenoplel)" imd polnLMb g&&+ nO.ldßKokelIf (KUmer I 984, WA 
248). Pucimer m r t  da Quollen rorblsah plenw und polntrdi pnadg pn (W 260). 
rlthrmd Wolf alo Wurzel du Wort Penme,  Pewnm angibt, da8 wieder auf die er- 
w&hnten rorblroben und polni.dwn Quell- zurückgehe und mtt dem hyizöalechen A r  
gc4 -Wort pebtun: "ßeM1 in Z i w m m ~  8tehe. Wolf bwtrelt6t aiierdinga den 
mgeblioh jiddi8ohea Urip-, dem ein jlddbche8 Wort der . n e b e e n  Bedeutung 
habe ea nie gegeben (Wolf WR U20). 

20 protmo 8wV. : "rauchent*. Lwrma. die &i dotte Dlmrnneloe: "Sohsii mal, die 
KMer rauchea ZtgamthP. piotm hat aicher keinen jenb&en Urtpnmg, auch wem 
er hier venirembt wird. Weder d b  Mundart d du Rotwebhe @hd die Quelle für 
dtem elmaxtm Verb, derren EaWehmg lü&pr 80 be8cMik: "plotcs~: in otukem 
Zügen r8uchn. Be& auf dem Schallwort 'pldz': beim r a d e n  &&wo und Sahlie6em 
der Lippem ein Ki8ng wie 'plotElf. (K-r I 987). Die Eatatohmgazelt drtteil 
Küpper in8 19. Jahrhimdert (K-r WA Ii 252). plotzea wird be8ondem hlhflg in der 
Umgingsaprache benutzt und hat gelsgentliah e l n ~  etwf18 veräuhtliaben NebeaLlang. 

21 Bua, m. : "HUlicher KerL T.tlnoh m h .  d&neülohe nlBpl: "B.o ab @mf wes, du 
blöder, hii$llcber KerllVs bt venniillah &e apraclülehe Verldirrriiy von lJgp - "kleiner, ab8r zhkitackr Kerl" (Be- li W), wüam&r, mgemgmer Mannt1 
m r  I UO, WA 11 287). wobel alr Qr9idmort auf "grob, üamal~, r m @ t  
(Küpper WA II 287) vomie8en wlrd. Die flk Iwm k e a g t e  Bede&mg %Ull1ehtt weid 
zu8lltEliCh auf ala Stammwort, denn -bezieht rtch eiga~tlioh auf daa Aus- 
8eh- einer gerupftem Vogelr, der die Vor.tr,lluDg %Ulleh" wpdndecu arroztieren lm. 
Der Qerupfte gllt zudem alr zerlumpt, darliberhina~u da llrm114 und iohlte6lich ale 



roh von Lebensart (Küpper I 409/410). Rupp iet möglicherweise auch noch beeinfla6t 
vub W: "grober, ungesohiachter Mensch" (Vilm. 934), %ngeaohltfEener, grober 
Mensohft (Wolf WR 4661). daa Wolf mit lateinisoh ribaldae: wllichtsafMiger Bube'l in 
VerModimg bringt (Wolf WR 4681). RPpp iat als rotwelsches Wort e i n m f e n ,  trber 
kann nicht beanepmchen, als typiech jenisch eu geltan. 

22 verkoniern -V. : 81%r~cheuern', veriraafmt1. D8 kateoff hat de da10 kandele 
lologoil verkoillert: "Der Meteger verkaufte der Matt8r atinteode MettwursL1t verium- 

etellt eich dar als eine verstümmelte Form eu rotwelsch verkümmeln: wverkad81111 
bzw. kinienen: %nuisn" (Wolf WR 26i6). verkonlern wird auch in der Mlindart Bi: den 
Gie66ner Raum tn der Bedeutung ftverkaufen" belegt (Bertbold IV 390). Für die Etyma- 
logie von verkümmeln: **etwae verkaufen, verachaaheril, durchbrbgentI gibt KUpper 
eine AbachleiCung aua rotwelsch veridmmern: *'verlcaiiben" unter EinfltiB von Etlmmel- 
likör und der hebräischen Vokabel jstmmel: "Zahlzeichem für 3 (Verlrarif du* drei - 
Hbde)" an (Küpper WA ii 435). Wolf dagegem deht die sprachliche W a r d  in jiddißch 
kinien. hiaiiien: ~lkarifetf~, eigeuneriach kin0-: ltkaafenlf (Wolf WR 2616). verlronlern 
kann rawohl als jenlecher ale auch umgangeeprachlicher Begriff angeeeheri werden, eu- 
mal nicht echiüeeig belegt werden kann, ob er aua dem judeneprachlirhen Bereich in die 
Mundart und Umganpep~che und von dort auch ina Jenische eingednmgen tat oder ob 
sioh mim Büdung in Jtidbch durch&* jenbahen Kmisea voibegm hrt. Wir haben cw 
hier mit einer Votabal t u  tun, die ab typißoher N~~ bag rüh  w m h  
kann, ab0 5wißabsn den 8pradbreiehem U-rrcbs md J-d? ßteht 
und keiuem 8ia uqnlbgiich bw. eiwhtig e m r Q  mgeordaal werdea kam. 

23 f. bm. Weeechea n. : "jungee Mädchen, junge Frau". Smmnema. wie de gaitsch 
die wees molcht: "SielEmal, wie der Kerl das Mädoben (eexuell) bedrängt!'. Weeeiakml 
tat nur einmal - im Mundartverzeichiiis Nr Oberheeaen - bezeugt. Dort ist die wie 
hocbdeutach "eine Tante oder Seitmverwandte überhau#* (Crec. ii 896). Weee 
wird beaondera oft in der vom Jenischen beeinflrgtm Bchtüer- und Jqpnd#prache, aber 
darflberhinaua auch in der niederen Umgangaaprache benutzt und von den jeweil- 
Sprechern nicht mehr von echten jeniechen Begriffen abgegrenzt. Weee ist eladeutig 
der Mundart eueuordnen. 

Die vorgeateliten 23  Begriffe zeigen. wie stark die sprachliche Verän- 
derung. der Sprachwandel innerhalb einer Sprachgemeinschaft und 
zwischen den vielfältigen Sprachbereichen innerhalb dieeer Sprachge- 
meinschaft iet. St&ndig werden Begriffe neu geprägt oder von anderen 
abgeleitet durch Verktlrzung. Zusammensetzung, Subatantiviening, Ver- 
balisierung, werden lautlich verändert. abgeechliffen, anderen angepaeet. 
mit anderen Begriffen zueammengeechweißt ("verlotet"). mit neuer Bedeu- 
tung vereehen oder in der Bedeutung abgeändert (verengt, erweitert. auf 
den Kopf geetelit). Ausdrücke werden in einem Sprachbereich, in einer 
Sprecherechicht oder -gruppe ungebräuchlich. verechwinden, einken in 
eine andere Schicht ab, werden dort begierig aufgegriffen und erleben eine 
neue Blute. wae ihren Gebrauch durch die neuen Benutzer angeht. Stän- 

1 dig wech~eln eo Ausdrücke i h n  ScMchtzugehi5rigkeit.Andere Wlrter werden 
zu einemBindeglied zwischen den verschiedenen Sprecherkreieen, indem 
sie von beiden oder darüberhinaus noch weiteren benutzt werden (ein 
Beiepiel daftir i s t  pichein, dae eich mittlerweile Zugang zu fast allen 
Sprachbereichen verschafft hat). 



(Ein Jtbgling, der Knrtoffein W, 
&Frui'hul&uilclaiKopt~huIt,  
dsr Aute wie% ~efia&r ftihrt, 
I P d ~ d a m h d U F ~ r r a t a S i r r t ,  
* ~ m t l m d S o 3 i a r p r t r i n k t ~ r n ,  
d u  i.t ein Kerl mit gutem Kern. ) 



Liiim Berthold: Heuen - Nußmlrcihe8 Voüraörterktoh,  bf8rbiue: N. Q. Ehvert 
vorlag 1 a 7  (BethaLd I1 m. IV). 
WUhdm Cr8aeilaa: O b e r b s r r l ~ o .  Wörterbrtch. 2 BIade. 8ebberi8g 
äee Hlslmrlrabsa Verein6 iür du Qiobherraghm H r w  1897 - 90 (Crso. I md W. 

~roob  tiiad Wüheim Qrlmm:.Deribdwr Wörtorbiich H- wm der Ikrit.cgg 
Aim&nnle &r ~ r s a ~  EU Beriln. 16 Blbde. Lerne H l d  1864 - 1860 (DWb 
I - XVI). 

~ l o h m g e o  zum I)sirlilahmtsrri& 7 - 10. Ermtellt tmd horui-b: Fmber- 
btmhgdehrer Iktrtroh der Qeoamkahulen lm Ereh Wetrclv, Aprll1976. 

HelIIs Küppec Wörterbuoh der deutrahen Um~ulglsprmhe. 6 W e .  Hm- CU@en I Ver- (1- - 1967 (RUpper I - V). 

Den.  : dtv - Wörtarbuch der deutrdwm Allt.glßpaohe. Mltnahen: Disukchr  Tuah.ir 
buch Verlag 1971. 2 Bände. m p e r  WA I und XI). 

Hanr - QIlntar Leruh: Deo ~1~ in Qle8en - R8.b &er Qabbimßpruhe. Er- 
Mhlenen da 68ater Band, Neue Foip d e r  MltteIlmgm dea Oberberrbuäm Qewhldtts- 
verehr. Qle6etn 1975 @M). 

-Wörterbuch Bogribäetvon F ~ a h ~ r ,  bnrbo&&maRtaioif 
Mai&. -2 N. Q. Eh& Verhg 1W6. s @W I - m). 

Vnmu: Iäbükm von Ihrbeßran. Marburg pld Lamig. E h n M b s  Ver- 
1- 1- (Vtlm.). 

Ikr.. : QmWa Wörtorba6h d e r  ZtlrwP.rrprndw (iraMat trabtn). dm#dwr 
md anderer eumpWcbr ZigamerdtrleLk. iifambim: BtblhgmjWdm aPrtftart 1- 
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In den letsztm Jahren warden im Giahner I a n ~ r e i a b  euifee Fbem%- 
tmhmem durchgeführt, tiie rlr "Nebenprodukt" auah amhlioiogioahe ErhmnWaw 
Iiebrten. E o e n 6 r r ~ r t c a i Q b s t i n d s a B a a s t s n 1 P L a i i ~ U m b M ~ ~ r  
FhiihiaraWaa~1.amNotbergm4fenhnde4 i o r ( t d ~ ~ ~ Q c h ~ t  

m n B t s r E ~ w I [ b p d e e .  1 m e i n h ~ e i r i o h : i m i ~ g . r r  
aa0aahmen: 

Am wiahttgatea dürfte dabei da8 A u f f k h  eines Töpfemibetirb8 aur dem 11. /18. 
Jahrhundert im Rerelah deß n ~ ~ o 1 1  City - Center0 Wb. 

1. A h a  C&fePatbel @üeubaa B e ~ ~ m )  
Am 16.10.19P5 wurde mä dem Neubau der Be=-- an der Eake Newaweg/ 
JdusnsMtnlk (aiebPL.ir1, Nr. 1) begomm~ AmBegbrC.adQderUrrlBdb. 
Ca€& DetW, B t r d k m m  tm blaueaweg imd Amimggpmmgm im geam&m 
M a h  dem Nemüuw. Beim Abriü &MI Ca- hmita nt- b a m d a w ~  
w e m ,  wohl mfeh efw, der bidea Damen Deibel dvrrrrt iotmerkm8m mmhte, &B 
~ i p W ~ ~ ~ d e r 8 0 .  J 8 h r h m l e r t . d t e G ~ ~ m O r a S n ~  
d l e i n o ~ h e o d ~ I i t u # u a i ( h m r l i l m A l t e n ~ g e b n c d t t ~  Daahr 
daßYiaiieiimim2. W e i t k r l o g ~ w u r d e ,  w 8 r r s d . r ü b e r ~ V o r b l a b d e r  
QnllLrsote noeh &bsr dersa Alter 0tw.b ra e d a b r m ~  Ob FrWWmr der AQ- 
~ ~ F ~ ~ i a J l h r s I ~ O a & ~ r ~ v o ~ ~ ,  U r # h r  
!zweue~ft. B e t a M t e t a d n u r & b e - b d e n P r t e d h % e e r m i ~ ~ ~ ~  
kir&et) tmd anfdem BeItemberg, Im Jihre 1629 rc.rbsa aileldiiye in- iroii Pest 
s h l S @ O E t a r O b n s r L a a & w ~ I b a a r t s ,  iodi;BderKil~aiohtissbr8uo- 
relebte. ldrnntmmtjedoohan, d r ß a i e b e ~ o i d d e m ~ d e r ~ ~ ~  
Frbdhob bt?&--t - G) 
M e  ~ d , ~  im Neamweg genMW8n einen - wenn auch nur - 
Wok ta dle Tiefe. Dabei haiatea Mawrxu.te aus vemdkieäam JaMumtkam fw- 
geitdt werdsa BohmersUabe Erinn- wurden wach beim Aabliok von Mauer- 
motm imd Brands- uu dem 2. Weltkrise. Zkadmß k a m  aber auch dchtige 
AEame+rm~~~te wm F- Oie8ma an8 Tl(pbalt&. Er  hadeit rl& debd nm äie 
Befeatlgrm& deren amte Anlage ina Jahr 1590 mf(l&reidrL md die aooh harte in 
etwa im Aal.genrtng EU erkennen iit. 



Schon kurt nach der Shitmrdtmg batte ehe  Befestigung bert9ndsn, (H4 aber wemnt- 
lioai eapr pnlDt war (2): Al8 Eolrpanlrte können g e h  die a b  airg  m, 
w . U o n f e b - H u u ) ,  Alt6igabtaatadlib.rdleIgl\ukirgzurWbrbin6.rMarkt- 
mtra60,  die noah 16S7 ala StadtpbrLe voxhe&m war. Auf dls# Zelt ge& wohl rach 
nooh der Name wSoanemtmW1 &tuQck, denn dteaer Gebt* l8g mprlbgltch "In 
Son& vor der Sfadtmaaer. 

SMtemltQmkgen (bereits 1925 wtrd die Neußtadt erwähnt) erforderten eüm neaem 
wmgiWer&m Muwrrln& der 1öS0 - S9 imbr Wtltpp dem Qi?oBm(ä&m .neshgt 
wmb. Er  waren vier !Fore mit z. T. hohen Türmen g) vorhhüen: Wall (Waid) - 
Tor, Neu8tMäter Tor, Seltercrtor und Newnweger Tor. 

Naoh der Schlaaht bei Mühlbrg  1547 wiirde dieae Befestigung daroh den Heerdlfhrer 
Kar l i  V., Graf Beinhart t u  Solmr, ~8mttIrt. 
1S60 - fM wurde dorch Philtpp den Q r o S m ~  eiw neue grdlartQpm BeBerHgmg 
mgebgt, dle steh aber tm Qr(Pdrll) i etwa mä der oorhergekdm de&te. Der 
Eimebaiende Oanwch der F e p e n d k  erforderte eine new Art der 
bmrt, AndieStdleder~rakmfmbreüe,  m i t i C a ~ u r ~ W ä i l e ~ o r  
AuKirtelitiagwaactroh(itua(4)ipBbreUnO~äavor, rnderSbihderTllrmeeab 
8t8nd8n vteleebdge BMtatem, die m *reit roreprangea, &8 die Aitbenhnbn tlarHMt 
werden komitffi. 1BM wadah dmbddge Sdmnzen vorgebgt mit Wassergraben &- 
W. D W e  Sdrau~dll warea durch ZtigbrWm zu erreichen, iiad Z i i s b r l l b  führten 
awh naeh ui8ea. (5) 

Diudi dle o ~ r i n a k m  Strailenbaumaßnahmen lm Nenenweg wiirckr #iFobl Mauer- 
r s i l t . d e r F N t p r p g ~ . I r . 9 d i l n R e l b n o r t a h a d e H d ~  b d w m  
der Zqgbribb herg-iüimq auch wScihmmreßte" aarden gefmdam Sdwhb W b e  
noohlnelaerAnmerheg ( 6 ) n D M ~ r . t c i a t ~ T d i . a d ' c k r l l k a I Q s t e t  
o o r d e m N e u ~ T o r ,  s a m T e l l i m F ~ a b e n . . . w ,  mmoabl;etohjetEt 
rnnabrnss, dg d w  SbdWmter auf dsr ~ ~ r t e n  Scheu 8tek Aber aesilrer 
läBt rich voremt nicM mgen, dafür waren dle Eurblicke zu ge- ati.LIOiiL 
ltche Aqpabangen komiten nicht ~ ~ i t  werden. 

Bel den wette. Alu-arbeiten für dle Bezirbßparh.rre warden nur wem@ . 
Fmde pmacbt, die mitliah Mo lnr 16. J-rt z a r ü C h . a a  



9. Ro11aPierign Burmnannenhaua 
Am 80.1. lslo wuräe mit Hilfe von FUrderma6nahmen dea Biindsr mit der Baovie- 
ninedeirimcnatea WeMcrieg teiiweim seinUMai BiypMawnb.9#. &efbi,abm 
Haao) bagunmm (.h. Pian 1, Nr. 2). Wie d8m bßm&ömb Haue Waiienfelr lat ea a 
die Bmgmmer 8ngelehnt md bt ts t  wie jatsr ebem hmaqpwöibtan Ke-r m. 
L e l d u r w a r e a w P h r e n d d e r B a m a ~ ~ n i d i t ~ o a ,  A~~~ 
H&# diwhtiislbren. 

Wabe varmatete bereüa, da6 im 14. Jrihrhuadefi ob v i e w i g 8 r  F- 

) a m e i n e a Y l t e r a n ~ ~ W o b n k i r m h e t r u m v a a d e m J u n b m m i i ~  
erridttet wu* (8). Beßaw&8 inteM.uit durfte d8br d b  diwdroahioaolgl.a8s 
Untemuobrmg wedm. Die Biriim-g rinack ChrcbgeBBrC vom lnrtltPt für 
Uic  md F ~ 0 C h i a h t . e  äef UntwrritUt KZRn d erbnoMs fQpn&r Bqpimh 

Probe 1: De* 3. Oberileg* -- @Mmbui) 
Splint d R M e  erluitm. 
Waehatamodauer 1649 - l66l 
Der Buma wmde im Herbst 1661 oder Wlater l661/a gba&ia@?Q. 

Probe 2: Deche 1. Obergemabd) araeenrnlta 0. 
srJ.t@. 
Wachtum-r 1272 - 1949. 
Der BPrim wumk im Herbst 194s oder Wtnter 184S/50 pfMüt. 

PrPbe 3: Ddca l . O b e ~ c h 0 6  (wlnderkii) 
Waiükmte, WM) RDde. 
Waabhmadauer 1264 - UIS. 
Der Baum aPrde im Herbst 1848 oder Wtnter 1848/4S gern 

Probe 4: Nicht datierbar. 

P d  5: Riegel 1. 0-CM istra8eaeeite. 

Probe 6: ~iegel 1. O b e m d w 8  @tbderhti). 
Bei beMsa hndelt ea adi um Hdcprobm, bei denen b i n  Bplint vorb8D&n 
i&, ro da6 eine gemms ibtbnmg niaa midi war. Ea ergW ricb aber 
etn Fm- ~ ö i i  C& 1620 6 J-. 

Probe 7: Decke 2.0beqfe6chu0 gUMerbeu). 
W 8 d m t u ~ r  1869 - 184%. 
Die P d  wie8 mwh Bindsiireßte auf, ro da6 moh hier wieder eine Datie- 
rung uifdaa Jahr gieaui möglidi war. 
Der Baum wurde im He- 1S49 oder Winter 1S4S/b0 geaddagm, 



probe 18: nrMar 8. 
m w  dna Pmboa riid i. Zt. nicht Qäerbrr. 

- E B U ~ U ~ ~ ,  d i s d u m m i 4 m ~ ~ ~ ,  lmd~ai-IO~P- 
$ d f d t I k f t . i b w a r n i i i r k Y ~ E r b e P c n f ; W d e ~ K ~ n E h o l i r  fkiRa6 
zwdtei Warrimw* aber 1787 vemWgert. 1- rnub W drr VeqPMer C. Leib, 
l s r i S ~ e r r # b l i ~ i c h I n & n ~ i t z d . r 8 6 a r Y a I r k a ~ .  

rm m b r  1.n a .amte- -:mr Z.Y M ' 

dte i8imw~.A- ~o-Mo', 06 rdl aqrieq* Okr- 
B # . r r a h s ~ a r t t ~ w c i . r d a r .  F o l g m W U m r f b . I L ~  
~ l o ~ E ~ e # b l ~ ~ h k . r a h s r ( I B a r ä r m a s W b d 4 S ~  
woimtaai 
wezabm. frn 
Damm*ubp.-dgcIliOdtrla(glprlditit* I I l r P r ~ ~ % i n i o a a  
9. a. ~Oo-huobQe wlllsiiram*IIs-aas~ 

Atmuwhaghaamraa I. nutüde-M@lbdrrdSt*sunUc, Bad)jdl4@dUm~oa 
QWka, TrrobiPsa, apm*, eim --rLsb#, cmamw- = - 
3. 
D u A h t s ~ & l e b e P I r a l .  Nr. 9 ) r u r d e a u l ~ g i j t e - ~ ~ ~ ~  3 

ia, .ha 19. ~aiuhdert  IWgerlak dem Pravb0 Qbz4-ß- IRdtga)abs pmiwd- 
add88Baatd)lME 

k r t e g a m n k . r ~ d & g r e ~ a l ~ % o l a e d a .  Am*. kr lQl6utwubmU 
dem Abörwh bqpwm, um e8 wIsdsr(lu~Pballb~ In dem ZorCiad h L-. . 7 

. i* 



I r e i ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ d ) / - i ( ~ - d b P T ~ i ~ -  F 

ipuo ~ d e r i 4 8 r b e 3 b e g a m m  @lehPhl, Nr. 4). Dbobeagraratr 
I 

1. ~ ~ ~ d d e r i n ~ o o i i " H ~ ~ r l r ~ 1  
Y d . r t r l ~ M ~ c d a e T o p d b r e J l ~ h w e b a . 8 b t . L ~ ~ :  



Au& ein Plan der Stidl unä Fe- mahn nach eioer Anairame tom Juli 1718, er- 
gänzt nach dem Plan de# Ing. Major Laarona vom 2% 11.171, ver6fb~tliohl in: Ot- 
to Buchner, Qidkn vor lum&rt J.hrai 0, gsnlnnt dune  ani. Bada&mg, webt er 
dooh nordöotlleh der llüeitembr - Bnstbdl eine llBn*raofen - M. ünmm 
~~ l u ~ o  eine Datiom der Töpfsrel van der 2. Hilfta de# 16. Jlhihimckrta 
W11 cam Be@n äer 18. J.hrhrmderti EU. Möglidmmeiee oPtvde aber aooSi llbrger 
pmduclert. 

Auch ein Bltolt auf Flur- md ~tmknnamen Q t U  läSt RUaLir&tliMs auf dle Ton- 
verrrbeitmg zu 44) : 

So war der A d w q  der Weg, Uber den die Töpfer gingen, um Tonerde ca holen. Die 
Be~~iobnmg leitet dch  a w  h M t t t e m u t a o B e n  ab imd bedeutet Topf. Hierher 
gehOrt auch der Famlltenn8me Ader, in Qt&m W M-cm 1988 Cm- Ulasr 
und 14SS Henchen Ulner. - Der Aulweg verblidet dea Schifhborger Wag mit äem 
L e m r t e r n e r  Weg. Dort befbden mich noch heute in der N b  die T-biete der 
Taaweihs Qall. 

Zu Md80 Selten der Lelhgeßterner Weges beiand #ich die Gewann Ja der Oberau. E i  
handelt ilch um tlidmi, Cewhtea Qeihde, her~orgerufen dar& naeeerundarchlbl- 
gen Tonboden. Me Gewann -den Aulweg d Ebei&raBe He6 Auf der Weteeräe 
(Qrt gtk eil bute noch eben -men glelaQen Namear). M e  Bewlahmmg 
kommt von den hler vorkommenden wem tertiirsa Toncm. 

Im Berelch Lelbgeiterner Weg / Aulweg gab es  auch den K e a i o h e ~ .  Da8 Wort tat 
eatstaeden riu dem Mit&&dubb&n kile = Qmbe. MögiWemel# lrt  hler Ton 
entnommen worden. Auf Totmtnriime deritet eben#, der ErdLiutenveg hin, der noch 
heute vom Schiffenberger Weg w den Qall8chen TonweFken ahrt. 

SrblieBlich tat drehen Kroidorfer StrPee imd W1Bmarer W- die L a m w  be- 
. legt. Eine Urhmde Philipl# den GmSmftttge~ riu dem Jahr 1Mö bes8gt (l6) : Ihn- 

einen nxwgen ackern vor Qle0en gedeg8n zrilrtellcm duuii eine Lelniratuifea ni machen 
davon Sie m i  alle Jahr sollen zweea Olilden Zin6 geben. - Au& dle JahmatPhl1646 
&lmmt mU der von UM gewonnenen Datlenmg der Töpferelnmde üb~reln. 

Boailleglich wetrt daa Mutationsreglßter der Stadt QieBen aur den Jrhnni 164S - 89 aw: 
1 Stück ganitsa in der neuetadt, worauf der Brennofen ßteht m der heb. Wtlheimi 
vermute4 eine K.ULbrennere1 in der hinteren Neaßtadt, wrrbnrchelnlioher tat aber jetzt 
etne Täpferei. 

Ein weüerer Brennofen let geaannt in der NKhe dee Alten FrledhoL: 1/4 morgen an 
dem Brennofen bey dem Kirdihof. Hier b t  aber wohl eine Zieqplel gemeint. 



Ike t rb tdü tah  Zleglera und Tüpfem Hafnern) mtamohtden ntrd, wotat 
awh d u  Ql- FamUteakiOh von Otto Btiimpf (16) .pr. So wlrd m t a r  Nr. &r 
Ztegbr J& Otto WvddrsFdt genuiat, der vai 1@1- 1660 l&. Zar gl6 tha i  Zelt 
Iahte der Ha* ToMu Rtum (Nr. 3467). lmd  nur von 1608 - lglC Dlemr Tolrb. 
RWer i8t librtgmr &r T3tuarnvntef einer g8nssa E8br - Sippe, dbt &r U M  
Jak Phnipp R t w  ( 1 n O  - 83) tat noch iidbr. - jbnltch trt er mit cbr H.aisr - 
Famtlte Hut. l8t J& H a  (Nr. lSlS), &r roa 10.38 - 1- Wb. Der Bb 
ruf nards w e t t e ~ b e m  Mr cu drn Umnkeb J& Bdümar HUPC er.  lSü2) 1- - 
1W6 umi Joh. Pebr Eardt (Nr. 1bM) 1681 - 3, ionls Jok M o h  Eadt 1669 - 1744. 
B b 8 r a b l ~ ~ d e Q ~ F a m U ~ b . b a i ~ e a d n f a b t r t . t t l e a a d i m .  - 
ihndxm rinä na& wettern Haber  gaaurd, dta 8imr hler n i e  tm eimdam mf&äkt 
Werdea salb. 
lntsrnrwokrrirdw tat von eiaem ZoummearrahulB der Hafner, k ~ 1 ~  rp 

einer Zmß, la Qte&m nicht6 bekannt. 
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1 VON 1878 BIS 1977 

~ wa Aihcht 8teinhPpmr 

MO wmwatlic8en B e s ~ i i  der Ve-mit Qr und erhreucm eich, wie man 
uur der &@du wadiMmdea Zphl der Tetlaehmbr entaehmea kam, grobr  Beliebt- 





Nach dem 1. Weltkrieg mnk schon 1919 mit einem Aualiag M& Grüningea die Tm- 

i Wo der Sttdi.irahrtai wieder aufgenommen, mi8t nur eine Fahrt JlPirliah. Die 
mhlmg der Exhnialml in dteßer Zat, mweit rie sich mtt kam8gwdiiaiClKm 
Didnnlkni berirbtaa, (ibernrhm Pm-r ChrUüm EE.oah, K ~ t 8 t o r ü . r  u der 
Glslkaer ünimniflä. Er  tllhrte edm w(t 1909 dr  junger PrircMwcmt dM A i u t i m  
du# Versnir. t f k  80 Jshre kömem wi r  winar~ N a m e  in da jihnlnaaa BD- ! 

d über die Badla~hbtaa h e n ,  M8 1932. Voa 19SS (M. 31) bio 1- (Bd. 38) a&d- 
C. t m  die " H t t t a ~  dem Oberbuifcbsa Qe.chiah#rereiiu" loLdsr b h a  Aag&ah J 

über die BariaMllrapnhrtar, wohi aber mr die V- m bsn &her miap. 

tm, d r l ) i n d e n ~ i g e r J . h r a i ~ e I k Q i r r ~ ~ ~ t o r a o ~ ~ .  
L des 2. Weltkrieg8 hiDddll dam ~ . o  keine F.hicah rpu. 

Ala weh dem Kriw durch die Initi8tim wn Dr. E.rl Glöckner der WF- 
hesrL& GoachicbbVOrein wiederemtmd, wurdan rndh wieäer ibhm&mu~, zuormt 
in VerMndmg mit der Volkdwcbchule Gidkn, verrnrtrltbt. Sie füh- in den ar- 
eteo Jshm 1851/62 in die rmmttWbam Umgdirial m~ 0id)Q tiad in &e M c b  
Wetterau. Dankder T a t k x a f t w n H e r r n G l ~ r ~ n w i n r m  rawMkaklckr 
Sommern metrt mehrere Ariclfiiige miternommea. E r  Rlhrte rto Bhilg ßeüber, roba 
e r  pur miner umfao~adsn hirrtoriechen KemtnL dea Teünohumm die gedkic&lS- 
chen G- der betrachtetem Objekte pemöaliab nahdxdtto. Ab 1QM llkrarhm 
Herr Ssmmh, bute 2. Voraitzauier des Veraha, die -g der 8 t o t 3 l m m  
M e i n h l ~ J ~ m ~ t e t n m d ~ E * h a r i o w o m w r - 9 d ~  
g88dcbLli- mmbltat niirdea V a l  Herrn Dr. gdemt. Db B..dwhhmg 
u i f ~ a i g o t m i E L u r m m m Q i ~ i i n d d i e a ~ l ~ ~ ~ ,  äie-updln - 
M o ~ N ~ ~ b e l k r l u l t s a r i m r d s ,  ~ t e ~ ~ ~  
äm. aber dle EnWiekitmg der &miiaibhi.tai wn 10M W. 1969 bericbt Herr [kio3;.ab 
in eher rwmwahemaden  ffbbidabt im Bd. üS/M (1969) der "MittdbgW1, 8. 37. . 
P h m m g  taaate &8 zu be.adieSds üebiet auf gmz Oberbsoan md die 88granra- 
dem Bitlms emeüert  werden. Seither hatte mia -Uüge tatmmmuun, Wdt- 
te mrm bmom Orte erreichen, m e t e  mrn zu Q.nsbgf&&m flbsashai. Dieme 
Erweitemag htta Herr Szczech 1859 Eum emteamcrl rnf einer hhrt n a d ~  Nbldiem- 
ME angSfäh&: 16.n bumhte da8 Kioßter A.h. Fritclrr mit 8oinellb Dom W in Bd 
Wildtmgaa d6n Altar voa Konrad von 8oemt. Ia dem Folge muvh dicus GaaEt.phhr- 
t e ~  neben dea HJbklclBhrtea zu einer bbümdon Einrichtung, ra dem eich di. Mit- 
glieder rqp imd mit .teigm&m Iatereew ~~. 
W#hmd die Halbtyrhhrtam nsiterhin in die nahe gelqpm QeMde mhrtsa: dLIliah 
Gtsaser in die Wettwm, in8 Lahnfil und d a  W-irirlld, nöräliah 
i n d e n I l l r i r k y e r I C i l i m m d o . t l i e h i n d s n V ~ ,  warandie ZWcbrTagm- i: 

k M u h n w e t t e r ~ n r a h ~ ~  Urroh, ArObiCI*nkii.l.- 
Heid~lberg, Speyer, Wormr, Oppsaheim rad M8ina, d c h  man Nittelrbb, BWD- 
gaa, Koblenz, Boipn und hoher W e d m d d ,  nach Noräen Trcgu, Bmä -, 

b F-, W.M.ot. F-%, garbsah, Aml#o, KU..I, Wlliriaaa- 
Fbldr, Büd- und Cklnhuirar. In dt-r A- 8 M  wu die wic&@mh ZW- 

b 

E 
a r t c , g u u a a t ; . I l a ~ I C m n t - m d C k a o h ~ r l u ~ i r r t a h i a ~  
D a r d m l l O a ( n i a h t ~ .  V i e l w e ~ c h e r I I . d i . r U c r . B s r ,  diegobüganiiad 1 ri.nmrob.üliohen ~ o ä t 8 ~  unä Zum- äumlqpa, daroh dte in dm 

k Voitri(Esn 8th Ort und #adle cka Tbihehmern der Fahrten ein inaersr ~eihlPtai8 ai 
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FAHRTEN üND VORTRÄGE DES 

von Hans Seczech 

I 
Daa Echo, daa der letzte Jahresbericht über unsere vieleeltige 6ffentlichkeitsubeit 
tm Jubllllumswiid Krüger (N. F. M, 1977) au6gelöet hat, bsoaderß iber auah dte 
gewuonene Erkenntnie, solche Berichte ale Quelle nicht nur fUr die Ve~ßgeechtcb-  
te auswertai cu könneq lassem ee notwendig erscheinen, für das Aibakfrhr 1#??/78 
wtedstum eine d c h e  ftbereicht vo rdepn .  Nacbdsm wir  In die oben erwYbnQ nooh 

I 
unwre VortrKge wfihreod dem WhteAaibjahres 1976/77 hrrtten admhme81 Lräiaen, be- 

I g h e n  wir im Band 1978 @I. F. 63) mit den Fahrten des Sommerhabjahrea Ii91. Wir 
tua daa um m lieber, als wir bei der Aurretatkmg dee vorihgeaäm B8ndea. der turn 

1 1 0 0 j ~  Beebhea der Oberhe~iachea Geschtchtmereins ebeiiiUe ale JIiWlkimr- 
femtuchrift emchethem wird, fe~stntelien mrgten, wievieie Jshre in der Verganga~- 
heit sich nur IUcbahait rekoaetmieren lieBcm. Darüber hinaus eMlm wir e& 
mit Qenugtuung fest, da0 daa Aawachßen uneerer M i t g W r u h l  nicht Eliletrct äer Be- 
liebtheit unserer VortrYge imd der eich einer aWig emehmendan ~ikiehmemmhl 
erfmamdes Fahrkm tm Sommer W. Dirn etmden wie&r mter der 
~atirngund ~tlhfimenmstudhdirektor HansSZCZBCB r i o d d l e m t a k w i e n p n ~ ~  
vielen Jahren &m Ubergmifimdm Leit-Thema Wiütan, DmbUler imd Zetigrbm 
a b n d h ü m h e r  Ckmchichte, Kultur, Kunst und G e i a t 8 e g e e c W h b ~  beieathsii 
Raum und eeinen NachbargeWebntt. 

Die etinle#ende Halhhgßfahrt vom 23.4.1917 führte &rch daa Biebertal über Wk&ri- 
berg aud Hokamlma nach Ntederwetdbach. Nachdem Szceech acäcm untenweg8 in 
die oit sehr epaanungoreiche~ Geschichte des Haosee Salms und der Imadgrdeawb.dl 
Heai#i etpesmbrt hattu, interpretierte e r  in der mizvoile~ 8päQpUedwm W8lifabxts- 
kiroh den FlUgoWtar nicht nur ale ein i imwp@~W Eostasrk vcm h9b6m Bui- 
W, ##dem auch skl wertvolles hletoriochea Dokument für die Qemdogk ~ a a -  
wcl Brribant und die Zeit des jungen Landgrafen Pailipp des GroBmitQpn. 

HtEepunkt der Studienirihrten dea Jahres war  meifeli08 der B8such der 15taoieru16- 
stell-g in Stuttgart am 4.6.77, tn die Sec& m o r  durch eben Vortreg ehgeführt 
hatte. Am 2. Tag, am 6.6.77, konnte e r  die gewonnemen Einärücke an & S1C#eii 
"in riW abrundem und vertiefen: In Maulbman, dem am erhrlteilai C W r  
eimserl2oabr imd einem Kloster der Staufercat überhupt, md in dek Eirieerpblz 
von Wimpfen. Beide Anlagen wurden voqpüihrt md e m p m  als gr&art&p Zeug- 
niere des Sakralen und Imperialen wäiuend dea etauflschm HochmMdabra. 

Am 17.7.77 besuchten wir das im 11. und 12. Jahrhmded berühmte HelmrrshPossa 
im Grenzgebiet von Hessea und Niedersachsen und die über dem Klwter md der 
bürgerlich Sledlimg gelegene Krubmburg. Ihre Gedichte  stdlte Scctech eömru> 
wie den Zmtrnlimu der Johanneche als Höhepmkte der mitgdisetsoben R e ~ k b -  
iind Runstge@&iohte vor rmd schlug zugleich den Bogsn Uber PPdsrborn swr Jerwa- 
bmer Grabesiärche. Der Tag wurde nach der Beßicbügung der Stadtkirche dem fhch- 
wer&reiCaSa Ho@eiBmar auf der Burg Waldeck Uber dem E d e m  m e t .  



Die 2. Ganztagesfahrt am 18.9.77 hatte zunächst BOM zum Ziel, das man Uber Sieg- 
burg, der  Stadt Annos, erreichte. Einer Stadtrundfahrt durch das alte und neue Bonn 
schloB sich die ausiührliche Besichtigung des MUnster-Komplexes mit Kreuzgang 
und StiRskirche an. Eigentliches Ziel des Tages war jedoch die Kirche von Schwarz- 
rheindorf, die außen wie innen unverändert ihre imponierende ArcUtekur  und kom- 
plette Ausmalung der  Erbauungszeit bewahren konnte. Diese ins-re war das 
Hauptthema der  Interpretation, die neben der  ikonographischen Qedrlftmg die Lkono- 
logische Aussage der  Ausmalungen, vornehmlich in de r  Unterkirche, als Zeugnis 
des späten 12. ~ahrhunderts'behandelte und die Einmaligkeit de r  Kirche hervorhob. 

Den Abschluü d e r  Exkursionen des Jahres 1977 bildete am 8. Oktober die Fahrt nach 
Dorlar und Greifenstein. Beide Plätze, die kleine ehemalige Prämonstratenserin- 
nenkirche an der  Lahn und die solmsische Burg Uber der  Dill, wurden von Szczech 
als beachtliche Denkmäler vergangener Jahrhunderte vorgeführt. Sie demonstrieren 
immer noch Ubeneugend den Anteil des heimatlichen Raumes an der  mittelalterlichen 
Kirchengeschichte und de r  territorialgeschichtlichen Bedeutung des Gesamthauses 
Solms N r  die Landgrafenschaft Hessen und die Grafschaften Nassau. 

Wenig später begannen wir mit de r  Vortragsarbeit des Winterhalbjahres 1917/78. 
Bereits am 20.10.77 sprach Archiv-Oberamtmann A. SIEBURG aus Marburg Uber 
"Die politischen Unruhen in de r  Provinz Oberhessen im Jahre 1830fq. E r  beleuchtete 
vor 33 Zuhörern die gesellschaRspolitischen Zustände des frühen 19. Jahrhunderts. 
Sie hatten auch in Oberhessen schon vor dem Vormärz unter der  Bevölkerung Un- 
ruhen ausgelöst und das Land €Ur die Entscheidungen des Jahres 1848 und ihre Aus- 
wirkungen vorbereitet. 

Am 10. November machte Kustos Dr. W. HESS vom Landesamt €Ur geschichtliche 
Landeskunde in Marburg in einer GameinschaRsveranstaltung mit de r  Numismati- 
schen GesellschaR in Gießen mit seinem Vortrag Uber flStädtegründungen und die 
Anfänge der  Münzprägung in der  staufischen Wetterau im 12. Jahrhundert" den An- 
teil de r  Wetterau an den vielseitigen Strukturen deutlich, die das Gesicht dieser ein- 
zigartigen Kulturlandschaft prägten. Wiederum wie jedesmal, wenn bei uns numis- 
matische Erkenntnisse in die allgemeine Geschichte integriert werden, entstand vor 
den 60 Anwesenden das Bild eines historischen Raumes, der  in de r  Stauferzeit eine 
hohe Blüte, besonders im Wirtschaftsbereich, erfuhr. 

Am 8.12.77'untersuchte Hauptstaatsarchivdirektor Dr. A. KROPAT aus Wiesbaden 
Probleme des beginnenden Liberalismus in Hessen mit einem Referat über "Die 
Emanzipation de r  Juden in Hessen - ein Prüfstein liberaler Politik im 19. Jahr- 
hundertf1. Am Beispiel einer, wenn auch bedingten Judenbefreiung demonstrierte 
de r  Referent den 45 Besuchern die freiheitlichen Verwaltungsprinzipien des Kur- 
Staates Hessen, ohne allerdings auf ähnliche Erscheinungen im Großherzogtum 
Hessen-Darmstadt näher eingegangen zu sein. 

Im neuen Jahr, am 19.1.78, ließen sich 38 Anwesende von Archivoberrat Dr. H. E. 
KORN aus Marburg mit dem familiengeschichtlichen Thema "Die Familie von Verne 
- Eine entiUhrte Gräfin Solms und ihre Nachkommenf1 Uber mehr interne Probleme 
des Hauses Solms unterrichten, die zweifellos exemplarisch verstanden werden mUs- 
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